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Einleitung. 



Uulcr den vielen, melir oder minder grossen Ebenen, welche der Apennin, indem er Italien 
. leiMr gamen Lfioge mdi dnidiiidil, frdllMt, fat oliiw ZweiM die Ebene von Rom ffie 

DierkwOrdigste, sowohl wegen ihrer ganz hesondem physischen Bcschaflenlieit, als auch we> 
gen der gro$*en geachicbtlicben Erinomuig^n, weiche nc^ hier an jede SteUe knOpfen. Diese 
Ebene liegt am der Westtfiste toh Iblleu, ungeffihr imfer dem 42. Grade der nBrdlldMii 
Breite, tod der einen Seite duirh da» Aloor, von der aadetn dardi die im Bogen »ich hcnoi^ 
ziehenden Gebirge b«grfinxt; ihre grösste Länge Ton Terracina nach CivilaTecchia betragt etwa« 
weniges mehr ab 100 Aliglicn, die grösgte Breite aber kaum 40 Miglicn, und meistens viel 
T\ eiliger. Die einflchUessenden Gebirge aind nicht cnumniienlilog9»d , sondern vielmehr sehr 
deutlich in mehrere besouJcrc Bcrckettcn j^rsrhiecJm, von denen nur die midiere, das Sabi- 
nergebirgc, fistlich von Horn, unmiUclbar mit deiit Apennin zusammenhängt, die andern aber 
iaoUrt dtstehn. Da» VeUccrgcbirge, von seinen alten Bewohnern so genannt, zieht «Idl 
von Monfffortino nach Tcano und Cnhi bis pcf;en Cajitia liin, nnd tritt bei Terracina, GaCttf 
und einigen zwiachenliegenden Punkten bis in'« Meer vor; von dem 8abinergcbirge wird ee 
dnroh die etwas eriifllil Beizende Ebeae des Saeco, Ton Apemtii aber, und aeioen Ua ittls 
Meer vortretenden AuslHufcn durch den GarigUano geschieden. Die hBrli?fen S|itticn sind 
Honte Genuna und Monte Cacume bei Frosinone, nach der ächneegrflnze zu urtheUen, we- 
nigen» 4000 Vom hedi; dach felden liier, wie flut flberaD in der Umgegend Rom's, i;eiiaae 

fI("lllenmo^sllt»^:en. i zehn Mitriicii von Terracina crlicbt sicli !\l<ii 'r ("irr^co. ein einzeln» 

stehender Berg, der ein Vorgebirge bildet, zu ejuerUöhe von mehr als 'iOOOFuss: nordw&rts 
aber von Rom steht ein gleiehblls »olirter Berg, der Sonirte, 2900 Fass hoch. ADe bisher 
gcnaiititon Gebirge sind sou einerlei Natur mit dem Apennin, also aus weisslichcm in's Graue 
spielendem Kalkstein, schichtenfonnig Knsammcngesctst, and dorcbans onfruchtbar an Erzen 
mi metaDeB. 

Die fibrigen Gebirge sind sjmmtlich aus einer andern Epoche, nnd CBtweder §anz vul- 
kanisch, oder doch vulkanischen Einwirkungen stark untenvorfen gewesen. Iliezu gehdrea 
«mSchst die Berge von Tolfa. welche von Civitavecchia an. langsam aufwSrtssteigcnd. in der 
Gegend zwischen ToUa und Allumiera ihn* gi-Ssste, aber nicht sehr bedeutende II<>bc errei- 
ch«!, und sieh dann. ^v^e^^ ()1lI nill I iifeibreeliirT' .">i. jrPcen da^ Gebirire ^ on \ ilei bn iiinziehn. 
Auf solche Weise bilden sie die uördliciie Giaiue der Ebene von Horn. Uicr findet man, 
neben den tullcanischen Erhöhnngen von Tolfa, und den audeni, welclie die Zöge von Alaun- 
stein enthalten, gegen Süden hin eine Reihe vrtn Kn!I;l)cr£;en. sc^TÖlinlich . aber dorh nicht 
immer von den andern abgetrennt. Zwar entdeckt man keine S>par von organischen Kör» 
peiB in diesen Kalkgeetdns derb enlhllt es Zflge Ten Tmebiadenen MMaUen: Eisen* Biai 



und Zink,' unlnrsrhfiilft sich also wcscnflirli von dem übrigpn ganz unfruchtbaren. Merk- 
würdig ist auch die llügelkctte des Jaiiiculus, die dicht bei Rom da» rechte Tiberufer be* 
gliast; aie boldit im «inen Stodstehii welcher grtetentlMfla tm StAdwD «wunmengewlzt 
ist, die man im Kalk^'cbir>;e anstehend findet Auf siinrr grösstcii Höbe, dem Monte iMarlo, ' 
446 FuM über dem Meere, ilitdea «ich eine Menge YerateiaerangeO) FowiÜen aaa dem Innern 
des Apemiiiis and guum Blinke Ton Ämtern. 

Alle übrigen Gebirge nnd auch die ganze Ebene mit Ausschluss der pontinischen Sümpfe, 
aiod TuUumiMheii Unpraog«; Lava, Pepcrin n. «. w., finden «cii an vielen Stellen, äbeiell 
aber Tuf, und anaaerdem erkennt man metir oder minder deatÜdi die Krater der ehemalU 
gen Vulkane, deren Zahl sich nuf runri^rliii bciliuft. Llos auf dem Albanergebirge, welelies 
freilich durchaus vulkanisch sich südüsilich von Kom aus der Ebene erhcbl , untcrsrhcidrt 
man deren sechs: den ursprOnglichai Krater, welcher den Umiang des gauzcu (icbirgs um- 
fbait, den Krater auf der grusslcn llölir «Iis Gibirges, wo das sogenannte Camß0 dt AaiiU 
hole sich befindet, die Seen von Caslel-Ctaiidolfo und Ncmi, und rüf beiden kirlnen. von An* 
toben eingeschlossenen Ebenen Valle Aricina und Laghelto. Neben dciu Gebirge finden eicJi 
die Krater der Seen von & Ginlianello und Gabii; weiterhin segeu daa Sabineigebiife der 
Krater drs Socs Hct'illus; ungcwis5 derjenige der Solfatara von Tivoli^ noch etwas wei- 
ter gegen die Berge von Tolle bin der Kessel von Jkiccauo; auch die Seen von Braociano, 
Sinoeiiieappa nnd Martignano, aewie der auf dar HMia dea CSeUi^ van Viterbo geben aleh 
als frülinc ICratcr zn erkennen. Minder deutlich ist derjenige des Vulkans mn An iLiii. rnil 
webi nur in der Einbildung m&chte der vorbaodcn sein» den man im Mittelpunkte Rom's, 
beim Petatiiiliehefl oad KapHaliuiaehen Berge amümmt. 

Diese t^rosÄc Menge von Vulkanen auf eineui so kleincti R.mnu' niussle notlnvcndlE; ge- 
wallsamc Wirkungen bervorbrii^gea, mul in der Tbat zeigt auch der Boden überall, dass er 
Mir durch hefligeB nnd langen Kai^pf Tieler utd venddedraer Naturlcrlfte «eine jetzige 6e> 
ftalt erlMlIen habe. Höchst intfirmanl wSre es also, wenn man die ver-u-lii<denen Itevola* 
danen, dies fortdauernde SchalTco und Zerstören, Bilden und Umbilden, nach den gehfirigea 
Perioden beatiinmen nnd sondern könnte; aber die nähere Betrachtung zeigt sogleich die Un* 
müglichkeit eines solchen Unternehmens, und wir werden woiil auf immer darauf Verzielkt 
leisten niil'isen, alle RSth^e! zu lOsen. >velr!ie diei« merkwürdige Land dem aufmerksamen 
Forscher vorlegt. Einiges jedoch lüitöl sich uiil £tcuUicU&i- Gewisshcit angeben, und dies mag 
Uer kara angeführt werden. 

Die ersle Gelilrgsformazion ist ohne Zweifel die df- K;^lksteins pevresen, und zuuSdist 
kam dann der Sandslein, wie er auf dem Janiculus noch jetzt zu Tage liegt. Das Meer 
aind bedeutend hBher ak jetat, aid reklite Obciall bk nnaaitlelbar an die KalhgeUcge, wie 

die vielen sieh hier noeh findenden Ucberre>le von Mecrgesrliöpfon deullieli zeigen. Damals 
waren Monte Circeo und der Serakte «teile Felseninscln, wie jetzt noch Ponza, Paimm>la 
■od Gaprl) die Hügdketla dea Janieidu war dn flaches, wenig Aber die WaaMrffllche heiv 
vorragendes Eiland, vielleicht auch blos eine Untiefe. Diesen ruhigen Zunland stürbe rinc 
Ader unterirdischen oder Tulkaniadien Feuers, die von da an, wo der Apennio das westliche 
Meer Terlliat, oberiudb ^ena, bb nnteilialb Neapel, nnd dann bb nach StsUien hin, es aUen 
Siclleii, wo das Kalkgebirge es nur erlaubte, hervorbrach, aber uiclil bis an die andere Seite 
aa's adriatiacbe Meer Tordrang, wo «ich kelpe Spar von Vulkanen findet. In der Ebene von 
Kam war die vnlkaniadie Krall wirksamer ab sonst irgendwo, and man kann noch jelst ndt - 
Gewissheit sagen, da58 die Wirkung auch von langer Daner gewesen: vurzQglich deutlich ist 
dies an Albaoeq^ebiige. Hier erkennt man sogleich den groi aen ursiirfinglichen Krater, den 
der BergrOckea dea Aiiane gegen Osten, die Ketle Ten Tiiacidnm and Hocca^trior« gegen 
Nofdani oad Hanla Arlambift aebat eiaer daich die Seea ren N«nd ead Albaao icnrtliitfla 
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Bcrgmlie ge(;cn Süden diuchlo»«. OesÜich ist dies«r Kralir I^visc]len dollafi-rrala und Ma- 
rjiig doreliliroclien, auch Mnit auf miDdierlei Art Benlört und verüudcrt vvoi-dcji, und auf der 
OberiUdie der diuddupicBdca Bvge iat adtco Lkt* nektbar} da« IVatser, vnMa§ web aiu 

Diclti-eren Quellen in dem Ke«sel geauBBielt liaben mockte, flo<is ab, and der Boden blieb eine 
trockne Ebene, (wie beim VoUcaa Ton Baccano). Anx dieser Ebene erhob sieb durcb wie« 
derhulte Wirkonj; der vntküdldhen KraO ein neuer fast ke^^olförmigcr Volkan, dtmta. Krater 
das jetzige Catnpo di Aniubale mit »einen Umgebungen bildolc; iler Rand de« Kraters ragt 
nicht sehr hoch (Monte Cavo etwa 5Ü0 Fuss) übtT die Elioiip des Campo di AnnibaU her- 
vor. Auch hier hlürztc ciu TLeil de» llaudcü ein, da vvu jcti^^l Kocca di Papa ist, und durch 
•llmShlige AugfüIIang der Vertiefung entstand die jetzige Ebone^ IMe hier unwirksam ge- 
wordene Tulkn!>i<!»hp Krafl wendete sicli mm nnr!i der Südseite, nnd bildelr 1 krttor, die 
Seen von Albauu oder Castel Gaudolfo und Ncmi, das Thal von Arieia, nnd die kicmu Ebene 
ica «agenannten Lagbalto$ diad kAanen aUe dleae-aneli tugkleh mit dem tob Honte Gar« 
exi.oilrt halicii. Die beiden .Seen sind jeder über .300 Fn?~ 1=nf, und die RSnder der Krater 
erltcbeo sieb weni^teua eben ao )ioc\x über den S|iic^cl dea Wassers; die Ebenen aber vom 
Vail' Arida und lÄghetto sind gans flaefa, und nur an der Seite, wo das Gebirge aufwirt» 
iliigti cili oben sieb die Ränder der . in r M-r - r>ndeu I-TvawSltc cinigennaasseii über dieselben. 

Diese Gegend war ehemals vom .Meere bedeckt, und eine aubnerkaame iklraciituug xeigt 
•ndi, ilaa« bei der Bildang dea Albancrgebirges noeh andere Kiift» «b Uoa ▼nlkaniadie wirk- 
sam gewesen. \on dem Kern deji Gebirge», der basaltischen Lava, kommt nur in den uii- 
tem Gc^eudcn etwas zum \'or«ch«ui| we da« Meer an manoiiea Stellen die ausgeworfeueu 
SeUaelran itiid Aadie wegspülen Innatet elwii aber, wohin die Meer nie gelaugt ist, haben 
sich dieselben Ober die Lava verbreitet, und eine diolite Det^ gebildet, was zu bewci«eB 
scheint, dass LavaaasbrOche in der späteren Zeit dieser Vulkane nicht mehr statt landen. 
Die Steinart dicker Decke hat den Namen Peperino erliailcu} nie ist hell- oder dunkelgrau, 
Im Bruche frisch und glänzend, und aus ihr besteht ftat die ganze Oberflüche des AlbaneN 
gebirge«. ^Vie die el^enlliclic Bililim;; des Peperino vorgef;angen, Usst sich uielil ,'iiij;eben; 
doch schciut er ausserhalb des Meeres cutätauden lu sein: denn er unterscheidet sich gar £U 
«uffidlend von dem hollbrannen, die ganze Kampagne bedeckenden 7\ij^ dessen baptbeiland» 
tlieü doeh aneh die vulkanisrlie Asche iat. Der Tuf hat Aberall ein les «l'"»!? . fofl'e? An- 
aehn, und mau kann sich der Ve r muthung nicht enthalten, dass dies durch »ei» Ablü<iicUen 
im Meere eatstandcn ad *). Aber aneh der Pepefiao bat aieh aidrt gans ndi% gebiUet, 

wenigstens (indes sich in ihm nn^eheuve >frivKrn vuu Bn^nlt i:r;d sof^ar von Kllkltein eing*' 
ac hi oss en, die allem Anscheia nach aus den kratem hervorgeworfen wurden« 

Von den Lavaalgen, die dmeh Anabr&ehe ans dem Albnergebirge entatanden, Iat noeh 

ein i«clir h( (l( iitf I ili r sirlitbar. der sieh ungcfillir in der Riclilung der .ilten Via Appia, vom 
Cebirge gegen Kom hinzieht, ond beim Grabmal der CaccUia Metelbi, etwas über eine .^liglie 
toD der Ptorta San SdNulian» abbridt Ibn entdeckt ihn «neivt angefkbr eine Miglie von 
der Osterla dclla Fratoc^hio gegen Rom hin, wo auch der letzic Auslauf des Gebirges vcr- 
•ehwunden ist, und der Beden aisb aoweit gesenkt hat, um die Lava freisnlassen; man kann 
ab Ton hier ao mit Letchligkeit verfolgen , obgleich die OberflScbe roeittens mit Erde be* 
deckt ist. Nach beiden Seiten nämlich Mli dieser Lavawall bisweilen steil, bisweilen flach 
tmlanCend, ab, und an den Seilen finden sich xnweilen die Steinbrucjic der alten Rumer, 
an» wddien «ib die Materialieu zum Pllasteru ihrer Strassen sogen. Die Lava ist hier, wie 
Oberau In der Umgehend Borna, dieht, iart gam «hon netUkho Zwiiehenrflnme, aebr hmt 



mchrewn^"^ Gewisslieit wird dirs darrh die Bcebactomg, dasa nun in Tuf der rSiaisdbea Ebene an 
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anrl fönend, fhrc Farbe ein in*& Bläuliclie spielendes Schwan. Die TTnIir de« Strom« nimmt 
nach und nach, wiewohl sehr langsam, ab; bei den ert»teD Graben betrügt sie gegeo IQFmtt 
beim Gnlmal der Gaeefll* KeteUa tat lie «dor viel geringer. MafcwtnHg M es, dm «Bcaer 
Strom übrr eine Lage von Tuf hingeht, wie man es an cItm.i :i Stellen sieht, wo die Stein- 
bräche tief genug gemacht sind, oad deutlich ootendMidct man hier die üegslroihe Farbe 
des Td*, TW der Hitse de« gMhendeii Stronu ▼emraeht, d!« dw dnnal« wahraeheiiilidi Itan 
noch befindliche Meer nicht gleich hat aaslfischcn können ; bei dem erwähnten Grabmal aber 
ist der untere Tuf oorenehrt» weil bicr utt £ude ihrce Lutfii, die Leva achon stuk abge* 
kilhlt sein musste. 

Andere LaTastrSow finden lieh gewiss, und selbst nicht selten, doch sind sie vom Tof 
nbcrdeckt, und also verschwtmden. Nur bei Acqaacctosa an der Via Ardeatina frifTt man in 
dem gani ebenen Boden unter einer dünnen Ijrddocke eine grosse Lavabank, die ohne allen 
Zwd&l vom AlkttMisdNife herkoniint, de^ iat der Gang dce Stram irieht mdir nt be* 
stimmen. 

Einige andere Vulkane, wie z. B. die Seen von Gabü und Ginlionello sind wabrscbein- 
lldi immer nur unter der MeeresobcrflSche thStig gewesen: denn de U'^ßu jelstia der Ebcnfi» 
und nur geringe t5t die Hoho des etiiärhlies#endci» Kraternindcs; von ausgeworfenen und ab* 
geQo8*enen Materien aber, welche den vulkanischen Bergen nach und nach die Kegelgwtalt 
sa geben pfl^jen» M kdae Spar mArlcUchf ile bat das Meer vfeggwe h wemmt; 

Der Krater ies Sec^ YUgilhis ist sehr klein, und befindet sich an der Seitenwand eines 
UügeU TOD basaltischer I^va, der sicherlich nicht ans ihm seinen Ursprung hat) also m&saen 
Uer sehon ümbilduDgeD statt gelhnden baben, welchen mwhtQlbrsdien aiwr woU veifebllcb 

sein niüclito. IMorkmirdig ist die durcli die Anliäufunp vulkonisclier Massen entstandene Er- 
böhuug Kwischcu Palcstrina und MontefurtiuOf indem hier die in einiger finiCeniuqg beOad» 
Bdian VulkaBe von Oabii, Rcgilln«, Ginlianello vnd Anagnt Icanm bat»» van grosMr lSnwin> 
Icong sein können, weil üie sänimtlicli tiefer liegen. Anch ist bemerkenswerth, dass die senk« 
rechten Kalkfelsen von Montefortino sich aus den voJkaniiclien Maasen » die ihren Fuss be> 
deckten, erheben, ohne dass aucli nur das mindeste ZeicheU von freraArKger, zerstörender 
Einwirkung an ihnen sichtbar wäre. Ebenso ist es beim Sorakte, dessen Kalkformazion auch 
völlig rein in der Tulkanisclien L intcbung dasteht, zum Beweise, das« das iCalkgebirge schon 
seine vuUkoiuuuic, feste Bililun^ halte, che das vulkanische Feuer nur anfing zu wirken. I>ie 
Solfatara bei Tivoli ist vielleicht nie etwas anderes gc^vesen. als das was «ie jct/.t noih ist: 
ein tieTiT Sch\ven'I>eo niH stark znj-trRmenden Quellen; fand sich hier wirklich ehemals ein 
Krater, so hid ncuigstens das Meer alles was er etwa Qu.igGworfeu , weggcschweuunL Die 
Familie der Vulkane von Biaeeiano. Martignano, Stracciacappa und Baoeano hat akii lieBiIieb 
rcgelmüsslg und ruhig gebildet : alle scheinen zu gleicher Zeit thfitig gewesen zu sein. Das 
Gebirge von Viterbo ist vulkanich, der See von Yico auf der Höbe ein iü-atcr, doch ist die 
jetzige Gestalt des Gebirges sdmer aas refai vnlkanisdiar 'Wlricong «n cricUbimt vidMdit 

ilt an niandicn Stellen ein Kern von Kalkstein. 

Von den Kbcucu in der timgegend Roms ist wipichst die eigentliche Kampagne zu be- 
merken, die sidi vom Fasse der Berge von Totti nnd THerbo bis sfldKdi vom AbanergeUrge 
und von den Bergen der Sabiuer und Acquer bis an's Meer erstreckt: sie ist völlig Milka- 
nitch, nur an wenigen Stellen eben, meist hügelig, und znm Tbeil haben die Uügelflfichen 
sehr steile AbbOnge. Zwei bedentende FMssa dnMbrieheB dieadlwt die Uber nnd der Ania 
oder Tevcronc. die sich oberhalb Rom vereinigen; ausserdem aber eine Menge Bäche und Bäcli« 
lein, deren Quellen jedoch, wenn sie überhaupt deren hallen, nnd nicht blosse Rcgeobficbe 
sind, meistens im Sommer versiegen. Die Tiber settt fiMrtwihrend den SeUaomi ab, welchen 
de ntt sieh flihrt, vonagUch an der HOndang, wo sich auf solche Weise eins bedentende Land- 
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flSchc ficMIdct, die tiichf vulkaulsclicn Ursprungs ist. Firm -iTcHe, weit minder bpIrSchf« 
Üche Ebene ist diejcoi^c cwiscbca den Bergen der Ac^uer uod Ueruiker auf dar einen, und 
Amea der YdAer auf <hr anieni Sdte, daovh wetebe der Saeeo ffieait; ide ist anfluigi bei 

Lupiiano und Valmonlone rulkauisoli , Irilt aber naili und iiaili in's Kaik^eblfl flu. Die - 
dritte und am weitesten antgedeimlc Ebene endlich i«t die unter de» Namen der pontini- 
Hbea SBaipfb aUgeoiein beiudiite} wdehe tqd den Ictiten AmUkifea de« Albanergcbirges, 
den Vokkerbergen and dem Meere tiBgeHUoMea wird. Sic ist sehr uiodil^ gelegen, am 
meinen in der Mitte, wo sie sich nnr wenige Fasse Qbcr das Niveau des Meeres erbebt, an 
einzelnen Stellen sogar unter demselben bleibt; gegen den Fu£s der Yolskerbergc, m wie 
gegen da^ Meer liin steigt sie sehr langsam. Hios gegen Tcrracina oder gegen das Vorgebirge 
Iveano in, bleibt das Nivpan abneliinend, weil hier die von den Bergen berabkouiineiideu 
Fiüsse, unter welchen der Amasciio der bcUäciitlichsle i.st. sich in's Meer crgiessen, und durcli 
die Heftigkeit, mit welcher sie nach jedem plölzliohi n ^laritieil Regen fortstOrtcn, sich dcu 
Anjganp frei erhalten zu haben selicinen. Die mittlere Ebene mus.s hrl ilncr f;erius;cu Höhe 
über dem Meere, die oft fast negativ wird, wran ein stürmeuder bü<ivvtu>lwiud das Meer am 
iHer «m etÜche Farn hodi steigen macht, and bei dem fiut gfnzikhen Mangel an GcBDs, 
wodurch das Ablaufen des Kegenwn^sers nur sehr Inng^nm und unvollkommen vor sieh ^ehn 
kann, dem Einsmnpfen sehr ausgesetzt «ein; gesdiickte Leitung des Lanb der Flüsse, so wie 
«ine Menge in maaeherlci RiditQiigea fertgeliender Kenlle, Uanen swar diesem Uelid in 
etwas abhelfen, aber doch nie gnui vollkommen, theils weil mauclic Stelleu ^virkIIe,!l tiefer 
liegen al» das Ntvean des Meeres, abo gar nicht anssotrockncn sind, thcUs weil bei jedem 
not chm hoben Me ew M U nde ni^ blos Iceiii AUiiin dee Totliandeaen Waaseri tlaU findet, 
sondern sogar vom Meere her das Wasser cinfliesst. Zwei UmstHndc wirken überdies sehr 
angAiutig eitti die allzugrosse Heftigkeit, mit welcher die durch plötzlichen liegen staric in* 
gp«A.««lka«n Flösse fortstfirsen, wobei sie gar hiicht die ihr Bette beschränkenden Dddie 
dmdibNeliaB und alles Qbenchwemmen, nnd die in den Kanülen flppig auüschietisejidcn 
Wasscrpflanxen aller Art, di« ndetkt aoger den ohneUn trilgea Lauf des Wasacn T5Uig 
hemmen. 

Ans dem angefllhrten erhellet indessen, das« bei einer grossen VoDcsmasse, wie i. B. vor 

der Erobcnmg durcli die Römer sich hier vorfiuid, diese Gegend panz \v(dil zu bcirolmen 
und KU bebauen wir«. Sobald nimlich die nötbigcn Abiugskanälc gegraben sind, und sorg- 
flUtig imteiliallen werden, so Icann es ideht fiUen, daas nicht der grössle TlieB der Ebene 
gutes Ackerland werde, welches (wie dies nocli jetzt der Fnll 14) auch selbst in mittclmSs- 
aigen Jahren &wansigialtige Frucht trSgt. Die tiefer liegenden Gegenden würden Weidcplätie 
weideB, vad die iddit eb wMt eiidea arnnpfigeB SielteD btaalen nadi and nadi »uigeBkBt 

werden; sÜc Fimvlrkunj; der bösen Luft aber niüsste diiirli die grosse BcTölkcnniK selir s^c- 
echwicht werden, ^vie dies x. B. in Rom der Fall ist, wo — wenn die Stadt nicht 1^,000, 
eondem nur 130 Einwohner hMle diese gewiss nieht an der so «dir aagOnstig gelegenen 

Stelle würden ausdaueni können. Die ]>onliuisch<'n Srini|ife sind zwar durch Pins \l. aus- 
getrocknet, und die gemachten Arbeiten werden auch noch jetat onlerlialleii und nüthigen- 
611s nene genmdit, aber die MemdwnhiBde Aihlen, mid die in «Ilea Z wcigcn der Vcrwel* 
tnng sichtbare Unordnung wirkt auch hier sehr nnginulig ein. Auf solche Art. sind manche 
Stellen Ackerland schon wieder zu VVcidepIStxen, manche Weldeplütze zu Sümpfen gewor^ 
den, und die etwas Teri>e8serle Luft nimmt ihren alten bösartigen Charakter wieder an. In* 
dessen ist ein völliges Ueberschwemroen der Ebene durch die stehenden Wahrer, wie es vor 
Pias VI. statt fand, ohne eine Rückkehr zu der allen Barbarei wohl kaum tu bf-rr:rr!i)eii, 
ii^em selbst itur mässige Anstrengung dem Ueberhandncbmeu des Ucbels uiadiiige iiiuder. 
fllme enigigeMtdlt 
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VIII 

« 

So viel al« Einleitung za der oarhfolrcnden Beschreibung der Umge2;cnd Rom»; für grAg. 
8cre Ausi{ulirliclikrit, so sehr der Gegenstand sie verdieiile, konnte hier nicht der Ort sein. 
Zu einer möglichst ToUst5ndigrn DarRlellung der Natnrbeschaflcnhcit der römischen Kam» 
pague, die ich in eineui eignen Werkp vorlcj^cn rnfwlitc, sind eine Menge einzelner Notizen 
gc'9amnicll; doch ist nidils vollstüntiig, niclits gcortlnct. Ob mir einmal die Müsse werden 
wird, das Fehlende za crgSnzen, und dann alles gehörig su ordnen, weise ich nicht, glaube 
es aber kaum: denn beim Mangel eignen Vermögens und fremder Unterst Qtinng, ist es oiir 
nicht möglich, tncinc Zeit, welche mit gei&tlüdt enden Arbeiten vagcudct wird, rein-mssen* 
sehail liehen Fonichungen su widmen. 
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Di. RingDUuer der jetii^en SUult Rom ut grfiwtcQllieil« die Ton AnreUan «ngpfanggnei 
von Bttooriot ToOeidetet nnr m Traatoro« afaid vor wcnigcii JdriiaBdcrl«ii die Hracra 

lieirfichlUcli TorgerOckt, tun die hier befiodUclien neueren Gcbfiajlo ia die Stadt einzuachUes» 
sen. Die«, so wie olle«, wa« die jcUigcn Tliore, die des Aurelian, und die lu der uralten 
Ringmauer des Senriiu Tnliias gcliörigen betrifll, findet sich in {edem der riekn Werk« 
fthcr Ron» md wird hier als hckunnt Twaiugeaetxt Die nactistehcjidc Bcsrhrcibung der 
UlBgegeml Roitvs Jsf nach den jol/ippii Thorrn geordnet, weil dies die gr&ssic Dcutllchiceit 
M gewähren M-liieu; es war gleicLgüllig, bei welchem dieser Titore man iinüuigca wollte, 
iioA ward das südlichste, Porta San Paolo, vorgezogen, weil es rechts nahe an der Tiber 
i-t. ^vplcLe hier, indem krinf Utiirkcn oder Fähren mehr vorlunden sind, alle Wege ab- 
scluieiUet. So ward es möghcii, links fortgehend, in gehöriger Ordnung die Strassen tu be> 
adwdben, «1«« in YtikUAtSai^iBm w VMtfldlea. — 



Porta & Paolo. 



1. 

Aus diesem Thore« welches anf der SOdseile von Rom, nicht fem Tom linken Tibenifer 
liegt, fidirt ehw Slraiae, die slcli «dm naeh twei Miglicn tbeiH« reebt» adw tm der Tiber 
geht der Weg nach Ofiia , link« queer durch das Land der nadl Jirdimi ven beidCB gdMB 
Seitenwege ab, die nach Tor Paitrn» nnd PratiUa iiUireiL 

Die BcarbalfeiiiieH dee Bedeaa In dieeer Gegend, Itet neb flut gans ans der Uo««ii 
AMidll der Karte abnehmen, indem die FlSsse und Blche, welche sSmmtlidi in der Riabp 
tnng Tom Albanergebirge gegen die Tiber hinlaoren, anzeigen, da» die Ufigel der Kampagne, 
sich allmJlhUg senkend, in derselben Richtung fortgehen müssen. Der sAdliche Arm des Rio 
Alhano wird bei üecima stark von seiner anfinglichen Richtung abgelenkt, and fast parallel 
mit dem Meerr znr Tiber gpfTihrt Dies, sowie der kleine Bach, welcher in einer zum Meere 
senkrechten iiiehtung herkommend, links von Ter Patemo ausmündet, an einer Stelle, vtn- 
hin eigentlich der erwihnte Arm des Aio Albano hAtte kamnien sollen, deutet auf greisere 
Hügel hin, nnd wirklirli lirfindcn sich hier auch die sogenannten Monli Jl Decima oder di , 
SiM Pati»., die sich von Coiitl Ramana uid Ütcima parallel mit dem Meere gegen die Ti- 
ber biiniebeB, nnd dlcae etwa» too der RidrtBBg aUeuken, die de welter eben angeaamraen 

1 
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liallr. Fiid**««*« sinJ die?« Hügel dock nur uiibrilctifcnd. hflclistpns tiiiinniiLili H Fü^-; rit>fr 
dem Meere, and da das gauzc Land hier nocli luerklieb erliölit ii>l (bei Vratlua dreihundert 
Fum), m konunrn sie nur an der Seile, wo lie gegen die Sinipfii and da« Heer liin raadi 
alifaUen, wie z. II. bei Pitni^Uano^ welche» an ibri'"t Uihaii«:e Hfpl. eiiiiijrrTnansen cnm Vor^ 
schein. I>ics rasche Abfallcu findet ikln-igeo» hier auf der ganzen küste bis Torr« Sm Lt- 
r«mz9 nd Pwrf d'Am «latM beim lelttcn (frle IrelcB die teaikradklaB TnStbea «■ritteU 
bar ins Jicer vor. Der ganze Raum., grrron die Tiber und das Meer lu. wclclim die cttkIc 
Linie swiscben Purciglian» und Ttrrc Üan Lorenzo alMcItneidet, ist völlig eben, nur sehr 
wenig, tat einigcD Stellen fint gar nidit fiber den üccfc eriuiben, vnd eben de whlb ichr 
.'iini|tftg; wo aber nVlit Siiin[»f ist, findcl siili fast immer Wald, und nur dicht am Meere 
ist ein sdunaler Strich sandigen Bodens. Das Tiberthal iat hier, tob Ram abwirta gegea 
da« Meer, indstei» Bodi etwu beetter ab obeiluJb, «nd <kr Flu« berObii nur idtai dea 

Aus der i'iii---rhlie>-<eiidcii Ilfijjel. 

Nach allem diesen ist es nun »ehr leicht, tkli die Betehaflienlieit der beiden cmAluiteB 
Hanptwege mit den tob ihnes Rbgebeodcii Nebem w e g e a vorBOttcUen. Die S l i m t tob Ottim 
ivird nSmlirh, da sie sich mditen» nahe am Flusse hinzieht, last e-uiz eben sein, und nur 
da, wo die ilügeUcette von Decima vorliegt, einige Unebenheiten haben. Grade da* Gegen» 
theil muM sich bei der Strasse von Ardea und dem gr&ssem Theile der Nebcnstraeaai fin- 
dea, indem diete, qaear Aber die BfigelrteitcB der Kanpagpe fartigehend, «II ildgn vd 

aieh «fTiVTi wenlpTi. 

Her ailc Weg naeh (hiia föhric xur Port» Trigemino des Servius Liuaus, die am stei- 
len Abhänge des Aventin's lag, da wo der Berjg aidi dem nutw so weit nShert , dass nnr 
der nßlbi^e Rniim ffir die Sfm^üe i^t, unterhalb dem jetzigen Prioral ion Malia; dann aber 
war diese alte Cia Osiientu, etliche unbedcttteiule Abweichungen abgerechnet, ganz dieselbe 
ab die letaige Sfrawe. Die efgentiidie Firn Ardtatn» hlngagcn ging nahe bei der Perte 
San Seliasiit rr r iii der J'ia Jppia ab, und ist jef7.t nicht melir in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung gangbar; doch ist auch die jetzige Strasse von Ardea, deren oben Erwäluung geeche- 
hen, ebenblb alt ' 

Die EtitTmiiinp de^ jclziiien Ojiia von ilcr P,,,.'.-i San Paolo beträgt llj Mlgllea 
Rcriinel man liiczu bis .'kliglicn, als den Abstand des jetzigen Tlwr» vom alten j ferner 
I Miglie vom jetzigen 0/#m bb M den enten Rninen der alten Stadt, and endlidi noch 
Miglie ab» den IJuterschied zwischen den allen und neuem "Mclleiunnassen •) für die Ent- 
fernung von runLi.chn Higlleii, so erhalt man den Ab«t«tid dea Anfangs d^ alten Ostia von 
der Porta Trigemina XTI **) Miglien, wie iftwilWlImmMld daa ItiMirmirium dtt AhTOKI- 
SVS und die Ptuiingtrtche Tafel angeben. 

Unlerhalh dem Priorat von MaltUy nngefihr an der Stelle des alten Thon, hAren jeixt 
die Häuser der Stadt auf} die Strasse, i'ia dtUa Marmorata, biegt links nm deo AtvbUa 
«ad abbaU aiebt man etwa« aar Rechten den Siherkenlerß {Monte Tejiaeeio), grade vorne 
aber die Pyramide dej CESTlr«;: dir lit bei dieser Leldern zur Linken ist die Porta Ottien- 
m oder Porta S. Paolo. Die l'jramide gewährt einen recht hübschen Anblick hinter dea 



•) Die ahrthafadie Mif^ beM^ nbige der anf der alten Via Jppia ^nnrsKi ncn Entfcmimg 
n^isr^rn d<-n lieidcii. hf\ ih r Auslrocliiun? der Sümpfe unter Pitu VI. noch sn ihrer Stelle gefoad^ 
nrti, mit XLR und XLVl bexeichDcten Meiienstcinm 7&4,7ti Toisen; die neoere Miglie hingegen, dama 
74.5«6 auf einen M dw Aeqafima geben. 7M,14 Teban; abo dtt VebendMae d» acawa Ibar «e 
alte 9,30 Toism. 

*•) Die alten Meilen sind immer durch römisdie, die aeaera donh gevittrihte ZdUcB aatfa» 
dilckt, waa Mi|iUlig n b eac bl ta bt. 
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Riiiimm. mit ^vekhm hier der Weg bis zam Thor b«Mtxt tM: nif. hat eine li&he Ton 
113 FoM, )ede Seit« der Grundflädie ist aber nur 69 Vom lang; die SeiteaO&cbeo treien aUo 
oben tuiter etwat tfiHiein Winkel zonmmeii, nnd das Ganse imponirt weniger diireb seine 
Masse, als l>et etwas grösserer GrundflSche der Fall gewesen sein iTftrde; bei den Sgypiischea 
Pyramiden u31i«tJ ^il•h der Winkrl an drr S[ni/.e i-inrni rcclitf^n. Dies («rabinal des CAJt'S 
Cestius stand übrigens, wie ganz ucuerdiiigs ^emai-iite Ausgraliiui^cii gezeigt haben, xur 
UbImb der altaii, aadi {eist io einer Tiefe Ton ungeMw IS Pim unter dem Bodeu Torlian* 
denen Strasep. nnd nur errt als AuRKi ' \n «eine Stadtmauern an da^scn)o Iclin^v und es so- 
mit in die Befestigung hineiosog, ward diclU links die forta Otiiensü geDiacht, und die l*y- 
tmtMn ktm mm^ wie neeh felil, tw Redilen der Stnaae u tteben. 

Aus dfT Portri 1 mernalis di^^ Srnvifs. wrirlip sich allrm Anschein nach, nirlit fern 
vom jetiügen Tiior iu der Vertiefung befand, welche den Avcntin in awei Theile Ibeilt, ging 
dbenÜb eine Stnuue, die aber eogletcli mit der Ten der Bprt» Tr^tmina herltaaunendeB 
msammcnrallen monl«. Die Pyramide stand bAefail wabnciieiididi an der Stdie, wo beide 
snaanuneotrafen. 

Vom Thor an sieht sSdi der Weg fast gani grade fort Wn aüea Grab sor Linicen, mit 

einem Tlanse «Inr.iiir. die kleine, der Sage nach an dem Orte erbaute K;)|ieIIo. wo sich die 
Apostel PfcTAUS und Paulus treooten, all sie sam Mfirtyreriod gingen, ebenfalls zur Linken, 
«id daim das in'aHcr Zeit berBbmle, der Kybkle geheiligte BSchlein, der Aimo, jetzt 
Acquatateia^ dod hier die einzigen dei Bemerkung wertlien Gegenstände. Dieser B»rh 
nimmt seinen Ursprung bei Torre di Mezzavia auf der Poslstraise nach AUano, iedoch nicht 
am einer Quelle, sondern nur aus znsanimenfliessendem Ke|:eiiwa9ser, wesshalb er auch hier 
oft trocken ist. Weiter unten nimmt er das Wasser der Quelle von Ac^ua Sania und dami 
im Tluilfi detli (.affa< fUe das der sofrenannten Fontana di Egeria auf, wrldie letzlere, we- 
(eo ihrer Reicklialligkcil als die eigentliche Quelle zu betrachten ist^ die veistilmmelte j>ta- 
tao in dem dort be6Mllichen N\-niphaeum bezielit sich eben auf den Atmo, als jungen Fluss. 
gott dargentelU. we<;en aeinea Icuncn Lanfei. £r etjgioast sieh in gering EtttCsnuin^ reclils 
Tom Wege in die 'I'ibcr. 

Etwas Aber 1^ Miglie vaa Thor aei|^ sidi aar Rediten die Roineo der dmcb ehien 
grossen Brand im Jahre !S23 zersfoilen PauUkirrhe . di r ältesten, uiclil blo« in Itom. son- 
dem in der ganten Christeulicit: sie war aus dem vierten Jalirhuitdert, und cuthlctt 13'i der 
aditaaten SlideBf die fest alle durch das Pener zerstört sind, und fiberdies eine Menge alter, 

lifwlist merk wnrdijier Mosaiken. Die Vorderseite der Kirclie ist M)n der Strasse a!)f;e\vcii- 
det und ge^cn die Tiber, gekehrt, nnd da nun kurz vorlier ein Seitenweg rcchls ab, und 
mibe an dicaer VordeffMilo ^der Khdie Torliei geht, so mficfate man vielleicht mutfanaiiett, 
dass die Via Ostientis hier gefangen sei. Inde^icn wire denn doch eigentlich kein Grund 
▼orhanden, wAsbalb die Strasse die grade Linie verlassea liaben sollte, and die gegen den 
Fbss gekehrte Vordencite sdietnt nach dem Beispiele der igypiischen l'einpel, wiewohl 
etwas unpasüend gemacht an sein *); denn iu Aejiypien it>i die graiMie KeiM>»lra9!se der Nil 
sellMt, und es ist also selir nntrirlirli, dass alle tieljäiidc f:egeu iljn gekehrt sind; die Tiber 
aber wird nur von wenigen La^ttrcliillen befahren. Jedurli ist zu bemerken, dass mehrere 
Gräber, welche man TOna Aventin an bis zur l^anlskirehe hin längs dem Flusse autrifD, onf 
eine hier vorhanden gewesene alte Stra-i.-ie liiiidenk n. die dain» an der > ordi iseilc der KirrJie 
voibei ging und sich sp&ter mit der andern ans der Porta Lavemalit herkommenden verci- 
nigta. Diese Stra mo muiste aber aafbSreB als Avmlian seine Ringmaner sog, also lange 



*) Item «• tecHiuluM ßumiiu aerfr« ««rera« ßenl, ita tUi Jtggpto circa KUum, ad ßumiai» ripa» 
«■Antar ^|Mc<arr dlihnw FatnnHw lA. iF. Ctf. V, 

1 • 
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Tor ErbaauDg der Paalskircbe, nnd wa]ir«cLciulich ist sie nie die eigenlUdie Fia OttiemiU 
enmca, 6tL das alt« Pflaster bei dct Pyiamide dea Cum» «Im Stawae In der Bidblimg der 

jetzif^cn an/.eif:l, <V\v sich wegen ihrer weit gradem Richtang elirr rm Hauptslnii^^e >f. 
Uebrigena dürfea diese Tcnchiedenea Stranca hier nidil ebea befreiu«lcii ; deno di« gante 
Gegad war m den Zeitc» der Kalter, in «nten ond awdton Jabiinndarto, ttbendl b»> 

Wohnt, und maditc einen Thcil (Irr ungeheuren Sladf ous. 

Die Lage der Basilika des heiligen Pauuvs iu •« bedeutender EatCemuDg Ton der Stadt 
itt anf den enten BIkk befiremdend; docb iat der Gcund davon adir einfiMih. Dna Ornaten* 
thiun i'crbreitete »ich nämlicli unter den ärmem Einwohnern Roms, welehe meistens in diese 
Gegend tuaammengedrfingt waren, am ersten; denn nur iJinen könnt« eine Religion willkom- 
men aein, die fttr THlbsal in dieacr Wdt, ewige Freuden In cliMr andetn Tcn^iradi, und die 
Reichen nicht ins Iliinmrlrcicli eiim^ehcn licds. In diesem fhlirk wurden also auch Jie 
Apostel und die übrif^cn Märtyrer ergriffen, und zur Warnong oder vielmehr tur Nachcifc. 
rung für ihre Anlifinger in der Nlihe hingcriclitct. Als spiterhin die christUclie Iteligion die 
herrschende wurde, mnaatcn diese Oerter« WO ebcmalü nur die niedrigste Klasse des Volks 
gewolmt hatte, ein jrros«cs An.selicn bekommen, weil liier die heiligen MSrtyrer gelebt nnd 
gelitten hatten, und begraben waren. Wie man behauptet beÜudcl sich wirklich die PauU- 
Ididw an der Stelle wn dieter Apottel begraben wurde. 

Der rechts am Wege Hegenden Basilika fast gr^'t niihrr, doch noch etwas nSher zom 
Tliore liin, aind die Tuffelsen, die ehemals noch weiter vortraten, steil abgehauen, und ge- 
wlbren {etat einen aebr maleriadien Anblicic. 

Von der IJasitika an lielien sich die mit WeEn£;STten bedeckten Ilögcl links in einem 
Bogen herum, bis sie nach ungeHthr einer halben Idiglio wieder an die Tiber treten. Üo 
idilieaaen aie eine grosse frnditfaare Ebene ein, die Prmti di San P«a/a, wflche aber ebenen 
wie alle übiigen Felder tu beiden Seiten des FIiis.<e!> bis an die ihn cinsrhlie^^enden Hügel, 
nnbeiwnt iaty nod nur al» Weide dient. Die Strasse, von wclelier sich gleich an&uigs ein 
SU der Baallika dea heiligen Sebastlut an der P^ia /Ippim führender Weg trennt; dnreb* 
schneidet in grader Linie die Ebene nnd geht auf die quecr vorliegenden Ilügel tu, weldte 
sie auch nach etwas mehr als einer halben MigUe erreicht, und tugleich den schon oben 
erwSbntcn Scheideweg bildet Unmittelbar vorher passlrt man einen kleinen, aus geringer 
Kntfcninng herluuuuendcn Badi, den Awa di Smm PmtU, der ikk alabaU Jn dh nah« 
Tiber crrjtfst. 

Vou dcu beiden durch die Theiinng enlstaudenen Wegen gelit der eine zur iaukcu auf> 
wirta uadi Ardta^ der andere redita am Fasse der Hflgel hin naeh 0*Ua. ludem man die. 
Rcn lelttem einschlügt, rclanfrf man schon narh wenigen ^Minuten an einen Ort, wo der 
Fiuas, einen schuellcu Bogen machend, dicht an den Weg tritt liier laden jetzt die die 
Tiber hinnnteiihhrendcn säifib die Ptanobmeide ala BaUaal dn, und ▼erflOmn aie in andere 
f"r::rriden, da dies vulkanische Prodnkl, unter Kalk gemischt, einen Susserst festen und 
daucrhaiten Hörtd bildet. Ehemals lag an dieser Steile ein Dorf, Fitu* AUxandrit Hl BIi> 
^en Von Bom. 

Der Fluss entfernt sirli bahl wieder von der Sinissc gegen die jenseits Hegende ITügcI- 
reihe hin, die mit iUnaern und Weiugfirten bedeckt ist, und einen selur angoadmicn Anblidt 
gewahrt. Das linke VUx tat etwas Äde, dodi finden afash nodi Vignen nnd Garlenhinaer, 
die indr.'^^eii sehr bald aufhören. Bei dem Ict/Jea IIau.se, Le Üragare genannt, geht liulia 
eine Ncbenstrasse ab, die sogleieh anf einen Bach trüll, über weldien alwr Iteine Brücke 
fährt; dann theilt sie sich: links wird de snm bloaaen Feldweg, rechts aber eine wenig be- 
tretene Strasse nach dem etwas über eine Miglie entfernten Casale della ralchelta. Diese 
ietstete sdgt farCwfihfcnd die lerrtArten Unterli^ einer allen Stmasci bdm Kästln adbsl 
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sogar fiii Sirirl< nlten Pflasters, und ist also mistrpitlg aTt *); auch \v'm\ sie gewöhnlich als 
der Äiifoug der Fia Laureniina aagenommcn, da sie doch Mrahrscheinlich nichta ander» ala 
riM TnihirnliiiigMlriiir swiadhoi toi Idndhliueni imd GMen gew«Mii bl, mil wddm 
damala diese Gegend gewiss bedeckt war. Ob sie auf die I ta Laureniina oder auch viel- 
kklit «uf die ^tsige i>lnu«« von Ar dt» führte, löui aich nicht auamacheu: wenigstens ist 
m mir nieht scglOckt jensdU dem Kude «ndi mir Um nnndeate Spar Yon Orr «tt eaMedcctt; 
docli stand sie wahrscheinlich mit der BO(i;leich anxuIQhrenden, hinter dem Kasale **) von 
T»r di Falle von der Fia OstUtui* »hgehendeo Fia ijuirtiUina in Verbindung. AtiT der 
Karte ersclicint sie aomit ab eine Art Richtweg, dodi tioadit dies, indera sie, sogleich uf 
dem jenaeitigen Ufer des ersten Bachs, au den Hügeln aufwärts steigt, und auf dem unglei- 
chen Boden mil nianclierlei Windungen fortgeht, nachher aber bei Falchttta sich wieder 
senkt, lun den Bach der Acqua Ferentina au passiren; dann musste sie, um den andern 
Weg an erreichen, einen andern üügei übersteigen nid über den Rio Alhan» gdwBi IN« 
eigentliche Fia Laureniina bleibt aber auf (!ic*pr tr^iiien Strecke in der Ebene, und fvar 
also, wenn audi vielleicht um eine Kleinigkeit litugcr, doch gewiss weit bequemer. 

Die Hagflt am reofaten VSae treten stark vor, und .drflngea dadufdi den Flusa bis nahe 
an die Hauptstnuse hin; die vorn litikrti ! Irr ziehen «ich dagegen in einnn Rn^cn herum, 
and lassen ein Feld irei| durch welches awci fiidie iiiesaen: der erslere, M:hoa bei dar 
■Itn StratM nadt der fakkrtta crwUmt^ nnbedeatciHlf d«r «da« $m der MefUü Ftrett- 
lina und dem nüitlliehen Ann des Rio Allano gebildet, in welchen sich vorher noch ein 
mdercr Bach ergiessl, etwas ^^txuiex. Unmittelbar hioter diesem Bache, Fqm di Tor di 
Fmllt genannt, liegt cor Linken das Kaaale tob Tar di #W/r, «Iwu fiber 4 Mcflen Tiom 

Tlior entfernt, und dann geht links eine grosse Strasse ab, die alte Fia Laureniina, welche 
über Detima nach Freittita fbhrt. iycgen&ber am andern Ufer liegt Metßiieuto^ das JLuat- 
acUaw dea Pkqiitea Jvuüs IL 

Der Wog nach Ofha geht noch eine lange SlKCike gradeaus; dann nach mehr all 
6 Miglien Tom Thor macht er einen l}ogen, sn welchem ihn der Fluss nülhigt, der nut 
einer raschen 'Weodong stark liiiks geht Mier in der Tenuta von San Ciriaeo siud einige 
Ruinen aus dem Mittelalter, und ausgegrabene InachriAen Migen« dass an dicker Stelle ehe- 
mals die Vijb cinc.H PlbUÜS Nomus AsPRENATE5 gcwcscn sei. r.Irirl) Ti irlilier li-itll 
num eine jetzt verlassene Schenke, OtUn'a di Mezzo Cummtao gcuauMt, »eil &ic uiigeßhr 



*) Die alten StrasRni siml i Jit /n i rlr-nnen, sobald sie nur mil LaüaltiscTitT L^va p<-p(Taülert 
waren, wenn auch dies FlUsu-r sriir zerstört iüU Denn vrril der Boden in der Kampagne überall nur 
ans TufTctsen besieht, so Limunrn Iceine eiaxebe Steine, am wenigsten aber basallisehe ?or, die nor 
dwdi üjmal gebrorhen werden. Findet man also irgendwo einzelne Steine dieser Art, so mGssen sii; 
dorlUn gebracht sein, aod non wird es leicbt, wenn rieh mehrere der^eiclien zeigen, fiber die Rieb- 
tiuig i'inrr ültt'ti Strasae etwas aaszumachen. Die alten Pflastersleine unterscheiden sich Obrnlics dnn-b 
«we breite flache Seite von aadern nabdiaBenen, die indcHcn baX niifsoda TorkoaMuea. Aber auch die 
Pntsilagtn dlcr Stfaaaea kOantn fiencn, iBeaelben ra eskennan, adbat wenn die leixte Spur des ch»> 
nuligen Pflasters verschwunden ist; nur i$t birr grosso Aurmert[8ainL''it nöthig, nm sich nicht in tün- 
Bchcn, bdem diese Vnlerlagen ans anreg><liii.i!uigrn Stürkin Tursteiu bestehen, also mit der Steinart des 
Badens einerlei sind, and desshalb auch blus vnn rin»->- AnsbesHmig ans nruerer Zeit berrahrrn kSn- 
"iiiwM>y*^ **** aie, wie dica gefvtWidi der Fall iat, nnr an cSaaelacn Sidlen «inea Wifta 

'*) Catalf beiaat in der Kampgne von Rom die zn einer Temmta (Tenmfc odsr Lan%Bl) gehA- 
i%ett Gobiode, die «ns eiaan oder auiweffcn BiBiCfn bcatdbcn ktancni eanat vanlaht nun aach ein 
UdM Darf oder einen Weiler danmtor. 

***) Bnr ficaaa Unna war Kenaid Hiar Kaumaa, ein aadner, adn Edbil, aaler Tnaaan. 
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awT linibcn Wrj;p 7.%v;sr'!i( ti Piom tiiiil Osiia Hr?1 . boi wclrlicr die Tiber den Wrg fast bc- 
rührt, dann iani h Mi^lieii vom Tliui , das kiissle voa San Ciriato, pasiUFl auf einer lau» 
gen BrOdcc ebt iinlicdentetide« BSehldn, ond flefarngt oiiDIeh sur Ostcrie rtn tMmfttlt, 
oder wie man anrh woli! sif* und für pnnze IVnnfa nennt, zn wclclior sie jrphftrt. liuona- 
ftdt. Iiier geht liaks ein VVcg nach Portißtiano and Tor Polerno ab , der wenigstena bi« 
tBBi cnfero Orte krioe Spar alten Pfluter« seigt Nn» koiim^ «in grtoerer Bach, Fmi* 
</j' ValtiffJe, der nns y.wci Artiuti di^ /?/'o Alhavo und den Schwefel wassern der Solfarata 
ttAltitri besteht; die Brücke, auf welcher man ihn paaairt, ist alt und bat selbst Doeh da« 
ahe Pftulcr. Sie wird avf den Karlen P«iiat 4tU* Ärfv/te genamil, dock bl dieaer Nanw 
bei dtMi Leuten in <\vr CrgctifJ wenig hekannl. Rcrlits pefit hier ein unbecleulender Neben- 
weg nach den Tcouteu von iiragont und Üragoneeiia ab, der auch, Ifings der Tiber ibrtge» 
hend, mit einem Bogen nadi Ottiu flllirtt er «eigt Sparen alten PAaiten, und ee kttnnte 
leidit aeült dass er der anfauglicbe Weg von Osiia gcwe»en, indem er, obschon etwas ISn- 
ger, doch auch in sofern bequemer ist, als er die Üilgel vom Üeeimu und den Sumpf von 
Otiia, amgcht. Diese Hügel fangen soglelek hinter dem Bach TOn Malafede an, nnd der 
^^>g geht aber sie fort; es kommt ein kleiner Bach mit antiker Brücke, und dann 10 .Mi- 
?!ir<n und etwas mehr vom Thor, das Ka.-iule von Trafusina. In dieser («egend ist fast die 
einxige Stelle auf der gon/rii Strasse, wo jetzt noch das alte Pllaiiler sichtbar ivt; hi& suin 
Jabre 1895 tiaf mnn aUcnlhalbeu growe Strecken, aber in einem sehr scMcchten Zustande 
an: üic sind nun niil KJes überschüttet, und der Weg dadnreh zu einer recht guten Chaussee 
gemacht. Auf den Hügeln von JJtdma oder San Peclo wurden gegen das Ende des von* 
gen Jokrfauiderto meihrere lo ehemaligen VUleo gehflriga Reale md andi «hiige Giiber ent- 
deckt; die Insclitif) eins dieser letxtern, wen» anck' onf metkwSrdig dnrch ihre Abge» 

SCiuuocklhcii . ninf: hier eine {»teile Anden. 

lUC EGO QUI SLN£ VOCE LOt^lOH DE MARaiORE C;i£SO 
NATUS IN ECREGnS TRALLIBUS EX ASIA 

OIVIMA BAJARUM LISTRAVI MOKMA SAKl'E 

PROFfER AQLAS CiVUDAS DEUCUSyUE MARIS 
Ct JLS HONORIFICAE \TTAE NON IWMEMOR HERES 

Ql'lNQl AGINTA MEIS MlLIJBl S U l \ DIA I 
HAKC AEDKM IttSlTT STRUXITQUE NOVISSIMA TEMPJA 

MAMBl'S ET CINEUl msTEHHSgUE SiEIS 
SED TE QUI LF.GIS HAEC TANTUM PREa)R UT MIHI DICAS 

srr Tiiu TERRA ij:\ IS soi'RatI':s astosucui 

An den Ahhang der \\'<\-zA ^ecen Meer SU, da WO die TeooteD Ton Trt^atm nnd 
Tra/Mttio sind, setzt man das alle Ficuna hin. 

Oben anf den IlBgeln dllnet sieh die Avsrieht anf das Meer, Gtlta^ Famnetn» and die 
heilicc InM 1 (Isnfo Sncia): sobald man aber hinabgestiegen, tritt man in das nieilrice Ge- 
st räiu:h des \Valdcs von Ostia ein, in welchem die SUnsso ungeCäbr drei Miglicn hindurch 
Udbl. Naek kaum einer halben MigUe vom Anfiiiige des Gdifthes, sieht man linke «ine 
verfallene Kapelle mit Malereien aus dem Mittelalter, und d:inii n i hN ein antiltea FuHg^ 
•teil von Maritior, neben den Rainen eines neuerdings autjgcrundeuen Grabes. 

Sobald der Wald anflUlrt. und die Gegend wieder frei wird, ungefthr dne Miglie vor 
Ottia , hat man grade vor «ich diesen Ort , links den grossen Soinpf ( Siagno dt Ostia oder 
auch Stagno di l^vante, weil er 5><tlich von der Tiber liegt), rechts aber die Salsgniben, , 
in welche das Mcer^va&9er, nachdem es kiuutlich gehoben worden, hineingeldtet wirdf mn 
durdrTcidnmtmig« weleke die Hitw d« Sanna harvorbringt} dm aithaltciide Sah abw- 
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■ehwn. Der grosse Sanipf, und auviordfin iiorli melirero klolnoro wurden durch da« vou 
■Jlen Seiten (denn auch nach dem Meere Liu üt die (icj^cud hölicr) Kimmmfiwtrömende 
RegcnwoMer gebildet, «ad «Ind dendiftlb naeli den Jahreaaeitea grösser oder Ueiner^ ja di« 
meisten trocknen sogar im .Soiimirr gans ms. Nur der gro!»)^p kiiiiii nie austrocknen, weil 
sein Boden tiefer ist als die Obcrtliclic des Meers und er also durch deiMidbeii Kami, der 
im Winter die Qbcrstrßmende Wasscnnenge ins Meer fuhrt, im Sommer vom Meere «M mit 
Wasser versehen wird. Die Ausdünstungen dic*cr Menge faulender Gewässer >erpesteu die 
Lull zur Zeit Ji-r grfisislcii Ilitxe in einem liahen Gitd»^ aad Ostia wird d*dnrch im Som» 
mer XU ciueiu sehr uugcsundcu Aufeulliaite. 

Der Weg geht swiadimi dmn Sma|ife mid den Saltgruben «uf einem Danme hindurch, 
dessen Grundlage alt sein nvi«^». \vri! man nti( ihm iiir Unken die Reste einer ^Vasserlisi- 
tung entdeckl, die von der Ürückc äe/^a iU/oiia tUi zuerst schwer lu erkeunen, dann aber 
Immer deutlkher, Uoks neben den Wege iMff;^, md die eliemale das Wuaer dee Baches 

von MaltiftJe , welelies zu jener Zeil \volil kaum (Ion Z illii n^s der Sotfarala (TAUirri 
erhielt, nach ü«/<a flUirte. Dicht vor diesem Orte kommt «iu kreuswcg, indem rechts der 
achon erwSlinte, bd Malmftde abbiegende Ndtenweg die Strawe wieder hilft, Uaka aber 
tin auderer ^Vef; nach dem anderthalb Mii;!i*ii ontrenileu Schlosse Fiuane pelit. 

Das jelaige Ostia lieft nicht an der Stelle d<» alten, •oudem ward im neunten Jahr- 
Imnderle Tom' Plapat Gngor an dieser, etwas wetler ins Land hineingelegcoen Stelle 
erbaut und mit Mauern umgeben, um die wenigen Einwohner der alten Stadt gegen die 
Ri«nül« der Mrascnischen Seerluber in Sicherheit zu »etxen. Die spiterfain von den PApsten 
Sixtus IV. uid Jclids H. angelegten Befestigungen langen auch achon an ttt Tertbilen, da 
für ihre .^usbessemnj; nichts f;ethaa wird. Ausi^er den Gebinden im Bezirk des Kastelhu, au 
welchen der hisi'hwfliche Pallast (denn Otiia hat noch iniincr den Namen eines Biütliiims 
beibchaituu) uud die Kirche gehören, üudeu sich ausserhalb uur uucli wenige, meistens elende 
UhMcr. Die Einwohnerzahl wird, die Besatwing mitgerechnet, wohl nie »wfHwmdert belM- 
fjtn, und in den heimsen Sommermonaten ist sie »elbst sein- viel geringer. 

Vou (Jtiia gegen die Tiber hin ist der sogenannte tium* morto^ ein Smnpf, den der 
Flns biidetj mehr lialca aber trilft man, eine halbe BUgUe vom Kartell, die Ruinen des alten 
Otiia, die zwar in gro«ser Menge vorhanden, aber meistens sehr zerstört sind. Zuerst zei- 
gen sich die dOrfligen Ueberresle eines Theaters} dann kommt ein Tempel, tou welchem 
noch |elst die Cclla sicihi, uid daswiadmo liefen eine Menge wn lGi]dliieni, AichitravcB, 

Friesen u. s. w. aus ^larmor; doch ."ind von diesen viele zorscIi1ni;en mtd zu Kalk verbrannt 
Die librifen Trümmer sind trotz der Auapahnngen, welche zu Aufonge dieses Jalirhnnderts 
geameht wntdeo, tuA alle ganz wiTemtlndlich, wenigstens sehr iweifelhafk. Eine Menge von 
.Sfiulcnschüncn . die alieiilliaibcn auf dem Boden zerstreut umher liegen, Reste von Mauern 
wcitiSuftiger Gebfiudc, und grosse mit Ente, ahcrdeckte mid mit Gras bewachsene Schntt- 
hfigel, geben rine, wie aocli immer schwidm Idee tob der Herriidikelt der alten Sladt, 
welche zur Zeit ihres hüchelen Glüiaei, M Anibng m mi e er Zntceebmqg, «ditsigtaaflend 
Einwohner sfililte. 

Die lyBrnmerhanreD der alten Stadt erstrecken sich bis zu dem verfallenen Thurm, 
Torre di ilovacciana. Hier war, als AnCUS MaRTIUS die Stadl anlegte, das Meeresufer und 
die Mündung des Fln'-«»-';, Ein mit Tpfinunfrü nHrr d bände einfiesclilos'ieiicr Halbkreis 
iu der Nähe des Thurms diente wahrscheiikiich als .\ai>laduug8phitz. Doch findet sich ein 
Ähnlicher Halbkreis, jetzt ebenso wie der entere awgeflith, «a ent ga ge ig ese t atea Ende der 
alten Stadt, der dfn N smon de« Hafens fuhrt, und wohl zu demselben (Gebrauche, wie der 
Terhin erwShute bcsUimui war, da der Flnm seihst den eigentücben Uafen bildete. 

llts jetaise MeercMifar M miHe dml M|g|iai T«n Ttm ü S*mtdam soKmA, md 

* 
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üolbst ein aiulrrcr Wachtthurm. Torre San Mi'cheie, der nm die MUte des sedutelmtai 
Jahrbonderi«, wabncbeiniicb m Babc «(• mögUeh, wenn «ucb bicht gam dicht am Awiuae 
des Stron» cHMmt wurde, itdit \etA tdtn» Cut eine Mif;Ue in« Land hinein. Die Tiber iüt 
flbrigens an der Miadmig nicht eben breiter al« bei Hcm, da sie durch den Ann too Fis« 
micino viel Wasaer TerÜert; ihre Ufer, die grlion \an obnlialb Act- Sfatil an, nach und nach 
immer mehr an Höhe abgenommen haben, «inii liier durcbaus flach, uud das niedrige Ge- 
•Mpp mit welchem sie bewachsen sind, sowie der schmale Saum sandiger Ebene, der sich 
lÄn^c dem Merrr lilnziclif . gewähren Iceincsweges einen nia1eri*oh€n Anblick. Zudem sieht 
man hier weder >Sdiitrc, uoch Böte, nocb Meoscbeo; nor grosse Heerden von BOffeln, die 
aeit dem siebmten Jahrhunderte aat Afrikm Ideber ▼crpflantt alndf und nm fleUftidMtt 
gcbrniicht werden, beleben die EinSde. Diese Thiere stehen in 1\om und in der Umgegend 
in einem üblen Rufe wegen Ihrer Bösartigkeit, doch scheint alles, \Tas man davon sagt, b«> 
deutend Bberlriebes so «ein; in Afriltm wcni^ena ilnd rfe aebr a nftmü t l ttg. ~ 

Bei Tom Rovacciana isl eine FälirC; auf web'her man nach der helligen Innel überfah- 
len tumn, deren Beschreibung indeaaen, aowie die des ganzen rechten Tiberufen tbx die 
Reiae WMih Fbmueü» gehart. 



Ii 

Zn dem alten Laurentum, jeltt Ttr PmUrtto^ (Vhrai Ton der Fia Ost ienji's mehrere 
Seitenstrossen. Die erste ist die alte /V« f rnrrfnti'na, welche man bis Deiima hin \( rfolpt, 
nnd daun auf eine ueuerc Strasse abbiegend, über Porctgiiano nach Tor Paterno gelaugt; 
«ine sweite, welche von Malaftd» llnka eof PtretgUant geht nnd dann mit der ersten u- 
sammenfSIH; endlich eine dritte, Ton Ostia nach Catitl Futann und .in» Meer hitt) Mlf weU * 
eher man Ungs dem Strande elienlidU nach dem benannten Ih-l komnten kann. 

IKe Kim LamttmUf^ welehe, wie eehon eben erwihnt werden, nahe Unter Ter M 
Va!h, von (Irr Fia Ottiensis abbicgf , ist fa-f in ibrrr ganzen Aasdehnung als alt zu erken- 
nen. Deun wenn man auch nur nahe hei littima an etltcboi Stellen alte« Pflaster findet, 
an aind doch gleleh anfiing« die groaeen Seitenalelne *) der Venningen Slniae da, welche 
anchf wiewohl mit einigen Unterbrechungen auf dem ganzen Wege forldauem. Anfangs ist 
d«raelhe, indem er durch eiu Tbal hindorcb geht, siraalich einsam; dann aber, etwae aa£- 
wflrts steigend, wird die Anadeht ringe mnber Crd: man aleht die Volaher- nnd Aibaner- 
berge, den Sormku u. s. w. Drei Miglien nachdem man die Strasse von Osiia verUssen, 
oder 7f MigUen Tom Thor liegt rechts das Kaaale too Morrone, und kwei Bii^en weiter 
aar Linken die Osleriu ii Decima^ nmnittelber hinter welclier der itte di MmUfti* eder M 
Dtäwt« kommt In geringer Eotlbmnng liegt Ibüca da* Keaale T«a ZAwvw, ana ■ ah te ra n 



*) Zu dieaeo iusscralan Striaen, «Ha anf Iwidm Seilen die Straaae begrincten, and an welche üdi 
tut Crtpidimt» oder aenlMecbtcn Einbaaaegen anacUaaeea, die aber mir acUca nach ge&adaa w sr d i n, 
nshmeii die Allen fedeamal giesae und J!c£b Strbe, damit diese »Aom durch An M a ss e dces Seilen« 

drii 1- will- rslrlii'ii lÜBiltfn, den i-ine nuf ilcr Stru>s<' frtrf|£rbftnlf Last auf «if jiiLKÜbte. Indem nun in 
■jiäteni Z«iten d«B alte I^flaatcr adgerissen wurde, um die Steine zo sers^iilagrn und xu neuim PiUster 
tn bcmtien, Ucm man gewöhnlich dteae Seitensteine, weil sie groaa ond also schwer tu zentücLen wa^ 
reu, rullig liegen, and so (iadet man sie nicht blos^rhier, sondern an vieles «ödem Stellen, wo alte Stras- 
een waren. Sie sind ein sicheres Kennzeichen derselben, denn es ISsst sich darchans nicht annehmen, 
diaae maa, aar mit d«r Zerslurung der alten Strassen beschlft^ gerade die schwersten Sterne ohne al< 
Irn Nutsen an andere Ocrtcr gcbFaefat, mid aie hier cbaaae saigMiig wie die Allan aa nachten, « m an 
Bieugclugt hdben aeDle. 
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- bedfolaidMi GcUndeD tcrtehcnd. In reehl hibMiber Lag* auf einem iMUrtcn EtigA. Olnie 

Zweifel war An. wo jeltt die Oslerla di Dcclma ist. in alten Zeiten eio Divertorium Ad 
Decimum^ weil der X. MeiIeo»leta derSlrt-^c ganz nahe sein miusle; und hievon liabcn so» 
gicieh die jelc?^ Teiwlt und Osterie den Nimm «riw lt e n . 

rilcii-li Iiinirr dem Hto di Decima tlicilt slrli die .Stra--!;e: links eoIiI dir nllp J'ia Inu- 
rttiU'na, die aber jclil ustcli PraHi'ea föbrt; rechts bringt der Weg uach PordgUano und Tor 
• Palem» oder Lauretittan. Diese letelere Slnme, die Icein Amdclwn tiigt, eine alle gevreiea 
zu M in. s(' i;;! <lIo qiioor vorlir^oiido Ilrii;rlkeUe der Monti di iJecima liinanr, und tritt dann 
in den Wald ein, mit wckbciu hier die llügcl bewaduen rind, wo indeueo der Boden sehr 
•andig ist, nnd der 'Weg sdiledit vdrd. Naeh etwas melir als awd Miglien bBrI der Wald 
auf. die An^üidil auf das Me<?r, auf Praltica^ Tor Palemo, Ostia und Fiumicino wird frei, 
lind nahe vor liegt P^rtiglian»^ am Abhänge des hier plotilicb sich senkenden Bodens. Die- 
ter Ort ist ein altes befestigtes KasteB ans dem Mittelalter; )eUt batb Terfidlen^ obgleidi bo> 
ivolint. Der Name wird von Porcilianum, einer ehemals hier befindlichen Villa, bei wel« 
eher vielleicht ein Dorf war, abgeleitet. Es liegt PordgUano fast {;enan in der graden Linie 
' von Malafede nach Tor Paierno, nnd ein Weg, der jelil diese Oerter verbindet, möchte 
vielleicht alt sein. Indesi>CB idgt er keine eigentlichen Ueberreste alten PHosters, aüs nur un- 
mittelbar bei Porclffliui:« , was nairulich nirlils entw-liciden kann, und spStei liin I'ei einem 
Bruuueu, wo es aber 'i,\\eijcllinri bleibt, ob dju>c allen Siciue nicht hieherjcebrucdt . uuil zu> 
samniengeftie;t worden, um dem Wasser des Brunnens über dieselben einen .\bnM>$ zn verw 
ScIiafTcii. Von MuloffJi' ciht der cf; i'txT die Iliisiel von Detimn fort: »^oli.dd er aber 
Porcißliano uud deu andern von Üe<iina herkommenden Weg erreicht hat, und in die Kbeiic 
liinabgestiegen ist, tritt er in den Wald von Ottim ein, und geht hier fast mel Mtglien 
srlmurpradc niul viel breiter als man von einem Jetzt m nnhcrlentenden Nrhr)ir.-ei:e erwnr- 
tcu »uUtef und zugleich genau in der Hichtung auf Tor Paterno fort, was allerdings wieder 
auf einen eliemaligen alten Weg seUieasen liessc Einige neuere Wasaerieltongen, die aber 
nur aus setaii ilen . tcinniin lrii rind ftUcmjauerten Rinnen bestehen, und das Wasser zu den 
Bmnncu in der Uuigcgeud fülirco, kommen von Zeit an Zeit vor} auch trült mau ii|iurco 
Sltcrcr nnd grosserer Leitungen. 

Der ^i.-i(le 'Wci; verlier! ?ieli naeTilier; inaiirlierlel Xebenwe^'e. die oft bctrctenei- sind 
als der cigcutlicbc ^Vcg, gehen auf beiden Seiten ab, und es wird schwer »ich zurecht an 
ibden. Endlich h&rt der Wald auf, und man sieht in mlsslger EntCemung Tor Patern» T«r 
sich, ein aus mehreren Iliiu.scrn bestehendes Ka.sale, die aber bis auf eins alle verfallen aind. 
Diese lliuiscr ruhen auf antiken Fundamcttlen, und haben aum TJticU selbst antike Afancm« 
daneben, vorzüglich anf der Seile nach Ostia an, sind noch viele Rnin«n des alten tawett- 
tarn** nditbar, aber last alle gana nuTentlndlich. Eine Menge aller Pilastcrsteine sind doau 
angcwciidet, eine grosise Tenne, die wie hier sn Laude der Gebrauch ist, im Freien liegt, zu 
umgeben, uud abzulhcileu; aoch findet sich ein kleines Stück alter Strasse, welches ohne 
Zweifel d^ l'ÜB Laurenlina zugeh&rt. 

In Lattrenlum l.mdete, der Sage nncli. AeneAS, ward vom Künl-re T.atim s freundlich 
au^euommen und erbaute hierauf /.at/nium au der Stelle des jctzigeu iVa/z/ta,- beide SiSdte 
' genossen desshalb aueb noch späterhin eine nicht geringe Verehrung, obgleich sie tu den 
Zeiten der ersten Kaiser elenden Dörfern her.ibuesun^en waren. Im Anfange des zwei- 
ten Jahrhunderts horte Laurentum ganz auf zu es^istiren, indem die wenigen Einwohner nach 
Latinam. versettt wurden, wrlelies von nun an Lmiro-Lafiahm hkaa« Äe nndh }etst an der 
Stelle von Laurtntim bcfirdliclirn Trinruner ge1i<ir.-Ti nl<o vrahrseheinltcli einer rroisen Villa 
zu, die deo Namen beibehielt, da sich derselbe uoch in der PenUngerschen Tafel iiodct, die 
«na euwr ticmlieb spMen Zeit m aein lehdut. 

2 
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Laurentum lac XVlll Mi^^lien Ton Rem, nn»! vralirscheinlich nabe am Mrer^s stninde ; jetrt 
t«t da» tier eine halbe .^liglie entfernt, aiid nun trilR Doch selbst etwas W ald, ehe man 
diMeUie errdefat. IMw Ulier tat feist nichts wenijcer ab ao^odmi, Nnicni lie ond fiicfat 
hii auf etüflic liumlfri Schriftc Tom Mocre Sand, dann Wald oder viebnchr Ge«trüpp, und 
keine Spur tod den prächtigen V illcn, die hier ehcmais Torbandcn waren. Die jcts^ Oede 
der Gegend and die nageiiuide Luft «prechea {ndeam nicht gegen die dwnilige Knltar 
(!rr OcrlcF, die Olit ctiviLS Anstrengung bald wieder berli -iiiir iin n v "n- : ^ onriirlirh da 
die dem «nimaliachea Leben schädliche Luft, den VegetabÜiea eher heilsam i»t. Auch war 
dicte aehledite Iroft dinnal» lucr utmm aar in geriiigeiu Grade; deoo w» Kahar iif , aad 
viril- !^I^•IlM■llf■ll wolincn, Ivoiinnl ^it• >vcnip zxun \ urs<'Iipin, Mndcm zrisi sioli niu- da. wo 
Trägheit und Nachlässigkeit oder Mangel an Kraft bei einer geringen \ olkwahl, den sie her- 
▼orbringendea UmdieB freiet Spiel laaaen. Ab Otfia aodi aehtsigtaotead Elmvahaer kattCf 
war e* gewiw auch im Sommer, wenn nicht grade ein «ehr gesunder, doch auch keine«wegs 
«in, oogefunder Ort} and io Rom aelbet aind baher liegende aber memcbealeere Stellen, tvi« 
beim AHndm^ Cotlhu a. •. w., der aehleclitea Lnft weit aidir amgcaetit ab die gana nie» 
drig liegenden, aber volkreichen Gegenden bei der Rotonda und Piazza Natona. Ueber- 
faaupt i»t aber der EinlluM der Maf Aria sehr üb^trieben, and Toreüglich in Rom sprechen 
die gesunden, blülienden Gesichter der Frauen allem Geschwitz der Reisenden Hohn. 

Unter den Villen am McercHdSer be&ad «ch zwei bis drei llii^iiea von Laurentum ^ 
gen Oifi'a 7.11. die drs jünpprn Pl.lKirs. von welcher er selh>l in .<ciucn Briefen eine so ge- 
naue und ToUstaudige ÜvMihrcIbuug gicht, das« der Pater i\L\BgiEZ einen Plan darnach ent- 
worfen Int, wddicr schwerlich bedeutend von der Wahrheit abweicht. Hier indesaen aar 
cinifp Bcmcrknncfn über ihre I-ifio und die z" i?;r fridrciiflrn \\ rr*- Pir irs sagt: Detern 
et teptem miitiiiui paituum ab urke »ecettit. Adiiur non uaa sia^ nam et Laureafina et 
Otliemtu eoAm firmii Md Lmifttitkut m fumlmarittim» i^dt^ Oolimdt al müMm» fwlnl- 
fuenda est. l'trtnrjue exctpit her aliqua ex parte arenotttm, jvmeniis paulo grafiiu et lon- 
ßüuf e^uo hr*f« et molU, £Ne Stelle, wo diese Villa bg, ist hicnuich genau beatimmt *)\ 
•ber die ttt ihr Ahreaden StraaMii wbd aum iddil awlir ■nlBaden ItSmien, d» dieadbea, 

wie Plimi S ausdrücklich henieikt. nicht gepflastert waren, auch wolil kaum pradc nnr m 
dieser ViUa gerichtet waren. Oer Weg von Malafede öbcr Porcigtiano nach Tor Pattrnot 
weaa er aadi wiildieh alt isl, kann nieht der voe Puraios gemeinl« eeta, weO er bcin 
X- und nicht beim XL Meilenstein abjccht, und üherdie;' die Uichtuni: nidit die {zchörige ist; 
doch nebt man wenigatcne^ data iii dieser Gi^cnd die Nebenwege nicht gepflastert waren, 
and kann iha tbo am so eber fBr aft halten. 

Am Strande fortgclicnd, erreicht man nach ungcßhr sechs Miglien von Tor Patemo den 
Kanal, welcher den Sumpf von Ottia mit dem Meere verbindet, und welcher hier eine 
schmale Brücke liat; auf der andern Seite ist dann eine sandige, stellenweise mit Wald be- 
wachsciie Ebene, über welche hinweg man nach Ottia gelangen kann; doch ist der Weg 
über Cattel Fn^.Tro bequemer. Dies Schloss liegt fast eine Mijrlic landeinwärts, and eine 
acbnorgrode mit iiäumen ciugelassic Strasse, deren Plia^k-r aus den Steiuen der alten Fia 
Stwieui» finnamnif BgfaH t t ist, fuhrt dorthin. Beim Anfange ist aucli dies Pflaster, sowie das 
der ganzen alten Strasse, t'ir f'iTi^s dem .Strande von (htia nach Tcrracinn führte, hoch mit 
Meeressand überschüttet; aber c« wird sogleich frei, und gewährt dann einen sehr bequemen 
Zogang «am SeUoMe, wdcfeee grade vor aad retaend geaqgt ia dnem flchteen PiaitewaUa 
liegt. VieUeiebt wiide dkae Utagebaog ja ebaer andern Gegend einen minder ugenehmcfl 



*) Uirbei ist jedoch ta. bemrrken, dua die lüglicn liir die EotCmumg von Rom auf der Vi* 

Onfaui» gendinat atadi aoT der IiwratfiM keanMi XVm Ui ZB benaii. 
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Eindruck machen, nbcr hier vcnvcilt das dnrch die Alttidit der w&slcn Felder und iet 
Sririiprc. oder des iiorli ödcrcu Strandes cmjQdele Aiip»' mit Vprpiiuiien auf den wliöncn nia- 
jcg(üti$chcn Bäumen, und den freundlich i%vi«clien ihnen licgeudcu Ii(iu»vru. die von dem 
allgemeinen Verfall aller Mensclienwerke in dieser G^mdt nodl üfehto ircnpfilCtt laNeOf 
•ondern im Co^inflicil nrlit gut unterlinltcn sind. 

Ton Cajtel Fusaiio nach Ostia gebt ein \Vcg, den einige fiir den Anfang der f'ia St' 
pertana aasgegeben haben, der aber gewiai aiiAt alt Int Sobald man auf einer bequemen 
Brüiko nber den Kann! pefTniipen. breitet sich links eine grosse Ebene bis /,iim ^fcere aus, 
rechts aber hat mau den Sumpi, und in gei'iuger Eutfeniung von diesem zieht sich der 
liln, der nadi andertbalb Miffieii fhtia crreiebt. Die ft» Seterümm dagegen ging ▼om 
alten Ottifi aim. nnr olso dem Meere viel iiäJier. und j)n»iilc ^vallnyclle^nlich den Kanal an 
der S»lelle, ^vo sich jctit die untere scluualc Brücke befindet, doch ist keine Sgm mehr von 
Ihr YMliaDdefl. 
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Bei dem fflcidi Unter der Oiteric ▼<» Deehna befindlidien SdicSdeprege geM die SinuK 

links nneh Praiii'ca: sie ist alt, und abo die f't'a LavinientU, doeli ginf: die Laurentina erst 
spät von ihr ab, und so ward »ie vrcnig»tcns bis dahin nach dieser benannt. Bis Siteima, 
welches nngefiflir eine halbe RfigUe entfernt, ist öe aehr an(;enehm; b dem Pflaster ana 
kleinen Steinen sind hin tmd wieder SlQcke des alten; dnnii küinmt Chaussee, doch sind 
die girossen äcitenstcine bisweilen sichtbar. Bei Üecima geht es aufwärts, und auf der obern 
Bcfi^lSdte angelangt, geuiesst man eine »chünc Aus«iclit aui Rom, das Albanergebirgc und 
einen Theil der Berge der Vobkcr. Bald tritt uiaii aber in niedriges Geliülz ein, und der 
Wfe, wird schlecht; doch bleil)cn die S|(iircn allen Pflasters siclitb.ir. Zwei Miglien hinter 
Drcima geht links ein wenig betretener VVeg nach CaUei Romano ab; dann erschuiut dicht 
zur Linken ein kleiner Teieh oder Tielmehr Smnpf; der Weg wird sandig und hat über eine 
MigUe hindurch kein Anzcieiien ,dt zn sein. Doch kommen endlieh wieder mehrere Stücke 
alten Pflasters} der ^^'aid tieht sielt etwas rechts und die Gegend wird frcL Nach mehr 
als ftnf MigUcn toq Duatta kommt ebi kleiner Giesabaeh, mid «in Weg flllirt ledits m dn' 
Wald hinein nach Pordgliano. Dann erroiebt man das Kasale von Capocotto; dahinter ist 
ein Brunnen, bei welchem wirkliches altes Pflasteff oder wahrscheinlich e r blo« aüte Steine 
nMammcngesetal sind. Der Weg. wdeher bh dahin eben war, trUII nnn me h rere qneer 

TOvUegende Ilikcirüeken . in dei-en TliSlerii kleine Bfiehe fllessen: nichnnaL« kommen Reste 
allen Pflasters vor und ia&t immer wenigsten« einzelne Steine, und diese dauern bis nnmit» 
teibar ans Thor von Prmuit« fint. Wo etgentUeh die VUt Lanradhim von «Beiem 
rechts abbop. ist nicht put su bestimmen: die Karte von Cl^GOI.A^l setzt diesen Punkt, da 
wo jetat der Weg nach Fwtiglion« abgeht, und TieUeiebt mag hier noch im Walde etwas 
illM Pitaaier nriiandcB ««in, wm hdi )cdMh nidrt nniaawdrt habe. 



IV. 

Der Weg nach Ardea gehl, wie schon erwähnt wurde, Tereimgt mit dem Ton Ostia 
Mi der Porta San Paolo bis zu dem zwei jMiglien entfernten Fo*i9 dt San Paolo. Hier 
trennen «i>'b beide, und während rechts am Fasse der HiipCl die Slrfl^^e ' <>" (hiin fortgeht, 
«tcigt die andere lui länkeu auf diese Ilügel selbst hinauf. Man tnlft aiüaiigs noch wenige 
Binaer «n beMeo Seilen, faiti aber bald in die hier aehr bftgelige nnd n^^eidi «de Kamp 
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paglie eio: die Stnaw windet licb in den Tbftlem hm und her, geht durch viele Hohlwege 
hiwlureh, nud niclil «dtcii Ober die HBgdrndccn sdint fort» uro daon die fomt idir be» 

fldirSnkf<> .Aussicht etwas fici wird. 

Ikaum i»t man tvd dem Scheidewege eine SLglie fortgegugeii} so putiit mta einen - 
kleinen Baeb, and Int dum nah« xnr Linken, in einem enwmen Tholc« drei diebt bei wH' 

ander glebende Kirclicn, die ylhl>a>!ia delle Tre Fontane, vor eich. Die vorderste Kildw 
enthält die zwölf Apostel nach Raphael'« Zeichnungen, von seinen Sch&lcrn in Frcseo ge- 
malt, indessen durch die Fencbligknt fast gux tetstHrt; diejenige Kirclie aber, welche etwa* 
hinterwärts in der Mitte Ucgtf wird San Paolo alle Tre Fontane nach den drei Quellen 
genannt, die hier nicht fem von einander hervorsprudeln. Die Römer nannten diese Quellen 
Ad Aquas Sahias; die ersten Ou-istcn aber, nm nicht den Tod des heiligen Puulut ohne 
eiu Wuuilcr zu husonf behaupteten, dass die Quellen. ertl bei der hier ßcschehenen EnU 
hntiiitiuii; dL'>. Aprj^tcls durch drei SiirQnge colstai^cn wircn* die da» vom KOiper geticnate 
Iiau{)t dc&sclbcu gemacht habe. 

Ein wenig mehr als vier Higlien vam Iber trifll man den Baeh der At^ua Feradma, 
welcher selbst im Sommer hier niciit unbeträchtlich ist; zwei Mij;liea u elter aber geht man 
durch einen kleinen Bach ohne Brücke, der sich nachher mit dem ersten Ann des Rio AI- 
i4UM Tereiiiigt; gewUbnlidi aber tradcen i*t, md bler debt num ledtt» daa Katale von 
Ae^uaeetota liegen, nach einer Quelle s.iuren Mineralwassers so hennrrnt, welches noch st3r- 
. ker ist ala das in der Nähe von llom^ bei Ponie-MoUe. Dicht am Bach xur Linken sind 
Stcinbrildie im ebenen Boden, wo die bomltisdie Lava i&r daa Sbaasenpllasler der Stadt 
Rom gcbroflicn wird; denn weil die alten Strassen in der Nähe der Sladt fast olme Ans- 
nahme bereit« gaiu der Steine beraubt sind, so können von ihucn keine Materialien mehr 
geBennieB werden« 

Sieben Mit;Iien von der Stadt durchschneidet der erste Arn» des Jlio Alhano die Straaie, 
und dana nach kamn einer Dfiglie findet man rechts am Wege eine StrohhüUc aU Osterie^ 
nnd zugleich altes Pflaster, weielies sich aber in dnem traurigen Zostande befindet Es ist 
dies zwar das erste SHkk wnUlobain alten Pflasters, welches man auf dieser Strasse antrilFt, 
doch sind vom Tr<;imangspunkte von der Via Ottientis au last unooterbrochen die grossen 
Seitensteine sichtbar, und es ist also ausser allem Zweifel, dass nicht diese Strasse In ilirar 
gamen Ansdcluiung alt sein sollte. 

ElwBs mehr als t\\ v\ ^liglien nach der 0>teric paisirt man den mittlem Arm des A/e 
Aliano auf einer grwk&cu Brücke. Hier liegt Miiüg Gotein zu Tage, und in einem derTuT- 
fclaen sind mebiere Höhlen durch eine Mauer an der Vorderseite zq Wohnungen eingerieii. 
tet. Die Kampagne hl ^ehr wenig bebaut, nnd immerfort hügelig; die alte Strasse häud^ 
ziemlich tief in die Felsen eingeschnitten, am sie weniger steil und abschüssig zu machen. 
BU 11 VßjjOm TM der Stadt eireidit man die TecfUIene Oaterie von Main* Migiiore Pic- 
eolo, einer hier gelegenen Tenuta, und ])n<!$irt gleich nachher den dritten Ann de.^ Rio Al- 
ianCf der sich noch vor Üttima mit dem miUJeni vereinigt} vier üdiglien weiter aber ge- 
balgt Bum SB den SdiwelUwaescm tob Aitieri, die too der Stifianta hericonnien, «bem 
Kn rilr. welche« zur Linken in gerinj;pr Entfemang vom ^Vepc, recht hübsch auf einem mit ■ 
Baumen bewachsenen Hfigei liegt: rund nmlier enthält das £rdreicb viel ScbwefeL Bfeld 
gfldib« durdisdmeidet ein Qaeerwcf die Strassef der Ten AUanm berablcomncnd v»At 

Prattica führt, welehcs noch etwas über drei !\Iiglien cnifcrut ist; der Weg graderms aber 
bleibt der von Ardia^ welcher indessen jctxt nichts interessantes mehr darbietet. Man kommt ^ 
am Ibnale tob 5«la Pf^atla verbei, paasirt den Riv /«rfe, weldien einige IBr den Numi- 
cus nehmen, tritt dann in den Wald von Ardta ein, und gelangt hierauf an den Rio di 
Nemi, in welchen «ibaB ein anderer tob Fmuaam di Popm herknroniender Back seflosaen 
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istj nun üebt tiuui auch Aräea dicht vor sich auf einem Feltea liegen. Von der Porta San 
Pool» Iris bidier •lud mbe 23 IBgtieii. 

Reicher an Merkwürdigkeiten, •»■vicwolil viel Irinpcr aad unbequemer isl der Wps \on 
der S»l/anta dAttitri an über Frauica nach Ardta. Indem man «icb bei dem zuerst er» 
wiüitilflo Orte, auf d« tob vlOma hericMBnMndcn Sirawe, mr RediteD nach Praitkm hin« 

Treudct, erblickt man alsbald den Tina in illosps Orfs, üuf wclrlicii jedoch tlor f:nnz nnKCjida- 
Btcrte Weg nicht gradesu binfllhrtt obgleich die Kampagne Iiicr eben g^nug i»t Rechts a on 
der StraMC liegt die Tennta tob PtirmKll«^ wolun einige das alte Lamhaih andere *.daa Hei* 
If gf hy™ der Anna PereNNA setzen; indessen ist e* durch aurgcfundene Inschrificn und dmch 
den alt 011 Weg mehr als walirscbeiulicb, dass das alte Laviniam an der Stelle des jclxigeu 
PraiiUa gelegen habe, und da die Schwester der DiDO rom Flusagottc NoMICOS geiadbt 
Vnude« 60 konnte iiir IloIIigthmn wohl nnr auf der linken Seite des VVegc-t gegen den Nu- 
wucus zu, sein- Doeli ONlstirt in der Toimla von Peironella^ zwischen dem zu ihr gehöri- 
gen Kasale und dorn von Monte di Laa, ein kleiner See oder vielmehr Teich, der nolhwcu- 
dig der ehemalige See der JcTURNA sein musü. £r wird dafdl eine Quelle gebildet, und 
hat seinen Abiluss mittelst eines kleinen narhs, der nicht fem von Torre Vajanicn ins SIeer 
£&11L Teich und Bach fiUu^ noch heutzutage den IHamen dca Turnus , der als der be- 
kanntere nnd mit dem aeber Schwester ftat i^rirWantende an die Stelle des ehemaligen 
gesetzt wurde. 

(Jogclähr eine Migiie ror Prattka (Sogt der Wald an, der hier indessen nicht eben 
Bueltr ab GebOadi lit, andi Un^ daidi gt w a Wetdeplttia aBlerbroehen wird. D« Weg«' 

der lilch, je nSher man dem Orte kommt, immermehr links fortzieht, geht an einii;en Trüm- 
mern vorbei» die man für die Ueberrc)^. einer alten Wasserleitung It< hierauf triOl man 
Kidta TOflii QMe anf die Strasse, weklie nadi Ariaa täui: gradcaus geht ea Idar gCigCik du 
Meer und nach Torre J'aj'antca, links nach Ardta, vedib mdi Pf«MÄ0 anf etnem, mit scb&> 
Ben fiAumen besetzten, sehr angenehmen Wege. 

Der Ursprung des alten Lantmam -verliert rieh in die fiibelliafteB ZdteB: Askbas aoü 
es erbaut, und nach seiner Geiualdiim Lavima, der Tochter des Latinus, Königs von Lau- 
mUtm, benannt habenj A&gakius aber, des Aeneas Sohn, verliess, der Sage nach, diesen 
Ort nnd erbante AHahngm waS dem Albanergebirge. Bald ward Lavinimn abhSngig von 
Albalonga und naclihcr von Hom^ und so wird es in der riuniselien Geschichte bisweilen 
erwähnt Zu Strabo's Zeiten war der Ort im au^sersten ^'crfnll und ward s|)2tcr mit F.att- 
raUum vereinigt, doch mochte diese Vereinigung und der dalier entstandene Name Lauro- 
Latbrnm rielleicbt nur auf eine gcmeinscliafUiche Gericlitsbarkeit Bezug haben, denn Lau- 
rtntum wird nueh in viel späterer Zeit gcnamif Durch die Einßlle der Vnndalcu im fünf- 
ten, mehr über noch der Sarazenen im nemitcu Jahrhunderte scheint der Ort so sehr gelit- 
ten an haben, dass die wenigen Einwohner ihn gana ««rlieMMi; daa fetalga Pnilie» aber 
entstand walii-schciulich nicht vor dem fmifVelinleii Jahrliunderf. bestellt ausser dem um 
einen hoben Thurm erbauten Pallast Buaou£&£ noch aus zwanzig bis dreissig nicht gans 
elenden Blnaem. Von dem Tharm, dessen Zinnen etwas Ober 400 Fbsb fiber dem Meere 
erhaben sind, hat man eine weite, aber doch nicht eben sphrme Au irl t: dicht vor sich das 
Meer, und dessen meistens mit Wald bewachsene Ufer bis Torre San Lorgnz« und Torre 
Cmldarm anf der einen, nnd fiber 0<//« nnd numiaiM lunans, gegen Maetaruf and Po/a 
liin auf der andern Seile; landein uärls die Kampagne mit ihien vcrralleiien ThQrmen und 
einzelnen Uäusem; dahinter die Gebirge, vonilgUdi das von Altan«^ welche« sehr dentUeh 
«nebeint Von der alten Stadt sbid dnii|^, wicwaU iomert onbodentaidiB üabaRwto tot« 
banden. , 

PrttuieUi obgleidi onr drei Aliglien vom Meere «at&rnt, liaigt noch uigeBhr 300 Fma 



Digitized by Google 



14 



über dem Niveau deswlben, und e»l in einiger Kntfenuu^ von der Stadt fiSn^i du Erdreicb 
an alcili tu wnkeo. Tiefe Tliller uni|;di«n den Ort von drei Seiten, der dadnrdi «ine clem- 
li< !i ft":le Lage erliäll; nur ntir tirr Seite ge^en Ardea hin i'il drr Roden eben. Zwistlieii 
l)ci<lcn Oerlem liegt ein dicliier Wald) darum fuiui der Weg elvvaa im Bogen recht« gegen 
dns Meer hin, bt IndeMca, well er 'weni^ betreten wird« etwas aehiTcr so finden: ileberer 
ist €5 in der Hidilunp; .nif (!rii Tiiu.m von Vajnnica bi« fast ans Meer zu gehen, und sich 
nnr xuletst links zu ivcndco. Man geht durch die Tennta tou Camputlva hindarcb: Wald 
«reciuelt mit offiien Weidepllften ab. In dteacr Ccfnuid nvKle der bdiige Hain des PmUr 
oder Jt'PiTER Indigenes sein, unter welchem Namen AerEAS nach seinem Tode verehrt 
iTorde; und als man zu Anlange diese« Jahrhunderts hier bei einigen Nachgrabungen meb- 
rrre Statuen, imter andfcm die einer Vemds antraf, so fimd man darin eine Be»tatJgung der 
I^elmnptun^, da»« der berühuilc Tempel der Vesl'S, Avelcher in der G< ■.cnd de« Numicuj 
auf iaviuischem Grand and Boden aber nnter Anliicht der Ardeatco «tandt hier vorbanden 
«gewesen. 

Ilald nnrlilioi itilTt mnn anf den Rio torlo, so genannt wegen der Windungen seines 
L:uir-i IT bildet heim AiL-lliissr, wo der Boden sclir iiirdric ist, einen hcdeidcmlcn Sumpf; 
dc«süaib, und weil sonst alle», was bei den allen JSchrinsleUcm vom Numitut gesagt wird, 
aof ibn anwendbar M, mScbte man ihn, nnd nieht« wi« ((«wtriinlieh geaebleht, den mdem 
I5ar!i . wpirlirr rlirht vor Inli-a flinpi-l. für dm lif siii;!iMi l'luss nehmen. Jener andere Bach 
i^t uSmlich künstlich, aus dem See von Xemi hergeleitet, und es wibe aUo auf jeden Fall 
unpanend, ibm, der keine ^elle hat, einen Ftussgott so gebe«. Jenseits des A/o twh^ d. 
Ii. d« > yiiiiticus, ünc das clirriinlicc Gebiet von Ardea an; jetzt Irin man liirr in den Wald 
ein, der nicht wie bei 0*t{a nur aus Gebüscb, sondern vielaicbr aus grossen gewöhnlichen 
Beben mid Korkeichen, nebst Buehen, Eilen n. s. w. bctteht Man kann indeaM« auch 
ausserhalb des VValdcs big zur Meierei von Salzana fortpelicn, und dann den Wog durch 
ein ziemlich breites, gegen. das Meer auslaufendes Thal einschlagen, welches hier eine schöne 
l^nc ( Prat9 di San jfntoma} bildet: dann riebt nun ^dem rm sieb. Die HQgd anf bei* 
den Seiten des Thals sind steil abfallende Felsen, oben mit Wald bewachsen; dordbt die 
Ebene aber windet sich der schon erwähnte Iii» di N*m mit mancherlei Krfimmnngen bin* 
durch. Dieser Bach vercini^H sich nahe oberhalb Ardea mit einem Ton Fonlana di Papa, 
nahe nntcrhalb desselben Orts aber mit einem andern aus der Gegend von Civita Larigna 
herkommenden Ri»rl;c. Fcsso I\e Tatttie (oder vielleicht IlfirinJo) und nimmt nun don Na- 
men Fetto dtrU lma-tiio au, der von Inui Cattram, cintiu IkillgtliUiiic des Pan's. licrzu- 
tcemmen scheint, %vcichcs an seiner Hftmdong bg. 

DicJif vor der St.idt trifft man auf die von /tom herkommende, schon obni bpwhricbene 
Strasse, geht dann auf einer Brücke über den Bach %'ou Atau\ steigt eine kurze Strecke 
«anft anPivIrts, und tritt in Ardta ein. 

Diese einst so berühmte Ilaupistadt der Rutuler iVf jetzt fast ganz verlassen; kaum fin- 
den sich zwanzig Wohnungen in derselben, und die geringe Bevölkerung leidet sehr von 
den sehidUdien Eia^irlcnngen der aeUecbten Lnft 0er Ort ist anf einem oben dienen, 
von allen Seiten aber senkrechten Felsen erbaut, der noch jetzt, wo ^iieh nind umher viel 
£rde and Sdtatt angehfiufl hat, auf jeder andern Stelle als durch das Thor unzug&nglicb ist. 
Dies Thor liegt an der Stelle, w« der Felsen am niedrigsten ist; die Strasse hebt rieh sanft 
empor, geht dann durch den Kinschnitt im Felsen, über welchem das Thor erbaut ist. in 
die Stadt hinein, and ist an«h hier noch eine knrxe Strecke in den Felsenboden cing»' 
aedct Bei dem Thore sind die Reste bedeutender Maneni; audi finden sich nn allcB Stil* 
leo, welche nur eiuigeraiassen der Gefahr des Ersleigens ausgesetzt waren. Mauern aus mSs- 
rigen Quadern rm Tolstein, die ans dem felaeit leibit gebrochen worden, wk nun an den 



Digitized by Google 



15 



fiiiiditniier b«fiiidllebcn fUklh» aieht. Es idMlnt Sb>%eM, ib wem die Kunl bei der Be- 

frsti:;iing iiiclit oben inclir als jene Mauern gemacht bebe, und dass der Felsen von Nafur 
teßui so steil sei; vrcoigstcns nimmt man fiaat nindniblicr andere Felsen wahr mit ebenso 
eetdcnditeii Winden, wiewobl niAt so iwllrt« und denn seigt nch encili nirgende eine Spur, 
da« MenschenhSadc den Stein abgehauen Iiültcn, obgleich freilich durdl die Emvviilraiig der 
JLnfl und des Regens diese Sparen können rcnchwimden teio. 

' Der Ursprung von ArJem ist dardiras ftbeOuifl; selbst die Regierung dce dnrtA Yibciz. 
verewigten Turnus sehr zweifelliafl. Erst unter Tarquinivs Superbus hat man einige, 
historisch begründete Nachrichten von ihr, die sie als reich und mAchlig vorstellen : die Ar^ 
deaten, vereinigt mit denen VOn ZaKTMTBos gründeten Sa^unl in Spame«. NadihcTf unter 
rümisclicr Herrscliaft, verlor die Stadt bald ganz ihren frühem Oianz, und war unter den 
ersten K-n^ctn silir ^^CIu^^ vielleicht nicht melir als jetzt, bevölkert: zur Zeit der sarazeni- 
schen Seeräuber hörte tue aber {ast ganz auf zn existircn. In dem jetzigen elenden Dorfe 
elnd keine Kesic ans dem Alterthnme Torhanden. rf. Plin. 35, 36 et 37. 

Die >Iei 1 1 -kiistc von der Mündung der Tiber Iiis Mi fü r nach Ardea ist der .Schauplatz 
der sechs ietätcu Üücher der Acneide. uud noch jetzt kauu ui^in sich von der grossen Rieh- 
t||^t aller Ortsbosrhrcihnrgni Tircil's überzeugen. Indessen gewinnt das Gedicht, wddieni 
schon ohnedies die eigentliclic epische Kraft fiehlt, keineswe^es durch eine solche Zusammen- 
stellung mit der Wirklichkeit, denn es CiUt nur gar zu sehr in die Augen, wie winzig eigent- 
lich die «o liodt gepriesenen and miditig (jesdiilderten Reiche and ihre Heersmaeht gewesen' 
sein um -tu. Darum konnte mich, der andern MAngel nielil zu gedenken, den Römern die 
AenciUc nie das sein, was den Griechen die Ilias war, denn der StoU der rdmischen Na^ 
aictt lionnte sidi munSglieh sehr gesdundciidt filhien Ton einem Hänfen fl&ehilgcr AIm» 
thcurer und kleinen Ilirtenvölkeni abzustammen, von denen die Gesehiclite naclilier s^o uar 
nachts mehr erwähnt i wAhroad der Grieche einen hohen Ruhm darin finden musste, dasa - 
sein Yolk^ wdebcs i|iltar in jeder Hinsidil eine grosse AidUldupg endehle, sdum fai d« 
Zeit seiner Kindlicit dn io rülmlidie« Untemclunea ansnifillmn, die Kcnll imd den Mnüi 
gehabt hatte. 



V. 

Von Ardea nach Porio eCAnzo und Netiuno nilirt ein Weg, der aber eigentlich nur ein 
Fusssldg Ist, und mit Wagen nicht ohne Besehwerde [mssirt werden kann. Man gdit inerst 
von Ardea den Wefr, vvelelien mnn gekommen ist, bis zur '^leierei Salznna znrflrk; dann 
nimmt man die Uichtnng auf den ct%va lunf .Mighcn entfernten, sich sehr deutlich zcigcudeu 
Thurm von San Lorenxo, pasnrt den Aws ddPifumOr» und «vd andere Bidie, •fanmllieh 
ohne Brücken, geht bei elliclii'ii Meiereien vorbei, und erreicht endlirh den nabo am !Mee;p 
lil^^deu Thurm nebst einer Kapelle. l>ie Gegend ist hier ganz cl>en; viele otl'nc Weide- 
pUtxe, und nur gfgen das Meer hin etwas Gehölz ond niedrige Sanddflnen. Man geht nun 
lüiigs dem Meere nach einem andern, &st fünf Miglicn enirenilm Tlinnn Cnidara, den man 
auf eioew im Meer vcu-tretenden niedrigen Felsrikkett liegen sieht. Anfangs ist das Uter 
IfaKlh und eNras sandig; dann erhebt es sieh, jemebr man sich dem Thnnn nihert, imd ^vird 
zuletzt felsig und steil, dabei ist e.s o!)en iiiil Wald bewachsen. Bei diesem Tlinrm int eine 
SvlfartUOt ein Urt, wo Schwefel gebrochen wird, und schon io bedentender EntfiuitDi^ ver- 
- spitat man den Gcraeh. Ton Uer bis cum Thnrm von Anz9 amd vier Higlicn, nnd der Weg 
liihrt oben auf dem hohen und steilen Ufer dorthin; eine Stredc« kann man aaeh unten fort- 
gehen, endlich aber treten die senkrechten Felsen ins Meer vor, ond versperren jeden We^. 
Der Ttt&tein, welcher diese steilen Ufer bildet, ist ganz von Feuchtigkeit durchdrungen, und 
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das Wmkt riegelt an ihm hcruuirr: hin und wieder üfHict s^ich die Frtsenwnnd ela weidK, 
um em unbedenlendes BSchlein durehzolasscn , welches dann itiifrn. dicht am Meere, wie 
last nllc Bichc der ganzen Küste, ein stehendes Wasser bildet, uiiU uiir, wenn e» durch Re- 
een Mihr ange.seliwollcu ist. Kraft i^enug hat, ins Meer nbzufliessen. Oben auf dem boliea 
Ufi 1 PI •iclii incii Ruinen von allni Thürmen und andern Gebüiiden aus dem ^liltelaller; da- 
zwisclten befmdcn Mcli einzelne Sirohhüttea. Ungefähr eine MigUe vor Torrc d'JnzOf aa 
eiiwr Stellfl wo sin kleiner Bach darchflicMt, «ieht man oben «m Pebeo die Bnbett einer 
Villa; doeh sind viele grosse Mn«?«! hpmbfrrfstnr/.t und Vrscn nm und im Meere; alles 
ist aus gebrannten Ziegeln, mekiens mit netzfümiiger Arbeit gemnciiL Von hier an dauern 
tinnntatirochen, aowobl oben am beben Ufer, als vnmittelbar an und im Meei« die Uebeiw 
rcslc der prachtvollen \ illen fori, die clictiinh das Ufer bcdcrklpii: rcljprroslc ilic zwar in 
groswr Menge vorhauden »nd, und der guten Bauart wegen, aus der ersten Koiscrtcit her» 
röliren milssen, sonst aller bn Einleben Iceine Eridlmiig ttdaaen, da sie gar ni aebr ter> 
stM und. 

Der Thum Ten Atuvt welcher auf der SjtiUe des hohen ^'orgebirgcs liegt , ward von 
den Edgßndem, die lüer im Jabre 1613 landeten, m die Luft gesprengt, iüt aber jetzt wie- 
der Lcrgcstcllt. Man gcnicsst von hier eine schöne Aiuvsicht: xur Rechten aud vorne das 
Merr, dicht unten an dem siemUch steil abfallenden Hügel, eine Ebene, an der iMelle des 
ehemaligen üalieus, daneben Knik« der neue Hafen nnd die an demselben liccendrn GebSode, 
weilerbin mehrere schöne ViUen, dann Neiiuno und der ganze Golf von \cituno bis zum 
Thurm von Asiwa; dahinter die pomptinischen SQmpfe mit den sirli Iii-, lerradna erstrek« 
kcnden Wäldern. Die Berge ziehen sich, fast immer steigend, und \orz.ü^Urh schön, wenn 
sie mit Schnee bedeckt sind, von Terracina links iort; gradozu liegt das Vorgebirge der 
Kirke, Monte San Fflice, und irclit« im Meere kommen 'V'-f !r,-(lii Form nnil Palniniofa 
zum Vorschein; das Älbanergcbirge wird aber von den lauilcmwiirts befindlichen Wäldern 
verdeckt. 

T,."iia-: drni Mrerc ging von Oilia bis Terracina die noch Septimius Sr.vEnrs benannte 
I ia Seteriana. Es i«t nicht bekannt, ob dieser Kaiser die ganze Sira««e erst anlegte, oder 
ob er rie nnr pflasterte; das letelo isl wahnehrinüdier. Von dem Pflaster, welches schwer» 
Im Ii \-.rM|iT als von Ostia bis Antium oder hör!t'?tpns bis .Isttira ging, ist nichts mehr vor- 
luuidcn) die Sldzionen der alten Strasse köuueu aber nachgewiesen werden. Das Itinerariom 
des ARTonni^s und die Tafd haben 

AI) L'rlr Hotlit 

Ottit XVI Laurent« XVI 

Laureat» XVI ■ Lanm'am VI 

tamtfio XVI Antinm XVII etc. 

Im Itinerariom ist statt Lamutia oflenbor Lannio zu leacni indessen bleibt ongewiss, ob 
one Reise film* Ottia nach Lawentma und Lanniam^ oder ob Irios die Entfernungen von 
Aem anscgcbcii worden: in beiden F&llcn sind in den Zahlen Fehler. Denn 7«r Patern» 

i»< von JJccima in gi-adcr IJnte 7 Miglien entfernt, also I^urrntum von Rom wriiij:*tcns 
WH Mislien; zwischen Larinium und Horn ist aber der Ab.«tand wenigstens \I\ Miglien. 
\'on Oifiii uarh Laureat um sind 8 md Ton Laurenlum nach Laeinium C Miglien. Will man 
also die Kutfcniunc'"'» nnniillrlbcir von der .Sl;iflt /.."dilrii. >.o ist boi fnuri-ifum WU oder 
Will statt XVI und b<>i Lavinium XIX statt .\\ 1 zu lesen, was etwas willkührliche Aen- 
demnjien sind ZShlt man aber auf der Fia Severtana fort, deren Anlhnj; snr Zeit AmtO' 
MN''; gewiss schon \-orlinmIcn war. so ist statt WI bei iMurtntum VIII zu setzen, was sehr 
leicht durch die bei den Varianleu der Handschriften oft vorkommende \'erwe€bslung der X 
und V, sowi» der V nnd ü, vonAgUeh i« der godiiacbea Sdwift, cmtslanden sein kaami bot 
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Lafiiäum aind VI statt XVI sn lesen ond also blos die X wegzimcliincn. In der Tafel, vfO 
wirklich die f'ia Seftrianm gemeint ist, ÜDdet dich der Abstand switcben Ostia und Lauren- 
tum, wie im Itincrarium XVI Miglien angegeben, und oUo hit diesdbe Äcnderung der XVI 
in Vin m machen. Von Laurenlum ha Anlium sind XXIII .Miglien, was genau KutrUR, und 
beweis'!, (lass iiiilrr I.ait'nium nicltt Prattica selbst, somlt'iii oiiir im deinsflbcn i;(^liörigf am 
Meere gclcgcuc Sta/.ioii i.n verstolicii sei, wie das bäufig der F«U ist, wenn Wege iu eini- 
ger Eatfemung von Ocrtcm vorbei gehen. Die Stell« difiMT Straton wfljde Ttrr* ^«fmUtm 
Hb, wahrscheinlich der Hafenplatt von Liovlnium. 

Die Beschreibung voa P«ri« iAnt« und Aettuno aowie des übrigen Tbeils der f^ta Se- 



Porta San SehasUano, 



I. 

Attt diesnn Thore, firBher Porta Appia genannt, führte die bedeutendste aller alten Stnu- 
sen, die Via Appia, tiiniit, TOD welcher nachher mehrere Scitenstrassen abgingen. Jetzt, wo 
dii-üc bfinlrmte Strasse, wenigstens in der Xülic von Rom nicht nieJir f i-lnaiiclil nlnl. ist 
das Thor selbst ein blosses Nebenthor geworden, zn welchem hinans nur Wege iu die hier 
gelcigcgien Felder gehen, die jedoch von Intercwe Hiid, da sm bot alle aaebr «der anndcr 
meikwlirdigen allen .Strnsseii zugeh&ren. 

Der Porta Appia des Al'aELiAK entsprach die alle Porta Capena, die etwas melir ak 
^ M^iicii atadteiirarilite, g^a den Palatinas la, gelegen war| van llir worden die EntGow 
nongen nowolil anf der Fi» ab aaf den aadem ven dteter «mgdiaBdeit Straiaeii 

gemessen. 

Bdmlie riae lialbe Miglie Tom aHeo TlMir ^ng iren der Firn links dl« VI» L»-- 

tina ab, welche, als Aurelian seine Mauern zo^. ein eijrne? nneh ihr benanntes Tlior crliieM. 
Weiterhio, aber noch ioneidialb der Stadt ündet sich zur Linken das Grab der Sdpiouen, 
dleU Tor dem Thor der Bofea d« Clavsivs Dnravs, mter welchem iae 8btm» Uadnreh- 
geht. Die Porta Appia selbst liat wie alle übrigen Thorc Roms niclils nierkw rinliiies. 
Dnrawen macht die Strasse einen kleinen Bogen rochtshin, und mehrere Gräber zu beiden 
fidlra cetgen. date die alte Straaae demelben Bogen madite, «digleich das gnn flache Thal, 
wdiclies sich hier beßndet, ihn nicht eben notliwcndig bedingte. 

In gerioger EoUeniuog Tom llior triSl man den kleinen Bach, den AlmOf und etwas 
weiter Unk« die Klrthe Domitu fu» tadu^ naeh der bekannten Legende benannt, deren 
Schauplatz grade hier gewesen sein soll. Bei dieser, etwas fiber eine halbe Miglie vom 
Thor cutlemicn Kirche, gebt rechts, oder fast gradcaus ein Weg ab, die fia Ardeatiaa, 
Wenige Schritte weiter kommt der üauptwcg mit einer Biegung in die grade auf das alte 
Ancia zugeiiendc Richtung, die er von nun an immerfort behält, und hier gebt links ein 
kleiner Nebenweg flb, der in das Tlnl der Frfn'n oder J^Ile C.nffarcllc f&hrt, wie es jetat 
nach einer hier gelegenen Tenuta gcuaiuit wir^. Das schon früher erwähnte Nymphaeum 
det AhiUf oder wi« aa gewöhnlich haiart, der Mgni^t ivma «Gc finigan hier befindlichen 

a 
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AHerthrmirr sind in alloii "Worl^on Ober Rom mehr oder minder genau beschrieben; darum 
ul liier nur su beiuerkeu, dai^s der angeführte Feldweg bald aufliürt, doss mau aber auf ciuem 
FiiMfteigef den jflm» aufwäi-t« verfbl^eiid, zu den Uüdcrn von ^Itfum Samttt und dauik uf 
einem f:rös«prn V^>p^ tu der PoststrasoiC von .-f/onau - -1: -i rii kann. 

Ehras mehr als eine 5IigUe vom Thor geiit von da- ilaupUtrasse ein andrer ^Veg Uuks 
•b, der jedoch nieht alt iet$ er niRdit die Veililndaiig swisehea der Fia A^im und dw grae- 
j»en Posf?i(raü>!p, welche letztere er ungefähr uarh drei Miglirti. kura vor Roma Vetchia 
\x\Si. Auf halben Wege gehl bei ciueui hier au%ericlileleii l'fcUer eine kurae Nebeustrasse 
•b, dBe lu den nahe f^elegenen Bidem von At^ua Santa Muf. 

Die Gräber •) der H.tiiplslrasse dauoin fori, uiiil weiitcii selbst IiHunjicr. Je weiter man 
sich cntfemU Aodertlialb Miglicn vom Thor kommt rechts ein Nebenweg von der Pauls- 
kirehe her und omnitlellMir daraof gelangt man sor Khcbe de» heiligen Sebastiah, yn die 
Gcltoiup (licsrs M;irtvrprs rrüien. Unter dieser Kirrhe sind diejenigen Katiikonibcii , in wel- 
chen die ersten Clirisieu, um uiclil als solche erkauol und verfolgt au werden, Uu-eu Gotle»- 
dienat hielten. Sie «bd die ansgedehotestcn in der Nähe von Rom, and e« yrM bebaoptef« 
dass die LSngc aller Wege in drnscilten znsainnieiif:<'ii<iiiimen, fünfzehn Miglien betrage, was 
el>ea co glaubikh ist, als daia die ZaU der 174/)(M1 ^äi-tyrer richUg «ei, welche hier bcgra* 
hen leln sollen. 

Haha hinter der Basilika de» heiligen Sebastian, welche dem Thorc seinen jetzigen 
Namen gi^eben, geht reclits ein Weg ab, der auf die alle ß'i'a Ardfotina fulirt: er liX alt 
und zwar eine Fortsetzung der /7a Asinaria, die aus dem Thorc gleiches Namens, jetzt 
PtrUt San Gioranni, liiuaus führend, die / la iMtina und dag Thal der Kukria durclisclmilt, 
und dann an dieser Stelle auf die Via Ap/üa trnf; imiii findet diclil lui in liiirr Vignc noeJj 
einige Ucbcrreste des alten Pflasters, liieniuf kuiimil zur linken der gruii»(>e, uaclt Cabacalla 
benannte Zirkus, der aber einer neuerdings aurgefundenen Insclirifl zufolge, dem KoMOLUSt 
einem Sohtir» de« HIaxentxi's zngehöH; niu! liaid nachher erreicht man, 2i Miellen vom 
Thor, das Grabmal der Ca£CUJA Metella, der (icmalilixm des Triomvirs CaA6St'S, jetzt 
nach den SUerküpfen, out welchen der Fries veraicret ist, Cap» di Baoe genannt. Die* 

Grabmal machte itn ^ÜltciriUrr cincii TItPtl der 15iii;; niis, %\plchc Jif Familie Gaeta>T hier 
erbaut halte, und welche Papst äixTUS V. uiciiea ci-säcu lies«, weil sie deu Uüubem als 
Sehhpft^inlcel diente. Diese Bnrg ist Abtigena Uraaehe, data die Ft'a Appia^ weil iS» hon 
nirlit uielir mit Sicherhcil j.u |),issiren war, verlassen, und der \ürliin orwiiluilc S<'ili'iiwcg 
ciugettchiageu wurde, der bi» zum Jahre 1791 die gewöhiiUdiC Strasse uach Albaao blieb. 

Hmter Capa di Bope geht der NVeg zwischen den Gürten und Gartenlilinarm nodi an- 
geftihr eine Miglie recht angenehm fort, und zeigt an einer Stelle noch das alte Pflaster; 
dann tritt er in die Kampagne ein, die Jiier einen vonügUch achöneu A"Mk;lt ^wfihrt, ii^ 
dem man vor «ch die gante Kette der aUen Griher an der Straaae und die nngehenren Rai- 
nen der sogcnamitcn Roma f ecchia hat : aur Linken ziehen sich die grossen liögcn der Atfua 
Claudia mid Acqua Fclict durch die Kampagne hin, rückwärts aber Inetel aich die adiAoate 
Aussicht auf die Stadt dar: die Gebirge umziehcu das Ganse. 



*) ha Aügemchini btnlsnJwi dw Grtter der Alten Me cjasaa geounettcn nnd gevtQBiten Grab- 

zluiiner. trni wrlrlics Iirniin. jr-'ilnrli in riniLTtn Atisfnnde ein rnndes adrr ^'tt-rrrHyr-i Bainvfrt .iiif5;rfu1irt 
%vurdc, N^tdui«,*« dit> Aut^M iutiU- dts (jrnhrs liiidclt:; tku li^iuit iwi^t-hea hciiirii füllU' uion mit liruch- 
atfiekett nnd 3Iftrtel, nnlerrioandfr ^ciiiiichl, an. Die Uosst're BcLlpidung fehlt jetzt fast Qborall, sovHe 
sndk das, was das GFabtinuner enthieb: mm mm «ich also anter den Gtlbeen, wio sie jalst afaid, aar 
die rebtn Miwstn vwi Ihuwweit dsnbsn, die wr AwfllBwm dsa lecraBaHW ivriMhanScUeidong and 
GiabdoHaer dianicnj und audi dlaaa dad bla% acbr tentSit 
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UngefSIir kvtcI MIglien Icftno man noch ro auf der altM Straff forf^iclicn, die jedMli 
hier nur »ehr wenij; bctrptfn ist; dann kommen Gehege queer Aber den Weg und endiicli 
sogar komfclder. Da wo die Gehege anfangen, ist zur Rechten ein gromcr viereckiger Kaum 
mit Quadern tm Tolkiiniiichein Steine eingeschlossen; man glaubt, dftaa hier dienuda die 
ToHtcn verbrannt wimlrn. un<\ iiciiiil dnlicr dio-fu Bezirk Campus Vstrtnus^ docli ist er mit 
mehr W abrscheinliclikeil für ein befestigtes Lager zu Italien. Links etwas vorwärts erschci- 
1MB Ulm dk Rvioea, wddi« die Ii«rte mm der Gegend A«m Fttdua nennen, bdcm de 

behaupten 4 die altr Stadf Jiabe fiirh bis hiflior ausp;rdplint. Sin sind Rehr wcittSuflig nnfl 
d«r Bauart naeh ta iu*tbellcn, aus der Zeit der ersten Kaiser; wahracheioUdi gehören sie 
einer l^lla «n. Nodi immer daaen die seraUtrten Griber auf dtf VUt Appkt fort: dnige, 
W\t dual liototuli), zu "\^'ollnlln;;pn rliieerirliU l. auf niidern Tbürnio crbaul. F.hva S ^lii.'!icn 
vom Thor, d. h. beim Villi, alten Meilenstein} sind ausgedehnte Ruinen, welclie der im Ili- 
neiuimn Ton Jntumltm genannfen Station, Ai Nanumt eagehttren mlbeen, und drittebalb 
Miglien weiter, da wo jetzt bei der Osttrm Jelh Fratocchie die neuere Slrasf.r mit der 
alten zusammeoAUt} lag die Stadt BaniUut deren nicht ganz unbedeatende lirAmmer neuer- 
dings aufgegraben vrorden. Borätmg jnr Koloide Ton Al$a Longa, ward aber bald von den 
Rfimern unterjocht, und blieb non diesen beständig untcrthan. Zu CiCEno's Zeit, als MiLO 
hier dni CloDICS ermordete, war sie sehr unbedeutend, obgleich erste Siazion auf der /m 
Appia; iiarliher in dem langen Frieden nnter den Kaisem scheint sie sich wieder gehoben 
tu haben, und die Ruinen eines Tlimters, Amphitheaters u. a. w. die kürzlich aufgefunden 
v» orden, müssen dieser Zeit aiipelirirm. Im neunten J.ilirlinudcHc moclife .■-!«' durch die Ein- 
fälle der Barbaren schon ganz zerstört, und die Stazion Ad Aonum, welche das llincrarium 
von J§numltm aMÜlhrt} an ibre Stalle getreten müb. 



II 

Die Fla Ardeatina, welche eine halbe Miglie vom Thor toii der J'ia Appin abging, 
seigt anfangs keine Spur dea alten Pflaster« ; doch findet man nach ungelSJir \ Itliglic %ox 
Unlte« die Ueberreate eine* Grabe*, wddiee tu weit von der ^irs Apf^ entfnnt iat, bm 
dieser an/ticeliruen. Einzelne Vignen liegen auf beiden Seiten. Nachdem rechts ein Weg 
von der Paulskirchc hergekommen, der aber fast unmittelbar wieder links nach der Basilika 
de» heiligen Sebastuh abbiegt, ersdbeinen Sfmren des alten Pflasters. Nicirt lange naebher 
kommt links hinlerwärls die seiion eruälinle Forf>elziniK der allen Via Asinaria von der 
VUi Appia her, rechts aber geht bald darauf, in der hier. schon frei gewordenea ^^»"«ptgqfti 
dn kleiner Nebenweg ab. m einer Kapelle der Utadöiuut ielFAnmmxiata, Alte seraeUa- 
gene Pflastersteine liegen fortwährend am Wege, doch kommt kein eigentliches altes Pflaster 
snm Vorschein; was indessen das Zusammenfallen der jetzigen Strasse mit der alten auaaer 
•Ucu Zweifel iettt, ist, das« der Bo<ien keine andre Richtung erlaubt, da sich der Weg VfA- 
ecben niedrigen Hügeln forlziebt. die ge\völinli> h (linrlistwhcn sind, um die Strasse durc^ 
sulasscn. Man passirt einen nnbcdcutcmicn Baeli. und bald nnrhher thcilt sich die SlTa<cse: 
links geht die l'ia del J)nin Amore, so griiariiil nach ciiur kirche, zu welcher sie führt, 
rechts bleibt die /Va Ardtatina. Auf ilu- fortgehend, passirt man nach ctw.is nielir als einer 
halben Bliglie den Bach der Acijua F^rrnfinn, und hat dann nalie lui Rerlilen das Kasale von 
Cechignola, welches hübsch genug an dem erwähnten i^che liegt. Bis hieher ist der Weg 
recht gut unterhaKen: desto schleebtcf wird er aber wdterhin. Man trifft andi jetsi nod, 
und selbift mein als fi iihf r. die Spuren nUrn Pflasters an zerschlagenen, oder auch noch nn- 
beschiidigten Siemen, und erkennt somit deutlich den Gang der alten Strapse} vorzüglich in 
cbem Uolilwfige, angeftfar aadcrtbalb Higiien hinter Ctthign^at ob^eicli' aadk Ucr kein 
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Vrirkliclies Pflasicr mehr Torlianden. Der Weg serllidlt sich hierauf in mehrere Ftuuteige. die 
fdcb «SmmUjch bald verlieren, und die alte SlMMe trhciut guiM ▼cnchvnmdcn sa sein. Anf 
der KaKe TOn Cingolani ist sie icdodi noch veneichnet. wie m lei Solfarala d'Altitri mit 
dem andern von Porta San Paolo herkommendni MVer itisatnmenfSIIt . wo jrizt niclits 
mehr von ihr ■«iriHbar und aLso sebcint sie zu Ende dva i^icbcuzcluitca JuLikuiiücrtä uocli 
gebmacbt >vordeii zu sein. £iiii|;e halten behauptet, dass das Stüde alten Pflasters, welche* 
auf drr jrf/.'-rii Slia-sc nach ArJea, h .Meilrii vom Tlior Torkomml. (Irr riirriilliclK-il altru J'ia 
Ardealina Kugeiiure, tmd da&s also dieselbe hier einen grosscD, gana uuuütiiigen Bogen rechU- 
hin gemacht lübei dadi \A dies ddrehaiit ftladi. Dciui m geaebwcigca, da« die Slufa vaa 
dem Punkte an, wo sie sich von der Via Appia trcunt, immer, soviel es nnr der clwtis hü- 
gelige Bodcii erlaubt, in der Kiclituiig |^de auf Ardea fortgeht, und dass auch das Stück der 
Sinüw von SmtU Prtida bu Mrdem, wo aadi etwas allea Pflaster TOfkooinit, ni deisclbeB 
Richtung lieg;!, so finden hirli, wie wlion rrunfiiil uordrn. iinlän^bare Ucberresle der alten 
S>tra*s« anderthalb Migüen lüulcr Cecliigaoia^ und dieselbe mOsstc nicJit blo« seitwirtSi sod- 
den sogar etwas taräekgegangen sda, un das SlHek alteo Pflasters aof der andern SbaM 
zu erreichen, dessen Kichlunc: nocli fibridies an (iie>pr Stelle gitr nicht lur eine solche Ajl* 
naJune passU Auch seigt sich die andere Strasse in ihrer ganzen Ausdehnung als alL 

Die Fia del Dmn Amort, welche nun vor Ceehignola links liegen liess, ist eine alte 
Strasi-e, ron welcher es indessen schwer »ein möchte, bestimmt anzugeben, wohin dieselbe 
ehemals geführt habe. Jetzt gebt sie swiscbcn der Fia Appia und der Ardealiaa lorti 
dordisebnddet die von Athama nach Praltita gdiende Strasse, and endigt baU naeUicr bei 
einer andern lurh Ardea rührenden; doch trifll man sogleich eine Art von Fortaetsimg, wenn 
man auf dem erwlilmten Wege von Ardea etwas rechts fortgeht, und diese Forfsetxung l5uft 
•nf dnen von der jetzigen Strai»« von Porto d*Anx9 etwas hinter Fontana di Papa abge» 
gehendcB Nebenweg nach Ardea aus. Sollte aUo diese Strasse die eigentliche Via Antiatina 
gewesen sein? Freilich ist die jetzige Strasse nach Antium, welche von der Otteria deltt 
Fralorchie^ dem alten Bofillae, rechts abgeht, uubezweifelt alt} indessen könnte man sie als 
die Furt.<ietzung eines von Cabii herkommenden Seitenwegs betmchten, der Hch hinter Fo$tm 
lana di Papa mit der grade von Rom linkummenden Stras^ie vereinicic. Doch i>l das alte 
Pflaster auf dict^cr letztem, wenn es wiikiich vorhanden war, in dieser Gegend ver!>cbwvn- 
den, und wahrschelnlleb rar Ausbcs&eruug der jetsigen Strasse verwendet werdeii. 

Die Strawe ist da wo sie sich ■»on der /Vo Ardraiina trennt, etwa.« ikic. und bleibt 
•nch so ungefähr vier Miglicn, bis man Catlel di Leta^ ein kasale zur Linken des V\cg8 
«reidit, weldie« noch ^e Reste einer Beftst%inq; «us den MitteiaHcr neigt« ingldch beib> 
drf sirb liier die Kirche der i^fadonm i*'/ /Jt.iu Amere, und man bcmcrll rincn kleinen 
Kcst alten Pllaslers. Ein Weg, der zur Kediten abgeht, ist txa bbraser Feldweg. Die Spn» 
ren der alten Strasse danera aneh nachher fint, and an der Stelle, wo der erste Ann des 
liio Allani) die Stnx^e dnrrlisrhnpidrt. ist eine Unterlage von alten Steinen. Gleich tuich- 
hcr siebt mau auf jeder Seite des Wegs ein Kasale liegen, Faüegnano di tepra zur Idnke% 
nnd Pltlcoffaam» di mttt wr Reckten; dann wird die Gegend sehr 5de, hin und wied« 
komnit chNa'i \\ald und clnzeliif irirlcrn% oIiniinj;en. So [inssirt man die beiden andern 
Acrmc des liio AUanOf sieht auch Iiicr noch die Strasse, wo es nöthig ist, in den Twffp*iHWI 
elogeiduritten, nun Beweise, dass sie alt sei, nnd erradit endlich den yam AUma» nach Ar* 
dea führenden Weg, wo sie auiliürt. 

Bei dem leisten Ann des Üio A/hmo gebt links ein nnbedcatendcr Feldweg ab, dM> 
endBdi anf die Sliasae tob Ntutmt «der Porta d*Amzm führt, da wo der etile und cweHe 
Ann des JIro AUoh»^ Bodi vereinet, dieselbe darchacbneiden. Merkwflrdig Ist aof diesem 
Wege die grosse Menge vom aencUagenen PdastersteiDen, die snnimmt, sowie man sich der 
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groMcn Stmsc nUhcrt; nurh Pndcl man zur Rechten einige Riiinrn, die Giübcm iniugph5. 
rm acIieijMiif und einzelne t)elu>uene Blöcke von Tuf, als Unierlagen einer alten Straase. v 
Eine aoldbfl acheuit ab« Uer geweaen wa aein, nur iat nicht gut anwamachea, wohin aie ge- 
fiklirt liabfii könne; ob vielleicht nur tu einer in dieser Gegend gele£;enen Villn, oder ■wei- 
ter nach Lafinium oder Laurentumi denn die etwas uobesUnunte lUchtni^ passt für beide 
Oat«r. Am waihndwänlidwUn wtoe «ie alt eise Portieliiiag der TiMadimgaitraMB amiF 

sehen, die vrin Calii lierkommcnJ, die J't'a Praeneiiina, mit der Laiuana, Laiina und Ap' 
pia Tcrband, and vrürdo die l'ia Ardeatina in der Gegend itx jetsigen Sol/arata d*AÜuri 
getroibn babeii. Ton dncr andent allen Stfaaae d!e von FakagMoM so der Otitrim dtUt 
Fratocchie ging, finden sich j;le!ehfalLs Sjmren; doch bleibt es bei dieser, wie bei der vorhin 
erwähnten, etwa« ongevnM) «b sie noch auf der andern Seit« der Via iM Din» Ämur* 
fortgegangen asL 



Porta La Lina, 



I. 

Die« Tlior gdiArt den AnreTIanisehen Mauern an. Früher pxa^ die Via Latina, nach 
welcher es benannt wird, mit der /f/ipt'a sogleich ans der Porta Capena hinaoti imd trennte 
sich erst nach last einer halben Ofiglie von ihr, wahrscheinlich an der Stelle, wo noch jetzt 
der Scheideweg ist, bei San Ctsario. Diese Via Latina ist jetzt bis auf eine Strecke von 
ungefTiiir neun IMiglien von Rom gar nicht nielir vorhanden, wenn man ein kleines Stflek 
dic?tf bi'iin Thor nTHTilmnif. ivrlches in cinicen Gartenliäusem fuhrt und noch Reiste des 
alten Pila^jtcrs bat; darum ist nach das Thor, als unnütz, verschioseen. Wenn uun aber 
gleich die alte Strasse nur bis ungefihr ^ Miglien vom Hier gangbar ist, so kann man rie 
doch durch die Weingärten hindurch, in der Riclilung ,nif Vrascat!, Icirl ! .nn den Grlbeitt 
erkennen. Sie durchschneideti awei Miglien von der Poria San Gioranni, die jetsige PoeU 
■traeae tob Mmm», bat Uer imler andern «wd ertrigUdi gut etbJtcne Orlber, rieht skh 
dann in der nnfünjjlirhen Riehtunp weiter fort, und kommt als Siraissc erst bei dem Kasale 
von Moirenaf auf dem Wege von Horn nach Gr»itaferra4a cum Vorschein. Bei der fie> 
acMoDf det AJbumgMcgt ^ dai WcHei» Yon dieMrSiMMs THkmnwB, tnUkm, 
alt der laiümmm and Prmtmitina weMgiBdf Ua Ctfm fthrte. 
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Porla San Giopannl 



I. 

Du gegenwartige Thor ruiirl von Papct GaECOft XIU. bcr; dock imtencbeidet man noch 
flehr deotHeh gm nahe cor Reehtea die Ptrtm Atinaria d«a Atokliak, die walincbaiiBdi 

Tcrniaurrf %Tarde, nachdem ToTILA, (Irr nollicnkönig. durch wo in die Stadl liiifrodnmgen 
war. Aus ilur ging eine onbedetttende ^ebcn8tras«c, die Fia Atinaria^ hinaus, welche von 
der etwa ^ Miglien «tadtdnwgrte gelegenen Pwia CoelmöHtana des ScRTirs anfangend, 
Kclir bald die I^lina und dann die Appia durcbsclinitt und auf die Ardeatina auülief. Jetzt 
ist daa Hier ein» der Uauptthore A«nw, da die groitae Strave nadi bei denwelbeii 

ihren Anfing nimmt 

IMe Kampagne ist in dieser Gegend ebener ab Mn.si irgendwo; nur g^cu das Albaa»- 
gcbirge tu, iSogt der Boden an, «ich lanyam sn heben. Kaum ist nmn mm Thor kinaos, 
so passirt man einen Ideinen Bach mit immer trflben Wawcr, La Murtana pcimiuit . wel- 
cher vom Albanergebirgc herabkommend, hichor und dann lur Rechten an der Städtmaoer 
entlang bis Eur alten Porla HUtroms . uiitri dcrsclhrn in die Stadl einceht, den Cir- 

tus Maximut durchschneidet, und sich uufcni vom A cslaltiiipcl iii die Tiber crgicsst: er ent- 
«prieht, der walirscheiulichercn Meinung nach, der alten A^ua Craira. Eine halbe Miglie 
•weiter ppht links eine Stra.ssc ab, die nach Fratcaii führt, und ini^leich fn1'"rmt sich die 
Marrana, welche bb liichcr immer dicht lur linken am Wege geblieben war, von deaueU 
ben. Die Hanptjitrasse gebt fut anderthalb Miglien gradeans swisehen den WelngiMen hin, 
nnd tritt daun in die Knmpagnc ein. Uiff '-.imimcn beim iweilen Meiirnsfcin, denn diese 
Strasse hat deren bis an die uca|iolitanischc (jmüizc, die Gräber der alten f 'ia Laiina »im 
Tomheltt, deren Ricbhmg qoecr über die Stiaae» Ibrigeht, nnd unter wdchen ddi twii 
auszeich-i Ii m drncn da» eine von der Stadl enlfeinlcre vicllricht eher ein kleiner Tcm» 
|iel oder ciu iicUigthum als ein Grab war, und wirklich ^vird c« aucb, jedocb üemlieh will» 
kfihriich, der Ftrttma MuHtMt togeacfarieben. INesea bdden Honmnenlen g e g e na bc r iat 

7.ur Kerliicu der Strajiüc twix-hon iiicdripen IIüpclii ein klciiirs Thal, ■»vplchos in das der 
EccaiA 0Uirt. Mau sieht deutlich den über dem JSyinphaeum slcheodea Baccbu»tcmpel oder 
die Kirche des helKg*n Ubbak, nnd dahinter das Grab der Cabcilia Hetbixa. Noeh vor 
dem dritten Meilcnstdn gd>t redits die Strasse nacli den dicht bei gelegenen BSdem von 
Acqua Santa ab; eine halbe Miglie weiter aber kommt sor Linken eine Osterie, nnd bald 
nachher ein Scheideweg: links ist ein, jetzt kaum noch l>etrete»er Weg nach Marino^ der 
bis zum Jahre 1791 die grotse IVMtstrassc war; jetzt geht dieselbe etwas rechts grade anf 
die Kuirien von Roma l ecdna eil. und vereinij;t sich nahe bei denseihrii und fünf iMi^lien von 
der Stadl, mit der von der J'arta Satt Sehajttiano oder vielmehr \ou der / ia Appia herkom* 
nwiden, schon oben erwlUinten Strasse, welche ehemals, bevor Papst Pius VI. die FMatiaaMl 
von Marino auf Allanö vcrlcKle. der elii/.ipc W'cg nach diesem letztem Orfr war. Den 
Trümmern der alten Villa gegenüber beiludet »ich zur Liuken des Wegs ein Moiiuincnt, viel- 
leicht ein Ideiner Tempel: ei ist ans gebrannten Ziegeln reebt got an%ebaat, mit Pilastem, 
deren K'fWfr Ten horinthiadicr OMhnn^ aind, rersiert, lemit aefar Tei&Uen. Die Leute 
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der Gegend neann ei Siggitia id IHmöU, die Aaßtfmt TV^pAm SabuUt beide nnt 

Nun kommt links ein einzelnes Hann, ehemals Dtteria dtlle Capannelle, und itmk feit 
7 lü^en TOm Tiuir; ein rxua Postliaose eingerichteter Hinmi, Torre di Mezza Via, VflV 
diesem recht», oder gegen die Via Appia, ziehen »-irh die Bögen einer Wasscrln'tmig; hin, 
die am gebrannten Ziegeln and etwa« tdtwficber als sonst gcw&UuIich bei diesen Leitungen 
liemeilEt wird« ertteft, eneh hin «mI wieder vcriUlen dnd. Da man auf der Unken Seile der 
Slrns.sf keine Spur einer FoiivefT-in:; liimrAt . in ist es sehwer anmpeben, lu welcher Lei- ^ 

• tung dies isolirt »lehcndc Stück gehört^ »aliräclieinlich diente es nnr aU Ncbenleituog, um 
von der Aftia ClamiNu edcr «vch tob dner .QueDe am Altaneife l^ ge daa Waaeer an ü% Vim 
Appin und zu den Iii '" ^r U'genen Villen und IIäu«ern lo leiten. Diese Strasse ist immer 
nahe vat Rechten: sie liegt etwa« erbfthl auf einem Lavastrom, der rom Albonei^gebirge bis 
Cap» dt Bete oder bii tmn Gialunal der Caegiua Hbtbixa fartgditt »wiadwn Uv und 

« dem jetzigen Wo^o befindet Mb. dtt Thal dea Jim»f welche« ladenen bald hinter T»rrt di 
Bfexxa f^ia aufhört. 

nennten HeUeiMlda gdbt dn Weg Kulca nacii Mariko ab, die Haaptrinme alier 

nShert sich immer mehr dem Torliegenden Albanergebirge, wo man gradezu auf der llnhc 
Castei Gandaffbt Unks auerst MaritMt dann Crotta Ferrata and cndlidi Frauti siebte hia- 
terwXrts ei4icbt sich die li^kdiste Spit«e des Gebirgs, Monte Capc^ anf wddiem ein Kleeter 
der Piwioniiten liegt; et^vas tiefer bemerkt m.ni dns Dorf Hocca di Papa. Nachdem man 
nahe vor dem zehnten Meilenstein fibcr den hier last immer trocknen Bach der Arqua Ft- 
■reniina gekommen, findet man zur llechlcn den Boden stark nüt Schwefel gesell wängerf, 
was sich aueb dnrch Farbe und Geruch tu erkennen gicbl. Gleich nachher macht der von 
nun an immer sanft aiifwrirts steigende Weg einen kleinen Bojen links liin, nimmt einen 
vou Tivoli lierkonmieudcu alten Nebenweg auf, geht in der Hicbtung dieses allen ^Vcgs eine 
kurze Strecke fort, und trifft gleidi nadi dem elften Hdlenelan, yuta £«/«wm link» lassend, 
bei der Otteria delle Fratocchie auf die Via Appia^ mit ^veJeher er von jetzt nn vereinigt 
ibrtgehL Dicht tiei der Ostcric steht sur Kochten ein kleiner gemauerter l^feilcr, weiciicr 
daa eine Ende der Batia beieicfanet, die Ton llfAttn und Boscovica anf der alten Vi* Af^ 
pia Tom (7rn|]ninl der CAKriLiA "^iFTrLLA liia liidier geuMMen woide} da— ^ht reehti ein 
VVcg auf A'ettuno und Porto d'Anzo ab. 

Has Tcrfelgit fanmer aanft aniVriria eteigend, die ahe Vi» A^fü, wn weleher indewen 

nichts melir kenntlich ist, nls nur liin luid wieder ein Ci;il) z.ui Seile. Nnrli etwas mein' 
als einer Mlglie trilll mau liaks eine schöne, aber gesperrte Faiirstrasec nach Catttl Gandolfo^ 
wddte der Bankier Tohlonia, Henog toq BaACCtAMO, bat machen iMeen, nra bequemer 
XU seiner olnn liek-enden Villn /.n gelangen; der eigentliche Pahm-eg auf Cmtel Gtmd/^t 
gellt erst dicht vor dem Thore von Aibano Hnka ab. Dodi trifft man nach dem dreixclm« 
tan Bfeileiielein efaien vom entem Qrie benUcommendcn, aber freilich nicht lahrbaren Weg 
an, der die grosse Strasse qoeer dafebechneldend, rechia in dem Abieiter dea Albaneneea 
■nd den Mühlen liinfiihrt. 

Die Aussicht wrd, sovrie der Weg sich hebt, immer ansgcdehnfcr; ichi dcuUidi zeigt 
rieb das Meer, und man nntcrschri(!et die Tbörmc von Fiumicino, Ostia und vorzijglich von 
Vrattica. Bald n Ii dem vlcry.elintcn iMeilen-lein en-cicht man d.is Thor von Aiiano. Dicht 
vor demselben zm' J..iuken, stcltt ein uugebemer, tliurm£hnlicbcr Block Mauerwerk ah Ueber- 
rect einet gewaltigen Gfabmals, welches ans drei venebiedenen Slo c kw e ifcen beataad. Die 

Leute von Alhano nennen es das Geab de<i .\.<!CAMrs. die .\ntiqnare aber, welche fibcr dies 
Grab, sowie tiber die andern au der Via Appia befindlichen, die külinstcn 3Inthmassnngcn 
mi^eriellt babcn, finden in ibm daa Onb. dea Poimiiw« die IVabrhen aber irt, dam man 
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nicht weiss, wem es anrrliörK Zur Rccliten vor dem Thore llcr^t flie Filla Altter!^ in der 
Stadt selbst aber trtfll ui.m sogleich ebciiCalk zur licchton die Hiia Uoria^ nnd io ihr einige 
iMauncr der ebeotaligen Villa des Pohpejus. 

Atlano Isl krinr alte Stadt Ehemals bedeckten dir AhhSngc ilcs Cchirir« in dieser Ge- 
gend, unten die ^veitlüiiflige Villa des Clodius, oben die des Pompeji'S, welche beide von 
DomnAK Tcreiiifgt vimI aodi weiter «ugeddnit wurden. Aas den IVilniniera dieaer Yflh 
Rrlicint sieb iin vierten, oder wonigsten* gewiss im fünften Jnlirluindcrlc die jetxige Stadt 
gebildet lu babeut die wegen itircr vortbeilbaften Lage an der Via Appia awar bald in 
Wohbtand kam, aber «ueh «ft genag, anfiuigB von den Barbaren, dann in den -IritrgeriklieB 
Unnihen von Freutidea und Feinden selir arg heimp' -u l f wurde. Die Familie SavfXM, 
wekbe die Jlcrrscball über Albano hatte, stand fast immer mit dem Papete in Zwistigkeiteaf 
nnd die Stadt mniele die* büaaent im fbnfrelinten Jalirlianderte ward de sweimal tob Gmnd 
ans von den pSpsIlichcn Tnippen zcisühI. mnl nis sie sich wieder et«vas erholt hatte, nahm 
sie der Herseg von Aü»^ Viaekönig von Neapel, im Jalire 1556 ein, nnd gab sie der Piüi»' 
derung Preis. Seit dieaer Zdt iMit sie jedqch kein lokliet CnglOck wieder betreffiBn« nnd «ie 
ist jettt eine erfrigUch hübsche Stadl, dindi die NUie t«n Romt üur« «ehflne 1^06} Wid die 
liindurclif ehcnde Poetalraaae sehr belebt. 

Die Aussicht, welche man Ten hier auf die Kampagne und das Meer f^eniesst, gehört za 
den reizendsten, die das Gebirge darbietet. Kom, Ostia und Fiumicino, I'raitica, Ardea und 
die Wachttbümie am Strande kommen sehr deiillleli y.utn Votsi-Iii iii : In ilcr Kampagne aber 
bemerkt man eine Aleuge einzelner HäuH-r und alter halb ver&illencr Thürme; dicht vor, 
gegen dat Meer sn, liegt daa MKrtOfte Kuteil der Savblu, der dwnmligen Bemn VMi 

Albino. 

Von allen in nnd bei der Stadt befindlichen Altolhümeni, gehören nur die sdion er- 
wlbnien geringen Reste in der Vaia D»na dem ^0«MMin de« PoHPMi» an; daa Ohrige 
ist aus Domizian'.s und selbst der spStern ICaiser Zeit. Die Kirrlic della llo'omla war ein 
alter Tempel, wie man glaubt, der Miaermi rund, und oben mit einer krei»(ui-migen OelT- 
nvng veraeben« wie daa Panthern In Jtam, indeaaen jetat mit einer Laierne ObeibnnL Ueber^ 

reste von iM.inern aus !;iossen Quadern, die sich dri;i 'i He panze St.'\dt verfolgen lassen, 
aeheinen einem Lager der Praetorianer anangehörco, welclies vielleicht Domizian bei der 
ViOa hatte; nnler daa Kabaxaixa geschieht dicaes Lagers bestimmte Erwlhnong. Oben 

in der Stadt befinden sich bcdcnlende Uei)eiTe'iie eines An>[)Irillieaters. welclie indessen der 

Banart naeli, aus einer ^tcni Zicit als der de« DoauziAX bcrzurOiireu scheinen} rechta aber 
Ton der Fia Appta steht das Ctnttnmiarin di GesA t Maria auf den Roben alter Bider. 

Alfano liegt am Süssem Altiiaiigc des den See Ton Castel Oandolfo umgebenden Lava- 
walls. Indem man also in der Stadt aufwürla steigt, nnd dann noch wenige Schritte weiter 
anm Kk^ter der Kapuziner geht, gelangt man tum obem Rande jenes Walls, nnd gcniewt 
hier £e schönste Aussiclit auf den See, die»en Krater dnes alten, angebrannten Volkniii 
an d(<«fM>n steilen Seitenwänden die ursprüngliche Lava nur noch an wenigen Stellen tum 
\'orM:iiein kommt, da fast alles bebaut, oder wenigstens mit Wald bewachsen ist. Dennoch 
bietet dieser Kessel einen etwas düstem Anblick dar. \velchcr anwillkQhrlich an seinen friU 
heni Zu>ti<M'1 »-riTuiert. Obgleich von allen Seiten eingeschlosven. Ist die Oberfläche des Sees 
docli fii»l immer bewegt, we^cn der verschiedenen Temperatur in den verschiedeaen Lnft- 
•ddditen, und des dahiür entstehenden LuflaugS( nnr edv sdten, in den jrlliBtnn Morgenstnit- 

den, erhliekt mnn einen nihigcu WassorspiegcL 

Der See liat btarke unterirdische Quellen oder ZuflOase, die indessen nicht alle gleich 
bei seiner Bildnng entstanden n snn adieineu) weniplena wdia maa, diss er hn-Jibxe 987 
nadi Eibofluif JIors*« piMiUdt, nnd obnn alln sichllMra Unaehn «aCng so lUik n schwel- 
len, 
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lea, daas er drohte die umllcgcTirlc Gegend zu überschwemm«»! sc! es ntm, dass ein rnitcr- 
irdiacher Ablluss sich verstopft, oder was waiirscheinlicher ist, dass ein ucuer, vom obera 
Ibcife de« BfligM hwiMMO W HMid«r Zufliu« einen Weg Ut cb ilim gefunden. Die Römer un* 
temahmen e« einen Abieil fr zu machen. Dieser hätte ntin awar dnich bioases Einachneiden 
die niedrigite Gleite det> LavamalU, xwiccben Ctuul Gandol/o und Marino erhalten wer» 
IcBanai, wb dam der imilciNnda Strom in dM Bette der >#cfw> Fmmtiiim feleitek 
wire; aber die Römer wollt ii. ivic ei; srheint, diesen Strom auch noch für die des Wassers 
bed&rfti(;en Felder nütalich madteu, and wählten also eine Stelle aoterbalb Cattel Gandol/«^ 
■kht sa einem Knsehnitt, Boadem m einen DnrddMiidi des umgebenden Laveanralb, der 
so angelegt wurde, dass auch die innem WHndc des Krateris bis auf eine ziemliche Tiefe 
Tom Wasser befreil bliebeo. Der LavenwaU, aus der Äusserst harten basalUscfaen Lava beitfl* 
hend, hai an dieser Stdl« etne Dicke -wva mtgrilhr sedtstanaend FteN, tmd dodt ward der 

ganze Stollen in wcnif; mebr als einem elrizifccii Jalire diuTligebrorlien ; er ist sclnuirgrade, 
und hat etwas mehr als Alaniuhöhe. Von den senkrecliten Schachteu, vveltlic man machen 
aniaale, wu m jder H«riMiiliUUdie d« StpUcna an gelangen, sind imcIi einige kenalUdi: ite 
steh«ai migdlftr IM Ah tob elnnd«, omI mOMD nun HmU mdir ab 960 An Tfaib 
liiben. 

Um u dem Anlange des Ableilcrs zu kommen, da wo das Wasser des Sees in densdU 
ben einßieiwt, geht nun auf dem obem Rande des Lavenwalls , auf einem sehr angenehmen, 
mit Ulmen besetzten Wepe nach Casiel GanJoIfo, weirbes ungefähr eine Miplle entfertil ist. 
Zu eben diesem Ort ftilirt unmittelbar von Albano^ dicht ausserhalb des Thors rechts abbie- 
gend, ein glcidifiills mit Biomen IwsehtO' Weg« der überdies fthcbar (st: dieser letstcra 
lif»««t »iie wintere, der andere dir -i^rr«' Gallcrif. CaitrI Oandotfo, ein kleiner Ort aus dem 
AliltcIiiUcr, liegt oben auf dem Laveawalle, der den See umgicbt} dieser letztere wird nach 
ihn Lmg9 a Cattau gemumt. B» plprilUdrar Pkilail and mdvere Landiilhaer liniai ridk 
«ipvar hier, sonst aber auch niehts rncrkwru<lij^es. ^lar itt -ii!!" einem nicht allzu beque» 
men Fus^ge aum See hinunter, und gelangt dann zu der Stelle, wo ein grosser Bau ao* 
Qoadem nr Einfiusnng des Ableiten dient, und wo das Wasser, selbst rar Zeit der g ritm 
tcn Dürre, einflics«!, v. dir» Reichhaltigkeit der Zuflüsse des S( < -i '^^'clm man elu 
hrenaeadea Licht auf einer hölzernen Scheibe befestigt, and diese auf das Wasser setzt, so 
aimmt di« StHtammg dicMtl»« aagieidi mit loci: 9»» LÜbt erhellt deo aehomgndMi dAiiaii 
Gang mit seinem schwarzen, zackigen Gestein, erscheint aber selbst, sich mehr und mehr 
cattenend, inmier kleiner, bis mau ea endUcb mir mich wia einen aehwaehen SUni crhUdd; 

HBdifll onbeqnem, aber ftvilich niehtk wmdger als geBOufidt wArde es min, daidi dm 
AhkMer aelbst bis zu seinem AusUusse zu gehen: man wird also lieber nach Ctuttt Gm»d$^ 
ntrftckkehren, and von hier den schon früher erwfihnten Weg einsclüagen, der die grosse 
Stnsse eine Miglie Tom Thor Ton Alhano durchschneidend, grade zu dem Ausflüsse hinführt. 
Tan AlboM selbst giebt es einen andern Weg, der in der Entfemang von ungefähr x Miglie 
Tom Tlior bcrpab zu derselben Stelle briiif^t. Die Mündung ist hier ohne Vorbau; mau sieht 
eine ganze Strecke lüuciu das Wasser herkommen, welches in ein grosses Bassin, und aus 
diesem als Bach abwärts fliessL Iiier treibt dieser Bach swel Hahlen; dann aber wird er 
gctheilt, und ein Ann links abgeleitet. Der Uauptarm fr^i^^t i;orh eine dritte Muhle, WM^ 
dct sich hieraui etwas recht«, und paaiirt fast zwei Miglicu vou der Osteria dtUe Fratottüt 
die StMSM Ton NtUmn«. Kaum ist «r mrter der hier befindlichen Brtdm dorehgegangcn, 
so geschieht eine neue Tlicllimg in zwei Acrnie: der nördliche fliesst mit andern Bfichen 
Tereinigt, bei 7er di Faiitt auf der Strasse von Üom nach Ottiot in die Tiber; der sfldlicha 
^ lafDwdnn m und Wldct cincalhea des lli's HOtetmot der mitartülb MU;«^ dmiw 
Mb k di« Tih« flUt Jükmn iMm Axm Mimbit iadwiin ihmBeh dm n «rnnt don 
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auf der Karte von Cinoolam vom Jahre 1693 Ist Mer ein besonderer B.tcli frezeichnet, der 
Minen Ursprung nicht aus tleiu Ria Albano Jiiumit, und noch jetlt ■i.v\f.\ sich der AiiHuig des 
erwSknten Arms als gegrabener Kanal. Es könnte also sein, dass nmii erst in neuerer Zeit 
den Bnrh heniil/J h:ihe. tun in ihn einen Theil der aar Rc^eOfMit Mhr bedeatendCB Wu- 
sermenge des eigentlichen Rio Albano abzoleitcn. 

Der mehr oberiialb swiselMni der zweitffi nnd dritten Mfible liida gcfÜBtt« Ann geht 
einige hiirulcrt Srlirittc unter der Erde fort, tintl kommt dann heim Kasino der J'iHa Costa' 
gati wieder znm Vonchein, wo man sehr deutlich die Mündung des Stollens bemerkt. Von 
hier aUrate deh Aw Wasser eheneb In. den «ogenamnteB See der Giotvuva Uubi )etil 

nbrr. v:o iiinii rl-r; Srn n-f^rfiffif !:nr( hat. j;elil die Leitung oben auf dem Laven\'. nll rnflaiifj, 
der diesen eheinaligcu Krater umgicbt; dann flicsst der Bach über die Strasse von Nettuno 
md durch die Ibinpagnc, und imeht endlidi eilten tlieU des Rh di Deeana «der iUS» dt 
Malafede an:«. 

I>er so eben cnv&hnte See der GiHTUnNA oder des Turnus, welche Benemnmgen beide 
glddt mpesseod sind, zeigt aidt deotlkh ab der Krater eines ausgebrannten Ynlkansi er ist 
von elliptischer Form und in seiner grossen Axe fast eine Miglie lang. Der ciuc Hati<l j;e- 
geu den fiecg so ist lioelii der andere ^egeu die Strasse an, gam niedrigt und es ist au be- 
merieen, daas Uer ebenso ivle bei dem spSter wa beschreibenden See oder TImI TOn Arieiaf 
der Kessel in der Mitte nicht blos eine Vertiefung in der Fliehe des Gebirgsabliangs sei, wie 
sie etwa ein Erdfall bilden würde, »ondcrii da<» die Ijivcnwfillc sich ^virklich auch nach 
aussen über die abschüssige Bei]gaäche criieben. Er ward im Jahre 1611 ausgctrockneL 



u 

Die dte Fia AppSa tob Miano ans, seriel «■ mr famier Ae NMnr dea Bodeaa 

erlaubte, in pradT T.tTn*» auf die Gebirge von Terrattna hin; die jetzige Poslstrasse, die »ich 
wie jene am südwcstiiclien Abliange des Albancrgebirg» hinsieht, trUR bisweilen mit der 
A^^m CDsanmcB, gewAbnlich aber entfernt sie aidi von ibr naob der etnen «der nach der 
andern Seite. Man findet am Ende der Stadt, zur Rechten, mehrere prachtvoll T mtlhSu- 
•er, ood dann sogleich ein merkwürdiges Grabmal, welches aas einem grossen Würfel be- 
«teilt, aoa welflihem sieh an den vier Ecken vier kleinere abfi^esttuupfte Ke^, mid an« der 
Milte ein etwas grösserer erheben: alles -war mit Peperino heklcidet, doch felilt Jetzt diese 
Decke grösstentiräUs. Dies Grab lag rechts an der allen l'ia Appiaz die jetzige Strasse 
nacbt aber «inen Bogen um dasselbe, nnd ibr Begt «s aar Unken. Iba weiM nidit, wem 
es vngehlirt} denn die Benemning nach den Horaziem und KurtazUm Tcrdient keine Beach- 
tung, ebensowenig ab di« naeb Pohpsjvs nnd aeinen dnreb die Anf Spitsen angedenteten 
f&uf Siegen. 

Et«ra hu nder t Schritte hint«- dem erwShnten Grabmal treimen sicli beide StHweW) die 
nltc nnd die neue. Die crstere sfeii;t, dieselbe Riclitung beil)chaltend, in das Thal von ArU 
eüt hinab, die letztere aber zieht >^\ch mit vielen Wiuduugcu auf und ab nach dem jetzigen 
Aritw^ einer kleben, an der Stelle der Bmg des alten Orts erbauten Stadt, und von da mit 
•bensovicl Windungen an dem iClostcr von Galloro vorbei, tiach Genzano. Die Entfernung 
von AUano aask G*nxano beträgt nngefllhr vier Bliglien} der Weg, £ast immer in einem 
•diliiMn Wdd«, deii «ieiBiligca Haine der Dura fntgabcnd, ist «tnor der «ngenehmsteni, 
welche man machen kann. Dicht vor Genzano gehen Wege naeh dem Schlosse und nach 
dem Kloster der KapuzLDcr ab, ebenso wie der Uauptweg in dieser Gegend mit schönen 
VtaHtt biMdii 

Die alt« Stnas« steigt aahr aUmlUig in daa Tb41 v«m Mda hinab | ^ bt Uv gtta 
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tcrstört, doch «nrf nnrli tlir XTnterUgen sichtbar T>ir^ Thal ist der Krater eines alten Val- 
luuM) and vrie der vorlün beschriebeiw aogeoanot« iSee der Gidtubna elliptisch, nur merk:- 
Bdi grtoer, d*' die Llnge dar graMen Az« nahe an Bvrd Mi^«a beMgt Gegen da* G«» 

blr^c zu sind die "Wände hocli und fast s^-nkrocht, und Iiier liefet oben das uoiici'C Ariciaf 
dann aber Mlca dieselbcu mehr oad mehr ab, bi> sie endlich aul^ der Seite gegen das Meer 
Un, da wo aie ua entgegengeseUtea Scheitd der EUipM nttammenlieflisBf mir die HBhe Tom 
wenigen Fussen haben. ])cr Ableitcr de« See« von Aemi mündet gegen dies Thal aus, und 
dar hiedurcb entstehende Bach fliesst durch dasselbe, tritt dann da wo der Band des Kn- 
tflft am niedrigsten ist, in einen kurzen untorirdisdien Kanal nnd stflist Ideraaf «De Anhlflw 
hinunter gegen die Strasse von Aettuno zu, die er nicht fem von der Fontana dtl Papa 
passirl. lliernach geht er als Rio di Nemi auf AKdta zu, wo ihn, wie schon ol>cn erwSluit 
worden, einige für den Nwmau nehmen. Ohne den unterirdischen Abflnss würde der Bach 
daa Tlial bald in einen wenig tiefen See verwandeln, der dann über die niedrige Seiten* 
wand abniessen mOsste. 

In diesem, »einer Fruchtbarkeit wegen berühmten Thale, lag die alte 6)ladt, ^vic viele 
Udccreele Ikrer GeUnde beweisen. Diese fleste sind aber ftat aMe idv nnverstAndlich, bis 
auf riücii Tttin Knsnlf fiitirr-riihtelrn Tempel, links von der Strasse, den man, obgleich auch 
er ülark terstört int, docii noch recht gut für das erkennen lunn) was er war*). Dicht am 
Fdaen finden licli UeberUeibael von Hanem, ans PeljrgeMn von Pieperino, nach IcylclejpiadMr 

Art, jedoch aus kleinem Massen erbaut; sie dienten einzelnen Theilcn des Felsens als üntcr- 
bane. Etwas weiter hin findet sich der Abieiter des Sees T<m AVnu, der, v\'cnn nicht na* 
iBrlieb, dedi wabradbeinüdi viel Itter iet al* der tob ^lioM, Inden die itaiiiehe GetcUdile 
nichts von seiner Anlegung bemeriftt er bat ^siFgi-fUhr ^csdbe Linge wie der andete« iai 
aber nicht ao gros» und weit. 

man ghobt das aMe Arkim von den Silndem erinat. ffiilo^be NadiriditeB über den 
Ort kommen aber erst zur Zeit des Tahqiumi.s Sli'hkils vor, der den von hier y.ur Ter- 
aammlwug der totiplschen Völkenchaitea im Ilaio der Feasktina (bei Marimt) abgeachick« 
ten Tons tu Eumhio* Terrfitberischerwcise umbringen Hess. Nachdem PonscmiA Am» an* 
terjeebl batte» adndcte er seinen Sohn Aatms gegen Aricia, der aber bei diesem Unterneh- 
men nicht bloa nicht glücklich war, sondern sogar selbst umkam; die fliehenden Etrusker 
nahm liim auf, und machte sich dadurch die StSdte des latinischen Bundes zu Feinden; 
dadk iwang der Sieg beim See Ref^Hlus alle und auch die Arieiiier, die Oberherrschaft der 
Römer anzuerkenupn. Tlarhuirki^ kämpfle die Sladt im Huiidesgenossenkriege und erhielt 
das Terlani;le BürgciTccht. lin kriege zwischen Maujls uod SYJJ.A ward sie vom erstem 
nentört, vom letztem aber wieder an%ebant Bei den EiunUIen der Barliaren, liatte iin 
wegen ihn I !. i?e an der Via Appia. viel von Gothen, Vaiidaleu u. s. w., zuletzt noch von 
den SaraxGucu xu leiden, und die )venigen Einwohner liieltcn es für gerathener die Stadt 
1^ an TerlaiNB nnd aicb auf die nidur aidiere Zitadelle inradantleben. So entitand dae 
jetzige AHdü, dn kleiner aber nieht cana eeibledit tabanter» dem fkimen Cbzgi ingebAii> 
ger Ort. 

Indem man anf der Via Affpia im Thale fortgebt, triflt man bald anr Linken einen Weg, 

dl I ili r jetzigen Stadt herabkommt, rechf- iber einen andein. an -welc)!! ni rlicnso wie 

an der liauptatraMe, Heste von Grftbem beüudiich sind: beide sind alt, Der erstere machte 
die VcrbhMhms swiadMn der Borg nnd dar Stadt; der lefartcve ftbrl« dMmali wie nedi 



•) AI« ein Beweis mit weWu r Anfrr.i rlsiml-rit tlip Altfrtlifimrr in drr Um»epetid ffow« ont^nraelit 
ond, verdient es angefulirt zo nerdco, dsss <iicscr leiupd erst vor wenigcu Jaltren vont rOmischen An« 
HfBir Ifim antda^A wmd^ 

4.* 
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)cM iiacli yintium od(»r Porto d'Jnzo. "Weiter nach der gegenfibentehenden Wand des 
Kraters lu, wird der Boden etwas ungleich und gegen die rechte Seite «b«cb&*«ig; dessbalb 
i«t hier die alle SbaiM mit einem Unteriioii veraeben, welcfaer an den Sldlcii, wo er an 
höchsten ist, aus einundzwanzig Reihen von Oundmi hr^icht, die fiberciiiAiidprgelegt sich so 
einer U&he von vierzig Fuss o-heben. Drei grosse Uügen, die man unten bemerkt, dioiea 
um dem Wasser, wddies ndi im Erdreicli sw Unken i a aMne l a mag, etnea AMma aa Ter» 
schaffen. Bald nacliher biegt die Strasse rtnlit- mi u hI /i -hl sicli am Ilrigel empor, geht, 
wenn sie die grOtate Ufih« diese« alten Citpiu f iriü erreicht hat, wieder Unlu, nud trifft 
min anf eiDcft qneer Toirij^eBdeii Weg, der tmi Altan» ana, an daaThil Ten jbida bimnnf 
nach Genxano fuhrt, aber nur als Fcldwr^ benutzt wird. Das Piiater dv altm THHWC ill 
liier überall zentdrt; sie aelbst aber noch recht gut kenntUcb. 

Des jetzigen Gtnxmno^ wddiea 18 Ua 19 MIgBen TonJlsas cntlent, nnd ein redit liHIl« 
acher kleiner Ort ist, gesdiieht erst zu Anfang des funfteholen Jahrhunderts Krwfihnung. 
Vielleicht lag hier ehemals eine Besitzung Pratdium Cynt&ianmnt zum Tempel der DiAKA 
NbkeRSIS gehörig, und hierans wfire denn die jetzige Stadt entstanden; wenigstens scheint 
Gtnxano von Cynihianum herzukommen. Der Ort liegt am Süssem Abhänge des IjarrawaUai 
welcher den See von S'emi clnschliesst; ihn hinaufsteigend gelangt man oben zum Sclilosse, 
und trillt eine schöne Aussicht, sowohl gegen das Meer, als auch auf den tief unten liegen- 
den See luid zum gcgenfllwrliaKenden Neau hin. 

Nalio bei Genzano zur Rechten steht anf einem isolirten Hügel, Monte du« Torr!, ein 
alter Thurm, neben welchem die Trümmer eines andern liegen. Von hier aus hat mau das 
achönste Panorama, welches das Albanergebirg« daridelet Man «seht den grüaaüm TImü de» 

VoLskergcbirgS bis Terratina hin, Monte Circeo ttnd die Tri<;otn hchia, Ponza, Palmarola 
und Fendotena^ darai ^tttunOf Porto d'Anzo und die ganze Kü»te bis nach Santa Marinella 
und den Bergen Ten Tt^ bint ÜEmer (Uulet Savellt\ Htm^ Cttaul Camd^t AOmm^ ArU 

tiOf Genzano, Xfrnt; (•ndlich Monte Caio , sowie Monte Gi'oie und Cifita Lavi'gna. 

Nachdem man, auf der grossen Sirassc fortgehend, Genzano verlassen hat, gelangt man 
aMwId cn einer Biegung des Weges, iro leelita ein altce com Kaaale eingerieUelea Gninnal 
steht. So ist also wieder die alte Strasse erreicht, welrlie dicht unter Genzano weggehen 
rnnsste, jetzt aber liier nnr noch auf eine kurze Strecke zu erkennen ist Beide Stnaseii 
UeibcD nngelXhr eine NBglie snaanunen; dann gdit ffie alle gradcMii, die neacre aber in 
etncm bedeutenden Bogen rechts herum. Auf der alten findet man noch viel PHaster, und 
naeh etwas mehr als einer halben !Vfie;l)c links ein Grab und dann einen aelir kunen alten 
Seitenweg, der jetst in einer Ziegelei, ehemab an einer Villa AUirtc, welche den Kaumla 
angeaelvielwn ytixA^ and deren onbedenlende TMmmer man lo^ieli eul deckt. Hier unge> 
fShr befindet man sich oben auf dem nach Cirita J.nn'f^na anslanfenden Bergrücken und an> 
gkicli aul dem höchsten Punkte, welchen die f 'ia ippia auf ilum Albanergcbirge errddit: 
in Alba»» selbst betrug die Höhe 1200 Fuss über dem Meere, etwas grösser war sie unter- 
halb Gerrnnn und liier erreirlit sie Tielleiclit ISOO Fuss. Man sieht vor sicli die Srinipfo 
und unterscheidet selir deutlich die Ha Appia, wie sie in schnurgrader Richtung bis an die 
Bfl^ bri Ttmubta fgri^t; dann ateigt man wieder abwIrlB nnd triill cndliA bei den 

Rninen eines allen Kastells, 5a« Gennaro oder San Gennarello , die Ilauptülraiwc, welche 
am den Bergrücke]^ zu vermeiden, einen bedeutenden Umweg gemacht hat, aber doch auf 
einer dtcn Slvaate geblieben ist, dte didnab, wie naeh feist, nadi £«i»Mwn oder Cmlm 

Lavigna fBhrtc, und diesen Ort von beiden Seilen mit der /7a Appia verbamL Beim er- 
wilintcn Kaatell finden sich zur Linken die Reste einer dten Wasserieitnng, und noob an- 

eiddk Unter dem KaiteU tmuts ddi die beiden SInmb anfc um, vnd flr linger« 
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Zfit: iVif, Via Appta gplit unmittelbar aof Cisiema zn; der ncnprc nbcr macht einen 

ipoäsea Umwe5 (]Jier felUlrL £r siebt sich mit mancherlei K riimmmi gea am Abhänge de« 
Mna« Afitmd» Ibrt, lud baM erUldcl num ^«/Infn, auT eiMBa toiii Haaptgebirge aMb» 

fenden niedcrn BergrQrkcn gct«'gcn. Fftnf Miellen Ton G^nzcno oder \K'rtHnl/\v.'U[xig von 
A«m macht die Stnuse eine starke Biegung liolu hia} der früJure Weg, wclcbex nvahr- 
Mbeinlidi nni der ahen Siriaae von der j^im vnA Vetteln cmamunenfiel, geht gradeaua, 
Ist uillifr, aber aucli viel uiiboqiioiiicr, wcgoi» der Menge \ovi Ilrigelrürkoii, die sich liier am 
foM des Gehirns finden, und Ober welche er hiawegiuhrt Die andere Strascc sieht sich, 
•ovid «b m&giich, in gleidur HShe am GeUrgc fort, iniinnt etwas weiter ab SB HUgPiea 
▼on Rom die links von oben herabkommende vormalige Poststraste auf, und tritt dam aadl 
Ciliem starken Bogen in Feltetri eili} welehea 27 Uigiien von Rom entfernt ist 

Diese Stadt, ehemaJs FeUlraet dn* der bedeutendsten der Volsker, und Sflkfamta 
licll i» den Kriegen mit den Römern aus. Wer sie gegründet habe, ist von ihr, wie 1^ 
von allen .Städten der Volsker, uubekannl. Naeli der Sehlaelil am f'esuv, welche dem Bun- 
dcsgenossenkriegc ein Ende machte, vereinigte!» sich ihre Einwohner mit denen von Aricia 
mid AxTiUM, oad «elatail allein die Feindseligkeiten fort, wurden aber ba einer nenen 
Schlacht be7.\rnn>;en nnd von den Römern liart bchundelt, znm Theil sogar ans rechte Tiber- 
ofer, nach Llrurien, verpflanzt Nachher bUcb die Stadt den Römern sinskar uud theilte die 
Sobkksale der Hauptstadt; ihre Entfernung von der l'ia Appia musste ihr aber tu den ZeU 
ten des Verfalls des römischen Reirlis eher forderlich als din li rüch ««ein. und die ^sse 
fruchtbaikeit ihres Gebiets, vorzüglich in llervorhrii^^uig eines schönen Weins, konnte sie 
nie gUM Ms cor Unbedeatendbdt herriisteben bMaen. Aneb feM ist «ie die gfüaple Staflt 
des Albanergcbirgs, kann sich indesfien in der Sehenhcit der Ijge mit den Übrigen Ocrtcrn 
nicht messen. Von Alterthümem ist so gut aU gar nichts vorhanden} auch neuere Meric- 
wOrdi^eHen fehlen, nnd «s sdchnet sidi nur der Regiemngspallast ans, wdehcr, auf der 
hödisten Stelle der Sl i !t cihant, von weil her gesehen ^vird. Das Rehederc dieses Pal- 
laatea gewShrt eine weite Aussicht über die Kampague und die SOmpfie bis ans Meer auf 
der ebnen, nnd die Tdikcrgebirge mit den dmui liegenden StidlMi, SermtnHa, Nmnmp 
Cor,', Rocca MasstnU, «of der 9ttäm Seile Seibet Oüemm wmI Pmlum» kennen gau tak» 
sam Vorachein. 



m 

Die gegebene Beschreibung der Strasse voa ham uach t'eUetri zeigt, wie sehr dieselbe 
von der f'ia Appia abweiehl: doch sind die Grfinde sehr cin&di, wewibelb diese und «b- 
dere alte Strassen ganx oder zum Theil verlassen wurden. Als nflinlich in den nnnilivollen 
2^tea der ewigen Kriege des Mittelalters, welche nicht blos ein Staat Italiens gegen den 
andem, eine Stadt gegen die andere, ieodem selbst die geringsten Gmndbentser unter wA 
f&hrten, StmssenrSuberei ein fast ebenso ehrenwerlhr-: eiTiträ^rüehejs Gewerbe war, er- 
beate man an den besuc h test en Sbrassen eine Menge Kastelle und einzelner befestigter ThOme, 
iB« den Banbrittem als Bliiterbalt and Sefalnptwinkd dienten, ven wo ans de ffie Reisenden 
fiberfielen. Auf solche Weise ward es gefülulich, jene Strassen lu bereisen; man suchte 
« Nebenwege ao^ die zwar viel unbe^emer aber auch viel sicherer waren, und die Haupt» 
< t i a at tt kamen nacb nnd nach In VerfiJL Aber selbst als endlicfa Ordmng im Lande und 
mit ihr Sicherheit -tvicderkchrten, uud die oiiiSuglichen Strassen ohne Gefahr zu bereit*!) 
fewcMB wirea, bheb man bei den neoeren, indem die alten theih» ducb den Staub mit 
dner Xrdrind« fiberzogen md ab» Tsdadd itaren, Üidli «in fv m eehr vndnbiDM Ma. 
dar hatten) man bawtfte sogar die Steine der altaa Staw«, am mit IhM die neoeni n 
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pflasterO} und weil munitteUMkr diese Steine nicht indir anwendbar wareii| »o Berschlog man sie. 
AaA tut denjenigen alten SAnuacBf deren man rieh noeh bedimite« geaÄaih dicNi Umpfluten 
Iiiufig genug. Natürlich reichte man mit den zcr^^'lilngcncn Steinen nicht soweit als mit den 
faaMOt und moMte alao Ton Zeit an Zeit g;rotse Strecken ohne Pflaster iaaMo* oder aak akh 
ffloBtliigt ^vn aodcni alten Stnoaen die Stau« hemmelunen.' Andi b den Stldten wurde 
da* Stnieenpflaster bsi nur mit den ina der Umgegend geholten Steinen anügebcssert , and 
es ist daher nicht an Terwimdem, wenn man den gr&sstcn Thcil der alten Strassen des Pfla* 
ster« beraubt sieht Dlet ZerstAruiigtsystem dauert n«ch immer bui, vriewohl in einem vid 
gerii>gern Gnde, weU mm jetit die SlMMaen ItoW mtt Kica ftbaMhlUlet, ab nit SieinaB 
pflaslcrt. 

i>ie f'ta Appia war gröMtentheils verlassen uiiü M>gar uugaiigbar geworden; ako waiti 
adMHl vor mclir als zweihundert Jahren, die grosse Strasse nacli Neapel über Marino und 
felletri verlcf;!. Diese Slntssr >:iiii: von der Porta Snn Giovanni nalie gradeaiis auf 
and war, Cast vier Miglien lilndurch, dieselbe als die jetzige Strasse nach Albano *), dann 
Incigt die letstara ndita Un gegen Amm» V^thim *n, die ander« aber befallt ilm anflog* 

liehe Richtung. Man kann sie noch sehr gut erkennen, nur ist sie. theils ihres Pflasters be- 
raubt} tbeiU durch ciucn Arni der Marrana arg zerstört, nicht mehr fahrbar. Sie bietet in- 
deaaen nidit daa ndndeaie BemeriEenawerHw dar, bb de lebn HigKcn vom Tber auf die 

jetz,ipe Slr.isjie nach Murino triiTt, wclclie von der prf n Si,,|.:e Jiinfer ili'iii neunten Mei- 
lenstein links abbiegt Diese Strasse ist alt, oder vidmelir geht nahe in der Richtung einer 
ahen Sbnaae, wddie die Fi» Appia In der Gegend dea X. Heilenatehu TerüeM; mehrere 

Grfiber zur Linken beweisen dies denlllch. ^^enll auch gleich vom Pfl.i^ler keine Spur übrig 
bl. Nach myifthr anderthalb Miglien von ihrem Anlange an gerecliuct, erreicht sie die 
«toi erwihnte SteDe, wo aie deb mit der vormaligen Poatalraaie vereinigt, und beide dann 
mit einander nach Marino hinan&toi|{en; die, wenn gleich etwas dürftigen Ucbcrrestc meh- 
rerer Gräber zur Linken, bewebeO) da« die alte Strasse hier genau dieselbe Kicbtung hatte 
als die neuere, und weiterhin eriaabt die Natur des Bodens keine Abweichung, indem man 
bis Marino fast immer in einem Hohlwege aufwärts steigt Eine alte, noch jetzt vorhandene 
VerbiudungsslraH-se der Fia Praenfstina mit der Appia durchschneidet den \'\ ef;, und ein 
aas dem Tbale der Ferentina lu rkonmiender Bach geht in einer künstlichen Leitung uoler 
demaetben farl) aonst sind n\ir nodi die tehanan Weingliian «u bemerken, ndt wekhen hier 
der ganze Abhang des (iebirj^s bedeckt ist. 

Marino ist ein recht hübscher Ort aus dem Mittehüter, aber ohne weitere Merkwürdig- 
keilen. Die Siraaae fBhrt grade durch Ihn hindorch und dann nodi etwa eine hallie WgBe 
weiter bis zur Kirche des heiligen Rochus^ wo ein Scheideweg ist: links führt der Weg 
nach Frojieati, rechts nach Felletri^ und sowie der btaherige Weg von der Fia Appia an, 
alt war, so sind ca auch diese beiden Fortsetzungen, |edaeh nicht in ihrer ganien Amdehnnag^ 
indem der Weg zur Linken ehemals nach Tusmlum, derjenige zur Rechten auf den Möns 
Aliamu hinauf führte, ludern man auf dieser letztem Strasse fortgebt, triHl man imieaaen 
k«ne Spur dea atten, md adbat nnr aeilen dea neiiem Pflaatera, ao daaa man wohl bbwei- 

len zweifelhaft m in i:itin. oh der i'nge. 8ie1i iwlM-hen den Hecken der' Weinj;ärlen fortzie- 
hende \N cg die ehemalige Poststrasse sei oder oicbt. Bald geht lioka ein Weg nach Raeta 



*> Ab Pnia TL die VI* ^Pfl* wml^aleHi mn Tbvfl hmh^, ft»! er den von Vorfa 9m 9i- 

battiano nach Albano HilireDden netn'ni Wcs, rlicnso ,!, a in li-u v iri f'urta San (;ii.ru'::n nach 
Marino vor; eine Vcriiindanpatrasse von einer eiazigra Miglie geiiügle die«« (»eiden schon gepflasterten 
Strassen ni veisiuigan nad dkm aaoa, db {eliige PiMtetnase, tu bSdw. Oiram ward fia alle fSi 
4niie Ui aar OWMib dMb JVwtaadWt nkht wbdag gpagiiar gimarb 
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A' Papa ab, nnil Indem man, fast immer in einer Ebene fortgehend, sich dem IjaTCii^vatle 
des Albaaenees mehr and mehr nShcrt, gelangt mau nach etwa drei BItgUen in die Gegend 
TMi Pabututia. Dies Ist elo Kloaler in AlbiuicrMe, wohin tod Mtamo ms ein tchr 
genehmer Weg führt, der >lch \om Koment der Kappaziner, innen im der Seitenwand des 
Kraters hinsieht: auf ihm trifft man zur rechten, kors vor F»la*jeuoiOf üühim im dem Fei* 
•en, die wohl nnr dadurch oitatanden, das« man die llateriaHen «am Bim dea oberludb gflle> 
geneu liia Longa atu ihnen flog, die nachher aber auch als Gefan{;ni6se dienen mochten: sie 
sind höchst maleri.sch. Von nnn an ist der FcUen, welcher »ich inr Rcclilen des Wegg er- 
hebt, senkrecht abgciKhniltcu, uud auf der dadurch unten gebildeten Fläche liegt eben das 
ICnoritenkloster Palasxuo/a, fast drei Miglien von Albane. Im Charten des Klosli rs. in der 
senkrechten Wand de« Felsens t^l ein merkwfirdiges <7rab: vorn sieht man blos die FJiren- 
ftcichen eines Konsuls, den kuruiiscben Stuhl und die zwölf Fasces in halb erhabener Arbeit ; 
wenn man aber UmnAtelgl;, 4» ahnil mm walir, deas es oben eine Art roa Stafenpym- 
mlde hatte, auf welcher vielleicht die BildsSitlr dessen stand, der hirr hctraben war. 

Wieder auf die wir wenige Schritte entfernte Postslcasse £ui ückgekehrt , die hier in 
einem traurigen Znatande l»t^ eteSgt man ciww oofwIrU, nHl kommt dann enf die obcrbift 

Palazzunla befiiidlirbe Berf;nSrIie, wo elienmls Alba Longa Ing. T>ii si lmude Flilfbe irt 
hier last eine Ebene, auf weicher sehr gut, der LSnge nach, eine bedi;utcude Stadt Kaum 
ftiden konnte, wm tngleieb den Beinamett der Stadt eridSii. Der Zugang zu dendben 

musüte srliwierif; sein; denn hinten ha!lc sie den steilen Monte Ca^ o , vorne die senkrecht 
•bgescbniitencn Feljten von Pal^ztmia^ und war nur von den Seiten angreifbar, hier aber 
•ach, wegen der geringen Anedehnung d«» Temin*s, leidlt <n Twfllridigen« Bdxnut fat M, 
dass die Sage den A.skakii;s als ihren Erbauer nennt, dass sie eine Art Oberberrschaft Aber 
iKe ualiegelegenen Städte aosAbte, weil diese meistens Kolonien Ton ihr waren, nnd däm aio 
vom Tvvixs HosnUDS, dem dritten Könige von Rom^ erobert und zerstört wurde. Amdh 
diese ganze Gegend gebArtc zu der Villa de« DomzlAK; «of obem eBdwSris gelegenen Hit 
gel, der vielleicht die Burg des alten Allnhn^a war. finden sich Bodt jetst einige Xr&mnMT 
des Pallastes des DoMlziAN, welchen er Arx Albana jtanntc. 

Die Strasse geht nun enf der ebenen BergflSche bequemer als die jetsige untere Strasse 
fort, welelie, sieh ht! Ao'^ISnfen des Gebirj^es hinziehend, ohne Aufilören auf- nnd ab- 
ateigti (lafür sind aber auch die .Anhöhen, welche man zu ersteigen hat, am za der obmi 
Fliehe ta gehmgen, bedentend, und vorzriglich anf der Seile Ton Ftttetri etwa» eteiL Die 
Gegend ist hier öde genug: tiin-mds ein Feld oder ein C-trtcii, noeh viel weriser ein Dorfj 
nur niedriges Gehölz und dazwiM^tico einzelne Kohlerwobiiungen. Fast iwei Miglien hinter 
Fe/0«iic/B geht teobla ein Weg al», der «ich dsbald bei einem Bnumen tbeilt: ledita gebt 

es nach Albano, links nnr.b Xemi. Der erslerc Weg »eheldel sieli wiederum tiaeh einer 
Juinen Strecke: zur Hechten bleibt der Weg nach Alhano, der nach einer luübeo Miglie 
dicht an dnem Unke liegenden, ieelirtaa HOgd, Montt GntHtt ^rofbeigeht, auf wdebem efne, 
iiteht blos von liom, sorji!i [ ii .ins noeh wc'ii grösserer Enlfemung deutlich zu nnterscheidende, 
dgeada gepßanzte Baumgruppe steht i weiterhin wird er, in dem Walde fartgehcnd, immer 
•i^enehmep, bia er endlidi M den Kajpnüaem tan AHmmo mit dem reehta Ten Palast^» 
herkommenden, etwas tiefer liegenden VVege zusammentrifft Auf dem andern, Unke aadt 
GtiUäiw fitbrenden Wege, der sich um den See von Nemt hernmzieht, trifft man nichts be- 
merkenswertfaes, aelbat nidtt einmal eme Aassicht auf den See an( man kommt bei den ICa- 
imzinem von Genzaw Torbci, «Bd htm nan entweder gndcmi 'aadi dem' SeUoai, od« 
reehts nach dem Orte gehen. 

Interessanter ist der gleich anfangs lüiks abbiegende Weg nach Nemif wenn auch etwas 
AkbamSf ud beacbwerlieh. Immer Uber w»d«i büer mA and Mwb dia ym§ aenkKCch- 
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ton LmSiiata snr Linlniit iccJiU h»i maa ein ÜA» Hai, utd eriilkkt den tief unten l!e> 
gendan See, 'nodb ehe mn <Ih eknle, anf euieni PdaenabHitaa cAanle NmS erreicht, eine 
Stadt ans dem Mittelalter^ die ihren Namen vom ehemals lücr befindlidien Walde der Diana 
{Nanut Diarae) erhalten hat Das Kastell mit einem hohen mnden Thurm zrirhnct sich 
ans; die übrigen Hliuer sind aher fast ohne Ausnalune schlecht f;cbaat, und in der Ilaiipt- 
Btrasse kommt noch hin und ^eder der natürliche dankelgi-auc Lavafcisen zum \ omchein. 
Die Lape des Orts Igt irulp^sen sflir rcixind: man sich! am Rrindo piues Hofen n«-rgke<«eU, 
dessen Boden der See ciimiuiiut; die ^^a.udc de« Ba^sim miiU liülu-r uiid auch xnm Theil 
steiler als die des Albanersees, doch fast überall, wo es nur irgend mS^h, auf das idiSMte 
bebaut; der See selbst ist indessen merklirli kleiner als der vnn 1lf,ano. flegpuflber liegt 
Gmtan»^ von welchem aber nur das Schloas zum Vorschein kumiut, und daliinter !ä»iU* Ju€ 
Torri md da» Meer. IN« den See umgebendoB LtTawiD« CiUeii sehr etark gegen Gtman» 
ab. welclies liefer als Nem! liefrl, obgleich auch dies merklich niedriger ist, als die obere 
ßergfl&che, auf welclier die alte Poststrasse fortgeht} senkrecht fiiUt von der obern Horisoiw 
taUidie der Felsen etat nadi JVshu, mid dann inm Se« ab. IMebt tot Ntmi gdit reehls 
ein Weg zuvördei>.t in flns schon erwähnte vorzüglich schöne Thal und daiui zum Soe Lln- 
unter, wo nun die <^neiie beobachten kann, die unterhalb der Stadt aus dem Felsen hervor- 
Inidit Unten geht es nm den See hetwn, Ks «ui gagmlUbcriiegcnden 6iiiu»n«y anf cbem 
Iheilweise alten Wege; docfc fllizt Midi immittflhw tob Htmi ein lieqnencr lUvweg }Uk» 
vn <len See nach GtiuM», 

Anf der alten PostaInMe fiodet aidi bis nur Otterta ittla Faggtöla, die ihren Namen 
TOM dem Walde hat, in welchem sie liegt, nidits merkwürdiges. Man hatte bisher immer, 
inenst den Monte Coro selbst, dann einen Auslauf desselben, links zur Seite; nun aber eröff- 
net sich zur Linken ein Thal, welches von der einen Seite durch den hier zurttcktrctendcu 
Manie Cavo, vun der andern Seile durch die fast in grader Linie fortgehende Bergkette des 
Ariantt e!i){;eschlo6sen wird, und bei der f^lcric hirrt r>in links ab, welcher durch 

das Thal hiudorcli auf die t'ialMiina und zur Osterm dcU A^iio hiuführt. Dieser Weg ist 
insofeni gans ongcndmi als er durch einen hObidien Wald von Eichen nnd Bndien Ahrt, 
mit welchem das Thal sowohl als die Ilöhen, vorzüglich zur Linken bewachsen sind, doch 
ist er sehr einsam: man wird nor selten durch die dicht belaubten Zweige der B&ome hin> 
doNli die dnaehBessenden Berge «ricenaiai} mwisclili e lin Woluinngen tiifll man aber Iceu» 
dnzige an. 

Von der Otteria della FaggUla geht die Poetstrasse qnecr durch das Thal des Ariana, 
aber am ebier Stelle, w« «s frd -von Blunen nrt. Bald leeonnl reebts cSn Weg, der dmdk 

eine tiefe Schlucht nach Xrmi fiilirl, nnd InVlisl malerlselie Felsenansirliten darbietet: gleich 
darauf ein anderer, weleher, links abgehend, Nch mit dem oben cnv&hnten vereinigt, und ur 
fVä Laiina fUirL Bann gelangt man «n den Tnm de« Arian»^ weleber Bei^pÄokea eieh 
TOM liier in nnsefülir gleicher Hübe nordwSHa fariucibt nnd gegen das Thal ziemlich steil 
abfillt; am Ende dieses Thals erblickt man die Berge von Rotca Priorot nnd durch eine 
Schlucht in demselben Ctutel San Pieiro oder die Burg von Paletlrina, und Rocea di CaH, 
Keelit« von der Strasse liegt der Monte AriemUio^ von dieser Seite nur niedrig, desto liüher 
alif r von der andern Seite erseheinend, wo sieh an seinem Abhänge die jelzige prosAc Strasse 
hiuueht Zwischen ilun und dem Ariano liindunli, am Abhänge des letzlern, ^-eht die vor- 
malige Ptoststrasse. Schon an mehreren Stallen des ^^~eg8 Imtte mau schone AnssidtteB anf 
die nnlni liegaadca Ortschaften, die KnqMgM nad das Meert hier aber, nachdem man auf 

die 



•) DisasB Nsmsn Ulst Bsn «sn Jm JNknee ek 



Digitized by Google 



33 



die nndorp 5?*ilc des Ariano pclauftt ist. ppiilcssl man ftnc rlrr nJ/cndslen , n-pldie das K\- 
baucr^vltii^e tUrbictet. Vou uuu aii ^«'Lt es immerJurt abwürts uuf der sidi mit vielen Win- 
dungen am Abhänge des Arian» hinunter ziehenden Stratwe; bald kommt f'tlUtri tum Vor- 
■cbeiu, and etwa» über ein« halbe MigH«* vor ilu srin Ort(<, bei der verfidlcneil Ka|Mll*. der 
lAadMoa dtgli Angeli^ vereinig sich der Weg mit der grouen Strawe. 



IV. 

Bf wird Ucr der Ort tt&a^ noch eittl|;er iolcmmiter Nebenwege auf dem ADunerg»' 

ldl]ge Erwähnung zu tliiin; den Anfaiiß möge derjenige von Albano nach Fratcnti niachon. 

Schoo froher Ut der Fahn\'Gg von Albano uach Costel Gatidol/o beschrieben, und |;e- 
Mgt worden, dm deraelbe, bdm rtaiuehen Thoir von Attan» ao^eidi recbto «bbiegend, dck 
am Süssem Abhänge des I^Tawalls binzAge, der den See von Albano einnchlicMt. Er iat 
niit acbönen Ulmen beMlsi, und man gcniewl fast Ibrtwihrend die reisendote Aonicht onf 
dit Meer and die Karnium^ne. Nach einer IGgtie erreieht nun Cattel Gaadt^», geht >wk 
Mshen det) unten liegenden- lliiuscm des Orts liindurch, tinrl ilnnn noch eine SiNdu MB Ab» 
Itfngn des hier kahlen I^vawaUs fori, Iii« man «of den oberu Rand gelangt, rro man so der 
eehOnen Aussicht auf Rom, die men tdion hatte, nodi den Blick anf den See, auf Palaxxuola 
nnd JMim/« dum gewinnt. Hierauf tritt mau bei einer kloinen Ka]iclle zur Linken, hl cIb 
•ehr angenehmes Gehölz ein, und narli kaum ciurr !\llflic siplit mnn plötzJ'rcIi, an Her K^pen» 
Gberliegcuden Seite eines liefen Thals, auf sltikiu ii'lsen Marino liegen. Der V\eg ueht 
aidt rerlits fort, bis zu einer Quelle, die mit klarem, sehAnem Wasser aus dem Felsen her- 
▼orspriidoll . iinil (ur finen natürlichrn Alifliiss flrs .Alltnncrsrcs pcliallcn wird, was indessen 
etwa* zwcifcliiaft ist; dann geht es links den Felsen hinauf nach den) Cut vier MigUcn TOn 
Aüm» enlfemlen HarAM. Wdd, Thal nnd Qaetio waren in alten Zeiten der hrtjniiirhco 

Gr)ll!nn FFnr.NTiNA hpilifi, und hier hicllrii die Völkrr I.nziuins Wvk Versanuuliin^fn , so- 
lange sie noch sclbslstäudig und unabhängig von Horn wareu. JJie Quelle halte chem)la 
{hrok AbHosB in die aogenannte Afoa Fmntin»^ wetdie di« j^i» A^im, Arduttin» wad 
Ostifnsts diirrli-icJiripidend, sich bei Tor di falle in dir Tihcr rr^'icssl; jetzt aber leitet ein 
Kanal das Wasser nuterhalb Morrtna in die Narrana ^ und die eigentliche Afua Fertntima 
hat Ihre Quellen nnr in der Kampagne. 

"Man liill niclii in Marino ein, sondern erreicht diclif vor drr Stadl den schon oben er- 
w&hnten Weg, der ein Stück der vormaiigeu Postatrasae ausmachlCf und welehen man bia SOT 
1[irche des h^gcn Rociros ▼erfolgt Bei dem hier sich findenden Sebddeweg«, aehlBgt man 
jetzt die Strasse links ein, welche cbeuso wie die andere zur Rechten, eine alte- i>t: »ie führte 
auf die /.AliiM und auf 7WK/um, und hat noch sIeUenweise das alte Pflaster. Die ganze 
Ebene iat hier mit IVeingSrlen bedeckt, zwischen welchen dieser Weg und manche andere uo. 
bedeutende hindurchgehciu N'acli nahe anderthalb Miglieu erreicht man eine Brücke über 
die Marrana oder Aqua Crabra (die hier befindliche Inschrift nennt sie mit weit geringerer 
Wahrscheinlichkeit, Aqua Ttpula)^ biegt dann, den allen, weiter fortgehenden ^^Vg vcrlas- 
aaad, vnter einem spitzen Winkd links um, und erreicht uach einer halheti Miglic Crosia- 
ferrafn, v. ' Ir'ir : man schoft lange lur lonktn Ucgan iah, wohin aber m gelangen daa Thal 
der ^Siartana Jiinilerte^ 

Einige geringe Ueberreste Mtt altem Bfancrwetlc, die sich hier finden, gdiAven wahtv 
echeinlich der Villa des LuKtLLVS an; dctin rin nllcr Ort ist nie an dit~ter Sifllc gewesen. 
Das jetaige Grottaftrrata, eine Abtei mit etlichen dazu gehörigen Iläusem, ward erst im 
Jahre lOW vom hciligoD Nuv« geatiftct, deMen Kapelle in der Khfchn daa ehmige IMi^ 
wflrdig* ist, da eia ^ «chanen naseogenlMe von Domericbino enthalt, «fie aidt almab 

. ^ 6 
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lieb «af die DarsteUmg der Wontler des lleUigeo beueben. Von dem rc«kl hdlwcb gelege- 
n«i Xbrier gegen Framtmit mgcheiulf Irifll mn hM die Firn tatma^ wddie den Weg 
qiiecr durrli-cliiiciilct . (Linn Irill ni:in in einen scliönrn Eichenwald, wo ein xer.nlörics Grab 
uir. Linken uun Beweise dient, daa» aucb die«e Strasse alt sei, oad erreicbt bierauf einen 
Schndewcgf desaai beide Aeme neeb F^ttnii f&hreii: der Knke irt kitiier, der ledhle 
durch die schöne Villa von /{racet'ano hiudurchgehende , angeoehmer. Nedl vier SUglioi 
Ten Marin« oder ftst ecbt MigUen von AHoim erreicbt mao FraseatL 



V. 

£iu anderer Weg ist derjenige nach llonu di Papa und dem Kio»ler vou Monit Coro, 
n. welchen Ocrfem dmb am beqannoten von Marino aus gebt. Der ehe Weg naeb MnO» 
Cnro oder vielmehr Möns /ULanus und dem dortigen Jupilcrstpinpol , Xuminu f't'a, ein: f" 
der (hegend des X. Meilenstein« von der ß'iu Jppia ,üaka ab, und luigefahr in der Kichtung 
de« jeisigen Wegs naeb A/aruw, wo ondt tdion setner Erwibnong gesehehen. Denn ging 

er Qber die Slrlte des jrty.ijrm Marino fort, ^•■o b.ild iiarMicr (lici der Kapelle des heiligen 
KoCflUS) der Weg nach Tutculum links abbogt er selbst hielt »ich anfangs in der Kicbtang 
•of B»etm dt P^a <n, dann aber, immer mehr recht« biegend, eireidite er die Ebene tob 
Atbalonga. Den soridci L.aron 15<)j;eii hei Marino nui>,>le der Weg machen, um da»; Tlial der 
Futntina ui umgcbeit. Bis Atbulonga fiel die vormalige P«i«t«tni«ae g^ni mit ihm «isam* 
■en, oad daber kommt es ohne Zweifel, das» bier audi idchl die nbideale Sfmr allen Pfl»> 
sicrs mehr übii^ Ui\ weiterhin aber ist er, nicli links den Berg hinaufwindend, votlkornnien 
erhalten. Leidet konuui aber nur noch ein kleine« SMxk, dieae« alten Pflasters auf dem 
jetzigen Wege von Horm di Papa bis som GipEel im Torwbeio; allet ftbr^e, da iBe Stiame 
nicht mehr gebraucht wird, haben die abge&lleneu und TCtmodeHen BIfiltcr des dichten Gc 
bölzes, welches hier den ^^eg bedockt, sowie die vom Winde und Regen herbcigefilbrte 
Erde, mit einer dicken Rinde bedeckt Papst Alexandeh YIL lies« de abrfiumcn, and fuhr 
dann im Wagen bis zum Gipfel hinauf. 

Jetzt wo dieser alle Weg uirht mehr cariirliar biegt man, von der vormalicou Po>t- 
«tnuac auf einen nach Rotta di l'apa luhicndcn Weg ab, und denselben Weg schhigt man 
ein, wenn man von Albano Ober Palazsuola und dann auf der Pootstrasse zurück gegen 
l^arino hin. teilend, bis zu diesem Punkt pelanpt ist. Bald fangt der Bodcti an jiich zu 
lieben, der Weg wird immer steiler, und imr erst wenn mau durch das elende, am abscbüs- 
aigOD Pelaeii temMcnftnnig aidi eriiebeiide Oerb^en Ronm di Pmpa Untorch ist, gdaegl 
nun zu einer von drei Scifrn jrri Rfrjrcn umM;hlos$encn Ebene: rerhts liest Munu Cavoy 
linlbi eine «ndm Cut ebenso holte Spitze. Nach der Seite von Horn fehlt diesem au^efull- 
Um Krater ebne« Vulkan« der Rand, und bier i«l es grade^ wo die Bmrf ron Amv» diP^m 

auf einem, über die Ebene sieh erhelieiidni Felsen liegt; an dei^elhcn Sfelie war ehemals, 
aller Wabracbeiniicbkeit nach, die Arx Alhana, Die Benimnung dieser Kbeuc, Campo di 
Ändimie^ Ist dnrchau« nnrichtig; denn Rakkuai. kam nie hieber, «eodem ging onlen anf 
der f'in iMiina entlang; ein nhiii>rlics Lager aber an dieser Stelle ^«^« den UaKMUAI* Vad 
tum Schutz de« Teui|)€ls, erw&but LiviDS auadräcklich. 

Gradeao« fiber iBe Ebene gebt dn kleiner Weg, der uadiber, nch tcdit« wendend, den 
hier nur niedrigen Rand des Kraters übersteigt und zur (nitria dtlla Fabiola und dann 
naeb VtlUtri (ulirtj links aber ist ein anderer, ebenso unbedeutender Wc^, der gleichfalla 
dan Serg binanter»teigend, an einigen geringen Rcjiteu einer alten Waiwerleitvng vorbeigebt, 
nnd dle/'M I^mtimm nnicrhnlb dem verfallenen Kastell der Mo/ara trifll. Rechts nimmt eÜM 
laMUdi bciimBn Stanaae die Uichloqg anf itfen/« CoMf nnd anf ihr fatfebead und anhvMi' 
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fldgaidt triill man nach etwa ^ IfigUen die alle f'ia Numinüy die von rechtslicr dtn Btfg 
heno^ kommt. Sie ist Tollkonunen gnt «rfaaltcri; die Vielecke aas basaltischer Lava genao 
cusammen^cfli^ , and an den Seitm mit Ein&sgunfen (Crepidinet) vemchen. Etwas fiber 
^ Miglic geht man auf diesem >Vcge fort; dann erreicht man den Gipfel des Bergs, wo jetll 
ein Kloster der Paseionisicn an der Stelle dc^ alten Jupiterslempcls steht. Di'' Ij^tzfcn Ueber- 
reste dieses hocliberühiutcn (lebäudes« wo die lalinischen Völkerschaften allj:ilii lieh die be- 
fmiiaii—i feriat l^tinat feiorten, wurden erst vor etwa vicni^ Jibien l e teWi t, und die ge» 
wältigen Quadern derBlMMn n. EfatfiMOBgen fjk dea lUortei]prleil mil n iluili«Jien ^wek- 
ken angewendet. 

Die Auaeleht m» dem MM perber Finaa IwImii Bas« kl bedemtend weil ^i^^en die 

Meer und gef;<"" -t? hin, «^hr bc-w^lnnnkt abrr an der Ostaeite, wo der laii^e und nur we- 
nig niedrigere Küt-kva des Ariano alles verdeckt. Mao fibersieht die ganze KOste von Ter' 
rmcima Ita €!afi9 Ututr* bei CMta FeetUap vod die »Iber gel^enen laaeht ding« WAlbni 
Mgar Sardinien gesehen haben, was allerdings unter snhr vüillieilhaften Umstünden nD'glich 
ten kann, wenn nftmlieh kun vor Sonnenau%ang oder gleich nach Sonneauntefgang eine 
•tulce terredrisdie Befidcdon bei eebr bdterer LdH alati findet« dodi wird man nur «dten 
einen solrlion ^iimtigcn Augenblick treffen. Einen sonderbaren Aiiblirk gesvährcn die bei- 
den Seen von Albamo and Nemi^ die scheinbar last aenkrecht unter dem Gipfel liefen: «ie 
•dien wie cwei nngebcoie BriUenglAser am. Ihren Amdünstimgcn aduriben es die &eiil* 
XU, das« man vom Berge aus fast nie einen heitern Ilorixont sieht; gewiss aber ist diese 
Meinang Ten einer immer etwas trüben und also auch undurchsichtigen AtmosphSre, weklie 
dem Mmit Csm besoDders eigen sein soll, dorehaus fiilsch. Der feine Dunst in der italie» 
nischcn Luft, welcher eben die köstlichen LielitelTekte hervorbringt, ist eher unten stArker 
als oben, wird hier aber nicht so morklirh, wril die innere Kraft de» Sonnenlichts und die 
dabcrrührcnden brennenden Farben, ihn für die n;i beiliegenden GegcnstSnde, vorzQglich hoch 
am Tage, ganz unmerklich machen. Man gkubt sogar, verfuhrt durch die ausserordentlidm 
Deutlichkeit aller Umri^^r , eine prSsscrc Rciulicil dor LuTt in ^>^•^'l^ich mit nönllicbcr 
gelegenen Gegenden; uud um i>Ior^rns und Abends, wo die i-arbcu \%cnigcr inntu'c Starke 
h•ba^ oder wenn «§ darauf ankoninit, weil emtlcnite und nidil beaenders hell erlcuchtela 
' GegcnsUlndc genau xu outerscheiden, überzeugt man sich, dass wirklich dit; Luft keinen ho- 
hen Grad von lüarbeit und Dorchsichtigkeit habe, Wer also auf dem Mcnte Coro und allen 
aiBdein Bergen in dleacr Gegend, dl« weil entfernten Gegenettnde am In m e wten Hwiiaal« 
tlciitürli 2(1 tintmcheiden wünscht, wird die« nur an einem -^i ' r licifern Tage, vorzüglich 
wenu ein liegen die Luft gleichsam ausgewaschen hat, erhalten künuen, und auob dann, ao- 
laiBgn die Sonne am Hbumd ateht, nnr Ar die iln* grade gegcnflber Begeod» Geigend de» 
Hori7.onl.s-, uin n.idi allen SriN u frei zu sclicii, niuss man die AttgfwMiffkf koiS TW dem« 
Aufgange oder gleich nach dem Untergänge der Sonne wählen. 



Naeb Clnta tarigaa fttbrt von der grossen Poststrasse, da wo sie hinter Genxam din 
Vi^ Appia wieder verlSsst und einen yomcn Bogen rechtshin macht, ein besonderer SaitaH 

wei; ab, wclrlior alt Ist, obglrich kaum noch citic Spur vom fniliim I'llasfcr auf ihm gese- 
hen ^vi^d. Sehr bald trÜTl iiu'oi z,ur Rechten liiij^tc vou uelzförmigeui Mauenverk, die mit 
Unterbrechungen bis last zur Stadt fortdauern; links aber hat mail eine ebolMW adlÜM dt 
weile Aussicht auf f 'elletri, Cori. ujiil d;is panze Volskergebirge. 

Civita .Lafigna liegt an derselben Stelle als das alte Lanu^ium^ d. h. am Ende eines bo- 



dentand in die übcm vetlreteiidcB Gebltyiiilaiifat, m daa» m das andi dien BeBn aoi» 
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freie Aussicht hat Die olle Stadt ward vom Ptumpt»!:'; rrbaut, als dieser n.ifli Troja^t 
Zentörung ia Latium lanilete, wird aber erst ia der (icj^cjucltt« envüuitf als die latiniixJiea 
ViWkef «leb tnr- Wiedereiiuetiung der Tarqabler verbOndctea, tie bt dana Usvrettca mit den 
Volskorn vcroiriii;!. nimmt Irbhnflrn Tlipi! am IJuiidrs^ eno<;5Pnkricge, und sci/.l den Widcr- 
•taud noch selbst nach der >icdi'rlagc am t ttu« fort; doch werden ihre Krieger mit deneik 
TW jtriera^ VeUirme und /iniium ▼om KiMnol CL IIkmi» beim FloMO /iatmra f^eaciililgea. 
Dann ci lilcltfii Jio lüinNoliucr il.t!. llru-rrri'clil. S|)äli'r wanl die Sladt vom StAiuib erobert 
und venvüstet» vom Caesaji aber nieder aulgcbauti Antonikus Pius ward hier geboren. 
Di« EinHUe der Bariraren mmalen dem Orte M «einer Nihe an der Fia yfppia tdtr mA- 
fbellig werden, und die IJevüllveiuiii; »liwk veiniinJcni : im zwölflon Jalirhundcrtc bob ersieh- 
Tuu neuem etwas, und crlt&lt sicli seitdem durch die Friichlbarkeit seines (»ebicls« vorai^* 
lieh in Uerrorbringung eidca acbSuen Weins, alt kleine, «ddedit gebaute, aber nkht gant 
Mine Siadt. 

Ton AltcrthQmcm sind in der Stadl nur ctlidie Sfiulen and iwei Sariu»|pliag« übrig; die 
ietxigcn Manem aber nnd gewiss nicht solu* alt, wie man doch hat behaoptcn woOen; denn ' 
man sieht dcullirb. wie «ic, und znar schlecht gcnu^, aus Stilekcn frilbercv Mauern zusam« 
mengesetzt sind. Au cinigeu Steilen Iiat man nicht einmal den Hauptzweck bei Errichtung 
einer Alauer, die FcHtigkeit, iui Au^c gehabt, soudcni die Quadern so auf eiuauder gelegt, 
dajt Ton oben herab diu Fugen fa»t in unuulcibrncbcncr IJnie finrlgdien, da doch elgeullich 
immer die Alltle des ohcrii Steins auf der Fuge der b«'i'l«'ii imfcnt vülirii :\n .milrMn 

Stellen bind die J^luiiciu nuch neuer, indem hier viel Kaiii. und augax ileiiieu vou Zicgoixi 
SWischcn den kleinen Quadern sichtbar sind *). 

Jetzt fübii kein cigenlliclier NVe^; von Civita lutirigno lilruin'cr peppn das Meer zu; ehe» 
Dials aber ging von hier eine alte Strasse hinab nach Attura und auch nach Anlium. Man 
ItiBB AM^be bis nr eiacr Mibe§«l^eiien Kiidic der Mminaim ifölb &rm^ Tcribigen, imil 
twar finden stell zwei Wege liier, vou denen der eine ■»vnlirsrheinlicli . der andere pcwiss 
alt ist. Auf dem Ictxtcru, demjenigen zur Linken, findet luau gleich an&ngs zur Rechten 
«in Hmm, deaaen gegen Slmie g«weiidele Seite an« Qiindeni mIw gnl anfgenwaeft itl, 
und •u-.'ibrsL-lieinlieb als Unterbau fiu' ein ^rossr<. liier Iieflrnllichcs Cehiiude, etvr.i einen Tem- 
pel, diente. Weiterhin ist die Strasse gleichsam in den Bergabhang eingeschnitten, und zur 
Seite mit einer SebateuuMier «u gnMwn Quadern Tcndien, nn dm HtnlittQrwtt dea Erd* 

fcichs zu verliiiideni. 

lu einem Weingarten auf der Westseite der Sladt ti'ifll uiau altes (M uiiincr mit growen 
BBgen, wclehiM idib all tiun borOlunteB Tempel der Juso LAHttviA gehörig anilcbL 



vn. 

Bei der OUen'a Jelle Fraitethir auf der /Va ^^t^a, 11 MigUcn TOn Aam, ^hl rechts 
der Weg nach Porto J'Anzo und Neiiuno ab, welcher steh anCings angenehm genug twl- 
tchen den <j2irten und Feldern am Fusre des Albaner^ebirgs hiuziehl, dann aber in die <kie 
Kampagne eintritt. Die Spuren einer allen Strasse erkennt man an nichrcrcn Stellen sebr 
dentlich nt Doeh varfaandeaenPduter, obsleicb Tudleielit «i einer Stelle, glddi w Anfiof«, 



*) Nacbd«B man darth die Stadt tmd » dein enlgoconzrsetztcn Tbor braiot gRcanzcn, findet nun 
cor LitiLi II jii einem Tliurm aiin dem MiUelallcr, einen düimen eisernen Rin^, \m'1< In n ilii- Iliiiwoliner 
Air denselben aui^bvn, «n wekhen Abneas •ein« Schiflb gübundeo als er hier gdsodet Oci dieser 
Bchaaptmg ist gleicb LtdieirlSch dta VerwwcUaiig »Hacben Imimkim tind Lmmriim mü die Maiann^ 
dam das Mear sn AsmM' Zailcn Ue Uahar gafdcbl babe. 
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die Steine nicht mehr in der ursprünglichen Lage sind. Nachdem man cU\m nlicr niiJcrt- 
lulb Miglien auf der ütraw« gemacht bat, kommt man über einen fiachf der recht«, bat den 
Ruinen eines altra Kaatdltf H Cmsletlaeeüf «nen IdeiiMn Teieh Uldet, und ridi dum in 
swei AcrflM thdlt. Dies ist der Hauptarm des Rio Albano; den andern (Indcl man eine 
Higlie vreitcr, wo er ohne Brücke qiicer über den Weg flies«t; docii i»t er bikvreilen nieht 
Torfaandcii, wenn bei geringer Wassernicngc die Schleusen oben geschlossea werden, damit 
alles Waaaer dem audcra noch eine MQhle treibcudcn Bache bleibe. Wenn man liier bei 
ciiietii Hanse tur Linken ;in der Sirnsse cinltiefil, so cnoI(ht man ii.irh ;vriiigcn Schritten 
auüvürts den schon früher bcMdiricbcueu See der JiiitHNA {Luga di Giulurna oder auch 
Um Laghelio). 

Die ITaup1^lin-:-(> ^'.ielit steh immer noch zwischen Wein- nnd Fruditi;"!! len fort, und 
auch liier linden sieli bedeutende Stüdic des alten Plla8terf>. Nach yicrtehalb Miglien von 
der OHttfm dfUe ^ttehie geht qneer Iriier die Stnuie ein Weg^ der tm AOano nach 
Praltna fiilirt- inu! Iiei Solfarula tfAltieri die l'ia Ardrntinn durrhsrlmeidet ; iwci MigUea 
weiter ein anderer von Albano nach Ardtat dem Anschein nach ebenso wenig alt aU der 
vorige; ananerdem aber sind eine grewo Mei^e PcMwege TDrhanden. Nadl 8 Miglien TpDi 
Anfaiij; (Irr .Slra>sc erreiclii man den IXio di iler imv Kerlileu einen Teicli bildet und 

eine Mühle treibt; und uiunittclbar darauf kommt eine Strasse Toa Artcta licr, die in der 
Gegend der alten Stadt aidi Ten der Appim trennt, «pieer dmeh da» Thal geht, und dann in 
einem srlnnir^railcn. ^^ alirttclieinlich kümtlichcn Uohlwege den Berg hinabsteigt: viele Ucber- 
mle alter Pllastcrsteine geben tie ab alt lu erkennen. Unten an derStiaase liegt di« ihtf' 
rim diFttaaua di Papa, naeh einer reiehUdieti Quelle m geoanot, wdehe hier hcrvurbiWit, 
and Jeron "Wasser einen Bach bildet, der sich etwas vor Ardea mit dem von Nemi ver- 
einigt. Oberhalb Fontana di Papa liegt ein wenig bedeutender UUgcl mit einem Ilnu-^ 
darauf: er hei^t Monte Giote, vielleicht von einem eliemaL» hier bclindliclien JuiHtcrslciupcl. 
Nach aller Walimiteirdichkeit hat in dieser (iegend ilas ulle (.orioii gelegen, weil man am 
dem bekannten Sireitc derer von .fritia, Ardr-'i uii«l Antiu:^ ihm ein Sliick Landes vom 
Tormaligcu Gebiete von Corioli weiss, dass die^ej> z%> ImIh ii liiren (jcbiilcn liegen mosste. 
Genzano und aiio auch wohl der dicht dabei liegende Monte due Torri gehörte aber tll ^ 
Aricia; Civila Laeigna blldele eine eif;iip Siaill. und so bleibt wlrklieli in der ganzen Ge- 
gend kaum du Fleck übrig, der sich dazu geeignet hätte, eine nur etwas feste Stadt oder 
wedgBtens Burg anmlegen, all eben dicaer JMenir Ghret man mOtate denn CorüH gndeia- 
gegcn das .Meer hin in die Kvini[)ngne verleben, wo sich aber niclif recht begreifen Huij wic 
die Eroberung dieser Stadt den llümeru »oviel älühe machen konnte. 

In der Gegend von Ceritii legen, wviel man ana den etwaa ondentlidicn Angaben der 

alten Sclirifl«leller, die wahrsrheliilii b M'Ibsl niebls bt>linunleiei wnsj-len. abuebint-ti kann, 
die scheu fi-üh von den ilömcrn zerstörten Städte, oder auch wohl nur Dörfer, Langula, 
P»lhuem, Attifla mAMagiila, deren genan« Stelle indessei/ nieht »mehr anngeben iit Die 
Kanip;ii:ne hat hier, vom Fuss des Gebirgs gegen das Meer hin, Baum für poch mehr Ort- 
•cbaflcu, «elbst wenn jode derselben ein nicht uubctrftcliUiche» (vcbiet haben aoUte. 

Von Foniana di Papa sieht sich der Weg dm^ die nach und naeh etwM Me wer- 
dende Gegend mit einigen Ktfunmungen fort. Nach ungefShr einer .^ligUe koBHlt links ein 
Weg von Gensayio kcronter, der eine kurze Strecke mit der Ilauplstrasse zusammenbleibt, 
md dann reclils nach Ardta abbiegt; gleich darauf jtassirt mau einen Bach, den man schon 
eine kurze Zeit hindurch, dicht linka bei sich hatte, und der unterhalb Ardea in den Rio di 
AV/n< falll. l)ie Kampagne wird nun ganz öde, uml zu£:leieh etwas liütelip; der ^Vl>£; ist 
häufig in den Tullciscn des Bodens ciugesciuülten, um ihn ebener zu niaciicn. Dritlcluüb i 
Miglien Unter Ftmtm» dd P«^ cntieht man die vcrfidtene OOma £ Cmt» {Langam}^ 
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bei Trrlrhrr sirh der Weg; llirllt : links pclif es &ber Campo Mono nnd Conen nach NrltUBt^ 
nnd a«cii nul NcbcDwegen nadi Cisierna uud nach Vtllelri} rcchU ist die eigentliche SUMw 
vOBiJVir#/ttiM und Part* itAn**. 

A>if flirsrm IptrJnrn \Vcfrr trifil man wenij; licmrrkrnsTvpHlios nn. Dir Kampapnn isl 
eine roilkommoc Eiuudc, die Hilgcl denelben, die sich indessen immer mehr verlieren, sind 
binreilcn dnitÜMlMsIien oib den dnreibnilAMen. Nach fuät Tier Nif^fien «treiebt maa dw 

Kns;ile \(in Cotrofftn zur TJnkcn, und hier fÜn^l drr Wald voti Srllunn an, der niirnngs 
etwa« dünne ist, bald aber siemhch dicht wird. Der Weg ist hier iiiigepiiastert , sehr san- 
dig nnd dcachalb besdmerliich; «r ^elA nnanfhAriich in Innen Wendungen hin nnd her, 
Iheilt sich und vcrciiiigl sirh wieder, und zeigt auch niclit die mindcsic S|itir aUen Pdaslrrs. 
SO daw man wirkhch zweifcUiaft wird, ob dieser Weg von ütitria di CioUa aa, alt. sei 
«der nieht. Der "Wald besteht grüsstenlbeils ans Koriceichen nnd gewfilnilidien Eieben) da* 
tirischni \ CcstrSuch; hin und wieder irric Plätze, wo man kleine, aus mehreren elenden 
Strohhütten bestehende Weiler antrifll, deren Bewohner sich von Vielizucht ernähren} an 
andrm Stellen HQtfea der Kohlenbrenner; eine Menge Nebenwege Tühren zu den Meilorn. 
YAicn (iicsr Nebenwege, die meistens betretener sind &h der Hnuptweg, machen daa Zoreeht- 
iindcii in diesem Wolde ^^ehi* srliwer. Nach iiiif^efldir zwölf Mif;lion von Carroceto, oder 
sechsundzwitnzig seil dcai Aufuiigc der Strasse, errcicbi mau Selluno; uach Porto iTAruio 
gehen aehoil früher Wege genug ab. 

Neiluno, eine Sladt aus dem iMlIlelaller. Imf noch die alte Befestigung, jedoeh sind die 
Zinnen der Mauern imd die Thümic jetzt meistens mit Ilünsern verbaut; auch liegen deren 
mduetc aataerlialb der Beligttignng. Die SlTMaeii niBd «of wA adimntzig, äe Gebinde 
meistens elend; dcnnorh isl der Ort, nächst Cnlta f'ecchla bei wcifem der bevölkertste der 
ganzen KOsle, weil die Lull, selbst im Sonmier, nicht gaui schlecht isL Neben der Siadt 
liegt du Kastell nnd dandieB Reale der nmdanienle aller Gebiude, «101 llieii im Heere, 

die man dem Neplunslempel zngehRrij: i;I:nil)t, >\elc!ier der jetzigen Stadl den Namen jrnh. 
Dieser Tcu)|tcl lag eigeutüch in oder bei Ctnoy dem alten llafeujilati« Ton Aniium^ ehe 
Nebo den acMnen Kifen'diebt nnter der Stadt erbaute} nnd iw«r nnaale Aeaer Landunga. 
platz soweit von der Stadl enirernl hein. das hohe l'fcr bei Antium nicht erlaubte, die 

SchifliB a«& Land ui ziehen, uud sie ohne dies keinen jschntz gegen Slünne in der oflcnen 
Bai erhalten konnten. 

Von Neituno, welches am naehen iSlrandc liegt, gegen Porte if.lnzo, erlieht sich der« 
Boden Mglcich} und daa Ufer ßllt stell ab: man kann unten, dicht am Meer, wiewohl an 
einigen Stellen nicht ohne Unbequemliehkeit bei hohem Meere, oder ancb oben auf einem 
teeht guten Wege fortgehen. Iiier sind unaufliürlich die Ruinen alter Villen aiehthar. von 
denen sich einige bedeutend in» Meer hinein erstrecken. Anrh rinipe neiiere Villen ßndet 
man, die Kieh jedoch liammt ihren Pallü^teu oder kaiuuo'«, schon lutjrklicli dem Zusitandc oi* 
bero, in weichem sicli die alten befinden: zuerst nila Cos/agu/i, ganz verfallen; dann f'i//a 
Dorla, die TKieh hewfdint wird, hierauf /<Wc AUmi und endlidi nahe beim Uafea fj/la 
Cortini, beide gleichtälU verlassen. 

UngefSlu* auf halben We^ tiriiGliett Ntihm» und Pari* tfAiiz«^ nimlidi dne Hi^e 
von jedem dieser Oerfer entfernt, findet sich dicht beim W'ege, landeinw&rts, eine runde 
Versenkung iu dem ebenen IfcUenbodcn, von über aweihondert Fuss im Durchmeaso' und 
«Bgeiihr dreiaaig Fuss Tieffe. Ea adeint eine Stdngmbe geweaen «1 icin, obglei^ freilidi 

keine S|)ur von kunstlieher An4)reeliiiti^ der Steine mehr ricbtbar ist« «D ao TflgylniilBj^CT 
Erdfidl w&rc in dem Tuffelscn wohl kaum anzunehmen. 

J*arie tAnzp ist keine Stadt, Mmdcro beatdrt nnr aot einem Kaatdl mtt eiMn LoBchU 
timnu ea nenen Hafen, dnign Hiaieni and einigen HftUcn. Der UaCn Iii weidg lief} 
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nur ScbifiBe von höchssfcns 120 Tonnen Cchall, können in ihm mit SicLcrlipit ankcni; aber 
aueh von dioMU aicht man selten eins, sondern nur grtKwe tut Küslcuschilialirt eingerich- 
tete Barken, wcMm die üb W«Ue gebraontea Kohlen einbden und verflünren, was tut den 
cimificn Handel«« ois; ausuiadil. Im Hafi-n fiiulcl man die (Vhcrrrslc eines Molo'-', bei wel- 
chem die Barken, die des sehr flubeu UCers vregen, sich nicht tvciter nähern konnten, au- 
ladeten; jet«t lut nun «a dtmadlica Bdinfe «ine -liftfawnic Brücke ins Iber hineingdcgt. 

Anlium war eine Ilauptsladl Jcr Vülskcr. deren l'i->j>riiiii; ^ich In lüc ralictliüririi Zciteti ^ 
verliert TAitQOUilOS SuKnaus machte «ic cialgcrausscu von iiem ahhüsigig, indem er «ic 
nMhi^ie, Thefl an der Verbfindoog der latltdiebeo VtlkerMheneii ni nebneii. Doch Uie> 
ben tlio Atuuatcn dieser nicht lange treu, sondern käni{»flen, vereint mit den andern Vola- 
keni, lange Zeit m^/ta die Httnier: kwar nie eigentlich Si^er, doch aach nur aeltcn besiegt 
Zweimal vrard die Stadt g,iiiiflwaici>, and Koloolen hingi»diickt, |edeeh ebne die Abhängig- 
keit dadurch %u sichern. In der Sclilachl am Fesu» kSutpRcii auch die Aaiiitea gegen 
die Römer, und selbst noch naclilicr setzten sie den Krieg, vereinigt mit denen von Aricia^ 
Lanufium und f 'eiiirae fort, wurden aber zum zweitcunialc geM*hlagcu, und nun aUer Macht 
beraubt, indem ihuru die siniiittlichcu SdhiSa and somit die Mittel genommen Warden, sich 
durch Sef rSubeifi , der sie sehr ergeben waren, und dm'cli Handel lu bereichern. Von den 
Sanuiiteu ward die >)tadl ^u|iliindert, ab sie die ganze Küste von Lazium verlieurleu; vom 
KabidS In dem Kriege gegen de» SitLLk. glaMifell» erobert: in den mm folgenden ruhigen 
Zeiten aber, ilircr anjreiteliinen Lope wegen, ein Krljoliinjcsoif für die Römer. Kaugd^ 
and Neao wurden hier geboren; der letztere liebte den Ort sehr, fitbrte ciuc Kolonie hlVt 
and erbaute einen UaAn. Die OHeage der TrfiniDer in einer Anadefanang Ten drri HU^Ben 
am Meere entlang, ;;icbt noch joti^t cinn Idee von der Grösse und dem (j'lanze der alten 
StadL ]>och war dies, sowie der schöne und bequeme Ua£eu ein grosses Auuehuogiiauttel 
filr die Barbaren dei Merdena, ▼omOglieb aber Ittr die Sarasenen, die «dir bald dnMk ibre 
Streircn'icii die wenigen Eiuwohucr zwangen, b,i( li die Festung von ^ / f.\i erbauen, und 
dorthin zurikkzuucheu. AUkXA>Dea VI. iicss sogar den Hafen ans Furciit vor. den Törken 
anaflUlenj borocfiME XIL aber erbaute .den jetzigen idcbwa Hafen. 



Vitt 

Der andere Weg, welcher bei Osttria di Cirita links abgehend Uber Qtmpo Moria nach 
'Srttuno ffilirt, ist ein blosser Feldweg, für dessen Au>I)cssprtin» nie]il-i fcllian >vlrd. Er 
gehl l'a*t immer in der Ebene fort, da die Hügel der Kani|)at;uc hier j;anz iiiibcdculend wer- 
den. AnbuigB hat man zur Rechten etwas Wald, der sich al>er bald weiter zurückzieht, 
unii finnu erblickt man das CasaU delta Mandrio, welches man auch nach ZNvei ^tij;Iien seil 
dem Anfange des Weges erreicht Von hier an geht derselbe eine bedeutende Strecke ganz 
giade fort; dann oiadit er swei Biegniigen nach dnander, bdiüt aber bouncr iBe gnde Rkb- 
tUDg. Schon dies würde vennutlicn lassen, dass dieser jetzt so unbedeulende Weg ein alter 
Nt) awei kleine Stficke alten Pflasters, die man etwas Ober anderthalb Miglien hinter dem 
CumbI* Mlu'MmdrU bald nadi ebwader findet, aetien diea aber anwer ZweiüeL 

Fast seclis Miellen von der (Jsteria dl Ci\iia konunl man au einen Uadi, welcher aus 
der Vereinigung des Fwo di Lanuvio und Fomo di Reiaroio eulstaudcu, die beide VMn Al- 
banergebirge benblcemmen; dae grosse, aber niebt alte steinerne Brflt^, fldbrt über Iluit 

uuil diclil links #lelil ein ^crfa^ener Thurm. Ellichc hundert Srliritte hinter dicM'r Biückc 
theilt sich die ütrassc iu drei andere: gradean« geht ein fast gar nicht belreteucr Weg nach 
Citttrm», liidca eb andoier am Baclie cuthag nach ytlUtrij lecltte aebungrade cfai breiter 
W«g mit Tjdem allen Pflaatcr nach dem Kaaale vea Ciea^ Mtrlt, wclflhM mau iu ^bm 
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Entferanng Ton anderthalb MicjUcu ücßcn sieht. Dies KmhIc bcßndct sich nahe in der grt- 
dcn Linie zwischen Cieita La^igna und Astura, und »Uo h\ r.s wulil sclir nalürliclif die 
•Iis Strasse für diejenige xn nehmen, welche von Larmdum nach yisiura fllhrle: der UeiM 
Bogen, \v<>Iclicii sie Obor Casal dflla MaitJria niarhl, y\Ui\ durch (Iiis Tcmilii bedingt. 

Uinter Campo liforio fangt der Wnid von Netluno an und die alte Strasse verschwin- 
det: doch Ihcnte ai« aidi walmdieinlidi Iiier und alt «beni Arm Mck AMium *), 
mit dem niidem nach Astura. wSrc nun die Frage, ob die alte StrasM^ % nn llom nnrh 
Antium nicht nach Otteriu di Chita auf Casal dtUu Mandria gegangen c^ei, wo sie die ron 
Lunvfami henbkiniiaieiide Stnaae getraflbn hitte* anatett gmdeiu Mwr C«imeei» so geheab 
Es ist anf dem jetzigen 'Woge MvlNchrn jrticr Ostcrie und Pono J'.lnzn auch Jiicht die 
kleinste Spur alten Piküters, und dasselbe liudct fixr dea Zwiscbenrauin KwiHcbcn der Ostens 
md dem CmI dtUa fSmina etatt) elao Meibt die dgcntlidie Rklititiig der alten StoaaM 

Ton Tiniii n;irh Anlium ungcwiffi. 

Jettt führt Toa Qaap» Mortg ein Weg bei dem Eiaenhainmer (Ferrer ia) ron Conca 
Torbeif nach dem Caaale di Cmem. Baige wenige, aafiirmitcbe R«rin«n, wdche aieh lii«r 

finden, wcnb-n Hm die von Sairitum genoinmenf einer Stadt der A'olükcr, zwischen Antium 
und liam. Die Römer eroberten sie bald, doch nalim iie ihnen KdnioLAN wieder ab, aud 
^ Anualen bcbieltea.sic bis Cahixos sie eroberte. AI« Zatikii^ifel zwiaeben den RSmcftt 

imd den Volskern, ward «ie bald tou diesen, bald von jenen croberl, bis mc zniclzt völlig 
unter römiü«-.hc Uemdiafi kam. In den bürgerlichen Kriegen zerstörten sie die Soldaten 
Sylla's» und adt dieaer Zeit geschieht ihrer keine weiterer Erwähnung, sodaaa aie also 
^ndmdieinlich nicht wieder aufgebaut ^vorden. 

Conrn lip2;t an dem aus der Verpiiiisiinj viplcr Bäche entstandenen Fluss Conen, der 
hinter Asiura ins l^Iccr fliegt ; er vviiii auch naclt diesem lelztcru Orte beuannl. \w\ hi<-r 
sowohl als von dem Eisenbammcr führen Wege nach tfettun», welche durcii den ^>',iid ge- 
hend, ohne alles Infpr^v-f^ «in h ^'.c Tercinigen sich unterwegs, und treten Iw'i der Kin lie 
des bciligeo liochiu, dicht hinter ^\etluno atu dem Walde hervor. Ucbcr den kleiacii liatti, 
der Uer nodi la pMiim iat, ftlvl eine rtdaerae Brödca. 

l>er mittlere, sehr wenig bcfrctcnc Wc;: bei dem obigen J>reiwcgc führt nach dem 
noch sieben bis acht Miglica eutfemlea Cisterna. £r geht eine Strecke durch die Kampagne, 
paadrt einen Baeb, der noehtier in dea Flaae sAstarm fliemt, und tritt dann in den adttaea 
Wald von Cisterna ein. Eine Mi^üc vor diospin Orte, nachdem man norli einen andern 
Bach paasirt hat, erreicht man die vcifoilcnc Fillu del Üuca zur Linken, deren Name viel- 
Mebl noeb an« jener Zeit heratammt, w» Cuiemm dem Dmea M SentMimt gdiMe, der 
»eine Residenz in Senatmt/a hatt«. Sowie man ana dem Wdda tritt, "hat man CüUmm 
dicht vor sicli. 

Dieaer Weg ist in ro len bemcrIcenawerA ala er dei^en!ge wire, wdehen die Sttäa« 
Ten Rom nnch Seapel nehmen müsste, wenn sie das Albanergebirgc vermeiden wollte. 
Einige wenige Abkiirznngen and gradere Hichtongcn wiren woU niOglicb, doch »ebt man 
aahr leidit, dasa «r bediiiiteid liafar werden mSsae all dar aDdare, uid da« afa» Pipal 



*) Itohtfin in scinf-n Aumerlnngen in Kliirrr't Ilatin aiitü/ua spridt wn rlitrr Stn^-ie, die von 
Antium zur l la Ayyia und dann n.-ich I'fllHri t'Uhrlv, v^as liiine .-miltif: st'in Ji:iuii, jIs ilie uljcr Camp« 
ISorto g<>hendc. Von dicHor Strasse war zu seiner Zeil, vor zweihundrrt Jalirrn, noch ein SlQcIt, zwei 
H^^ie» von üHtun» sichlhar« icb weis« nicht« ob es nocb {elat voibandcn. wenigstciia habe ich ca aidit 
g« m ba n . Der Straaae v«o X^mraiim aadi JUtmrm Ibnt Cktn in dea Bricfios an den Attiem liisHianatt 
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Pius VT. b«i Anlcf;iiii!; der neuen StrAsse iselir wolil Ütftt, auf die ihm in dieser Himiebt 
machten Vom'iUiigc keine Hackweht zu nehmen. 

Bd dem adieii envibnten ]>Ntwcge gebt linict ein Weg aaf fWirln ab. Denelbe geht 

eine lnnj;p Slrpfkr am Fotto Relarolo fort, tind cini' kiitzc Slrcrkr im Anfatij;*» niis^rnoift- 
meu, luiuier iu der gradeo Ilichtuog auf VelUtri zu, welches man deutlich liegen »ieht. Die 
Gegend int Ucr ebenm Bde ab Terhin^ deeh fet die Annidit «uf die Gebirge frei. Bei dnem 
einzelnen llauso. nlclif fern von Torre (.W i'tüna, r.ii ^^ clchciii iii.iii nnrli f;isl vlor Mijilicü 
l(Oinoil| gebt ein kleiner Bach, der »ich bald nachher in den Fotso Relarolo crgiesst, eine 
geme Sh-edte tmter der bde foKi^ nad wird nur dordi Oeflnimgen in der obeni Feladedce 
sichtbar. Clt'irh nachher gehl rechts ein ^V(•^ .ili, (Irr auf ilic J'ia Afpin fTilirl. Iniloin 
man aber den .außngUcben Weg in »ciucr Richtung auf VtUetri verfolgt, trifft man bal4 auf 
ein bedeotendea Stüde alten Pflatters, und nne erkennt man ilm fortwKbrend, bii cor Vim 
Appia^ ahi alt au. Auf dieser angelangt, nimmt man die Uichlung liuko, [>.issirt sogleich den 
Fcua Iteianio mit natO^icber Brödcc, and sieht dann die Strasse rechts auf VtlltUi ab{ge> 
iien) andi bier ceigt de altes Pflaster, eneidit bald die Weingjirlcn, tmadien denen d« 
sich hindorch^ichl , und mündet auf der grossen Strasse von i'tlUiri nacb Cütema, niebt 
fern vom erstem Orte, aus. Die Richtung die.«er Strasse scheint za erkennen nt geben, das« 
dieselbe, voi) Vetlttri ausgehend, sich bei der oben erAvähnlen BrQdcei WO dw Dreiweg 
wart ll*)^ *'<^'' Citita Lavigna kommenden vereinigte, und dann ftbcr das jeldge t'.umpo 
Blerio nach Ailura iiiid ti.irfi Aittium rülaif. Doch r.cisf dfr "Wr? mir y.wiichcn l'elleiri 
nnd Torre Civilana aücü i'Uüälcr, duuu über sk'bt maii keiue .Sjtur bi» zur Vereinigung mit 
der andern Slras^e, wiewohl zu bemerken ist, dass in dem tiefen Bette des Fosso Relarol»^ 
an welelicm der Wcj; foit*:f'b(, nichl M-Itcu rin/rlni» ;dfo I*na>(('iNlcIiir '/.mn Vorsclicin kom- 
men, so dass also die alte Strasse hier vielleicht durch den Bach zerstört worden; vielleicht 
war de andi anf dieser Strecke meht MNsraR gcpiastert Uagewiss bidbt et dmiJblla, ob 
sie dir> chmzf Vcrhitidiinp zwi-u'hrn Velletri titid drr l'in Appia war, oder ob der Wcp von 
CojUI San üennaro nach k elietri und ebenso der andere von VtlUtri gegen Citterna lua^ 

alt waren; das letatera ist wabiadidiiüdwr, dach waren diaae Wege, Nebenwcfa rid> 
Iddit nidit aenflaslert. 



IX. 

V^ltiri liegt am Ende des Älbanergebirgs gegen die Berge der Volskcr liin, von weL 
dien es fedech dnrdi dn gressea tlml gesebieden ist Das Albanergebirge int dniduins vot- 

kanisch; ebenso auch die ganze Tliald>ene bis an den Fu.<ts der gegenüber liegenden Bdige^ 
welche aus ICalltstein bestehen, nnd in der £bene ist sogar ein verloschener Vulkan, der See 
Ton Gmlianelh. Eine Menge GiessbScbe flitHKcn zur llcgenszeit in den Tliälern zwi.«ehcn 
den nidlt mbclrächllichen ilüi^pln. die böbcr sitiit als an ^cn meisten übrigen Stellen in der 
Kampagne. Kultur ist fast gar nicht sichtbar: auf der .Seile ii.-n-li der Via T.aiiiiu viel Wald, 
auf der entgegengenetztcn Seite alles öde. Wege sind genug vorhaitdcii, aber alle, «iine Aus« 
nähme, blosse Nebenwege, Ar deren Anabeatcrang liidits gelban wird, nnd die dcadmib 

aoeh nii'ht rii1irb:ir sind. 

Vuu t'ciUtri nach Giidiantllo kann man aus dem rüniiM:lien oder neapolitanischen Tlior 
gehen, wo man im enten Falle gieicb reebls« im andern gleidi Ifnbs nnbiegli da'deh dann 
beide Wcgr nach etwa aiidcrOnlb Mis^lien vprcini^cn. Der Abhang des Gebirgs ist hicVf 
alwnso wie auf der Seite uach Genzano zu, auf das schönste mit W'einpflanxangen bmtstt 
iwiacban denen eine Menge Wega hin wid beiigdien; nadi melur ab vier BfigUen teilt man 
andUcb in die 6do KiMpaym ein, alaht bptd aar Reebtea wd not liatken die Ruinmi aHar 

% 
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Kastelle liegen, and kommt dann an den kleinen See von Giulianello, fTuif ^Ti!;1ira von Fei. 
letri, der wolirsclicinlich ein Vulkan gewcitcn: aus ihm geht ein kleiner liacU aii», Fosto del 
Lago, dor bald eine kurtc Strecke unter der Erde fortläuft, und dann ih die Teppia and alao 
in die Kiiiiiilr ili r [umiplliilsrlien Sümpfe ablllcsit. Nun liltt man iu den Wald von Montt 
Fortino ein, und tnlll den Weg, der von dicMun Urlc iiacli C'ori, Norma^ Stzza U. ■. w. 
fülirt. Auf diesem geht man, akh reehta wendend, fori, und dreicbt aidven WgBeii tm 
f'tllttri das kiciiir. ans •\reni;:en verfallenen Häusern best- ' fiid'' Oertelirn Giulianeilo, we!- 
eben wegen seiner schlccliten Luft mehr und mebr verlassen wird. Der Weg gebt am Thore 
veirbei and theüt ridi dana: links nadi Rofea M»*simt\ redita nadi C»ri, 

Auf dem erstem Wege gelangt man in kurzem an dm Fuss des Krilk:;elHr?s. und zwar 
an den Auflauf, auf welchem Rocca Mastimi liegt; zwei Wege fubren hinauf: link« der so- 
genannte alte, Mtf einem Umwege, gradesn der mo«, im Zidacack den Berg empor. Roeea 
Müs.u'ini liegt in selir bedeutender Höhe, gewiss mehr als zweitausend Fu&', inul so liat mna 
also eine weite Atuaicht, nidit blw auf das Albanergebirge, die Kampagne, die Sümpfe wid 
das Meer, aondem aaeh aof die Berge ▼on Paluirüta irod einen llieil der Ebene des Seeeo^ 
Wfil ilei' I5rrj;riicken . auf u elcliem man sich befinde I . ^\ irklii-h itcr Loiliste des ganzen (Te- 
birgs in dic<ser Gcgcud Ut. Der Ort selbst ist seiir elend, mit Mauern aus dem AlittcUütui 
wenn hier also ehemals eine alte Stadt lag, was jedoch nidit wahrscheinlich Ist, ao hat da ' 
wenigstens keine Spur ihres Daseins zurückgelassen. Einige dürftige Kornfelder finden sieh 
auf der U&lie, unut ist das der Kultur fähige Gebiet des Orts am nntesn Abhänge und am 
Fbss de« Oebirgs gelegen. Die Wege, welche ron hier nach Mantefortino, nach Segni mid 
nacli (^ori ITilin ii, ^('liiiD-n i.w den rniilisicn und liolprigStCD, die man »'wU nur denken kann: 
selbst ein Fussgänger hat Mülu! auf ilincn forlzukummcn, mid es wird für den erstem und 
letsteru Ort immer geralhcuer i>cüt, iu diu Ebene hinabzusteigen und am Fuss des Gcbirgs 
ftrtsageben. 

Der Wes vnn CiuUanello narli Cor! Wi-lhf noch eine Strecke in einem schßnen Uhnen- 
^uige, von welchem sich ein ähnlicher auf der andern Seite des kleinen Orts befindet; dann 
biegt er links ab, nnd erreidit nach ÜMt drd Miglien die lOtpeDe der Madtnna dtl Münte, 
wo er sieh Ihrilf: links geht es den Brrc hinauf anf einer 7-wnr etwas hesehwerlirhen, aber 
auch wegen der schönen Au«»icht die Mülie belohnenden Strasse, die dicht vor dem obem 
Hier vom Cmri dne andere von R»eea Mtutiuu nnd dem Kloster der Mmduuut M Joccotm 
herkommende aufnimmt, nnd dann zur ohcrn Stadt (Cori a montt) hindnflUnt. Die untere 
und bequemere Strasse briugt in die untere Stadt {Cori a i/<UU}, 

]>er«ben beschriebene Weg von FeltHri Aber GudimeU» nadi C!»rf ist der gew5bn> 
liclir. (»It^lcirli es hin mid wiedfr rlnzi'Iin.' Fussstöitre gieb*, die näher, aber nicht borjueincr 
sind. £r ist übrigen« nur an wenigen Stellen und immer acbiecfat gepflastert; also bei Ko> 
genwetter schwer in passiren, wenn aoch gidch über die hldnen GiessbEdie «Inmiflidk 
Hrürken vorhanden sind. Die ganze nd ist im Winter auffallend rnJo; im Fr üblinc aber 
gewahrt sie, mit Ausnahme weniger' PIfilae, einen angenehmen Anblick, weil selbst da wo 
kchie Kvltar iat, GxiMr im IdilwAesten CrOn and Bhunen niandierid Art den Boden bo> 

decken. 

>S4!han von Felletri aus sieht man Cori sehr deutlich; bald aber verdecken es die Cop- 
lenbeckcn nnd lüeranf die Hügel der Kauipagne: bei CiuUanello tritt sogar ein Bei^ushmf 
davor, und nur wenn man ganz i» der Nlihc ist, kommt es wieder zum Vorschein. Die 
Lnj;r ist recht hübsch: von der bedeutend hohen Haujilkettc des* Gehiigs (^Monti Lepini niiVt 

Lor<), welche im Winter mit Schnee bedeckt ist, laufen »wei Aestc gegen die iüinv 
pagnc aus, die ein breites Tliul zwischen sich einschlicjisen; in diesem erhebt sich ein be> 
Wtehrtidwr HOgd, aof wekhem die Stadt liegi, die slühnm der Spitae bis Uef nad» unim 
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L'aanUH* xieht Die inoern SeiUowfinde des grossrn Thals sowohl, als audi die Gegend 
didit M und mileilialb der Stadl, »d weit In die Kampaf^e bineln, dnd aaf da» aehünal« 

bevraciiKCn: vorzfifclich mit Of tliruiinoii . nclrlio tlrn Kalkliodon drni Tulknni-rJicii wi'it vor>- 
«oieliea ichciiieQ} doch flndcu «ich auch Wciiigürlcn luid KontTcldcr} Hecken von Aloen 
nnd indUnuelicii FeigeB dienen «tdleuTreim ab Binfaianngco. INe Stadt wt mit dner Mauer 
mngebcn von derselben etwas rohen ncI/.ninniu'Pn Arbeit \m"o (iio Tlipodonrlisbiir!: niif Mnnie 
Sattt' jlngtlo bei Terrmdaa^ di« aiao aus der Zeil der Gothen hcnurührcn scheint} doch 
■eigen andere Theile demlben die Kmntndnton aip kleinen Quadern, hier «ua dem Kalk- 
stein des Hodens, die unter dem ^'aineu der tarazenUchen bekannt isL Die ganze IManer 
aber, tammt den ItifirBiaa auf denKlben, ist merklich vcrliülcn und ea MUen ÜMt fibetall 
die ffinnen. Der Ranm, weiehen sie an»iehUeMt , nnd der ehemala mit illhuera eriHltt war, 
bt ca jetxt nicht mehr, sonderu die Stadl liat sicli in zwei andere, die obere nnd die unter» 
f;ethe!!t, welche »war durch eine Strasse mit cinnndcr verbanden »ind, auf beiden Seiten 
dieser Strasse aber kleine OchvSldcr zwistchcn sich haben. Die Uäascr sind mit wenigen 
Ausnahmen sSmnitlich schlecht |;ebaut, die Gasten eng und ^rlniuilzi^, nnd der I^ge des 
Orls pctiK'iss. Hisl nio (Iicn. sondtTii iii.incb«' sogar so steil, dass sio runnllflic Treppen slutl 
des Stciuplla&li'i's habcu. Au einigen Slelieu kommt noch der naluiliclie kalkfcLvii des Iio- 
dens nm Vor»chein. und hier sieht man deutlich, wie derselbe aus^cliauen worden, um die 
Caaten rw Iiildnu an andern Slrllrn dinneii die kyklopischen Mauern alü l'iilcibniir Hir die 
Sttaasen und llüuscr. Die Stadt niuss sich aus 31aiigei an -Quellen mit Zistemcnwasscr be- 
bdCen» einen bedeutend. p om e n Behlller findet man anmeriudb, didii b«bn Thor der ohani 
Stadt, und andif auf den wenigen freien Plätzen. 

Fut übeiall in und bei Cor/ hat bmu eine schfioc, und gegen das Meer hin zugleich 
weite Ausriebt, vonft|^idi von dem Kloster da Rranaiakaner vor dem rSmisdien Tbere, 

und von flniijniiit:«"!! der MaJoP'u! J:' Soccnno horli Qbor der olieni Sladf, auf dem Wopc 
nach Rotea Mautmi, der bis liiclier erträglich gut ist. Alan iibersicltt das AlbancrgcbirgC 
TOn FellHri bia Cinta langnn^ die MeermkOste von PrmUiem bia Nettiaw nnd Attmrat in 
der Ebene sellisi aber zei^t sieb Clsterna nnd Trtpwtii im V u n l e iyu nd» ottd Fdder, Gir^ 
ten und Pflanzungen von Oclbäuroeu. 

Cer/ ist ebie Stadl llter ab Aem; doeb wisaen wir niebta beelinunlea Aber ihr Entsto» 
Iicn. Gleich allen übrigen Städten der V'oLtker tritt sie erst mit den Kriegen gegen die Rö- 
mer in die Gesdiicht« ein: an der Schlacht am RegUlus kamen die von Cori zu apit, nm 
■ndi Tbfcü daran an nehmen, dodi waren sie thätig im BnudesgeuoMenkriegc. fbäi Been* 
dign^g desselben wnrd die Stadt von Horn ganz abhängig; erst Kolonie, dann Municipium^ 
nnd lange Zeit hindurch, vorxüglirh unter den ersten Kaisern, war sie blühend und reich. 

Von Alterthümem besitzt Cori zwei Tempel u.id ausgezeichnet schiine kylclopische 
ÜMiern aus giü'-seii, ^ ieLseitigcn Itlockcn von basalti$c]icr Lava, die vom Albatiergebirge hin» 
her gebracht iverdou jiiussle; \oii diesen lefzieni sind iioeb drei vcrisebiedi'iic l iiif^iiise vor- 
banden. Den criitcu iltidel uiao, wenn mau kamu iiu» rüinibche Thür gclxcicn ist, zur ßcch- 
tan, und auch beim entgegengesetxten Tbore der nntcm Stadt ; doch sind lüer die Bhiaett 

nicbt ?o pm«!! als beim z\veitei), der etwns h5her lie^t: ein Tbeil dieses lelzfeni, grade un- 
ter dem 'i'cmpcl des ICastor und PuiXVX ist sehr roh aus migeheuren lUücken zusammen» 
gdbgt; ein andefer, etwaa mehr mr Unken, desto geamuf gaaibeKct, obgMdi dl« MaMan 

nidit kleiner sind. Der dritte Umiang i^t be! der obern Stadt, nnd diente als nefesti^'nng 
Pas die Zitadelle, doch n&hem sidi hier die Steine stellenweise mehr der viereckigen Form, 
andere Steien aber sind gm» wie die untern. Am «bem Ende der Yeridudungaatrane swi-' 
aehen beiden Sladttlieib i in 1 reebts uiilcrliaib derseliien eleiebnills solche Mauern als Unter- 

hMMi wekbe anm obern Xivqiu^ gehören. Bei ihnen kaan man besser als $0Bst irgendwo, 

0« 
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die Art der Ziuammeosetsiuig sehen» da sie oben frei liegen und durch kein Gebäude Ter» 
deekl werden: dentUcli nimnit man wahr, wie die Sterne eine tebr nnglddie Länge haben, 
Lnuicr nur um ilio .'iu>M rii ^Orflrrflächen herum viebeiti;; beliauen und dann gciinu zusam» 
ttcngefii£t sind, %veilcr iuueu «her an den meiatcn Stellca bedentende S&vnsdicniSnnie oflEsn 
bwen. 0(1 bt an der Edce eine« Steim «n Slldc MUgeidinittaii, ui die Bdw daei «Mp 
dcrn anliegenden hinein tu passen, tvns lar flealJgkeit der Mauern viel beihrüj;!; auch will 
man bemerkt haben, data die Steine immer, wo es nur an^^n^, in B&|;en, wie Gewölbe, ge* 
legt seien, daadt wenn selbst ein Stein oder mehrere ausgebrochen ^vQrden, das übrige sieh 
wm aelb^t hielte. Dies «eiieint indessen zulllli|{ in. sein, «Iriiii bei rinrr Anzald von nnhe 
regelmüsäigen Fünfeokeit oder Sechseclien, die maa saiMDin«ifii^l, werden immer Ten aeÜMt 
aolclic liö^en entstehen. 

Der Tempel des KaSTM ond PoLLUX befinde I sirli in der untern Stadt: es atnd nedl 
drei kaunellrte Säulen, i%vci {;anze nnd eine zt»! luoclinic, von koriiithi.'-rhcr Ordnung: vor- 
banden: alle drei in einem Uause eingemauert. Eine noeh an iiirem Orte belindiiehc in. 
srlirlft M i^ t die Zeit aeiner ErInnung in die Rcgiemng des Kaisers Ki^cmus. Der andere v 
Teiii)ii'I. (Inn IIerki'LES heilig, steht ai^f <ler höehsien Spitze der obern Stadt oder der alten 
Burg, auf SuliKirukzioueu kyklopistlicr Mauenii todaw wohl schon in früherer Zeit ein Ilei« 
liglliiim an dieser Stelle Torhaaden war. Von diesem Tempel sind nodi aebt dorf sd ie ktn* 
nelirte Säulen übri^, von weirlirn vier die \'ordcrseite einnelmK ii iiik! norh jetzt das Fronti- 
spiz trageui die andern Säulen gehören den Nebenseiteu au. Naeh der auch hier noch vor- 
himdeaett Insehrift tn urtiteilen, irt er unter TkasuDS erbaut worden. In der diebt beim ' 

Tempel lieginidm Kiirlic des heiligen I'ethi'S fimlel man riiifii M-1ir>iirii. vierorki^rn , mit 
Widderköpfcu und Uluuiengeliingeu gezierten Altar, der ohne Zweifel aus dem Tempel Jiie» 
tier Terselat worden: er ist in gans neuer Zeit, ob ans MathwiUen ' oder am Terfcebrten 
Religion M'ifi'r lun'^ dahin ge.Hlclll bleiben, »ehr Kt;uk Iii'srlinrlitrt worden. 

Von andcnveitigen Alterthümem sind nur noch einige Itisclu'incn, SdiSftc und Kapitälcr 
▼100 Sfinlen, und andere dergleichen Fragmente Toriiaaden, die sm Ün vnd wieder bei deo 
Slasccn eiBgentaiwrl ÜndeL 



X. 

An dor^flbrn ScÜc des CcT)ii:;s avo C-iri lipcl- bpfiiidrf sicli auch, ungcfSlir sorlis lllj^lien 
Ton diesem OHc entfernt, die kleine vSladt ^orma: zwei W'cjic führen \oa Curi ui Ihr hin; 
der eine, kBrter aber bcsehwerlicfacr, hoch am Abluinge des Gebirgs entlang; der andere, 
ZWfi !>i> dif»! Miplirn Ifin^cr, atn Fusse des-nelheii in der Ebene fort Beide gehen aus der 
Porta dt Xorma in der untern Stadt hinaus, und bleiben eine kurze Strecke vereiuigt; dann 
aber sielit sieh der «Ine Units bcrganf, da* andere reehts bergab. Anf jenem atdgt man eine 
Zeit lang zwischen den Oclwüldcrn aufwiirts, ^vt lclic dir iiincrn Sriten des Tlials von Cori 
bedecken; bald cn%icht maujedodi die odea Uühcn, wo sich nun der Weg, oder vielmehr 
der hol|irige Fusssletg an den ziemlich steilen Felsen liinsieht, nnd durch nichts als durch 

die \iiv-iclil rrdcip'-^.iti! ^vird. tlH-r.'itif '.ointiif iiKin. Jiiclir in d'c Berge llineintrclcnd, 

ZU KO^tileidcru und dann iu das i>diuuc Thal von ^Vorma, wo niau zur Kerbten sogleich die 
Umfansünianem des allen Ntria erblidit; etwa« weiterhin, fünf bis scelia SG^en tou Cori^ 
l'rut das jeliige .\ormo, auf demselben merklich hohen und gegen die .Sümpfe steil abfalloii- 
dcu Bergrücken, der durch ein scliüiales Thal von Sermoneta^ durch du anderes aber von 
den hinterwfirlsliegenden Bergen abgesondert wird, mid nur nach der Sdte von CaW nill 
densiiiien ziisammenhüngl. 

Auf dem oatem Wege geht man eine Zeit lang zwischen Wcinglrten nnd Oelpflansm»- 
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gen forf; dann komnit frdn Feld, und der wenig betretene >Veg ückt sich dicht am Ab* 
hange der Berge hid. Nadi weln bU d«beii MigKea eireidit inan Nin/a^ ein TerlaMcaet 

Stidtchen des Miltclaller«, wo ein Bach entspringt, der Ninfeo oder Symphaeut, welcher * 
gleich anfangs eine, bei dem gftiulicbcD Mangel an Windmühlen, für dus giuue Cegend im 
weilen Umkreise sehr aolhwehdige MQhle ireibt, nnd dann bei Tr^amli An die Z/nra Pia 
oder den grosaen Kanal der Süiupre, lingf der /7a Appia, ausliinft. Der Ort ist merkwQi-- 
dig; «Olli jetzt k:inn man in den Strassen, rwiMlicn (!en verfallenen Häuiicm, und dem mit 
Ephcu uberwaciiscnen ultra Gemäuer umhcrgclicu; die ICiixhc ist sogar leidlich gut crltal- 
ten. Einige weiüge Ifebcrrest« eines alten Gebludec achreibt man einem Tempel der Nym» 
plicu T». 

Bei Ninfa XiiSR. der >Veg mit einem andern, von der lormaligcn Poststrasse herkom- 
menden nieanunen, und beide geliea min verdnige nada iVerm, welitn aich die sehr gut 
falirbarr tinir LSfrasse im Zirkzark dpu Berg hinaufzieht. Korma hat au<i»cr srinT I.a^c ntif . 
einem fiberall steilen, auf der ücitc gegen die Sümpfe sogar senkrechten FeUeu, nichts merk- 
wOhligea. Voip hier gegen Cori an, liegen, wie aehon crwflhnt wurde, in geringer Eutfcr- 
Dung, die Mauern des allen Nurla, .nif dir Iiiwlislrn Strllr des Bergrückens; um! nticlcirh 
hin nnd wieder aeratört, kann man sie doch in Ihrem ganten L'inrintf;e, der uu^cläiir zwei 
Ifigllen betrigt, deatKeh erkennen. Alle aind Ton mgenanntcnkyk)a|ii!«lier Arbeit, nnd ana 
Sloiuoii lies liodcns, also uns Krilk'itcin lUsanniiiMiücnit;!. (loi'Ii ■•IcM 111:111 niif" den cr-f.trn Blick, 
daas sie aus verschiedenen Zeiten herrülu-en niü;>sea: einige ^veuige Stellen, wo die Steine 
groaae, wohlgefügte Vielecke nnd, zeigen ganz die ilteale Epoche; andere deuten wegen der 
gerinporcii ilcr Steine nnd*der zierliclieren Arbeit auf eine spätere Zeit: noch iuiiliMc 

andlicli, die faj>t aus viereckigen Steinen bestehen, aind höchst wahrscheinlich die spälcsteu. 
Biese Hanera waicn an cinigca Stellen swlcfiidi, d. h. ca war innerhalb des lusBem Um» 
£mgs noch ein anderer in einiger Entfernung gesogen; auch kann man sehr gut auf der liöch- 
sten Stelle die Zitadelle erkennen, die wieder ihre eignen Mauern hatte; und ausserdem fin- 
den neh noch an mehreren Stellen grome YSereeke von Mauern, die als Unterbaue für be- 
dentende Gebäude, Tempel und dergleichen gedient haben mögen» Was diese Mauern be> 
sonders inerk%vürdig macht, und fast zu beweisen scheint, das« nun auch nocli in späterer 
Zeit, als schon der Ort den RSmem unterworfen sein mochte, dergleichen Mauern gebaut 
habe, lind die viereckigen Tliürme, welche man hier hfiulig, in den unbeaweifelt sehr allen 
Haucru von Cori aber gar nicht fimlrl. Audi is| ihis liii'' Thor, welches man noch sieht, 
lange nicht so eng als sonst die klupL^clicu Xhoic z,u t^ciu pdegcn, und überdies sind hiei' 
die-tfaneni auf der Vordentcilc geründel. Unterirdische Gänge. Jie ihren Ausgang diu%h 
OeiTaungen in der Mauer liahrn. sind aucli liier sichtbar. andern rdlcii Grli.'iiidcii ist 

sehr wenig übrig; einige Gewölbe, die wahrscheinlich zu Unterbauen gehörten, nnd daneben 
di« geringen, elwaa iwelfidbBnen Reste dnea Am|iUlheaten «der llicaiers. Die AiamSAA 
von oben hrrnb auf die Sümpfe und das Mwt ist srlinii und sehr weil: deutlich nnlenichci- 
del mau Atiura und die gause Kibtc bis Ottia und weiter; einen besondern Anblick aber 
fewihren die Ruinen Ton Nimfot welche« mau itst grade unter shsh liegen sidit 

Der Ursprung des nitrn Norl>a ist nicht bekannt. Es \v;iid von den Itömem unterjocht, 
darauf von den VoUkcrn angegrilTen, von den Körnern aber cntsctst. Im ersten ponisciieu 
Kriege wusden iner die Geisadn der Karthaginenser bewahrt, die sich mit Hfilfc der Sklareu 
belreicn \voIltcn; dorh iiiivslaiii; der Aii--clil.'ii;. Als IIanmiiai. in der Nähe von Rom war, 
adiickten die von A'aria den Rümein llüllktrup|ien. Im Bürgerkriege swisohen dem MABlua 
nnd SytLA war die Sfadt dem errtem e^brä, ward dcashalb Tom Abmilivs Lepidto be* 
lagert, crobcii und zerstört, und war noch zu Pliniut' Zeiten nicht wieder aufgebaut. NarJi- 
her aber sammelten aidi hier tw neuem £inwohnef nnd der Ort ward «ogar biada&fUoher 
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SiU; ducii i^t iiiclii bekiiiait, wie lange er &o blieb. Ge%vit8 ist, dass er im Mittelalter T«r« 
UuBen, und das» anten A'/n/a erbaut wurde; allein et kiMUite die woig fciie Lage iNm« 
Orts den nnniliigcn il;inialit.:oii Zcilmi iiIclil cjilsprcrlipn, nnd dip Eitnvobnor zogen sich an 
die S;cllc de» jetzigen JSorma xurück, wo sie freilich gcgcu Angriffe von aussen m> ziesuliell 
gesichert vweiL 

Von Norma führt ein Weg Rbrr Pasrianfi narli Sforza, dwli isf .nich blef def flUtfff 
TorzuziehcD) eis anderer Weg ßihrt über die hohe Bergkette nach Carpüul». 



XI. 

Li der Ge^d tod Fellttti h^ UhOra^ etn Udiier, der edilechleB Luft md derlVStdie 

wegen bcriirhliiflcr Ort, der nocli zu Cirrno's Zeit exMtirte. Sollte derselbe Ticlleicht ia 
der Oegend des i>ecs von (Hutianelh befindlich gewesen sein, und sollten sich die Einwoh- 
ner qiStnliitt au£ dun kleineii HUgal in der NJUbe BurQckgctogea, and dos jctaige Giulio' 
m/|s orbmit hiAcn? 

xn. 

7%Tisrhoii (loni Albancrjicli'riir und Terracina lipfindcn sich die pomptinischen Sümpfe, 
durch welche die Strasse des APPitis grade hindui-ch tiihrtc. Diese Strasse ward angelegt 
(441 nedi Erbaimiig JleaM), als idclit lange vorher die TersebiedcBcii YBlkencbafleB der 
VoIslviT, welche da« pomptinistche Lanil br^volnitm , uiitiTjf rlif ^vnrcn, und ohne ScIiu Jcrig- 
keiten konnte sie durch diese liegend geOUirt werden, da »ieii der Sumpf blos auf die Ge- 
fjeeA. Ton Ttrratin» beeehrlukte, allet ttbrige aber kolllTirtes Land war. Dies dauerte i». 

<lr>5cu jiirlit Irmj^c; denn die Vollisnirnfrc diiirli dir fti'ilii'ni Krirj^c so vcrrinjitTt wop. 

den, da&s ihre Kräfie nicht mehr liinrcichtcn, den schädlichen Wirkungen der Ton den Ber> 
gm herabkomnieiiden Gewtoer su steuern t ciuEeliie Thdie dee Bödcni i^vrden flbcrachwemmt, 
dadurch die Luft mehr und mclir iiiii:osund gcniaclit . tmd nach und nach die Bewohner der 
noch Teni Wasser freien Stellen gczwaugen, ilie»c %n verlassen, sodass bald alles xiun Smoft 
ward, nie Fia Appia^ aaf einem l>amm erbaut, ragte Uber diesen Sompf herror, nnd bUd» 
gangbar; dodi scheint sie auch noch, nachdem C Cethecus (5S2 nach Kibaimag Roms) di* 
Sümpfe austrocknete f vom Fwnm Appü bis aum Tempel der Ftroma^ vom XLIII. bis mm 
LX. Meilenstein in einem sdilediten Zustand« gewesen in sein, weil man es vorzog, auTdem 
Kanal zur Recblen der Strasse zu t'alircii. Nerva und danu Trajan pilastcrte» die Straas* 
auf dieser Strerke, und stellten sie Qbcrliaupt, m> gut als es oline eine rüllige Austrocknuig 
der Sümpfe möglich war, wieder her; die wirkliche Ableitung der stehenden Gew&sser aber, 
die aeboin Ton Ji'lius CaBMA an immer projektirt war, ward endlich zu einer Zeit unter* 
liommen und ausgeführt, wo mnn diTpIcirlitMi nirltf hfSHi' or\v:iil('ii sollen, iiiiiiilicli lüifor flcr 
Regierung des (jothenkünigs Tui.ouuiticu , am Ende des rüuÜcD Jaluhuudci U. i'.iu ruuii- 
■cher Palrisier DbcIOS Iwadite dies Werk in Stande, und erhielt dafür als Eigenthutt den 
gaur.en durch die A iistrork nun:; pewoiitimen Ai-Krr. Wie lange auf solche Weise dag pom- 
ptiuisclie Land trockcu blieb, weis« man uicitt; aber wahr»chctulich dauerte es nidit lange, 
dasa nidit die Gewisser ihre die Hemdiaft Aber Ikmm Boden ansilblent denn in den n» 
ruhigen Zeiten de-« Miltnlnllers dachte wohl niemand daran, sie mit einer Anstrengung, die 
•nf keinen Fall geringe sein durfte, in ihren Orüuzen «irflckaubalten. Doch weiss man, das* 
Ms com Jahre 1300 das Kastell wm Sm Do»at9 in der Gegend dea Snae von FhßiitM 
rxisiii-ie, und dann ersi unter Wasser cosetzt wordef jisringe RninMl dcmHlM^ gU ArtM 
di San DoruUo genannt, sieht num noch jetzt 
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Sehr Ticlcn Streit zwisrhcn Jen beldon Orl^cl.aflrn Sermonfta unrf Sezza verursachte 
die Ableitung der Waneer des gro»»cu i^iessbaflts, lonente Teppia, und des Fituwes Njm- 
pikauM odir Nii^tf». Walmelielalidi •diMn mr Zeit der Rfinwr, oder dodi ab Httavs dl« 

Sßinpfe auslroclviirto, halte man, tun drn träj;cn I.niif des Vfeiu etwas ku bcsclilrunipon, die 
bddeji Bfichei den 2'eppia.uaA. dem Ninfeo in denselben geleitet« dadurch ab«r &ur Kegen- 
idt die WetMniiMS« dea Vfinu in aaldtera Ibaaae Termdiit, data ci akiit mdir nAgiUdk 
war, ilui in seinem Belli' xiirüc'kzuliallcii : «m- ührTschwcmmlc fast aUjüürlich die Ffldrr \ou 
. StJtza^ besciiidigte aber die von Sermoneta nicht im mindesten. Dia £iiiwoluicr von Seita 
Variaugtea non, daaa Iwide Bidke wieder in ilir Tonnali;^ Belle gddtel werden aotlteD, 
daa hdast, das« sie vereinigt bei Trtponti die /Va Appia durchschiicidoii und dann boi Clo- 
Hrm Komma ins Meer fallen aoUtcn; nnd wirklich gelang ca ihnen auch dies durchzusotxea. 
Ab aber die ron Sermmui* ihre Felder non wieder Iwdroht und gefährdet «dien, leiteten 
eic eigenmächtig die BAchc in den zum Iffens fahrenden Kanal zorOck; die von Sezza vri- 
deneixten sicli mit gcwaifiieter Uand, und es fiel zwischen beiden ein blnÜges Gefecht vor. 
Naddier Milte die Sache auf dein We^e Rechtens ausgemacht weiden^ und alao war es wobl 
natürlich, dass noch selbst rünflinndöc Jabra nadilier, Eur Zeit dea Fapitei Ptvs VL die 

Streitigkeiten nirlit .tuTgchört hatten. 

Die AiL<lriK'kiiutig der poii\|ilinlsc1ici) Sriin|ifc war von jeher das Lieblingsprojckt aller 
Piip'.li-; alx-r bei einer, «'lioii an sirli unkräfti^cn ^^ iililrcjzienint; . nvo noch überdies jeder 
Nachfolger CS sich recht angelegen »ein lüsst, alle nichl unmittelbar auf die Fcstsfclhmj; des 
PfalFenthums und der Priestcrherrschail hinzielende Anordnungen seineii \ uii'ahicu uui;&u&tos* 
seu, konnte ein «o wcitselüciitigea Untcraehmcn nicht leicht au«gefithrt werden, (icwahn- 
licli befTml^p mnn sieh die einander Inimer widerstreitenden Meinungen der dabei inlerc^sir- 
ten <*eineinden Sermoneta^ Sexza^ Pipern» und Terracina zu vecucbmcn und uuauslührbare 
Kontaakte mit Abcntheureni aller Art abanaebUeasent dann aenMrIe der Tod dea Papatea die 
ganze Uuternehnmnj;, bis sie unter einem andern von nt^ueni, aber nicht mit bcsiemi Erfolge 
Torgenommen worde.^ Nur SiXTCS V. grilT die Sache krtUüger an, und würde sie volleodet 
baboit wann er ttngw gelebt hüte« von Am rCttrt der Fimne SietUf reebt« in einiger Ent- ' 
leninng von Act f'ia A/>p!a her. wenn niclit vielleicht liier schon ein alter Kanal w-iv. End* 
lidi gelangte im Jahre 1775 Papst Pius \'L zur Kegierung, der mit £Üier das alte Projekt 
ivicder ergriff, nnd ea mit Beharrlichkeit dmdifllbrte; er Terwandelte einen groMen llieö 
der Sümpfe in selfv riiiditbures Aclvciland. das übrige in Weiden, unil mn- an einigen wcni- ^ 
gen Stellen blieben kleine sumpfige Flecke soröck. Zugleich stellte er die l'ia Appia wie- 
der ber, legte Ptoaten auf deraelben an, nnd banto ireilBtnftige Gebinde auf den Staiigncni 
alles mit einem Aufwände von 1,622,000 Skudi oder Spezi cstholen»; die Kaaten der Unter* 
baltung des Ganzen betragen ungefähr 40O0 Skudi alljährlich. 

Ala im HittcUter die yia Appia in den Sümpfen nicht mehr zu passiren war, und Up 
gleich der Theil daraelbaD von Rom bi» zum Albanergcbü-ge vcriaseien wurde, verlegte man 
die grosse Strasse von Rom über Marino nach l'elUtri^ und lie^s i-ie dann auf Sermnnfta 
angeben, wo tie sich am Abhänge des Gebirgs fortzog uud mit citicm grossen TJntvvi-gc über 
F^tent» nacb Ttrracina gelangte. Sdbst der grade Weg von Felletri auf Sermoneta ward 
etv^'as nnbeqtiem liir eine Po«tstrs'»«e ^ernndcn. wnW eine Zwischcnstazion iVbIle, und mau 
machte hier noch einen neuen tmweg über Cittema. AU Pios VL die i ia Appia wieder- 
bentellte, loUte dieselbe, wie die alle, in grader Liid« Toa CmMH Smm Gemar« maSCietema 
* geführt werden. Die von /'e/leiri aber, welche nicht gern den Vortlicil der ll:tni>l-<!rr»sse 
verlieren wollten, liesscn das Stück der Strasw von Caetei San Gemaro bis nach ihrer 
Stadt bin aaf eigne Kosten machen, npd ea ward alio, mit dnem gai» umölh^eii Umwege 
▼on^Tiar Higlim lUe ShiHae Aber FtUnri naeb Gaitma gdUirt 
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Man geht nim nrapoliiaiiischcn Tlior von Ftllclri Iilnftus, und immpr sanft ab^vÜrt« sfei- 
gcnd, Kwüchen den Weiiig&rten hin; doch gelangt man bald in die hier nicht eben reiseade 
IbuBlwgiie. Audi ^ Aauiebt rflekwlrta auf da« €«birga lat ndader adtSn ab Tan der aa* 

dem Seite lier: ileun hier lieht »ich die lanjjc, fo-I iilicrail gleich hohe and gair/ kalilc oder 
blas mit Wald benachscne Bergkette dea Ariono hin, und verdeckt aclbvt den b}onie Cavoi 
am Fnia dcnclbeo liegt FeUHri redit angendun« und Ifadca ridit nun Ginia Lae/gaa. Var 
•ich hat man nichts aK die Kunipo^ne, atpIcIic in die Siiiniif«' niishiuD, reclits Feld und 
Wald« links die fierge der VoUker. Beim 30. !^leiloii»tein oder drei äliglico von ytUetri^ 
pMnii num den Fmo della Cariotuu^ und dne Miglic >veitcr, einen andern Badi, der wie 
der Terhergehcitdc in oinem tiefen Thale flieset) zur Rechten sind din Sjnircu einer Wasgcr» 
Idtnog tiditbar, welche vrahnclieinlich dner hier gelegenen Villa «igebüHe. Beim 32. Mei- 
lenstein trilR man anf die Fia Appiay oder duieludincidel sie vielmehr« indem der jetzige 
Weg von nnn an bis hinter Cut*r»a etwas zur Rechten jener alten Strasse bleibt; bald 
nnriilier aber gelangt man an einem« nahe links am Wege liegenden Ka.-iale, Le Cattella. 
Didil bei demselben sind die Rnioen eines dten Thurms nud einer Mauer, ein wenig wei- 
ter rückwürts aber die iVljerrcste der Unifan(;!)niaMem eines alten Kastells, weIrJic in der 
Eidfeniunj; wie die Ruinen eines ADi|diitlie.it('i s ati«s<'!icn. Diese Vniteni bind aus Bruch- 
stücken von Ziegeln und aus Kersc1d;ii;eiien Püat«lcr»leiuen tlvr I tu Appia ^rub f;enag mit 
Hirtel unainmen^crugt, und ii:)iin (his (^anzc mit kleinen Stück von Lava überkleidct; etliche 
Bfippn . vielleirlil Tlioie. viiid ebenso roh jrerirheitef. <>fi tn r'ficii Zeiten ein Ort an dieser 
Stelle gelegen, )üs»l »it-b nicht ausmachen; von den bckuimleti 5Uizionen der /'la Appia war 
gewisa keine hier. Von nun an trüR man .gewAhnlich auf bdden Sdlen Wdd, der anr hin 
nad wieder dnrrh Komreldei' uiderbrochen wird, tind bnid gelangt man nach Cüterna, einem 
dendcn Ocrtchcn« 8 ALglien von f 'elitiri und 35 von Rom^ durch welches der Weg grade 
Mndorch (Bbrt. 

Die alle f'ia Appia pellt ^on Gastet San üennar- , i die prossc Strasse iiarli Velletri 
link« abbiegt« gradcaus oder vielmehr etwas rcrhts« um einen vorliegenden liügel zu umge- 
hen, deeh wendet ale alsbdd, nachdem sie einen ven Ctntn Lan^a herkommenden Mdnea 
Weg aufgcuomnipu Ii;>l, ^^ieder links und d:i!in In die f:r.'ide Linie hinein, wrlelie sie nun 
ODantcrbrochen bis au die Gebirge vor Ttrracina beibehält. Die Gegend ist hier sehr öde 
und .todt, nnr lun und wieder trifli man ein halb verfidleuea Oehfift «der Hans, und der 
wfir«]e, da er überdies des Pfluslris ^.l^t pan/. beraubt ist, gar nicht molir Iieti-eteri \ver- 
dfllf wenn er nicht eine wdt nähere Verbindung zw^itchcu GenMua und Cüuraa uukchte 
ala die DauplstrasBe. Eine Menge Bf ehe, wddie cur Linken yem 6d>irg« herabkoninent 
dnidiadineidcu die Strasse: der Fosto di Retaro/o, etwas über zwei Mi^iieu \om Ciutet SaB 
Cennaro bat eine uatflrlicbe, alle anderen aber kfinstliche Brücken, welche indessen aoai 
Tfaeil zerstört sind. IJebcrrestc von Cirlbcm nnd dten GcbSnden, ans denen aber niehta 
mehr abzunebnicn ist, flndcn sirh in nicht anbcirfichtlicher Anzahl, vorzüglich an einem Orte, 
Tteitelialb >Iii^li< ri vom Casttl San Gennaro, iivischen dem XXIV. und XXV. Meilenstein, 
Sol-lMna i^euiuint, woraus einige auf einen Tempel der Sonne und des Mont/es geschlossen 
haben. Andere TrOmmci elwus zur Rechten werden /.<■ ( enio Colonne genannt, sind aber 
unbcdciili'iid xrenui;. Heini Ftsso di llrtaro/o dnrelisf liiieidel der srlioii früher erwähnte alte 
Weg von Antium und A)iura nach letitrae die Strasse; bei Soi-Luna ündct sich noch ein 
anderer, dar iodaasen nicht dt «n aehi teheiuL 

In der Gegend von Chlrrna, aber nnmitfelbnr on der J'm Appia Jag ehemals die Sta- 
aion Ad Spontati einige geringe Trümmer, die noch jetzt vorhanden, mögen ihr vieUeidit 
ausdnöceiL Cutana aetlrat iat kdn dicr Ort, aandenk ca geaduefat adner cnt im iwCtftett 
Jahrlniidectet «nler dem Namcii C&i«ns« ü^witt Erwtiuttf. Ndd jdtrt diid hier awei 

rö- 
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TÄmlwTie Zistmien Gbrip und Spuren riiirr \Vaii.<(*rlriliinj; gfprn AnUmn hin. dir» 5r!i jodocli 
nicht iM^lli5t gesehen habe: au» der Kichliin^ nach Aniium^ einem Ort weichen Nero auf 
»Ile Weise la Iwben nicbtc, k&imte niöii mit einiger Wahnelwinlielikeit •nnehnen, dm 
jene ZisJcrnrn vom Nero herröhrlen. wn«; d<»n Namen rrklSrcn ^vürtlf. 

Auf der andern Keit« von CUterna macht der Weg noch einige, durch die hohen Ufer 
des FtM9 4i(Mtmtm vcrunMlite BI<>{;anf;en; dann tritt er beim 37. Ifoileaiteiii in die grMle 
Richtung der allen Via Appin rin. Per Ifnili-n sich von l'fllelr! an ohtif Anniörrn, 
aber iuuner tdir «Umililig, gesenkt, twlsm» CUierna schon niedrig genug liegt, und cben- 
deevregen der KblediteH Loft etadc aasgeaclAt iat; indene« f^pht der Weg andi jelit ntdi 
v'.wc Strecke abw.irts. bis i i ilrnn freilich bald das Nivcnu drr |(onij)tinisrhrti Ebene errcichf. 
Auf beiden Seiten hat man den adiönea WaM von CUttrma^ und iiacii drei Miglicn von die« 
aem Orte, Mm XXXIIL MeSlentetn, eiltnmt man noch jeftt eini|^ dth-ffipe Rainen der 

alten Slazion Tres Tabernae, die anfangs wohl iiIcMs aiidci^ \vai-, u .t> der Nnnic liiiniit» 

telbar andeutet} dann abcft^ aU der Apostel Paulus hier das letzte Nnchtquajüer vor H0m 
gefMlIen bitte und ilm die rBmiadien Christen M* bielier enlfc^cnjtekomnm waren, eine 
grosse Yerebrnng erhielt, sodass in dem Orte, als die christliche Heligion die herrschende ge- 
vntrden, mqrt ein bUcbOfliclier jjils crrtehlel vrard, der noch im Jalire 66H vorhanden «rar. 

Der Wald dauert eine Stredce Ibrt, dann wird die Genend, und «ngleich die Aunieht 
anf das Volskrrgcbirge mit den Orfsrhaflen Rocca !\lajji'mi, Cori, Xorma und Sermone/a 
frei; hinler dem 4i. Meilenstein, also fast 10 Mie;lien von Cisternaf erreicht man Trrpenti, 
eine Poslstazion. Ehemals hie»» der Ort, damals eine .Stadt, ebenso, nJirnlirli Trepontium, 
weil hier wirklich drei Brücken vorhanden waren; jetzt gehen indessen An Fiumt di \infa, 
der Torrente Teppia und andere kleinere BSehe, ven-itiigt unter einer einzif^en hindurch. 
Das jetzige Posthaus ist ein grosses Gebäude; noch ausgedehnter ist aber das Kaj^Mi7.incrkio>ter 
•ammt der dazu geljöri^i n Kirche, von PlUS VL mit äncm Aufwände von 80,000 römisclicn 
Skudi erbaut; Kiirlie und Kloster sind indessen verlawen. weil den ^München die srhierhie 
IjuA luid die Ciusamkf'it nidil bcliagte: sie werden j<<lzt aU Hi uma^aiLiuc gebraucht. Ein 
ftBdk alter Strame, welches man nnlerhalb Sezza findet, und fast zwei Miglien well 
llkigen kann, nimmt die Hf'-Iilni^? LTurin '.v\ Treponli, obgleich es f;ri;en dici^pii Ort zu nieht 
mehr cxistirl: es i»l alM> wolil kaum zwcifclhaA, ob die alte f'ia Setina bei Treponlitan 
•der wie man gewMmlldli, aber aovid Idi weisa ohne irgend eine Anlcloritlt b e b an| i lei ^ bei 

Forum Appii die llauplstrasse Tcrlas^en habe: doch könnte dies auch vielleicht an einem 
swischen den beiden geoanntcu Oerlern licgonilcn Punkte gcacbehen «ein. Jcttt geht von 
TrtfMt ein M'eg anf Strnumttu und JVomM ab. 

Bei Treponti fängt der grosse Kati.il /.nr Rechten dir Via Appin an. n.-irh Pii s VI., der 
Um graben U«m, Iamu Pia genannt, er gebt immer längs der äitras6e bis Terracina forti 
doch ISnfl hinter Ptnu Maggit» ein Arm von ihm an», der bei T»rrt Badtttc m» Meer 
Hiessl. Oll hier .-itich der alle Kanal, den man Decemnovins nannte, wahrscheiulich >vci1 er 
19 Miglien lang war, seinen AnGing nahm, ist aweüclhafi; gewiss aber ist, dass er erst von 
thrmm Appii an hesehiA wnrde, nnd da mm tod dieaem Punkte an hie ana Meer mileilialb 
Terrncina s^t\c 19 Miglien sind, «o möchte man ihn auch dort rr<l anfangen lassen, obgleich 
man frcilicli nicht recht einsieht, von wober er alsdann gleich anfangs soviel Zuflus« sollte 
bekommen haben, um einigennaaifien bcirichtlkh zu werden, da der Nymphaeus sammt den 
Bbr.gen mit ihm vereinigten Bächen nicht dorthin, sondern \w\ Treponti sogleich rechts ge- 
gen Clottru ftomanrt oder dcu See von t'ogliano hin floss. Vielleicht fing dieser Kanal 
wirldicU bei Irrponiium an^ erhielt aber den Namen von der 19 Miglien langen Fahrt von 
Anns A^U Ut imlcilulb TmmtiiMi wenn aaeb «Idcli di* Bdtendmi oft icb» lUHisli« 
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T.or diesem Orte ausstiegen. Man vergkicfae des Uous bekannte Enählung seiner ReiM 
aadl BnmJtuium. 

TSci Trepontium slaiitl der XXXfX. Meilenstein der allen Strasüe, den man, sowie noch 
mehrere andere bei der AVicderhcnteHuqg der /'m Appia an der i^ehfirigen Stelle, wiewaU 
vnigeivorfen fiindt mir swei, der XMI. xmA XLVL, stJUiden nodi anlraeht Die Entfeminif 

bcitler ward grnnii ^etncsscii. und hieraus die alle rüinlM-lie Miglic Gbh^h Canne Romaine utlrr 
754,785 Teilen lang befunden '). Nun kouulen die Stellen aller allen .Meilensleine bestimmt 
werden, and da es nütiüg befunden ward, eine Menge TrauKvcrsalgräbcn in geringer Fnifti 
aimg von einander zu ziehen, so »älillc man die 1.0 bejitimmlen Punkte und Ucat VOB UuMO 
ans, s<>nkrccLl zur l i'a /Ippia, nach beiden Seilen die Gräben au.ogehen **). 

Von Trrponti an bis Terradna iüt die I ia Appia mit schüuen Bäumen betetat, fflt 
einen sehr angenehmoii Anblick gewährt: die Kosten der \> icderhcnilelhing dicües Stfidtl 
der Strasse von '2'i Miellen betrugen mit lulicf^till der liiiumc 110,000 rrniiix-hr Sktiiii. 

Vier Miglieii hinter Treponti kommt man tM einem grossen ]I»u?.c ^ur licchten der 
Strasse an der Stelle des allen Forum Appii erbaut , von welebem sieh noch Rainen ftoden, 
als <Iie jetzige Slra«isc ^chMiiI i\ urdr. Si-lion ^ on 'f'rrpcrli nn wiw die rdtp Cht .h'pin vor 
Nkhva nicht gepflastert: die Strecke vom Forum Appii aber bi* drei Miglien vor Tiirutiua 
erhielt erst durch Tbajan ihr Pliatler. fVlIber fahr man dca Nacbta auf dem Kanäle aar 
Rechten der Sitnsse, der wnlif^rlirttiürh bei drr vnni C. rr,TiiF.r,iis vpi'nn>1nlIrIoii An-Irofk- 
Dung der Süinprc angelegt war, vom Forum Appii bis zum Tempel der Feronia, 17 Miglteu 
Undoreh, mn dann am folcenden Tage die R«i«e anf der Slraaw *clbat weiter fortMuetami. 

Die Strömung in deu» Knii.dc \vnr ühriKm^ «rlinn damals, ^vic muh jt l/.l. so schnack, dai.s 
auch abwSrU die Barken gezogen wcnlcu musslcu; wenn das Meer stürmt, und eich aUo 
am Ulier hebt, nimmt der Ziif^ det Warnen sogar die enlgegengeselxle RiehtmiK an. - 

llr-Iin 51. Mi'ilciislrin f;rlit links der ^^Vg nach .SV.-.-« ali, wclclics ni.'iii sehr deutlich 
am Gebirge liegen sieht: er bat Brücken über die Gräben, ist aber nicht gepflastert. £«IM 
halbe M^lie weiter kommt die PoA von Botca di Fimm» ood beim 57. Mdienrteln dl« toh 
^lesa. Das Posthaus auf dieser letztem St.izion ist ein grosser Palbsl, und mau begreift 
recht wohl, tveun man deu Luxus betrachtet, mit weichem dies Gebinde and alle übrigen 
an der Fia Appia aufgefülirt worden, wie die Kosten aller pieh «pf 360,000 rSraiaebe Skndi 
belaufen konntent eine Summe, die sonst gana unglaublich sch< inon wfndc. An der Stelle von 
Mtta war früher eine Stazion Ad Medias genannt, weil es grade der halbe ^Veg auf dem 
Oetemnon'ut war; ThAJAM führte hier mehrere prachtvolle GebÜnde auf, und noch jetzt sidit 
man die l'ebcrreste einea grOR^eu Grabc<!. Drei Miglien Weiler lag He/;eta, vielleicht nur 
eine Schenke, an der Stelle wo der l'/ens und Amateniu vereinigt die Appia durchscbuillen^ 
jetzt gehen beide Flüsse in einem Kanäle noch eiuc ganze Strecke zur Linken der Strasse, 
bis aic nleht lange hinler der beim 62. Meilenaleln befindlichen Post von I'onfe MaggUn^ 
die Strn«sr |i.is>i><'f> Mis^leich aber «ttcb, wcnigaleo* som Xheil in den bei Twnt ßuduM mm» 
mündcndeu Kniiui cniriiesseu. 

Man hat sich jetzt dem Vetnebirge dea JVmiI« Im*«, welebca man aehon vom AlbUMw 
gehirpi.' dcnlürli s.iti. fast ganz genähert: die sf(»ilfn. jrranen Knlklel^en. zwischen denen nur 
stelicuncisc Gc:>Uiipp hervorbricht, gewähren cliieu selu- inal<;ri«<hen Aublick. Bis hieher 



*) E« sind ako 9000 allrßmiscfcc Fasse gUch 7ft4,7fiS Tois^n, iolglieh cbi altiMbcher Fns« gMch 
10 Zoll 10.13 Linien paris«'r Maass: eine Bcsliioniun«;, wfli-he durch eine Dlvwion mit '20000 rrhaltrn 
Word««, and also eiaigrs Zulmui-u vrrdi«al, wenn man, wir dies doch wold der Fall ist, annimmt, das* 
bal der afeen Vcmmiaag der Slcaaae die gcMrige Soq^lt angefVMidet ad. 

•■) Diese Idaiasn Grilbsn rind ab gw an aabedcvlead, aoT der Karte akk aq^egcbn. 
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gfaigMi die Fia Appia aod die jctxigc Strasse genau ziuuunmeD} nun aber wendet sich die 
entere ein wnüg liakt, .wie mm an einer tdifinen allen; hier beflndlieben BrOdce (^wahr 

■wird. Dil- IrIzfiTc p<'lit pnidoiui«, niliuiii den von Piprrnn lici k(»iiiinrii<Iini auf, and 

biegt dann, sobald es das Gebirge erlaubt, etwas linlu um, grade auf da;« untere Terratima 
«B, welelie» andi Md, sowie dl« obevc Stadt in der Entferuung Ton ungeführ drei MigOea 
•am Vorscliein knmnil. 

Ad der eben erwSlinteo Bieguui; der Strasse befind aich eliemals das Heiligtbum der 
FuOKIA, nach wetehen das Vor^rbir^e Mtaie JLeait», Ctlttt Feromut, nnd so(;ar ein jcUt 
halb xemlörter Tlinmi aas dein Mitlelidlor Torre Ferrgmt genannt wurde, obgleich man ihn 
auch, seiner aehtcekigen Gestalt wegen} Ttrrt Oitp/aait UcM. Jetat liegt lii«r eine M&lUe 
an einem kirinen Barlie. 

Gieieh hititi r Monir Lrano trelCB die Ber^e, welcJie sicfa dem Meere stark gemeiert 
hatten, in einem llidl»krei>e surüek. nnd liissen eine Kbcne von fisl drei im Dtireh» 

messer frei; dann geht ein anderes Vurgebirge. MonU Sant' Anf^elo (i lieiiials LuUU i\eplU' 
nAw), bia dicht an^t Meer vor, und ein ein/.elnrr Fel.H an der Spille desselben (PUco Won» 
tano penantil), traf in .-»HrrT Zeiten ins Meer hliu'iti und verspTHe ilpn Weg. Terracina 
liegt am Abhänge de« Monte Satii' Angel«} der Weg geht indessen nicht durch die eigene 
üdMe- Sladtt aendem dureb daa dicht unterbalb an Meere gelegene «nfcra Trrmr/ira, 68 Mi» 

glten von Horn, welch«""» srin Dnsrin fnst pari?, drm Papste Pius VI. verdankt. Dieser lies« 
hier, als er die Strasse durch die Siimpre fQhrle, eine Menge pallastähuUcher Gebäude er- 
richten, wefebe «in weitiiliifligea WtrIlnhaiia, die Ped, die Maolh, die Kaacme der Iscoa- 
d'annrrtr. fbs Mniti rim .Hai, mehrere Nag^ohie n. a. w. enthallen} eüdge Mnd aofu nur ia 
den Fundumculeu vullendcl. 

Daa alle Trmtefim war ein ilanplort der Volaker, Ton ihnen Anxw genannt.- Ib 
Jahre 319 nnrli F.i Ii.nninf; Homs ward es von den Kömern rrolx'rl . durfli N;i<-Iit.'i>sif;kcit der 
Besatzung nachher wieder verloren, aber sogleich von neuem cingeuouimen, und eine Kolo> 
nie hinfcefiifarl. So blieb es den RBmem nnlerthan bis snr Zeil der EinfiUle der Barbaren. 
I)n /risliirli' es Ai.AiiK Ii. der Gulhenköiiig; Theodoricii aber baute es wieder atiT iiml zo^g 
Blaucru ujuhci-j Beu&ak entrisa ca den Gothen. Später gerieth ea unter die Uemchafi. der 
Langobarden, ward von den SeMacnca erobert «od geplflndert, nnd eneh nadihcv ala ce an 
den Papst gekonijdes war, werde ea diesem neeh hlaweilen Ton des Künigett Ten Ifemptl 
«trettig gemacht. 

Die jelai£;c Stadl, gcnan an der Sielte der alten gelegen, aber vrnhrscheinlich bedentend 
kleiner« ninunt sich, von nnten gesclirn, viel .«ehüner aus .ils si<' wirklich iüt: denn ausser 
einigen jxegcn da« Meer gekehrten l*-)n:i>tiMi. unter welchen der von BAA.sriil der grösiitc ist, 
sind alle übrigen (ieb.'hide elend grnii^, und liegen zum Tlieil in TrAmuiern. Die Mauern, 
<Welcbe die Stadt umgclicn, rühren .ms sehr verschiedenen Zeilen her: gi<tu nnlen tiiod ile 
ans gmisi^'n . Mnrejir-Iin.'vsi^rii . wiewohl mei>fi ns 1 !t>ri'( ki^i'ii niTirkcn a oti Kiilkstcin rn^.nm- 
mengesetKl; dahibcr i>ind andere, aus kleinen mil Mörtel verbumlenen Steinen; au noch an- 
deren Siellcn bemerkt man Konsiruhxionen des apitcrn Mittclallera. Die llauptkirche ist 
an die .Slcllc drs ehemaligen, brn'ilnti'cn A jTr)!lt)fcttij)r>!<s rclreten* mnn -^irlif norli liohe, sehr 
schüu au» (,)iiaderu aulgebaule SubMrukziunen, und auf dic)icu xwei Säulen mit der zwi&chco- 
ticgcnden Wand «nd oben einem Friea; aonst ist aHea Ton neueren Gebladen verdcehf. In 
der Vorlinür (Irr Kirche steht ein gr»):-sr.. Jfdcrli slnrk beschridigles Badegefi)«« .nis Granit, 
welch«», einer darüber bciindlichen {uM-iu-ilt tululge., von den Uciden gebraucht wurde, nm 
in denweliwn die Christen ihren fitlsehen CtAltern sh opfern. 'Von dnem Baedinsicrapd sind 
ganz kiirzlirli niirli die Ici/.lcn. noch vurhnudcuen Ke»le wep^clu tx lirn. 

Wcnu aber auch das jctxigc Terrucina an sich nicht viel iulcrcssanlcs darbietet, so i?:t 
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doch seine Lage de«to schöner. Die Ebcuc i.st auf das herrlichste ans;cbaut, und mit Gärteo 
voll Oranf^en- und ZÜranenblimea bescUI, die sich auch am uiileni Abli.inge der B«rga 
binaur/ir'lirii ' Tfn-kcn rnti Aloen und indiaiiiacbcn Fähigen schlie.N.scn sie ein. Ucbcrall Goden 
«ich Myrtiicii, hm und wieder eiuzelue Palmen; höher lUuauf i)«l>väldcr und ganz oben die 
kakkn Gifife]. Dabei zei^ea die Berge sehr dealUdl de* ail^emeiacti Cbaralttcr der Kalk- 
gebirge: sicil abfallende FHsrnmasseu, grnu initl rfiflilirb, in der Abendsonne wie glahcod« 
nnd sanfiere Abhäugc an allen Stellen, wo der ualürlicho Stein nicht hervorhricht, whöa 
liemdHca. 



xili; 

Eft ist schon angeführt worden, dass vor der WicdcrhcnltUlillg der l'ia /Ippia, die grosse 
Stnaae tob Felltiri nach Tmmtina^ «n dem Gebii^ entlang und über Piperno ging *): 
fettt tat dicadbe fast ganz TerleaKo, verdient ntdeBieii immer beschrieben »u wci-den, d» üb 
mehrere merkwürdige Oerter berührt. Sic int im .\nfangc swiefMi; denn nnm krinii von 
f'elletri über CUierna und von da links abbiegend gegen Sermonela., oder auch unmitleibar 
Aber CaUtl Gintlii auf diesen lelzlcrn Ort lugehen: beide Sii-assen vereinigen sicli schon 
mehr aU fünf Miglien vor Sermunfta, be! der clieinaligen Poststazion , Ca*« Affmdot*. Dcff 
WV^ von l'elletri iineh CisUrna ist bereit* beschrieben; der iiiulde von C.lstemo bis zum 
Vercinigang»|>uiikle bietet abtT durcbauii nichts merkwürdiges dar; indem er grüästcntheils 
im Wftlde foiigchl; also wiire nur der grade Weg von ytlUtri ane sn erwAhnen. Dieaer 
biegt umniticlbar beim neapolitanischen Thor links a!>. i^t nur noch an wenigen Stellen ge- 
pflastert, und nicht mehr fahrbar. Nadi einer halben iMigiic macht er eine starke Biegung 
rechta hin, indem der Weg uacli GiutiatutU gradeans geht) dacaof bleibt er noch einige 
Zeit zwischen den Weingärlen, tritt dann aber in die hier fasi cnnr. wü-ife und utibcsvohntc 
Kampagne ein, wo selten eiuielue verlallene liäuser, fast noch seltener Menschen gesehen 
werden. Fünf NiglleD v«m Thor «nreidit man Castel Gimetlii melncre groese, aber ebenlUb 
beinalic gnti?. verfallene Häu^( ^; einirliio tlicssbäclie ilunliMbiitldcn die Sirjsse. nndere wie 
der Teppia, bleiben tur Seite. Der Weg geht in der geringen £ntfcmnng von kaum zwei 
Miglien liei Cittenta voibei , iSiat dam die Terfidlene Kircbo toq Sm iUeuterh mr Linken 
liefen, uiiJ erreicht, elf Miglien von J'rll<in\ die vormalige Post der Case Jffondale, und 
zugleich den fahrbaren Ton CisUrna herkommenden Weg. Zwei Miglien tveiter passirt man 
den Teppia, wo ein Weg nach Ninfa abgeht, nnd dann nach anderthalb MigBen den Nym- 
phäuj, der ans dem kleineu, durch die reichhalligcn Ouellen gebildeten Teich von yi/i/a 
lierltonmiut. Haid darauf biegt die Strats« nach Norma ab; die Uauptatnuae aber gcLaiigt, 
16 bb 17 Miglien von FelUtri, nnteriiafb Sernuneta an. Dte»er Ort iat das alte Sutm», in 
llemlich fester Lage auf einem Bcrgaiudaufe ; dceh I i i 1,, (< Itestc aus dem AllcrUiüme 
aü&nv%'eiscn, und es geschieht seiner bei den alten SeJnlflslellern fa«t gar keine lü-wähnongi 
Im Mittelalter regierten es eigene Herzöge, denen auch die giuize Gegend unlerthan war. 

Hier unlerbnlb Seimoneia pnssirt man den Fosso di Sermontla^ welcher noch einn 
Strecke zur Reeliteii bleibt; der ^^ ri; selbst /.Iclil sieb imnur diebl an den Abliänf^en der 
Berge hin, sogar bisweilen etwas au denselbea hiiuul', wuun unten der Budcu iiu aelu den 
Uebenehwemmongen der von d^n Bergen herabkommenden Gieaablche ansgesetzt war. Din- 
Strn<«r ist j»"(7.f, weil «ie fnsl par nlelil nielir bennt/t \vlnl. pnii?. vemaeblässij;!, und In einem 
traurigen Zustande; auch die wenigen iläuscr an den Seilen sind last alle Tcrlasscu und vcr> 



*) Sir Lii-sK Via Cuntohire, Jj^> Isi lluuptttraiif ; trofaBB ciajge CBtc bcaeBdsio all< Steiaie, Wit 
Counlarü, geinscbt Lsbeai die nie vorhanden gewesen. 
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fidlen, wa dea munj^eaehmea Eindruck, welchen die einsame und 9de G^ead aclioD ofane- 
dlc« harvorbrin^ vim, aodi Tmndnl Min trifll vm Zeit in Zeit Tlillniiie ans dem Wt- 

IcIaUcr, biswi ;i( II i nlf ilcn Kesten aller KaMclIe; ouch zeigen sich an einigen Sieden be- 
deutende Uöbien im Felsen. Zwischen Stmuneta und Sttxa tritt der Monte dt/Ia Trinilä^ 
MKh M*mt0 dl Antigtuun g«iiMml, »tiric in die Sümple -war nnd nlhevt «ich \m mf drill«» 
halb Miglien der du Jppt'n; um diese F.ekr (Tllirl niso aui-h ilie Strasse, die dann aber gleich 
link« ambie^t, WO man ahthnld Stzxa, das alte Sait'a, in nicht uubctrlditlkher Jlöhe auf 
den Bergen vor rieb liegen aieht. In dieser Gegend befimd eieh ehcmab eine Villa dea Am- 
TORIOS {Anlonianum und daher ofmc Z\veirel Anitfnano), von welcher noch geringe Ueber- 
rast« Torlianden} auch Augl'Stus, Uaec£KA$, A-TTIku» hatten liier ViUeot und die allen, uo* 
ter dem Namen Hovine di Pmlaxx» bficannten Trammer, wdehe In der Ebene gegen dai 
Afwn Appii zti licgrn, gehören vicIlcH liI einer (Icisellien an. 

Die alte fVa Setina, wekhc bei Trtponlium^ oder docli bald nachher von der Via Ap- 
pia abbo;;, i»l bis zu dem Piinklc, wo mt die Tormaligc Poststrasse Kchncidel, kaum noch 
an cricenncn^ von da an aber bedient man sich ihrer noch j<'t/.t mn nneli Stzza hinau&u- 
steigen. Sic xc'al t;pringe l'eberrcslc allfr Subslmk/.iopf n iti;<i oben einen halb zer-türleu 
Thurm: »ümmtlich aus viereckigen, ziemlich grossen .Steinen nnf^ebaut, die jedoch nicht alle 
dnerlei Hfthe Ittbcnf aodam die graden Ilorizoulallinien, welche sonst die Manem aiua Qn»- 
dein li.TbcTi mA(i«en, hier nicht vorharulrn sind. Bisweilen sieht man die Steine sopnr an 
den Ecken in eiiuindergefugt, wie bei den kjklopischen Mauern ^ was noch mehr für das 
Alter dieser Veberreale «priebi Noch ehe man das Thor erreidit, aeigen sieh tn beiden 
Seiten des Jefzisreii ^VVj;«. der hier vielleicht nicht cnn/. In der Richtung des alten gehl, die 
•JUnrallichcn Altertbüiucr von Stsza, Zur Linken sind die Ruinen eines Amphitheatera, 
nnhedentcnd genug, nnd nur an« dnigen Mgen beatebendt cur Rediten aber befindet ti^ 

ein ti inile. \ve!eli(>s nuin. vielleieJil j^nnz ohne Cirund, fTn- elnrn Tempel des SaTUBNS hält, 
littseelbc besteht aus drei Gewölben, die neben einander am Abhänge des Berges Uegeoi die 
Annenraanom innd aus Quadern stark genug anficelährt; das Ganse aber^ wenn es }e sn 

einen) S;ilnni!<fem|jel ^eliinle. konnte nielits als ein T iilei!):iii sein, ntn an iHeser iili'-rhiis'ii- 
geo Stelle eine hinlünglich growe llorizouloUlücbe zu gcwiuucu. Daneben stehen noch einige 
Vebencste eines andern Gebendes ans grossen Qundem, die. man als sn einer Knrie gehörig 
snsieht In der Stadt sind eltlelie Manern von der oben beftrhricbenen Art, das heisst aas 
Quadern' von ungleiclier Höhe hcslchend, welche als UntertMuc lÜr die an Abhänge des 
Berges liegenden Stracern dienen 

Das alte Setim wurde vom 1Ierki°i.f..s erbaut, was natürlich soviel heisst, als dass man 
nicht weiss, von wem und zn welcher Zeil es t;rgrüudrt worden. Es kam fiilliieitig unter 
Kimische Ilerrschait, und ward darum auch von Coriolanl'S belagert und ctubert. Im 
aweiten puni»chen Kriege waren hier, wie ii» Norbo und Circeji, Geisseln der Kartlinginenser., 
welclie sieh niii drn Sll.r. en in ciiit" Ver rfnvr.ri.'ii - (■■|iTii-sveii, nm üire Freiheit zu erlangen: 
doch ward der /iiLsclibg entdeckt und vereitelt. In den bürgcrUchcn kriegen ward es von 



*) Im tnXfii Tbeilc At% Lazio Anlieo von Volpi ilcKict sich ein« vam KardioAl CoRUAniin he^ 
rfiltrendc Beschreibnng der AlterÜ>atht-r von Sexxa, nach m-Iclit-r dieiselbrn als sehr bedeutend enichri- 
Ben. Mag ana gktcb seit kaadert Jahren aaaackcs aidrsUirt seht, so ist «s doch gewiss, daa> jenr Bi» 
adnwIiBBg bBdiSt tibertrirlicn sei« aud das* ConnsDrai sein» Vatmtadl anf Kosten der Wshrfieil \uf 

vorgrboben tabf l.'ilierhaapl erl.i.;?ii n vi. ?i Aii'iijnur iii:r :.- >r zu Irichl l'i-Lertn iliuiigrn: ?;:rr V»-~ 
Schreibungen getit n utt pncbtvoUc Grl.äini.' an, die in.m tust ganz crhalUn glauben soUlc ; es linden sich 
aber ^virUirb nur einige TrAmnier, .iti« ^M icken es, «Ine eine Kella Tsn «ilfaHMidisn AiaabaMait "''^ 
cinaial müglich trird» ein Gaascs dsnuslKUca. 
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StVLk briiHzt, vadker Ate *«■ der G^enparihci bel«j;ert, nnl wibrscheiulich «nch ein- 
genommen. Im Mittdallcr VBAStEmm immer eÜM Dicht ganz nnbcileulende Sladt., und jaial 
gehört sie su den begfiterfstcn der ganzen Gegend: denn obgleich auf dem Gcb!if:e i^elo^rn, 
hat eie doch liinler sich, bcrgcinnürts , ein growcs fruchtbares Thal, in welchem vui-zü^Udi 
ein achöncr, schon im jUterthnme berühmter Wein wSelut; lind dann gehört ihr der grAssl« 
Tltcll (1(^s iinlcii Iii ;.< iiden, den SQnipfen abgewonnpnpit Ackers, di r M-lbst in den -frlrrh- 
Icirten Jahren zwanzigföliigc Frucht trägt. Das Aeusücre der Stadl zcigi aber die ^^ulilha• 
Iwnbcit der EivOTobiMr nidit. deim man «leki Mir Mbmutzige Gaiuenf und mil wcnigm Auf- 
nahmen . nir-dr!::«« und eicudc Häuser, wi« sie geiTOluiUdi die von der gr on en StcätM enU 
ierateo BerggiSdIc za liabcn pflegen. 

Man gellt von Stm dentelben beqnemen alten 'Weg, weldben man geknumen, irieder 
IiitiiiKlor und dann am Gebirge fort nnrh Pi'prrtu>. orlft- innit sclih'i^l , nachdem man durch 
die Sladt hindurch und zum eiilgegcngf»ctzleu Thor hinaus gcgaugea, eiuca lioiprigea, ab«r 
ind nüiern Fmieteif; reebta ein, tu den Molilen hinunter. Uier Icouimt man bah! nahe nii> 
Icrhall) dem sogenannten Siriii ilcs Siviis \oil>(>t, von >vo ;iiis Si\n s ilio \on iimi be- 
gonncno Atutrockoung der Süui|>fc iiber»cliaul Uabeu aoü; dann erreicht luau die grosse 
Stnaae bei den Quelle» de« V/riu. Diese tind m reieliHdi« datt »ie, kaum hervmf^kenimen, 
schon zwei Mühlen IrcÜirii, und der Fluss das ganze Jahr hindurch mit flachen BötcOf 
tneh ihrer (aetlall Sandaitn genaiittt, tu befalircu. £r exietirl eigciillich jetzt nicht uebri 
denn man hat ihn, nur anderthalb Miglien weiter, in einen Kanal geleitet, der ihn dam ia 
des AmasfU'i ^ fiilii l. und sein vorniali^rs ßcllr i»l dnrcluiuü Irorkrn; im ^^'ialer fiUlt tidl 
dieser Kanal oft bcdeuleud an , weil er dann durch viele von den Bergen henbltMMMIlda 
Giessbächc einen grossen Zuntiies von \> [isNcr erhält. 

Nadldem man von den itlnhten an geraehnet, weni^ mehr aN eine Miglie forli;egangen, 
errrirlit mnn die ehemalige Vm\ von Caaenuove, wo sich zur Linken ein bi( it( <i Thal erülT- 
tiet, in welches die Strasse hineiidiicgl. Der Uodcu bleibt ganz ebeu, und ohne nur im 
mindesten sn aleigen, ist man bald auf einer groMcn Kbene mitten «nischen den Beiden, na 
deren Ahhfinpeu mehrere IMscIinricri lif^en: links lirn i /i^orf^n und Mrim-a. pradezu unten 
Prttsedif hoch oben PUtttzo, recliU Hoctasfcca, und auf einem Ueyouileru Hügel die ziem- 
lleh bedeutende Sladt P^enuf hinter derselben in einer Gebii^gstcklucht in meritlidier EAe 
Sonninn. 1>r>r NV'cg gehl in der Richtung auf /'/-mfr,// fort, uud fuhrt auch eigentlich nach 
diesem Ort und dann nach fi0*inonei doch gcJit bald reclibt ein groisec Weg von ihm «of 
* Pipern» und Ttrratina ab« welcher ebeu die vomtalige PestsI raste iet. Wenn man aber, 

•»lall sosloich auf diesen letztem ^^ eg ahznbii'prn. zni i'inli'i'i ilnii ih i. imK-r Linie fortgelifn- 
den auniii^lit lieu («igt, so erieicht man nach etwas mclir aU einer Mi-lic eine Stelle, Piazza 
Ml» iUfii'na genannt) wo »tcb noch einige, wenig bedeutende Trümmer de« alten Ptwr^ 
mm .' zf-iven, welches hier in der Ebene und in (crriiiger Entfcmnn«; vom FUuse Atui» 
nun lag *). 

Dto alte Stadt der Volskcr war mSrhtig, und ward ent spRt, 4m Anihngo des {iinften 

JahilinntN'rts nai-h der Krliaiiiiti^ ihrer Sladt, von di'ii Rruucrn völlig initerjocIlL Nachher 
Nciti'itit sie in ihrer Abgclegcnheil Aulie und Glück genossen zu habe»} wenigstens crw&lint 
dir ,Cc'cliic1ile ihrer nicht mehr, bis sie im nennten Jahrhunderte unserer Zeilrerhnung, iloe 

gÜnzlirlif' Z(»r<lörung durcli die Deiilsclirii nu-Idcl. iJa llOrhIclen die Kiinvolijier auf die um» 
liorlir^cnili-n (ichirge. nnil sammelten sirli nncMicr in den nmliegcnden OrlM-hnPen Hocra- 
florga, Maciiza, lloccatecta uud Soutii/iu } der gi-ü».«lc Theil sog sielt jcduch auf die SicUe 



*) Wir unpassend also dsr Amaimk dcft Silius Itamcv» ssi, der ca ünftuBi i Vl ecr nnw « neaM, 

etiMilll von scUfsL 
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des jHzigcn Pipemo liin and baute sirh doi t an. Der Orl ist nirhl iinbrlrlchllicli, Konst 
•bcr durch nichts merkwürdig: TOn Gt-bäudcu verdicut allenlaUs die Uauptkiiche ^eschen 
an werden. 

Zwisrhfn Pipemo und den Silmpfcn liegt rin nirlit bprlptitpTulcr Berg, Monte Saiano, 
mit einigca Rutneu aus dem ^littelalier; es ^cht von der Post von CaM Au«te aasserhalbt 
am Bande de« pompfinitebai Ackcra tia kleiner \9e% «n ihm cntlMtg, welcher in der CSe- 
srtiil villi rV/./^/ yäinitimf la etUdMD HSlilen im Berge i&brt, die aber vfeiler idchts ha> 

sondere« zeigen. 

Vm f^rtietri bhi Pipern» aind SS RKglien, ahcr nur 9 Ton Sesza Irit «i dem Ictsleni 

Ort, (Irr iiii<-li IT Mi^Iirri \<\\\ Terraclna fiiirtTiiI I>pr Woi; , wi'iclior nach Pipemo liiu 

■ich ein wenig gehoben halle, »cukt sich auf der aitdcru Seile am Abhauge des Montt Sa- 
unt» wieder nieder, and nadi etwas mdir ala dfci MIglien erreidil man den Flnas Amanta. 
Die Genend wird, bahl n.nchdcni m.in Pipmm» vcrlawea, einiuini und öde; einen um so schö* 
* nern Aagcupaokt gewährt also das link* rom Wege licigende Karthäuserklostcr, die Abtei 
von Fwa Nuovat ta Iwclelit nun melirercn gctreodlen Gcbfiuden. von deueu jediieb einige 
ganz verfnllcn 8ind. Den J/iif.trntts passirt man auf einer schli 1/' ri Brücke; er iüt hier un- 
geiShr drcissig Fiu» breit, uud fliesst ziemlich schnell fort. Dieser Fluss entspringt oberhalb 
San Laremzo aus melifvrea Quellen, dm-h crliält er zur Regenzeil seine Zuflüsse von hinter 
Fattetarsa her : rinr Menge von den Ber{;en herabslrSmondcr Giemllfidte m&nden in ihn ana, 
nnd er wii-d dadiii-i li der brlriichtlichsfr Ftu-s in drr ganzen Gegend. Es ist schon bemerkt 
worden, dass er luit dem langsam flie«sen<leu i/ms vereinigt, gleich kiulcr der i'o^t Toa 
Pmte Maggiore die /7a Af^tim donshidneidol, nnd hiennf grtMAentheib durch des Kanal 

TOn Radinn iti* '^I(•(>^ nii'<.st. 

Hinter der Brücke geht der Weg eine kurze 2Lcit grade «uT das Gebirge zu, und biegt 
dann erst rechts ab; llnka aber gehl hier ein Nebenweg ab, der ttn Thurm to« JllwyMww 
vorbei nrrrh Sannino, diesem niif Recht höchst A rrnirrnon K."nifirrnrslc fuhrt. Zwar stehen 
alle OrtiMrhaften in dieser Gegend melir oder minder Lu einem solchen Rufe; docii mehi' id» 
alie S»»Hm»f welches in einem engen Tfanle liegt, nmr ebnen einsifen Zogang darbietet *). 
tiTifl hinfrr sich in srrrn^rr FnlfiM nnnf; <lio npn|ioiil.>iiisrIi(> (m.mi/c Iiaf. dir bicli ;mf der IlOlif 
der Gebirge hinzieht; bei welchem alMi alle Erfordcruisso zusammcatrclTcn, cinca bequemen 
SehlnpfwirAel für Rllober an bilden. AoT der groMen Strassie, die mit nundierlei \Vtndan- 
p'u immer dicht am Fuss der Berste hiiii;clit. rircichl mau n.-tch 8 !MigIieii von Pipemo, die 
ehemalige Posim dg' Maruit'j verlaUcn, wie fast alle Häuser an diesem jetst ao uninteressan- 
ten We^'c; snr Seite aber sielit man die Schachte **) einer nnterirdtaehen attea Wässerig 
tunj:. \\i l( lir das Wasser aus Quell« n hri .S,iri luremo bis nach Terratina eine Strecke tou 
fast vierzig Miglien weit fährte und noch Tührt. Da wo Monte Leano die i'ia Appia fast 
berakrl, nnd w« oben am -Berge die Reste des alten Tbunus Otiofatcie steheu, drei ZtligUen 
VW TernteiiMf triHI die bisher bescbiiebene Stiasie mit der lelaigen grosaen inNmmcn. 



XIV. 

F.s i,'id)t, rtitsscr drn lipidrn srhon ^rnannlni \V,-iff.ri, nor!i einen dritten nach Terracina, 
der längs dem Meere gelil, und der alten I ia Seeeriana von ÜJlia nach Terracina eutspridtlj 

*) Ein LIrinrr unbequemer Fussslrig gc^n die Sumpf«* bin, 'ist nach ansscnlrin Torlundeo. 

^) Um den Wasser eioK unterirdiscteu Leitniig mehr Sptehraun cn Terscbaflea, nnd bei grosser 
Wsmerawng» die Gc6hr des Zerspringens des Ksudi an vsnmidea, werden in grosserer od«r geriu- 
gamr Entlefluwg Schwhie, vrie Schsrasleine, eihsnt, wclciis Iber dm Baden hsmifsgA Sie.siBd 
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bis Netturtö ist (Irrsflbp lirrcilt) oben bcscliricbcn. Indern man aber, von diesem Orlc ai». 
gehend, die Küste verfolgt, trifft man nach sechs Miglicn, au dem Mcn nnd ilachen Ufer da« 
Kutell Ton AMiura nebet clliehen Ruioen aller IdndliSnser, inf der Spitxe des Vorf;cbirgii 
gleiches Nomoiis liegend, welches den Golf von Neiiuno von «Koer Seile be^Snzt. Astum 
war ehemaL» eine StuH mit einem Hafen, deawn Ucbcrrcste man noch jenseits des KnsfcIIs 
.erkenneo kann; ^(e rOmitehe Groase hatten hier ihre ViUen, nnter andern CicEno, der 
vralincbeinlich nicht fern von diesem Orte emiordci wurde; amih COARADtltÖ ward liier eN 
grilTen. Bald hinter Aslura mündet der Fiume A*lura aus, den rn»n auf einer Fähre pa<>irt. 
und etwas über zwei Miglicn weiter geht man beim Tom Foit<,träe auf einer Brücke über 
einen hier »ich ins Meer crgiciiseiidett, init dem AKturnfluss znsammenyngcudcn Bach, Aas* 
di Foceverdr oder dl Mtiiiriipittro srcnannt. T>.i-i I'fcr ist fortwährend sandig, und nur Cftl 
in einiger Eutfei-nuDg vom Meere iüiigl der \N ald nu. Nach sechs Aligiieu von Attttrm CN 
reicht man den See von Fogltano, der nur dun h die niedrige DSnenkette Tom Heet« ge- 
trennt wird; drei Miglien weiter nifindct er beim Tliarm von Fugiiano ins Meer atis. Hier 
liegt etwas landeinwärts zur l^inken, jedoch am liier des 8ce's das Kasino von Fog/iano^ 
fcdita tütet am Jt/e Mmrtii» iMmunen tueral Trimmer vor, wddic man den CtvHn Rmuam ' 
tUBchrcibt, dann andere, Arthi di San Donata, einem alten Kastelle dieses Nainrns zugehö- 
rig. Die dotlra liomana^ bei welclteu ia allen Zeiten der NjmpAäm md Teppia aucm&ii» 
deten, adieinen aller niebt hier 4 sondern diebt am Heere gelegen an haben, and nkdili an- 
ders j:;pwrsen zu Miin, nls Molon, %\ rlclio d.-is Vcrsamlcn der Miiiidiint; des nii>scs viTliIndcru 
Millen^ daneben war dann eine Slazion der /7d Scveriaaa. Von allem diesen ist jedoch 
keiiM Spar mebr achtbar, nnd man bann nicht einmal bealimmen, wo die ebemalige Hitai- 
dung gewesen; der in den f^go de Motuni ^iili cr^'irssrndc Rio Martina ist aua dem Mit» 
telaltcr, obschon nicht vom Papst Martin Y., wie man gewdhnlich annimmt. 

Bfan gehl iomier l&igt dem Ufer iort, do^ verdedcen die SanddOnen di« hinterwirt» 
liegenden Seen nnd den Wnid, nnd man aieht nidita als vor sich den steilen Monte CirctOt 
wciclien man cndlirh noch 22 Miglien vmi Attmra erreicht Dic^r Bergrücken erhebt sich 
sehr rasch aus der Ebene zu einer bedeutenden Höhe von wenigstens 2000 Fuss: er ist nn> 
tcn ungcfiihr drei Miglien lan^'. .ibrr kniiTu eine Miglie breite oben Uofl ein sehr schmaler 
Rücken in ungefiüir pIcidtiT ilühe fort, in welchem man zwar ganz puf mrhrrrc Spilan-n 
■aterschciden kann, doch i»t^ur ciuc einzige da, welche sich merklit li über die übrigen, 
^aidl hoben, erhebt. Die Seit« gegen das Meer hin ist sehr Alm-hfi»sig, «U« andere aber, 
wenigstens am Fuss des IJrr-rs. etwa«» miixler, doch immer noch steil genug; nur auf der 
Seite gegen Terracina hin, da wo ein niedrigerer Bergrücken aus dem Ilauptgebirge ausl2iift» 
nnd wo der kleine Ort San FrUet liegt, aind die AbUnge etwas sanfler. 

Der erste (Inpirnstand, welchen niair %on Atlura konimeud, snlrifTt, i«t drr Kanal, weJ- 
cho- den iSce von Faola mit dem Meere verbindet : er ist alt, auf beiden Seiten mit Mauern 
Tou gebnmnlen Steinen eingafbail, nnd beim Anaflnas mit Molen gesirlMrlt ImtocBKz "SSB. 
iicss ihn wieder herstellen, als er durch das Alter gclitt<"n Imltc. Der See von Paola ist 
fibrigcna im ghsicben Niveau mit dem Meere, und wenn dies stürmisch iat, und «ich ala» 
am Ufer hebt, ao flieatt daa MeerwaMcr b den Sc«; dodi aind swei fiehlenaen da, wdelw 

die» verliiiidfrn. Kaum liat niaii auf eiiu>r Brinke den Kanal passirf, so IrifTl man zur 

Hechten den Uafien von Pao/o, jettt eine olloe Bucht, die aber durch ein paar Molen leicht 



iwur nhpn ^ennaoert, doch kann die Km') Wnst^rrs Im Nolhr.?!! A\fF.r T>(tlr fi^IJ forlslosson, xmj 
«ich einen AosOiiaa erftfinca, aoch luuu uao durcii sie io den kotud sellul hiudb^tcigen, etwa um iha 
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KU einem sehr guten Uafen umgcscUaffeu werden k<kuit«{ daneben liegt der Thurm von 
Pmla auf dem Vorgebirge (^leielNs Namen». Auf der Wetlmle, gegen da« oflne Meer fain» 

aus, iln'^ ^'ür^(•lJil■t;t• ••in paar Ifülitm. eine iiiileii am Meere, s i! die Barken liiiicin- 
fahreo tvöiinr-n, die andere über derselben iu bedeutender Hübe, lu dieser Gegend ist das 
lifor miT dar MceraawHe lo steil, ilan es gani annid^ich wird, iüer fortzugehen; maa miiw 
«ich also vom Thurm \nu Pimla laiidcidnarlj» wenden, wo uian swiiichcn dem Kanal und 
dem Fuss iles Berge» ciuc schmale üJiene findet, in welcher sogleich das KoMoo von Patl^t 
«n Ueiaes, aber recht hülMcfaes tiebttude, mit einer znr Sdte liegenden Kirdie ersdieinl. 
Neben dem Kasino, gegen den See hin, i«! ein kleiner Garten, ZNvar al.« solcher elcml genug, 
aber merknürdig durch swet alt« Fisclibchältcr, welche mau der Villa des LvK.DLl.u$ xu^e- 
hörig glaubt Uer eine bat f&nf Abtheilungen, in welche das Mecrwaaaer elotritt} der an» 
dere, nur wenige Schritte davon entfernt, und etwas kleiner, crliält sQsseit Wanar UM einer 
OUgeßhr eine Miglie entfernten Quelle, niillelst eines unlerirtlisclien KanaU. 

Der See Ton Paola i»l ungefalxr, parallel mit dem Meere furtgehend, vier Miglien lang, 
aber eehr «chinal; mehrere Aerme ({eben lai Vinwiirts \mi \\\\n ans. Auf dCf LaB<limi|gi 
Sfrächcu den beiden entlen Aermen, liegen die Ucbcrresle der Villa des LuKl'LLVS: man- 
cherlei Mauerwerk, Eum Xheil mit nctsförmiger Arbeit, Bögen und Gewölbe, aber alles sehr 
Terfalien; im<-li sieht inao noch die Ke«te einer Wasserleitung. 

Von Paola au» kann man ilie lioelisle. Sj)Ilze de» Berges, wriilic ii,'if]i (lieber Seile ]iiii 
iiegl. crsleigcu, doch ist kein cigeniliclicr Weg vurliandeu, souderu mau niuss »ich z,^vi^c]ien 
dem dichten Geliflaeh, welche* die Seitenwinde des Bef|$ea bedeckt, biadurchwinden und 
•II den fVlM-nmftsseii cm|<orkIeltf>nt, wo »naii sirli oft so v^T'^leipl, (la<s man niel.l weiter 
vorwärts, und nur mit Mühe uud Getiahr wieder 2urück kommen kann: es wird also unmer 
befBeiner sein, -nm der Seite von San Ftlie4 mit die Spitse su geben, w« die nisastcige 
etwas wenif;rr tinheqiipui sind. Um aber su diesem Ort r.xi ^Tlnnj;en. hat m.tn von Paoim 
einen sehr angciiehmcu ^^eg, der sich iu der Kbcuc, am Fudse des Gebirgs fortzieht, und 
nur erat snletst sanft anlWSrts steift. TH» Vegetaaion iat hier ad&flend reidi, nnd die An« 
sieht des Berges scliön: v.tir Unken, ge^en die .Sritniife liin. ein tHchter Walil rnn Korkeichen, 
deren Laub, vorzüglich im Friihlinge, ein sehr lebhaftes Grün half sur Kechtcn auf einem 
adunalcn Striche wenig abadkössigen Lande», Komrelder eder Weingirtenv darfilier am oi^ 
tern Abhänge des Berces. ein ilicliles (lehü^rh von M^-rtlien Tind anderm Gesträuch; weiter 
hinauf weidende Ueerden, die hier, wie in der Schweiz, harniouiiwh sosammenküngende 
49ocVen haben, und cadlich die steilen, grauen und ratbÜdieD Kalkfelsen, wdcbe aocb aa 

allen Sietlen. ^1 o die ^^"andc nicht f;;inz senlsrerlil aliHiUcn, auf das scliönsle mit Kii lnMi imd 
andern Bäumen bewachsen sind. Ltuigc ganz unbedeutende Ueberrc^te alten Mauerwerks) 
' «D einer Stelle ein paar grosse Gewdlbe, craeheinen am Abhänge des fielürgs, doch Terfobnt 
es nicht der Mühe zu ilmcn hinauf zu klettern. 

Nack etwas mehr aU drei Miglien von J*a»/tif nachdem man an dem schon fiühcr er- 
wlluiten« vom Uaoptgebh-gc ausgehenden Aiufamfe Tcrbei ist, triill man inr Rechten einen 
Weg, der mit einigen Windungen n.ich dem kleinen, aber sehr aiigrnrhm gelegenen Orte 
SaH FtUct hinfiihi-t. In dem Städtchen selbst sind keine Merkwürdigkcilcni in |^ringer 
Entfernung unterhalb, an dem mit Weiug.'iricn bedeckten Abhänge des Berges befinden «ich 
aber Trümmer alter Gebfiudc, wahrscheinlich einer elieniaU IdcT befindlichen Villa zn^ehö- 
rig; mid weiter unten nahe nm Strande sind .'ändere Ruinen, die man ohne viel Grunde 
einem Theator zuschreibt. Ein Ivasiuo, nicht fem von der Stadl, Cusiao dtlla VilUtla^ ge^ 
währt eine kt>-^ilirlM> Aus»icht aof da» Heer, auf die Berge von 7mwfM, und die Inaetai 

Itchla, Vcnza^ Palmarcf.j n s w. 

Von San l'tlitt kann uiou zunächst nach dem Thurm dcl fico iiioabstcigen , und hier 

B 
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die ^Uabitsicrgraben besehen; dann aber am Meere, oder in {erin^cr Höbe am Abhänge bit 
cur Grtti» Jelle Capre Ibrigehen, einer bfldentenden, «m Strande gelcfenen Höhle. Tob 

der D<!rke, welche die (Jcslalt eine« (iewölbcs hat, hängen Massen von Stalaktiten herab, 
und beim Eintritt zur Linken ist eine viel kleinere UOblCt M welelier mui, ctwM nbwirto 
grliend, gelaugt. In geringer Entfemong tod der Gritt» delle Cupre befindet vA^ fÜMofidli 

am Strände, eine niidere Crotta dtlF Impiso (Impiccio?) oder auch Gratia tfondata gcnuflli 
Hierauf kommt eine Sdiaiue, daneben eiuo Zisterne nnd dann der Thiu-ni von Cerna^ an 
der' Sucht gleiches Namens gelegen. Etwas ara Bei]ge anfvfirts befinden sieh in dieser Ge> 
gend Ucbcrrcste von (Jrübcra, welche die Ix;iilc dem Elpenor nnd andern Gefährten des 
Odtssecs zuiiehreiben , die aber wohl römischen UrDpmngg sind *), Weiter fortgehend, ei^ 
blickt man etliche alte Trümmer am Abhänge und steigt nun, einen andern VYachtihurm 
Tcrre Muresca zw Linken unten lassend, den auch hier $chr steilen Berg hinan£ Mag es 
nun immerhin sein, dass der We;: liier ciwas bequemer i*l :\U \oii Puola ans. <:o ist doch 
jener andere durch die Aussicht iiiltrc-aiilor, besonders wcmi iu;iu y,uiu cislcitiu^il den Ber]g 
ersteigt: denn nicht blos dass man sehr balr. die .Seen Ifings dem Meeresufer, die Sümpfe^ 
wxA die liinten liegeiirl.'-n Cebirge ilbersirhl, so i<l \ (ii-7,riuli<'l> il<"r Anhürk v'wt'v^ !ii .«einer 
Ah, wenn man die ('r>.tc Hohe, Manie di Tom f rcthia, erstiegen, und nun auf der andern 
Seite die hier wenigstens scheinbar scnkreeht abblleadca Feben crUiektf deren Fuss das 
Meer besprilt. Der obere Rnnd ist m üchnial and scharTy dass CT an manehen Stellen nicbl 
Raum genug darbielel, um drauf «u treten. 

Die hSchate Kuppe des Berg» ersdieint, ans der EntSnnnng gcsdwn, wie ein migdien- 
Tft. tihcw auf den BergrUcken gestellter FelsblotlN : nnhebei zeichnet sie «ich minder au», doch 
ragt sie bedeutend über alle anderen liervor. Auf der obera Fliehe geuie«sl man eine k&st* 
liebe Aumcbt Nach der einen Seite breitet sieb das Bfeer, nach der andern die g ro ss e 
Ebene der pon)|it!uisehcu Sfnnjife rms, \M^!rIif dini li illr (Jehirgc der Volskcr und durch die 
AHnnerbcrge begränzt werden. Aus dem Meere steigen die Fel«eniiisela Uthia, Ponza^ Pai^ 
marold nnd FenJvtna empor; sebr deutlich erseheiiit die ganxe Kftsle Ten Terraeimt bis 
Gaelrt und hinter derselben erheben sich die Berge von Cnuel a Mure imil Sorrrr.'/o; auch 
der fttuv wird ieicbt nnicnchieden. Bei etwas reiner Lut\ kann man so^ar sehr gut das 
lOosler Ton CamaUoti oberhalb Ntaptl und ebenso die Kuppel toq Sankt Pettr m R«m 
bemi-rki'n. 

Minder interessant sind die Reste aus dem Alterthnme, welche Rcb auf dieser höchsten 
Flliclie des Berges finden, und von denen man annimmt, dass sie ebem Tempel der Kibkk 
kagehürlen: doch scheinen sie wenigstens späterhin als Befestigung gedient zu haben. Anf 
der .Seile gegen das Meer zu sieht man Mauern von kyklopischer Koustrukzion, die indessen 
einmal zerstört und dann wieder aufgebaut sein m&ssen, denn sie sind mit Kalk veiboadeo, 
was man sonst nirgends findet. Die andere Seite hat Mauern von kleinen Qnadera, zwi- 
schen denen Beihen von Ziriidii liliulnn-hselien: eine Bauart die erst in sjwter Zeil aufkam. 
In geringer Eutferuung von diesen l'rtinimern findet gieli eine innen ausgemauerte kreiantnde 
Zisterne, weklie das Regenwasser an sammeln diente, da hi der lUthe des GeUfSi dnvebaas 

keine Quellen niiselroiren werden. 

Wenn inan vqn der b{»chstcu Spitze auf der Seite der Sümpfe und nngtlulu- la der 
Rtcfatnng gegen TerraeiM hinabsteigt} so «irddit flwn bald die aagenaonte Gr^ttm dMa Si- 
hiUi>. eine Ilülile, die aber weiter flidits merkwirdiges leigt Ton hier gebt man dann anf 
den Weg nach Paola hinunter. 



*) Durcli . In. ti Zufall bb l(A veiUadert weiden diese Ctlbsr aclbet snftnsiirbsn nnd Lhmi aba 
nicht aas ciipivr Aiuidit 
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Oberhalb der Stadt befindet »icli auf der dortigen hSchsten Kuppe die alle Burf;, von 
welcher noch scb&ne kyklopischc Maaeni Qbrig sind. Die Mamen dieser Mauern sind be- 
deutend (;ra«s, and haben bi« tu Mciw Fuss Länge, •ndi sind sie ohne Kalk xiisaniuicngefilgt. 
Die Mauer ist da no sir n'ich iihrr tli-iii Borjpii erhebt und nicht iiielir rils Siibslriikzion 
dient, last fünf Ftuo dick, und bolclU au» z.wci, auf gleiche Weise kutu^truirtcii 
Um Mk aber innen niebt berühren, «oudcm einen Umtm frei hMteu, der mit hineingeworfe- 
nen klcinTn Sirickcn auügefiillt i»t. Die fiüsdcr*" Seite dip>er Mnticni isl mit einiger SorgCilt 
l^eebnel, die innere aber etwas roh gelassen. An der Nordseitc bemerkt mau noch das Tbor. 

Die Steile der «Ifen SUmH Cimß iet nidit genao Iwiniiiil, doeh wur et mlknAMiA 
keine andere als die des jetzigen San Ftlitt. Sic ward schon von Tar</uinius SrPERBr<; 
erobert, Cuuoukftus aber nahm sie den ll&inem wieder ab, and auch späterhin entzog »ic 
lieh nieliniuda der Hemdnft denriibak In den liÜifcrlieiicB Kriegen Iwlte eie lidi (Kr den 
Habii;5 erkliirt, und ward desshalb von Sylla's Soldaten bpln^frt und oiolu rl \ \n ihrcu 
nnehberigen Scbicksalcu weiae man akbl«, doch irt aoviel gewiss, dass die Zdladelie noch im 
HHleleiter beaetet war. 

F^inrr allgoniciii aiif;< iioinmriipn ^Ti-Iiiiint; /.iifül^r ist dlcsrr jd/.isc Monte San /v/Ar, die 
in der 0dy*4t« voikommcude Insel der KiitKE, nach welcher auch in alter Zeit der Berg 
und die Stadt benannt worden, bdeaaen ist das jetzige Vorgebirge m Hombu^s Zeiten and 
auch selbst viel früher ganz bettimmt keine Insel mehr gewesen *), und Qberdics stimmt IIo- 
mea's JktcbreibiMig, wenn aocb ini allgemeinen, docli nicht in manclien K i nielnh eiten mit 
den E^ntbflmttelikeiten dieaea Pciicoa Oberein, und et lieate aich nlao wohl nodi ein Zwei- 
fel criieben, ob hier wIHdieh «hcnMb die KiaxE geliaus'l habe, wenn man sich nicht durch 
die Ansicht der Kasten und Inadn toq liier an bis Malta hinunter, welche den Schauplals 
dnes grossen Tlieils der Odyssee begreifen, sogleich überzeugte, dass IloMEn nicht aus eigner 
Ansielll, aoodcm nach nngcnanen ScIiifFei'herichten sprach: immer findet man etwas wabreSy 
alter doch auch niaiiches unrichtige, und manches was der l>ichter oHenbar «na aeiner eignen 
I'iiantasic Iiinzusclzlc **). 

Ton Sam FtUt« bla tu dem 11 HigUen entfernten, «ber tebon a^br deullkli «raeheinen- 



*) Doch ersrhrint ;i»rli j< tzi .<!<< «oMn' .wX ilrrn Mteve in ndtasigcr Enlfenmg Tau Ufer^ wo 
dtts flache Laad der Süiapfc unter den Kurizont versinkt. 

•*) Die Stdlen der Odyssee, wdche ttber die Loihtliat des Fehcna der Kiatt Anbeidiiss geben, 
aind dfe'ibigendpn: 

l^raui lur lutrl \vT\a eehin^trti «ir, wt'Ulic brvrnhnle, 

Kirki', die ■cii!iriL:rl<)rLr(', die lirlire mclt>disdic Güttinn. 

Dm« Büt dcai ScUiTii gelangt an Am fAtlnm*, ienlden wir heimlkh 

Zar AerUrftfuten ffvcAr,* and ein Gntt war aneer Getdter. 

Dort nun wir jms; iinil /»■mtm ilrr T.>i: and der NlcblB 

Rasl«trn n-ir aninnlliig, von Arbeit lass ond Betrfibatss. 

Doch wie dm dritten Tag die lodiiiES Eds iwlendel; 

Jeizo selinrll mit der L.itUi' hi-wdirt und ' itfin Krlinindrnrlrn Sdiwctie, 

Eilt' ich hinwcf; von dtm Stliiff, und rrklumm die tluhe är* FrlteiU, 

Ob ich Werte von Menschen erslh und Stiuime vvrMiluue. 

So wie ich stMd, aasaptiMod, anf aehfv^ffigrr Jmkt du Mkmitgtf 

ftrhim mir tSn Rt a c b an atdgn tssb wcitnomasiderten EidnisK 

Am ans dar Kiike Paliaat, durch dithtei OtMtid' mtd lAtfvA WMia^. 

Dann ich sab, aoaspabead anf teknffgtr JUt dit Mkmmg* 

Ek^fiktgi dir Imsi Ai «ndbs «N|fniirr Mmr/faf / 
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den Ttrratina trifll mau vreoig bemcrkeiMTrcrthcs an. der Weg tritt bald ans Meer, yn 
recht« der Thann VUtorim md dn Karin» liegen; dann geht es ininier linge dm anadigen 
UfeTi and schon nac)i ztvei Higlicn von der Stadt trifft man einen andern Thurm, Torrt 
OUtUmt an. Daa Ufer hat immerfort nicdr^ mit Geaträ|ip bewachaene DOno, Jiiater w«l> 
flfaen rieh Wald und Sompf befindet Adtt MSf^ien tob Sa» Rßet «rritihk nm den gw 
seo Kanal, t/ Portatore, der bei Ponte Maggiore von der Linea Pia abbiegt; das Was*er 
in demselben fliewt icbr «chwneh, und die MOndaag iat, um das Vcnanden va rcrhindem, 
mit xvrei betrSchtlScIi ins Meer vortretenden Holen versehen; eine Utore Hündung ist grösa» 
tenthcik versandet. Man passirt den Kanal auf einer SchiObrücke nnd trifll ROf der andern 
Seite ein £:roü$e8 Hau« und einen Wachtthurm, Torre di Badino^ an; dieser unter 
Paul V., /.n Anfange des siebeozchnten Jahrhundert« dicht am Meere erbaut, sieht aber jelsl 
von demselben schon UDgcfHhr ISS Sdiritt entfernt, v^aa thcils durch Ansrhweininung, welche 
die Fli'usc Vfens uixl .'Imasenus vprnrsachen, tliciU durch Anspßlung des Meers bewirkt 
worden. Auch Torre üleoota steht ein wenig ins Land hinein, obgleich hier keine An» 
■chwemmnt^ dnrdi Flfiase mOgUch war, und es kann alao das was das Oleer an dieaer Kfiata 



Aher nu/i an der Vetle geitrttl t ; utiil R.iiii li in ihr "yTillf 

Schaut ich fern mit den Augva, ättrch dichlt$ (Je$läud' und durch Wuldnng. 

sie nnn frimli n imi 77(0/»- iVu- sLittliclie Wohnung der Klrlcr, * 
ScliMQ v«u giliautniu Sttinrn, in teeitumschauender Gegend. 

Diesea fiuagt, enteih ick vwn Schiff anfwirt* and dem Ifeentnod. 
i%t Idi anmatbr aBwüle, die hrilwBB 3Wa AireiiMMlfntfy 
Emi^eki in den paaacn PaOait de» Zaabeiinn Kiike ..... 

Armrr, ^ohin doch hier durch iU SttgiMil'M «awient da rinHB^ 
Gana uoinadig der Gegend? 

Jetio Lehrt Ilennrias mi-ttcl xnn grauen OlynpM 
DukIi die umwUett Intel 

Dort ine dieni das SrhilT zieht auf xuin »andigen Vfrr. 

Das einzJ;:« Thal, %velrhc8 der Beigrildccn bildet, iat dasjenige, in ^velchcm jeUt Sm» JWm« B«gt$ 
hier also wär«? der Kjrke Pallast im Tkmh und in wfiUmtekmMm^r Gegend ßcwtaen. CWyMeMS iMMsla 

im Hilfen von Paota landen, wo tandigr* l frr ist, und von da <1<-ii Brri ••rkUiiiiinii; dorli lonnlc «r 
dann auf keinen Fall weder die WoluaaBg der Kiaxa uock ancb nur den Hauch sehen, der von ihr «ot 
aticg; n. s. w. 

Auch das Kraul Moly hnt jnTiss nur in der Plianlnsle drs TTirlifprs srtnrti Ursprjn; c'-Iiabl. Einige 
haben aus der angr^'benen F. iIjc mif th-n Hrlleborui nigrr gj-srlilossiu, aliiir grade dieser findet üch 
durchaus nicht In der soosl si-Ii ^ 1 ' n Ve^elawon dea Monte C'irrro. 

Neck jctat ist in äen Feiice d>:r r\auie der Kian in jedennami'a Mnnde, nad Dbereinstininiend we^ 
dea folgende Nacbriehtea von flir g«f;eben. Die Zsnberinn Kirkb wohnte in emcai sehr festen ScMosse. 
welche« ,iuf iIit liörlistitn Kuppe des ücizs erbaut war. Von Iilrc lirdljm Iit- tt- sie dir >i«rl>i i fitin i f' n 
Schiffe, welche sie dann durch den Zauberiilick ihrer Augen anzog, die Mannschaft derselln n am Strande 
empfing, and mit cinea Traak betlnbte; doch hatte sie auch einen andern Trank, weleh<-r dir >ViilinBg 
des erstem ntiriin!). Einmal Lanien twei Urüder hieber, von weldien der eine sogleich dea Wirlungen 
des Zaulirniiiltcls unterlag, der .indere .iIht dadun-b getvil/.ij;t, sieh Rrhl.ifend stellle, and als Kirkk ihm 
nall dem Tianl nahte, sieh idiibJtch der Flasche nnd auch der Zauljt rinn Ix iiiUrlitic^te, dann die andei« 
Flaaehe Cuid, den Binder wiedeihersteMtft, «ad endlich die L'tlwbennn des gauca Ucbels lAdletc. 
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aosetxL uicht Jftr N gua nnbcdeittoiid gelMUcii «rerdeat ircm e» mch gleich aidit Im- 
trfichllicb isL 

Von Badino f<e\it der eigcnÜiclic "SVr^ (Iwns landein wfirU, ist aber sehr Mtndig (ind 
bp«ch^v(•rIiell; unteriialb Ttrracina pa^-^ii l or auf einer Bracke die ForUeizun^ der Ltnta Pia^ 
und irüYt auf die gro«AC StraM«. Bequemer ist es lüng« dein Meere zu gehen, wo ntau nach 
dni BBgUcn dieil alten Hafen VOO Terradna crrcidit, dessen krcisfonuigcr Molo noch sehr 
gut EU erk'fnncn ist: iiiiieii i>t er ausgefiillt, und m.in sieht hier stellenweise Gartenland, 
stcUenvrci«« ahnr auch i>uin|ilige Flecke. Die täniahrt war dicht am Liuide »wischen dein 
}etaigen HilitSrhrnpital, bei wekton der groMe Kaad «miafladet, ud daem Udaen Ketlell 
nf der Spitee dce Molo *). 



Die I'puliiipiT Ii" TsiM fiebt die Slazionen auf ärr ft'n Stirriana von Ostta bis 7Vr- 
radna au, von »ciciicu dlL-icnigen bis Antium bereits Jruhcr be^Liuuut sind. Yuu hier «u 
aller komiaeii: 



Antium 










... DL 


Ad Turm alias . 


. . . in. 












. . . XT. 



Antium war XXXI Miglien von (htia gefunden worden, Astura aber liegt zwischen 
d«m XXjLVnt. und XXXIX. Mdlenttcfai, mA w würen bit nim Anfing der dten Stadt {$e- 
rreliuc'l tlio ;Mij;Ii<Mi ilrr Tnfol i lclifig. W\\ . l^tm n un< h C/o Um werden IX ^üj^Iion .•mj;e- 
gebea« was aber in soGem falsch zu sein scheint, als die Zahl neun sonst immer durch Villi 
am^drBekt wird. . £• müssen aber die Cfes/ra Ramana xwischen dem Loffo dt Fofflioim and 
t.af;o de Monad, also zwischen dem XL^'^II. iiml IL. Mcilpiisteid gewesen »ein; (Iiis Iclz.frro 
{^cbt mit dem Akiletuteia vor Attura ciucu Untcrscliicd vou XI MigUeo, was ohne Zweifel dio 
wahre Lenrt der Tafel atatt IX M^en fvar. Die Clottra wiren aka beim TL. Meilenaieiii 
tu .«etzen, und dies wird dadurch iiestütigl, dnss sich dAnn der Abstaud von ilnicn bis Circeji, 
mit der Tafel übereinstimmend, XV Miglien findet, indem der LXIV. Meilensteiu onlerlwtb 
Cirreji i^tand. Die Zwitchemlaiioii, Ad Twrt* AUa*., III Migtien Ton Clottra^ wSre beim 
LH. Meileiislein gewesen. Von dem Punkte unlcrhnlb Cirteji^ wo der Weg zu diesem Orlr 
n1)£r>ht, und welcher statt desselben in der Tufol perrchuet worden (ebenso wie dies bei 
Lavinium der Fall war), bis nach Terradna sind X Miglicn; die Talet bat Uli und XI, wo 
nMoa ao^aidi debt, data in der Itlifem Zabl atatt der X dgentlieb dae ▼ stehen oiAiMi, 



*) Papst Pius VL wollte diesen Hafen wii-derlierstoDen, aber das l'ntrmvbiBrn ward zo kostspie- 
Bs befunden. Wenn Ntt aber ataK der Paililste an itt Vta Ai^a nad ia den natem Terraefna ge- 
wilboliche IlSaser gebaat biltr, welHic dieselben Dienste ^rliuin }inli(.'n nfirilrn. su lültr man atatt 
300,000 Skndi, wold kaum tn<-lir als l()O,00O gcbranrlit . und .ilso 'iÜO,000 erspart. Ilit-zu die 80,000 
Skndi Rlr das so ganz unntitzi- KJottier ton Trri>:jiiii genommen, w8re «iae Snauoe Ton 340,000 Skndi 
dltponibel gewcaca, die ßtr die Aoaiiuinui^ di-s ilaf«!» toq Ttrrmemm «ad Ar dieEcbanoag ctacanenea 
bi der Bodl wa Fualm buq;erndil balwn wArJe. Ein« soielie Rrcbrnnif; atoebt indcMcn kern Bamec, 
der bei allnu ^^ is it iinlrmlinml . seine Pr-n lillid»' /(-i^'-n M.m s i^t, iljss In riiicm nt ii i i)Iil>', l- 

tcn Lande der Siianier vor allen Dingen eine Kirche, der Engländer eine TaTerae und der Fran>o«e 
einen Tanzsaal eriiaoti aber aMMl Imm «al glcidi« Redte iigcB, daia der Ktaer an* dar AdRhraag 
«iaaa PkUaale» werde. 
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vras bei der rümincben Zahleasclirift eine sehr jewüluiliclie Yerweoluliiiig ist Alm kommt 
' beiin ULVm. Heilaiitciii M Tkmi$ von wo TI Hig|i0B U» Ttrwwma «iiuL Die gani« 
yi» Sttttimmm kSoM mm fidgcodeniHiMKn lu tteheB: 



Viü St9*riana. 



AlisUnd ao« der 



WirklirL«r 
AImLiiuL 



Abstand vom Ab> 



(Mi'a . . . i . 

Laurent». . . . 

Lawinümt, . « 

/Inlium . . . . 

Attiira . , , . 

Closlris . . . , 

Ad Turres Alias . 

Cirteiot . . . . 

Ad Tnm* . . . 

TtrrofiM . . . 



M.1». XVI. 



VI. 

XVII. 

VH. 

IX. 

!fl. 

XII. 

IUI. 

XL 



M.P. VDL 



VI. 

XVII. 

VIl. 

XL 

III. 

XII. 

IIII. 



M.P. VIIL 



XIIIL 

XXXI. 
XXXV UL 
IL. 
LH. 

i^m 

LXVIIL 

L2uani. 




jetzige Slmcc. Nachdem aie afimUch «cboii vor Moaie Lern» tm wenig nir Liukcn von der 
jeUigcn Stroige ahjgfwidicnt und noch etwa« nilicr ab dieie am Berge Torbcigrgatigco \rar, 
wendete sie iinkf mbf weil ein damals liier beflndlicbcr Sumpf die grade Richtung Tcrbiu« 
derte, ging indessen bald Tvieiler auf da.s alle Terracina ku, nie mehrere Griibcr, >velche 
man hier trifll, beweisen. Bei der Stadt augekonunen, dm'chschnitt sie dieselbe in ihrer 
gaozeu LSuge, ging zu dem Thor auf der entgegengesetzten Seite hinaus, wo ehemals der 
Bori lm^lcmnel stand. ji*lzt aber ein Weg in die tintcio StyJt fnhrf, und stieg nun, der jetzi- 
gen f ia di San Frunteno folgend, deu Berg hiuniii. Am Linie dieser Strasse beiladet sich 
•in MissionügebSude, bei Tvelrbom der aHfl Weg etuns links biagt« mul sogleich die Koinea 
eines allen Thurms, und dcm>( !t((-ti f;«*£:<*nübpr ?i(r nrihtcii, lange untcrii-diwlit- Gpwülbc er- 
reicht, die parallel mit eiuniiUt;! furllaufcu, «iun-h \ielc Thüreu Terbunden sind, und wahr- 
adwiiiUeh la ebciiiafigcii ViUeu gehören. Die mieh immer anfwlrtt gehende, edir holprige 
.Stra<?se, ist liier am Abhänge des Bcrj^s mit Snb'trnk/.ioncn versehen, wrfcbf« indessen schlecht 
geuug, und also walirscbciiilicU nicht die uixprOnglicheu sind. Bald findet man tur Recblea 
ciMn alten, halbaefsUlrien Thann, und Ton diesem Angt eise Hauer en, die mit ThOrmen 
versehen, cinr ZriMaug neben der Slrn<;<f> liliilünn, djnni .ibci h<\ iinter einem rechten Win- 
kel wnbiegt, und bergaufwärts geht Die Mauer iüt vier bis fiiiif Fuss dick, und besiebt aus 
«eneblagenen Kalksteinen des Bodens, die mit BKrtd nuemmengefCgt sind; atnwendig hat * 
sie eine niUKIdung von kleinen, ebenen, i;I<- ich falls durch Müil<l \ i rlji.ndciR-n K.dkslelnrn: 
eine Arbeil last wie die nctzrürmige der Allen, und, obgleicb wahrschcinllcb aus der Zeit des 
TkBOOOUOi, recht gut gemaeht. In geringen Entfermingen stehen runde HalbthUrme us 
der Blaner hervor; sie selltsi ist sli-lli-nwci^c etwas verfallen, iitid durch eine solche Oeffnang 
kann man in den innem Raum kommen, der Qbrigeni ganz unbebaal ist, and wo der nadKto 
Kalkfhieen hinfig tu Tage liegt , sodM tob den Wohuungeu der dienudigen Bewohner die> 



*) B<'i AWner SUzion \\ürv aUJjnn dir ^lüiiiliin- Ars FiuHit Sitio, dof VisHsIchtf wio ehailS hs- 
kaeptal haben, alt ist, und durch Sutus V. nur inricder hergestidlt worden. 
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«es Kn<s\c\la auch nicht <l!c ßnriri£;stc Spur mehr zum VonelMiB konUBlt vod BWI das Gans« 
fiifit nur für ein befestigt« Lager holten möchte. 

Oba anf dem Berge Uegt die Hbner tw neoem nach der Mditen Seite um, hat hier 
etil Tlior, iiiu! £;<>ht nun bis tum senkrechten, gegen das Meer gevrendcten Abhang dt» Bergs 
fort. Uicr finden «ich verschiedene Keste voa Mauerwerk^ und gegen den Abhaag hlU| das 
ErdgesdiOH diiee iMirieiitliehen Pallaatcs, welebm au« einem oben gewSlbteai etwas Ober 
150 Kii«« langem Gang«" licsirlit. -.rr rrin sicli. narli (]er Mcrrpsspitc xii. nuc Krtlc von ttvöIC, 
cbenfalU obeo gewölbten Zimmern Ichut, tlie unter einander und auch mit dem Gange durch 
^tflrai verlmiideii« nach vom aber, gegen daa Meer hin, gans oflte aind. SeSiwirto befln- 
diMi sicli noch cllirlin ähnlirlie Zimmer: ^ r)n ili-ni al!rr \V;ilirsrlir!iilirlikoit iiacli. obi ii be- 
findlichen Gebäude ist aber keine Spur mehr vorhanden. Die Arbeit ist gant wie die der 
Manem, nnr alod hier die kldnen Polrgone der Beldeidnng noch aanbeier uiadniieDge(iigt. 
Dicht daneben bemerkt man ein anderes, ganz ähnliches Er(!u;<->.t )ios'i, welciies aber nur ans 
dnem Gmffi md acdi» kleinen Zimmern besteht} ea iat ehemals zu einer Kirche eingericb' 
tet geTTviiM, -vrle man noeh an den TetUiehenen ReiligenbUdem benerlttt mit welelien die 
luiilnrn drü Gange« und ilic Decke bemalt waren. Moeh findet man etUche pnter- 

irditcbc Bch&llcr, die wahracheinlicb als Zisternen gedient haben. 

Die Ansieht von diesem Monte Sanf .Ingelo, wie der ehemalige CoUü Neplunius jetzt 
hcisst, if-t f-clur weit and ausgezeiilinrt srhön. Dicht vor sich lut man grcm ila«. Meer 
bin, den Pisco Montano, einen kegclf<)rinii;oM FcUcn; dann unten die Stadt und den allen 
Uafcn: links sieht man weit über Garta hinaus bis zum Fesup hin, rechts bei klonte 
San Feiice vorbei, über die Sümpfe fort, nach Net Inno und Porio <tAnzo; die Inseln hchia, 
Fendoiena, Potua Und Po/iMiW« Moben aidi am Heereaboriioat von der Unken die 
Rechte fort 

Bdm Rfidcweg« mag man doreb daa alte Hior, nnd dann maaen nahe iSnga der Maoer 

!)in;ibsfrifrf'n. ist clor Kodcn frrrn^crüfnrmig abgestuiTt, und obgleich jetzt alles !?9nz 

wQst liegt, so möchte es doch, dem Anjteticiiie nach, ehemals als Weinberg gedient haben. 

Nachdem man wieder nir #7« J^i» anrtlA g ehiemmen^ kann man qneer Aber dieselbe nt 
einer Ka|>ellc gehen, die als Begräbnissphilz dient, und wo man ebciiMi als wie bei dem 
ersten Thurme, mehrere lange Gewölbe, parallel mit einander, unter der Erde findet, die 
aber hier, wo die Deelken mdalens eingcsMmt rind, deaHieber ohannt werden. Weiter anf 
der Appin fori. trlfTl nmn ziemlich häufic nnf boidon Scifrn der Strasse Triimmer von mehr 
oder minder grüssem Gröbern: merkwürdig ist eins derselben, jetzt mit einem Hanse über- 
bant, in welchem man onten das TieredEige, ongeßlir fibdbndswanEig Fne» hinge ond ebenso 
breite Grs^izinmier srlir piit rrkcimt; in der liintern Wand dicsos Kolombariuins sind nicii- 
rere iüeioe Nischen über und neben einander, welche nuten Vertiefungen für die hiocioz» 
«lellendett Thifinonlllsdiehen haben. 

Bei der zur Linken liegenden, jetzt verfallenen Kapelle der MaJonna della Stella, biegt 
die Fia Appia rechts ab} doch kann man sorSnlerst anf das nahe Torliq;ende Kloster der 
Pludeoraten angehen, wddies swar anf den Fnndunenlen der Vttbi des Srb61DS 6At.aA er- 
baut sein soll, jetzt aber nichts mehr von Alterthümem Ceigt. Sieht vor dem Kloster geht 
rechts ein sehr holpriger Kusssteig am Klostergarten entlang; wenn man ihm folgt, sieht man 
ImM In einiger Entfernung ztir Rechten Trflmmer liegen, «wischen denen sieh gro^ behaucae 
Blttdce-nnterscheiden lassen, die hier sonst nicht eben vorkommen. In der Nähe belraditet 
sind "diese Reste aber sehr anbedeutend, tirtd die wriiift-n Oniidom ab^rrrrlmct, i«l die Ar- 
beit ganz wie die der Mauer; sie gehören ako einer hehr sjiätni Zeit an. Zur Linken zei- 



gen sich andere no<A unbedeutendere Ruinen. Weiterhin führt der Weg, eine Zeithing im 
Zidtaack anfvrirts ateigsod, durch eine ToUkommene Einttde bis an der awn drei Milien 
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▼om Kloiter «BtftniteB Fattuuia di San Stefmi «r wird nur rva, Hirtai und Headen b«> 

treten. 

Die f'ia Appia, nachdem sie, >vic w\\Qn gesagt wmdflllf lechU limgebageil« ttdgk DO^ 
eine kurze Slrrckc luirsvnits, bis «io den Kücken des Monte Sant' An/^elo pa-^rl hat: dann 
wird die- Gegend zur licchtcii frei, und sie zieht sich nun immer am Abhänge der t«"!^« »icli 
erhebenden Berge bin. Bald cnebehicn zur Linken ^ etwas «Aeriudb, die aclMm erwiliateüi 
Rainen mit den grossen Quadern; recht« aber wird dir Aiis'iirJit narh tind nnrh immer freier. 
Die Slrat«e, obgleich gar nicht mehr benutzt, ist deimoch sehr kenntlich nn den mehr wier 
minder hohen Unterbauen ans grotaen Quadern, «uT wehshen aie an dem ehm steilen 
hange der Borpr fortpeht: Ucbrrrcste von Crribrrn fiiiJrn sirli /in- Linken: alfps Pflaster 
wird aber erst gichlbari wenn mau zu einer Stelle kommt, wo die Strasse »idi etwas Uuka 
wendet, und der Berg mdir tia wiast ab(;eaefaniUcn Ist, aodaaa eSo kleiner Platz frei wird, 
Pitizza dl-' Valadini ppnannl. Von diesem Punkte hnt nmn eine seliöne Aus.«icLt auf den 
See von Fondi^ die Gebirge, das Meer und die Inseln in dcuuelbeu. Die Strasse senkt sich 
mm meildldi, £e Unterbane dauern immer fort, auch Ueberrest« von Gifibeni and Gebenden 
finden slcli, f^ewöhnlicli zur Linken, biswcili n .'il>ei- rmcli zur Reehtcn auf gewaltigen Unter- 
bauen nüicnd. Altes Pflaster kommt Tor, wiewohl seltcnj doch ist es merkwürdig« indem 
es siebt mehr ans basaltischer Lara, sondern aus Kalksteinen des Bodens besteht, die sieh 
noch überdies dnrch ihre Grösse auszciclmcn, da («ic nicht selten -vier bis lunf Fu^ in der* 
Ltoge und swei bis drei J^oss in der Breite haben. Die Sirasso senkt eich noch immer, 
trird aber nun etwas unkenntlich} rechts in der Ebene siebt neb der jetzige Weg hin, ind 
indem dieser nahe vor dem See von F*ndi links umbiegt, fällt er, vier Miglicn von Tm^ 
cina^ nüt der alten Strasse zufiammen; nud beide bleiben dann bis iwu allen Minturnae am 
Liritt Strecke ron 36 Miglicn, mit einander TcrelnJgL An dem Verein igungspunktc 
licht man tnr Linken eine I^Icngc grosser Qiiadaii| die aber so durcheinander geworfelt sind, 
da$<i mnn über den Zwfck des GebSudes, T«a weldu» «ie herrüliren} oichta mehr amm^ 
cheu kuua. 



XVI. 

Am der eben |:egebencn BeiKluwIbmif; der allen Simise tritd dentlMi endwn, wie dl» 

selbe sieb boeli f;eniic nrn Rrri;r lilnanfiop. nnd dann wieder abwärt« «sliep; lüe jetzige 
Sliasse geht aber durchau» eben fort and iüt wcuigstens uioht linger. Der Grund, wessw^ 
Appids sein« Strosse Ober die Berge Idtete, war, da« der letate Aoshmf de* Afonte 

Snnt' Ar^elo^ der siiKi'ii.imiie Pitco Mo/i/urirj ( \ iellficlit ebenials Pnculuin Mon/ziiiuni), da* 
«als noch uumitlclbar ins Mwr vortrat, und den Weg yersiientc. Späterhin, vielleicht un> 
1er der Zensur des L. Valcmvs FLaccus nnd M. Portios Cato, ward dieser Fdsen sa> 
weit we^ebrochen, dass eine breite Strasse Kaum fand. In der senkreeliten Wand, die der 
FcLsen dadurch erhielt, sind von obai herab die Tiefen von 10 zu 10 r&uiischen Fussen an- 
gegeben, wiewobi etwas naehlSsrig, da die Zwudicnrimne nicht giebdi bcJhnden werden; 
unten, etwa fünf Fuss über dem Uoden steht die Zahl CX..V. 

Jetxt ist hier, awuchen der steilen Wand und dem Meere, ein Thor, und gleich hinter 
demielbea links im Peken eine Vertiefung mit aitiiltektonlscher yerdening, wie man de 
hini^ f&r die Marienbilder findet; doch könnte diese vielleicht alt sein. Der Weg geht im* 
mcr dicht am Meere rorl, nn und in uelrliem eine Menge Von den Bergen herabgestQnter 
Fcisblöckc liegen, nnd i>chuu nueli ctlichtu hundert Schritten kommt eine zweite StcUc, WO 
der liier aber nur sehr niedrige FcUen abgcsolinilteu worden: ein Thurm, TtmGr^tnaaa, 
vertheidigl dies«a Pasa. Aach noch weiterhin treten die Feken bb nahe m Meer, doch 

nicht 
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- nicht mehr in dasselbe vor, and die Stnuae war aHao hier k-iclit ta machen; sodass maa 
wirklich nicht recht ein«>ichi, warum APnvs nicbt mit csnem nur etwa hundert SchriU IaB> 
gen, ins Meer gelegten Molo, den Pisea M»Htam»t oline ihn wegnibrecbcn, umging, önd dann 
die Strasüe wie die jetzige fort führte, was weniger Unistünde gemacht haben wQrde, als äe 
oben in den Abbang der Berge einautehneiden, ond mehreie AUgUen hiadnrck mit Unteiw 
bauen zu vergeben. • 

Nach zwei iMiglicn von Terraeina erreicht man eine Ebene, und da« Uftr lUit »ich 
stark rech!« fort: der Thurm, wricbrr hier steht, Torre Nuova, gehört schon tum neapolita- 
nischen Gebiet. Die Sirai«c gt')it, diu Meer verlassend, immer nahe am Auflaufe der Berge 
Ibrtf vereinigt uucli rincr Biegung linksliin mit der l'ia Appia, und geht dann, den SeS 
von Fondi zur Rechten behalicud, in der anßn^üchcn Richtung fort. Fünf Miglien von Ter' 
ratiaa und 73 von Rom bcfuidet sich ciu Thor mit dem letzten päpbtlichen Wachtposten* 
■ Jfyitafip nach einem dicht ausserhalb ricboiden Moniuncule genannt, das von PuxLUV IL 
v(i!i Spanion lirrrührl, und die neapoliiauisrhc Gränzc bf /.cicliucl. F-ini- halbe Miglie weiter 
kommt ciu Mcilcusiciu mit der Zahl 65, welche die £ulici-nung von Ntaptl in italienischen 
IßgBeB «ngklil 

Gradezu liegt an den Bergen, dii^ von linl^^lu■r oI^^as vorzirbrn. der kleine Ort 

Mvntkellit rechts hat man die Ebene und den See von t'ondi mit seinen elwas flachen, 
waUbewadiaenen Vfenif die Sfanwe aber, nadidem sie bald hinter dem d8w Meilenaleb an 
einem leidlich gut erhaltenen Grabe zur rinkcn, nml nnrldior nn rlnrni geringen Reste von 
netaförmigcm lUauerrvcrk vorbeigegiangcn, erreicht ein grosse» Thor mit zwei Thärmen, P«r> 
t^U genannt, w» der ende oeapolitaniaehe Wachtpeeten ist Gleich nachher gehl liiÄ» dn 
Weg n;icli dein iia!i«> f;cli'j;rncri MoniiceHi, dio Slrnssc aber, sich etwas rechts wendend, geht 
qoeer durdi die iiruchlbarc Ebene auf Fondi zu, welches noch in derselben, 60 Miglien von 
Nfoptl und 80 von Htm liegt, die Entfernung vom enicni Ort in italieniidien, dte Tom 
letztem in römischen Miglien gerechucl. Der NVeg fallt ganz mit der f'ia Appia zusammen, 
wie diea auaaer dem achon vorhin erwlhnlen Grabe, noch diei andere leigen, von irelcbcn 
dai letxte, dicht "wt Fondi, das grtete Ut: alte rind jedoch der fc uaetn Bddcidnng heivttbL 

Fondi, das alte Fundi, ist eine kleine, nicht eben hübsche Stadt, mit eiacr Befestigung 
ana dem Mittelalter; jedoch sieht mau beim Eintritte zur Rechten, den untern Theil der 
Hancm nach kyklopischcr Art, nur aus etwas kleinen Steinen erbaut, welche in der grAss- 
ten Ausdehnung höchstens mrai Tarn lang -^Jnd. Am enl^('i;i'ii^csetzlen Thor Ut ein altes 
Kastell, mit Fundamenten aus grossen regelmässigen Quadern, die offenbar ans der Uömerzeit 
herrühren. Von hier ging die alte Strasse in grader Richtung auf eine weite Sr4tlucht tu, 
welche man iu der Bergkette, die sich von links her quecr vor, bis unmittelbar ans Meer 
hinzieht, gewahr wird^ sie hat ao^ar noch das alte Pflaster aus basaltisdier L.iv.i. Jndt 
liegt aber in geringer Knlfemung auf derselben ein lüoslcr der Barfusscr, und die neuere 
Strasse muss einen Bogen mn den Garten deaaelben madien, ketnmt jedodb aoglcich wieder 
in die Bichtunf: der allen. Die kaltlen Berge nähern sich mehr und mehr von beiden Sei- 
ten der Strasse, und diese langt an, >vicv%ohl sehr alhufthlig, au steigeoi die Vegctazion, die 
hl der Ebene von FomJi lebhafi nnd ttfipig war, nimqui nach nnd nadi ab, und hlrt Ibtt 
ganz auf, sobald man in die eigentlichen Bcr2;c eintritt Beim 56. Meilen ipfn oder 65 Mi- 
glien von Horn ist eine Brücke, von welcher weaigsteu» ein Theil der FutiUamcnle alt ist) 
MHMrdem finden lieh ron Zelt la Zeh Udwneate von GrBhera nnd Gebinden} aber aalbrt 



*) Die 8& tUlieaisAs Higikir betragen, M aaf einen Grad des A«<iiutors grrecbnrt, 81 rtaHsche, 
■id aa ist sIm der Ab^vd stdichm X$m aad Aüm^ mf der groMw Posutnssc lUi itmk^ IL- 
^Im, «dar 31 deoiacba MeOnL 
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ohne dieselben Tvfirde schon die Nalor de» Bodens, da« Zii<6amtncnfallcu der npTirn Stmisc 
mit der «Ifen beweisen. Denn iu dem engen Tbalc konnti" sich der \Vc^ nur an der einen 
•der der andern Tbalwand fortziehen, und marhie i^u^ar bedeutende Unterbaue uölfiig, die 
man eiue ziemlidic Slrerlce h]n(!iin-h, sehr deiitllcli heincrkt: »ie hind llieils :)(t luni noch 
von der f'ia Appia hcrrdlircnd, f licib atut neuerer Zeit £be man aber diese Subslrukziouen 
cmiditf Irifll JONMI an einer Sfelle, wo der Ei^^piw am IdelitCBlai m TerlliddJgea ist, ineh» 
rere Schanzen, tind oben Art von kleiner Fesfiinp nn: alte; tir-tv.fÄrmiges Mauerwerk aua 
der gothiscben Zeit, von vwlciiem hier noch einige Heütc vorliaiukii, Kei|;l, dass diei>er Pasa 
edran dbai«b befeatigt war. UngeflAir swei MiflieD steigt man, mdatena «dir wnll, anf^ 
wirts, dann gehl es ebenso alhnShlij; wieder nbxvStls. Auf der Ilrihe, hinter dem 55. Mei- 
liHiatein, oder 66 MigUeo toh Aom, liegen rechts die Trümmer eines allen Grabes und Ueber- 
nate ndiJlhiiügani Maoerwerlt; wdterluB aind sa den niedrigen Unterinnen am Wege, 
die das Herabfallen des Krdreielis verliflten »oUen, die hasall Iselict» Pdnslerstrinc der alleu 
Sdasac genonunen. Die Ciegcnd i>t hier minder 6dc, da die Berge, wenigstena unten gegen 
die Sbainw so, nnt OelbSumen bewachsen sind. 

Von Xfopel 53, von Rom 90 Miglicu cnircrnt, liegt Iin\ eine kleine Stailt au'* dem Mit- 
telalter! einem Borgkeaael, in dessen Milte sieb ein besonderer Uiigel erhebt, der oben 
dn Ibatdl Mgt, und an deaaen Abhänge ddi der ptale Thdl der Stadt binnntertieht; 
Tvas noch auSKcrdeiii Häusern vortiaiideu, macht unten eine einxigc lange Strasse ans, in 
welcher der ^Veg fortgeht. Nordöstlich Ton der iüadt liegt ein bedeutend hoher Berg, 
Monte Grande f aber aocb die übrigen einscIiUessenden Berge sind nidit unbedeutend, ond 
hri selbst istt noch merklich hoch gelegen. 

Sobald man durch die untere Stadt hindurch, und aus dem Thor hinaus getreten, bat 
man sogleich eine schöne, wenn auch bcüchi-äukte Aussicht auf GaetOy welclie aber achon 
nach einer konen Strecke abwärts, wo sich das Tlial mehr erweitert, viel freier wird, in- 
dem n*;ni <!r?i cnnzen Golf von (Jaela, und liber diesen hinweg den Frsuv und den Monte 
Saut' An^r/o oijcrhailj Ciulei a Mare erblickt, ßcim 5Ü. iMcilciisteiu geht rechts ein Weg 
oadl Gmtia ,ab, welches man in der Entfenmng von drei bin vier Higllen liegen sieht. Auf 
dem ganzen Wo!;e hat man bii^her, vorxriplirli xnr Linken. Ueborrestc von Gräbern arii;ctrof- 
(eu, jetat siebt man zur Hechten ein sehr bedculeiidr». wiewohl sehr zerstörtes, auf vvel- 
duaa die Bcatn dnea Thitnna aoa den Mitlelalter befindlich aind; zur Seite liegen TrQuioier 
sltcr Mauern. Dies Grab wird dem Cicero zu?;esrhr!clien, weil seine fonnianrsrhe Villa in 
der Mthe war: ein Grund, den nur ein Anticjuar für gültig halten kann, der »irii den Zwci> 
fal nidit anfiBchl«n Hart, daaa wohl adrwerlich weder ein Verwandter nadi ein IVeond et 
gewagt h.ili ri v, li lr, dem grossen, so scIiSndlich hirii^eojirfrten Manne ein solrhp!« Ehren» 
deniunal zu setzen, zu einer Zeit, wo derjenige, welcher ihn verrathcn hatte, die damak 
bekannte Wdt bdiemeble. Dandbe mSdite auch bei dem Grabmale dea Pompkjus var 

AUaHö zu cnnneni «ein. 

Der Weg nähert sich, zwischen Gftrten fortgebend, immer mehr dem Meere, auf wcl- 
diei nnd dfe achSnen Umgebungen dea GoUi von Gmtta^ ifie Annirht biawcOen frei wird. 
Bald kommt eine bedeutende Menge Trümmer links zum Vurschcin: Mauern aus grossen 
Quadern, andere aus Ziegeln zum Theil uüt netzförmiger Arbeit, auch einige Gräber; alles, 
wie mau meint, der Villa des Cicero zugehSrig, weldw dcradbe bd Farmiae hatte, -fiatd 
nachher, nachdem ein /.weiter Weg nach Gaeta rechts abgegangen, tritt man beim 49. Mei- 
lenstrin, in da.s 91 MIgiien von Horn entfernte, sehr hfilMdi gdr^ene DotS CastigiicHt ein, 
welciies zwar nur aus einer einzigen engen Strasse besteht, aber mehrere tdlQm iMidfalo» 
•er enthüll, von wdohm man din Aiuricht auf den teilenden Busen von Gaeta geniesit 
Dar Weg aenkt deh etwaa geg^n daa Heer hin, die Hlnser auf beiden Seiten machen Ar 
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maäg» Sdirilte einigen Gbieo Raam; d.ma aber (&ngt sogieich dos SMdIcheD Mola 
wdcliM uA «B Itaciea Ufer Ua^ iaa Wtete Uniidht. I>er ^tAt Gaetm ist, v«nlgk 

IJrh vriti Vi aus pp:Soli('n, nürlihl dem vdti Seaprl uiislrrlilf; (Irr wliiiri- t ' drr ganzen KAale: 
nir Hechtco iiegt, am Eade einer weit im Meer vortretenden Lamlsunge die Featuog Gmürn 
«nd vor danelben der Bwg» Ü fttutmt war linken ist das Vorgebirge des J«m», and gt** 

dem bebt «cb der Epomeo von Jschia bodcuti'iul nus drin Mcorr lircMir. 

Ib Jlla/a aelbftt belindet üich der 48. Mcilcnslciu, und der Ort i«l also 95 Mtglien tob 
Ram adfemL Die Strasse geht von bier ein wedg landelnwfrts, um das kleine Vorgebirge 
des Janut abzuschneiden, auf welchem sich die geringen Ruinen eines Tempels dieses Got 
tea *) nebst ctUchen ThOrmen beCndcni aber schon vier Miglien von Mala ist man wiathr 
wm Heere, von weUieni aidi jedadi der Weg bnid «an nenem entfernt, nm es erst Nf- 
ptl iriedcrzutrefTen. Zur Linken liai man Castel Ontrmip^ einen kleinen, an den Itergeo Ite* 
genden Ort, hinter sich gebissen, und bald sieht man ror sich TVayV//«, eine mnssige Stadt, 
ebenlUIi am Abhänge der Berge ^clc^rii. Die Ebene, durch wekhe man geht, ist selir gut 
behaut; Ii in und wieder zeigen sicli f.rhon Aloen zur Einfassimg der Felder angewendet. 
Ejldlicli bfiiii 41. Mcilnislcin, ocicr 101 >lif;licu von Hom^ ciTcichl man iloii Guri^-ltano, den 
aUcu Li'rijf uu(i zugleich die Kuinen ron MinUtmar. Zueräi \lai.% eiu Grab, dann die Ueber- 
restc einer alten HVasterlcitaBg, die Mu der Gegend von Trafetio herkommend, elieniala tter 
die Strasse liinwcp, narli der rechten Seile pn^; fenKi durnige Kninen rtnrs Thcafmi, ans 
Hauern mit netzförmiger Arbeit bestehend, nnd noch einige andere Trümmer. £ine Schi^ 
>rildce föhrt Ober den ^Itcn nnd ndiigen Uris^ vreldicr die Gflnie des allen /ArünsV 
2eit seiner gitalcn Awdelunwg, bUdate 



XVII. 

Die Stationen der alten Fia Appia finden aich von R»m bis Minturnat folgendermaassco 

augcgebens 

lUmtrmriuM Anfnint» 
lur ob ürh« Appia Fta, Tmrrmeiim . . XVTO. XXVIU. XVIL 

Arieim . . . M.P. XVI. XV. Fimdit . . . MI. XIIII. XVI 

TWfe« TiOmdi . . XVIL Form,'. . . . XIIL XIIIL 

Appi Är» . , . . X. XVm. Minturnis . . VUU. Xlffl. 

Itinerarium ilitrotvlymitanum. 

dnttu MailtimM, Wutätt» Appi Fbre .... VmL 

Ciiitas Farmit . . • . ILP. VlUl. Hfutalio Spotisas VIL 

Citiias Fitmdit ...... AHL Civitat Aricia *t Alttna . . XIIIL 

Cifitmt Ttmeinm XIEL Mitlmih A4 Nctm .... ViL 

M^ati» Ad 9Mimt .... X /• IM* Rgma Vim. 



*) Man kann sie auf eineni Sehfldc über einem KaiTe« io Mola ziemlich treu abgebildet s^heni d*> 
fonter eldit die idbl neapeHtanisiAe lliiiwciswigi Otee«. 

••) Wo iiiclir .iljt tiiif 7,M .'<iist'i:<-l"'n , .sind die Qbrig)*n verschiedene T-f^sartfn ifr TTandschriften. 
Auf die von Andern geiuarliten sogmanotcn \ eriM-saenuigca, d. h. wiUIcQhrUciien Aenderungen, ist gar 
Mm Rficlcndit esenommen; denn dir* würde nnr ge^ent haben die Sache zu verwirren. Warn mpB 
Gbrigens die verschiedenen Lesarten aufmerksam betr.-ir!it>n. sn tvird man flnden, das* sie aich iastSiHml* 
lieh auf die Vertvacbalang von X und V, aowic von V und II, und anf die Wcgiassnng oder flbian> 
setzang eines ZaUzelcbena beschränken. Hieaach wird man aiao die Aendenmsn abiaNNSn Inhn^ 
wekbe man etwa ia den Zahlen nSlbk findea mOdi:«. 
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2*«^»/« Ptuiimgtri^nm, 

Ah Urhe. X. 

BfiitliM .... M.P. X. * Tarracina 

' jMeia ID. fimdh Xm. 

Sullatntliio ....... Formi's XIIL 

Tres Tabertuu Miaturni* VUlL 

Ton dioeD laMCB «idi Bocih )ebtl mit BwtiOTilheit die folgcndca, aowie ihn» blfei; 
Hangen von einander aqgdicnx 
Ah Vrit, 

ArMa . . M.P. XVI nniu . . . xm. 

Terracina . . . XXX XVI. Minturnis . . XXIIIL 

Zwiachen Rem und Aritim setzt das Itinerarium llierosolymilanum eine Staziou AJ Xo- 
von lt«in und VH Ton Artria, ■welche AbütSixlc völlig richtig sind, da der iSanic 
der Stauon cini- EiitrrrnuMg von VIHI Million von der Sladt anzeigt und die Summe beider 
Entfernungen Villi und VII den Absfand von Jru/a, der Wahrheit gcmSss, XYI pchl; auch 
»iad noch jetat die Ruinen dieser SJaziou auf der .'//yio deutlich siclithar, und es ging von 
kicr der Weg auf den Albanerl>crg ab. In der TafU »ber Heht BoMUu, A. L BotälMt 
X Mi£;!i«>ii von der Sladt, und III ^OIl An', in, ivo ofTrnbar dio bcidon erston Strirlic nicht 
II, stjudcm V find, was X -f- VI oder den richtigen Abstand zwischen Jiom und Arida ga- 
ben würde. Es finden sich aber die TrOmnier, wddie mm Ar die des ehemaligen Bovi/Utf 
hält, twisclion dem XI. und XIL Mr iIrn«I<'in , wo auch das Zusamiiiriiti rfTcn mehrerer aller 
Wege auf eine alte Stauou, wenigstens aui eine Schenke sdtliessen ; und hicher würde 
man gewiM den T e rwi ui d eteu Chdias gebncht babeii, äU ilia Mih elwai gegen Altom9 wa 
auf der Strasse verwundet hatte, und nirlit iiarli Uuullaf, wenn dies anderthalb Miglien 
weiter gelegen hätte. Entweder ist «Uo in der Tafel statt Bonität eine andere Slasioa ge> 
meint, .oder dleaer Ort war leheD icratOrt und ein anderer gleichet Namen« beim X. Met 
ien-stclii cih.iiil. 

Im Itinerarium Antonini ist bei Forum Appii die Lesart XVIII gewiss dnrch ein Verse- 
ben Ueber gckoauneD, da die Zahl eigeDlUdi bei Ttrranna stehen aollte; denn die Entfeming 

des Forum Afipli \ on Aril in w 'iiA dann X^'I[ -|- X oder X\\'ir, von Ten acina .mIxt ist sie 
XVUI, da iu der Lesart XXVIU offenbar eine X ku viel ist: die Summe von XXVll nml 
XVni aber macht XXXXV, nur nm eine Hlgfie klemer ala der jetzige Abstand. Das Id- 
nerarium llierotol^mitanum gicbt den Abstand swischco Temteina und Forum Appii X*^ 
Villi «der XVUJj, eine Miglie grösser als iin andern Itiiurariumt den Abstand des Forum 
Apfiä >ber Ton ArieU VII-|-XfUI oder XXI, was am VI Migfon m klein setzt man 
aber bei Ad iSpwtts XH statt VH *}, an kommt ittr dcn ganien Abaland XXTI, nm eine 



*) lihia könnte mar anrh diese Z-tU anverändcrl lassen, däfQr aber in dem AUsttoJ«- z>yuclien 
Ad Sjiontat und Aricia XVIIII setz4?n, v»-a» gleiclifalU eine erlaubte Veränderung wJIre, indem cbrnao 
kkht eine V wcfgehuaen, als aoa einer X «iae V gemacht MejJea konnte. Wenn nun indessen das 
jensskanaer RciMiMudi anlmeifaam bctrsehtet, so filH rxengl man sich bald, dsM der Vetbaser inawr 
nnr diejenigen Sl.-i?i<inf n imtlrl h.ibe. »o rln Pn rilrAvi rli-.rl, oder nach jcliiger Art zu reden, eine Posl- 
■taxion vrar. ?(im wtirden aber die Zn'iaclu-nriniuc VU und X\''IUI g^r zo ungleich sein, als daM man 
nicht die andere VcAc ssei ai^ XD «ad Xlltl Toirielicn »001«, voizS^idk da X .Mii;lien vnm Fomm Ap- 
pii die Stazion TV« Tabernat war, die im nennten Irdirlrnnderte, wo der nnbclfannle Verfäsaer des 
Itinerariumt seine Reise von Bortlrcux nach Jcruialem utachtn, noch exi«tirte, sodass xrean Ad Spon- 
tan nur VII Higiien vom Forum Appii würe, gewiss TVes Tmh«r»tu Bad «Iw X aad XVI «dsr XVD 
fcaetit WIK. di 8gtn$»» fiUU ttbtig!B«e last mit Citttma ansammen. 
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Hi(;Ue kleiner als bei Anionlnus; dl«? .Summe von XXVI und XT'ITTT giVbt indetcen den 
Abstand Ton Arida and Terratina, wie im andern Jiinerarium XXXXV Migliwi. I>M 
Rnan Appii lag alai».swiadieii dem XUL lud XUIL Mdleiutdii, wie die 'am Eine IB(Ue 

TCrscliicdonen Etilfcrmingcri in tlrn licidcti Ilincrarirn nndenten. Die Tafel ist für diCMO 
Theil der Via Appia sehr manficlhaftj doch lut sie Linier Tre* Ttlkeraat eine X, und wenn 
«ndi die fb^Mide SUdon fcUt, M» lanm dieaweU laum dne sadere ak das Fanm Äp^ 
«ein, wns den Yena^ der LewI X flto XVIll Im lUntrmwm jtmiwmii nach liefr«i> 
aen vrürde. 

Nachdem daa Fonam Jppii beatfnmt worden, finden eich sogleich die ithrigen Stanonens 
Ad Spotuas beim XXX. iMcilcnslein, Tret Tabernae beim WXIII., wo sicli jct*t noch 
Bninea seigeni Ad Medip.i beim IX, CDdlicli Terratina beim LXI. liier ist indessen zu be- 
ntetlcen, dass der LXI. Meilenstein noch vor dem Anfange der allen Stadt stehen uiusstef 
iudein M-lbst dvr LXII. vicllpicht noch innertialb derselben war. Die Stazion Sublannvium 
der Tafel bleibt unbestimmt: man kann sie dahin setzen, wo jetzt das Kastell von San 
Gmiaro mit Reisten allen Mauerwerks ist, und wo wabrsclieinlirlt der Weg nach Vtllttri 
- ihgin^ *). uiUr an die Ecke des Knie's, welches die Via Appia gleich nachher macht, und 
wo ohcmais wohl ol>"n<:<> wln noch jetzt ein kleiner Wog \m\ Ciiiia I.an'^na berabkami 
dieser Ort erscheiul nul der Hohe de« naheliegenden iiergrückt^u«, und alM* \%iire Sublaim» 
fium eine paanode Beiiotiiuin^ fiir eine nnten gelegene Staaion. 

Von Terraeina nacli Fundi sind XIII. Miellen, denn die Lesart X^'I ist wolil nichts 
anders als eben XllI und die andere XilU an «ich richtig, wenn mau nämlich vooi LXL Met» 
icttttein bis znm LXXY. hfarier Fiatdi ilh]le$ irinrnt man aber XIII Mgllen an, wie all« 
drei Reisebücher übereinstimmend haben, so trifTt mnn auf den IJÜtHII. Meilenstein, der 
etwas VW Fundi steht **). Zwi«:hen diesem Ort und Minturnae sind nach der jetzigen 
ycnacswmf; 19 itaÜenkdto Miglienf wdcbe XXim altfAnüidien glefa^Mumeit. Ea liaben 
aber die HeisebTu lier Xlfl von Fundi nach Furmlae (denn XII sowohl als XTUI scheinen 
Sclircibfchlcr zu sein) und übereinstimmend Villi von Formiae nach Minlurnae ^ indem die 
Leavt Xmi Im Animdiau eflimbar dmvli die Verwedislaai; von X ood V enbttanden. Die 
Summe beider belin^t XIII -f- Vllil wlei XXII s!;itt XXlill. %velrlie die jel7,It;e riiirennmg 
giebt} der Unterschied von II Miglien ist bedeutend, doch ghiube ich, dass er eher der neae> 
ren als der iHeren Vermessung zu Schulden kommt Andi Umbt ca migewiss, ob AfiRiM 
nach Cast'i^Hnne oder Jtfe/a kemmtf doeh nahm ca wahraeheinlich den ganacn Banm beider 
Ortschaflcn ein. 

Die Te rb ewa rlB B Entihmnnfm hi den Itinemien werden also folgendergeslalt lauleni 

Ilimtr^rimm Atttanini. 





Abitmd aoa dam UacmlBiB. 


mUkhc» 
Abatand. 


Abatana vaa Harn. 












M.p. xvL xy. 


»LP. XVL 


M.P.XVT. 


Tribut Taktrnu , . 


xm 


XVII. 


xxxia 


Appi Forp .... 


X xvm. 


X. 


XLm. 


TarraehM\ > . . 


xvin. xxviii. xvii. 


xvin. 


LXI. 




XIII. XIIII. XVI. 


Xfll. 


Lxxim. 




XML xmi. 


XIII. (XIIII.) 


LXXXVII? 


AfniAMW« .... 


von. xim. 


vm (X?) 


xcw? 



' *) I>i« RaabacUtoaer alandea, wie noch jeUt die Schenken, sotIcI als möglich an Sdieiilewegen. 
**) Ba iit an b s ms i ba a, dam die Xdohcn Air die Slldte aaf der Kartt dar «Am Ungiba^im 
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tUntrmrium HifWftymimmum. 



Wim Mmmim 


Alwiand «lu dem 

lünenrium. 


^irkficher 
AbaUmL 


«f - • _ _ 

AMmM «M MBb 


Ah Urhe 

mm V w wfm 








jt^ f^MmUMt. - - - M 

«VV • p ■ • • 


M.P vmi. 


PI.«. VUIJ. 


M p vnn 

nur* Tiiii» 


jtriaa et Allona . . . 


VII. 


m 


X^■I. 


Ad Sponta*.' .... 


xnn. 


xmL 


XXX, 


Ft» . . • • * 


m 


xn. 




AJ Mrdias . . . . k 


vnn. 


vnn. 


u. 


Ttrracina • • » . • 


X. 


X 


LXL 


Anitfr 


xm. 


xnL 


ixxmL 


Formü 


xa 


xm? 


Lxxxvnt 


Mmiwnas 


viin. 


irnu? 


- X€VIT 






riß Appia. 








At Urt0 

Bohella* ...... 

Arida. ...... 

StAlttttttii» ..... 

Trtt Tahernaa » ... 

(^Appi f'oro) .... 
Tarratina ..... 
Fitndü ...... 

MitUurnit 


M.P. X 

in. 

X. 
XIII. 

xin. 

VIUL 


HP. X. 

VL 
V? 
XII? 
X. 

xvm, 

XIIL 

xni? 
vim? 


BLP. X. 

XM. 
XXI? 

xxxin. 

XXXXUL 
LXI. 

Lxxira. 

LXXXVUt 
XCM? 



xvm. 

. Von Mala nach Caeta rind SU Lande aeel« bh ■icbcn Miglien, indem aieh die Laodmoge 
TW Gaeta staric krümmt ; cur See Inuim Tier Miglien. Htta kann aber anf drat Landwege 
niclii (gleich nnrangx längs ilrm Meere ^elirn, denn da« Uftr «leigt untcrbaElt ( tisiigHone rtell 
aus dem Mrrre herror. Man findet nur erst, wenn man durch diesen letztem Ort hin- 
dnrch ist, den schon oben crrvShnten Weg, der, zum Meercsufer htnabsl eisend, sich nach 
anderthalb Migiicn dem andern, vor dem Grabmal des CiCKKO von der grossen Strasse 
abbiegenden Tcioinipt ; der lolilcrc f;clif f;isl in grader Linie ans Meer hinunter. Beide sind 
alt: nicht eben deswegen, weil auf dem leUtvm einige Reste alten Steinpflasters sind, drnn 
4l«ae kfloiitoii allenfalls auch rea dcr^M Appia dorthin gebracht sein, sondern viclmt-hr, » eil 
beide Ton jeher nolliw eiidip waren, und die Ilirlilung beider dan'h die Njitiir des Bodens 
bedingt wird. Bis ku ihrem Vercinigungspunkt trifl'l man auf keiucm derselben etwas bo- 



Romi, Imnirr sriir tifl zu Urin »inJ. diese sich also weiter erstrecken, «n l il.-iss dir .insegrbrncn ^\> \ 
leniitpiiie, roRÜ^lirli in ^o««i-r Enlbmufl^ roD AiMi» eine Ideine UagevfiivUcil vuo ^ und vielleicht bi»- 
T%cil<-u vnn 1 ^lltgiic haben mögen. So kg — iMfattJ. ggf UQ, JUknalain, aad aho andi dar 
LSiSSSL an «ine JOeiBigkKtt fidlar wnfMib 
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mrrkpnr(ver(hes an; dann aber kommt man baltl an rinc .Sldle, wo die niedrigen Ffls«n 
we^e&cbmlUn sind, um Platx für die Slrasae xu gewiimeu, die hier noch stellenweise die 
älteB SubatrakdoBen wjgt. A«eh fimdea sieh fiberall Rente van attein Bbaerweric, »am TheU 
mit netzförmiger Ardrit. nUrn chemaU hier gelegenen Vifipn zugphnri^. Eine Menge Ilän- 
aer lie|;en fort wahrend am Wege, and ungeOlir drei Mi^lien uachdcm man Cattigliane Ter- 
iMMOif ffagl der lange B9rg9 ii* Gatim dne Vorstadt, die raluig« nv «u eiaar BeAe 
TOB Fischerwohnnnjjcu l)e<loJil. wolc-lir sjniiiillirJi blos ein Stockwerk und kein.- Fiifvtcr 
luüicii, aoudera das Licht durch die Tliüre erhalten. Bald aber kommt eine ordentliche 
SiriHM, Too wddwr lidi iraeh knnc SeAenttramen lioln ßegen dat Meer IninwlieB. AUe 
niuser sind weiss übertAncht. was sirli voiin^Iicli in tlt-r Kiilfcniun^ sehr f^ul ausnimmt, 
ond Iwbea nnlen eine Menge L&dcn: übcrliaupl ist der gaiue üorgo sehr lebendig, aber aodi 
n^^dt idir idimatug. ioaNnleit Bioser gegen die Pestong hin, nod In der letttca 
Bd>gerung tcrstört, und liegen noch jetzt in Trümmern da. 

Hinter dem Borg» sieht nch eine Bergkette lort, die von Itri berkonuneod, grade 'uu 
Meer ansUult; an der Spitae deraelboi id eine gant flaebe aelunale Ebene, und dami eiMbt 
•ich ein Tiii^el i)der kleiner Ber:;. der oben getheilt ist, und zwei Gipfel hat: auf dem vor- 
dem steht der Telegraph, den hintern nimmt die iiiadt ein, doch siebt sich aneb eine 
lUuserreihe unten am vordem Hügel auf der innem Seite des Gnib fort. Die flache Ebana 
gegen den Borgo zu, dient der Festung als Glads» nnd gewfibrt den nacb dieser Seite In 
uiflireren Linien über einander liegenden Sclianzen, welche die ganze Breite der Erdznnge 
ciuaehmen, freien Spielraum xuui Wirken, sodasa ein AngrilT von der l^ündscite, bei einer 
emstbaAen Vcrtheidigim^', fast ganz onmSgliefa wird; vorzüglich da die Anhöhen hinter dem 
Borgo 7.11 weit entfernt sind, als tlass mnn ron ihnen ans den Festniia;s\vorken bedeutenden 
Schaden zufügen künufc. Aber auch von der Sccseitc i»t der Ort ^ut gC!>cLül£t. Der ganze 
Bigel oder Berg, welchen die Festung einnimmt, hat niimlich gegen die offne Meercsscite 
ganz senkreehtc V^'ünde, die selbst in dem zwischen beiden Gipfeln liegenden Tliale, noch 
immer fünfzig Fuss Udhe haben, sodass hier jeder Angriff uumögiich wird. Die innere oder 
gegen den Golf gekehrte Seite hat zwar weit niedrigere, sam Tbell gam fladie Ufbr« «bor 
hier sind binlingUcbe Batteritiif die fiat nacb jeder Saite ein wickunMi JCremlbner rnndian 
kfinnea. 

Der Teidere Higrf Ist nidit bebevt, aondern hal nor, wie schon bemerkt worden, an 

der ioneni Seite des Gulfs eine eiii/.ige Strasse, und zulel/.t ein etwas liölicr -< 1. irm^ p-m- 
•es Jüortcrt die eigentliche Stadt liegt auf dem zweiten liügcl, der gegen die oiluc tMeere»- 
•elte sn aenkredit emporsteigend, am bflebalen ist, win da aber gegen den Golf Un abfliilL 
Auf der prössicii IIölic lie^t die Ziladi lle; ain Abhänge aber ziehen sich terrasj-enn'innig die 
Bäuaer hinunter Ina an das flache Ufer. Die Stadt bat, ausser einer breiten inxl mit recht 
bflbschen Hlnaera besetzten Strasse nnten am Meere, nor noeb eine Menge eTii:er Gassen, 
die »eilen über fiinr Fuss, ineislrus aLer uoeli weniger breit sind. Die schlechten und 
selbst elenden Uüuser sind zum llieii noch oben dnrcb B4g<ea und Crftnge Terbnnden, die 
dai ohnebni sdion germge Licht, welehes Uer Unalndringett kann, noeh bednitend ▼ennbi^ 
den. Ebenso merklich als der Mangel an Licht, ist aber auch der an frischer Luft, vorzfig» 
lieh da Unrath foa aller Art diese finalem Ginge errüllt, die fibcrdirs xelinn in der Hori- 
toutalliuic, sondeni ▼idniebr mit nnanfli&rlicben Windungen am Abhänge des Ilügek anf- 
and absteigen, und oft statt des Steinpflaslcfli Treppen lial>eu. Manche HSuser liegen noch 
von der letzten Belagerung her in Trümmern, nnd man k inti Mt lt Iriclit vorstellen, dass eine 
Beschiessnng hier, wo aus Mangel aa Baum fast ^nr nieixU lur die lUttung geschehen kann, 
doppelt mrchterljch »ein müsse. 

Die Kalbedrale, die schon tiw amscn dorch ihren hohen, nnd In dnenn aondarbaran Sfyl 
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fdMMilea Thurm auilSlU, beatUt «umt docn Mhaiim GoBiUe m Pavi. Vebohese nicht« 
mericwQrdfge«. AameMlb der Steiit itt iw KipeU« der ktÜ^m Om'einigkeit scheuswerth. 
Der Felsen ist hier drelfadi gespalten, wie man noch deutlich an den SeitcnwAnden fi fJi t, 
wo die £rliAliiiiigen der einen Wand, den Vertiefungeu der andern entsprfchoii; ein srro'-'iv.v 
NtUoek Bber iit in die Hauptspaltc gefallen und eingeklemmt worden: auf dickem hat man 
die kleine Ka|M>lle erbaut Unlir ilir tritt das Meer In die Spalte hinein, und das Hin- und 
BcraiclMn der lan(;en Wellen, die sich bisweilen mit l»ccl(>titoiiil(-in Geiü«e an den zackigen 
Wunden brechen, und den Schaum in die Höhe sprttxca, gevvülirt einen sonderbaren jinblick. 

Zu dem (lipfel dea Yordeni Hügels gelangt man von dem Thale xwischen ihm md der 
Nl.'idt auf einer IcidHch bequemen Strasse. Oben slolil ein Grabmal, rund wie das der Cab- 
ciLiA Mktella bei liom^ nur etwas kleiner. Der Kern ist ein aus gcbraonten Ziegeln ei^ 
bauter Zylinder, welcher auswendig mit net^furniigcr Arbeit GbcmgeB iet, inwendig ntwr 
» ein proMCS viereckif;c* <;r;ili7,Iimncr mlliiill. l'ni diesrn Kern ist ein anderer lioliler Zylin- 

der auji Quadern von kalkstciu erbaut, der aber von dem inucrn um etwa fnnf Fuss absteht* 
■odMs ein el»aiM» breller GiQg swlachen iveidcii frei bleibt Die Mener dicee« inaaem Zj* 
linders ist meh-erc Fuss dick, nnd aussen mit gcsclunack vollen . rorhf p\{ erhaltenen arrlil- 
tektonisdiea Verxierungeu ventelien. An der Seile gegen den UoU' >u ist die niedrige Thiite, 
■nd über dendbcn eine Lndirffl', nnefa weichte das Grab dem L. Hunatki« i>l.AMCvs, dem 
RrJjaucr von Ivon, zii;;elir)rf. Jetzt helsüt da§sclbc Torre d'Oifantio und ilicnJ für den Te- 
legraphen. Die Aussiclit, welche mau von hier gcaiewt^ i«t weit und «chöu: nach der eines 
Seite bb tn den Bergen ven Terrotina nad nach Mvnle Cirrw, aaf der andern über den 
scliöiien Hoir von Cofta liin;n)< ii.irli lu/iia hin. vvelclies liier si'Iir weit vom festen 
Laude entfernt tu liegen scbciut, da uiaii das niedrige Vorgebirge von MiMimm^ nnd die 
ebenao niedrige bad Prptida nicht bemerltt. Et iat hier oban aneh noch dna nwSl&citigc 
Siinle, auf deren Sdtcn die Namen* der nmielunaten Winde, gritchiach und Intabiiidi, du* 
KCfraben «nd. 

Auf der AtdiAbe oberhalb dem Borgo befinden sich die Ruinen einer alten Villa, aiw 
einer Menge Mauerwerk von nelxlurmiger Arbeit und etlichen Gcwülbcii bestehend: alles 
•ehr zerstört, doch erkeiuit man noch deutlich die schlechte Arbeit. Daneben sieht man ein 
merkwürdiges GebSude, Torre Lairat ina ftenaimt, welches wahrscheinlich ein Grab war. 
Dasselbe be.«lcht aus einem runden Kern. \vie im Grabe des Mu^AT^ s l^i^ANCOtf nm VtA- 
dien in einigem Abstände eine äussere IJekli idung umher^-in^. die nber liier mir noch nn 
wenigen Stellen erhallen ist, da sie nicht wie bei dem andern Mouuuicule aus Quadern, son- 
dern nur aus gebrannten Ziegeln erbaut war. Der zwischen Kern und Bekleidung beftnd- 
liehe Gang ist nicht eben, sondern eilir hi sieh vom lioden in einer .Sclineckculinic bis zur 
nbem Fliehe de* Gebäude«. Hier stellt iu der Milte ein dicker, »eiucr Bekleidung beraubter 
Binde ana Manerweffk, und etat tou der Seite hineingebrodienee tieiiM Lodi neigt, da« er 
massiv sei. Im Kern selbst ist iu der Mitte ein fast viereckiges Zimmer, auf jeder Sf iir> 
aber ein ander«* in langer Ovallbrm: alle sind inwendig mit Stuck überzogen gewesen, doch 
int dies nur noeh an dem dnen Sritendmuier m edcennen, wdl da» anto« nnd aneh den 
in Irr ^liife (;ele{;ene gar ZU sehr dnreli einen Kalkofen zerstört sind, den man hier ange- 
legt hat. Das crstere Seitenxinuner, and vidleicbt ancli das andere hatte keinen Eingang, 
denn die htefaien Oeflhnngen hi der Dedce und an der Sdle, durch wddw man jelit daa 
innere betracliien kann, sind gewaltsam hiueinf:e!)ruehert. 

£inige haben die« GcbSude, wahrscheinlich nach der Etymologie des Namens Torre Lo' 
trmUnm ftr dncn Bferknrttempci gehalten, wo Orakd gegeben wurden, dio ana dom Hand^ 
köpfe herrorkamen« der Bau des Ganzen widenpridit aber tiAt borilmmt diawr Allah— ^ 
und ÜMt nichts anders als ein Grab erkenoen. 

In 
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In der Nihc tind aodi Kwei andere Gtflbert veo wekbcn «ber wedg mebr sn «rinn» 

QCD UL 

XIX. 

Nahe der Porta San Gtttanni grht voa der Pott ri ra w e naeb Aliaw dn Weg 

Unk« ab, rirr nach Frastnii fnlirl. Er zieht »ich anfangs mit einigen Krilminungcn zwischen 
den Weingfirtcn hin, und liifll dann, drflleliatb Milien vom Tbor, aaf die sogenannte P»rt» 
ArJ«« einen (rroiiscn, wie ein Thor gestalteten Bogen der von SiXTVS T. angelegten Ldtoog 
der Acqua Feliee, tvelchc hier Oher den \N'eg fortgebt. Zar Rcebten aind noch die Lcitnn- 
§en der Aqua Claudia und der Aqua Ufar/ia in ihren Trflmm«m Biditbar« Dicht vor der 
Porta Furha passirt man die immer trühc Marrana, welclw" einen Bogen linkshm beaebrei« 
bf'iiil. 7.11) Porta Man GiofittHitt Ulesüt: bald nachher aber erblickt man zur Linken einen run- 
den Hügel, ISfonle di Grano penantil . dn m<-Ii snj^Irn h als kQnstlich zu erkennen giebt: ce 
rntliüll ein (Jrah, welches dt-m Alexander .Sevehi s lugcschriebcn wird. 

Die ganze FiSrhc zwischen dem Albanergebirgc und Horn ist ziendirh eben, und obcnio 
sind aliio auch dir Wege, welche von [ilonn Orte wach dem t;**hirge fiihren. An «icltönen 
Ausdichten fehlt es auch nicht, sowohl auf die Berge und die an denselben griegfucn Ort- 
tcbaften, als aoeh anf Am» md die Kampagne« weldie bier« wo sieh die nngehctiren Bügen 
der Aqua Claudia und die nicht viel minder groKcn der Aefua FeUt* dufcb dieselbe biiH 
ziehen, ganz vors&glich malcriscli ist 

Fünf flß^gSm und etwaa weiter vom Hhmt entfernt, trifft man tur Recbten eine Meage 

Rninen. Bögen, Mntirrn mid Ocnvrtlhc, die ciiirm «rrstrulcu Ortr dis Millolallers zngehiircn: 
•ie werden zugleich mit einer grossen hier bcßtidlichcn Tcnula, SeUebatü geiuuuiL Hierauf 
konnnt die Ostena Ji Mexzp Cmmmtno war Recbten, fint aceba Nigiien vom ThoTf .und bald 
nachher ein Srliridr'^vej: : Unk* pcht e« nach Fra.^ta/i, roclils nach Grollaferrata. Auf der 
entern StraMc findet mau sogleich zur Ilechtcn unverständliche Uebcrreste von netzfömii- 
gern Bfaaerwei4c, paarirt dann inn mweitenmal die hiev mter der Erde fortgehende Ac^um 
Ffllce ^ imil zwei Miglicn weiter ciiifu .iiiilcni Ann der ^hirraixi , uilclior »ioli ikicIiJut iu 
den Anio crgiesst. Dann kommt, fast zeim Jliglicn vom Thor, ein Kreuzweg, den eine alte, 
jetzt wenig mehr gebranehte Verbindungssl ra«ee der Vim PnentMtina mit der Appia bildet: tnr 
Rechten hat di<-srll)(> In frcringer Knlfenning die schönen Reste zweier Oräber. Die Hau|it- 
«träne längt jetzt an sieb zu beben, der Weg siebt sich «wischen den Wcingriricn hindurch, 
und naeb iw^ Migiten von Rom eireirht man Fratfatiy einen klräncn, crir.-iglicli gut geben* 
ten Ort, der wegen seiner reizenden I<age berühmt ist: die lirrrlichen, hier befindlichen TiL 
len der römischen Groasen sind aber dennoch ia»t alle mehr oder minder in Verfall. 

Da» alte' T^teahm, nach deaaen Zcralfimng erst Frattati erbaut wurde, tag auf dem 
hSdwten Pimktc des Bergrüdceni, an deaaen Abhänge sich die nenere Sladt bcflndct. Man 
gebt von Frauati auf der aogenannten Fia di Cuppuiini fort, sieht hier zunücbst rechts von 
der Strasse, aber noch hraerbalb der Stadt, ein Grab, nnd kommt dann, ohne ein Thor EU 
}»iissirrii, 7.11 der beiühmten f'illa AhUlrandini, oder wie aie gewöhnlich genannt wird, 
Villa hfhedfrf. Dcf \N führt, aiifw fii ts>l( ii;c iid, aussen an derselben ctitlang, und dann 
bei drr kiiclic der kMj»j»uziucr \ürbci iu die / iila llii/fitirlla, welche ehemaU dcu Jesuiten, 
dann drtn I'rinzrn I.UZIAN BuONAPART£, und jetzt dem Hersage von JL»tta gehört: sie ist 
eine der »chrinslen in der T'ni^c^rnd Hunt'' Itidem man auf den ni»;r'''ii'1n!i<'n. prösslenflieib 
mit Lorbeerbüschen cingefassten Wegen der Villa fort and die AiiIiuIr- hin;uirg<tlit, trilft man 
bJaweilen .Spuren der alten Stnaae, wddie bei MorreMf neun Miglien von /tom, von der /'im 
£oInm abbiegend, duvcb da* jefadge Ftmnii bindnrcb, «ad dam hier hinauf i&brte. Bahl 
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langt man tu eioem AmphiÜieater, das, links vom Wtf/t Utffioi^ einer alten Villa sogehfirt«: 
nun «eilt Doeh Uebenede der Ge«rMIWf welehe die Sitaraihen tvagca. Gletdi meblNr biegt 

der Wep Unk« tim, und dann erblickt man in crrin<;rr Entfprnung zur nrili'm n u.sgedehnte 
Anioen, die mit einiger Wahncliciulichkctt der ß i/Ja Tmculona des Cicero augwichrieben 
iwerdeii: ein bniper PutieiHf deaeen gewSlble Decke efaigeitant und ui wdeheii «dt 
aur bpidpn Seiten Reihen von sehr xiTslSiipii Zininiprn Icliiicii. ifirlinrf sieh nus; die fitilc 
und feste Bauart aller Trüiniiier deutet auf die Ictzlcu Zeiten der Kcpublik oder die ersten 
der Kaiser hin. Bdd naeliher trillt man Reste alten Sicispllaatera an, wddie indeaaea 

■(vohl kaiiiu der vurliln cr\vr«lintpii f'la Tusculnna /.iipcliörcn , weil diese sieh niclir links 
fortxog, wo sie noch dicht an der flauer der alten Stadt erkannt wird} doch kann dies leta» 
lere StBdi aneb einem Nelwaum aofebSren. - Es Ubat sieb nicbt gut ctwu gewisM Un- 
riibcr auf^inaeiien, indem nnr noch an einigen wenigen Stellen altes Pflaster zu Tage liegt, an 
andern ist es entweder Terschfittet oder gans wcggebfocbeni nnd übenUea niacbt der ucbi 
diene Boden einige Windungen n6tblg. 

Auf der grös^tcn Ilöhc des Bergrückens^ auf welchen man, Ton Fraseaii kommend, fort- 
W Ah read iunanfgestiegcn ist, lag die Zitadelle von Tuuulum^ weiter hinab, gegen Frateati 
Stt} die StidL Der Bergrücken selb.M, ist von allen fibrigcn des Gcbirgs getrennt: auf der 
dnen Sdte befindet mch das breite Tlld der f 'ia Laiina zwiaelien ihm und dem Monte Caftf 
auf der andern geht es in die Kampagne hinab, und selbst g<*^oii Rocca Prior a bin ist ein 
tic&s Tlial. Die Burg, schon durch ihre Lage auf dem höclisteu i'uiiktc des Ber^i-it nicht 
wenig fest, ward dadurch noch mehr befestigt, daae mndumber der Felsen an allen Stellen, 
Wo er nicht von Nntur senkrecht war, durch Kunst so gemacht ^r^I^de. Die obere Fläche 
des Felsens i^l keine Ebene, sondern der Itodcu sehr unglcicli: übcrail sieht man geringe 
Spuren von Gelrfiadcn Mu dem Hilteldter nnd Qnederatdve der alten Hinem. ^'on der 
Stadt selbst kannte man wenip oder gar nirlifs. vor den Ari's^rabungen, welche LOZIAN 
Buokapahte veranstaltete: jetzt sind zwei kleine Theater, vuu denen das eine recht gut 
erhalten ist, ein Piortiena, ein SlOdt der Stadtnumem, and dn 1/Vuaerbeblller an^^dedtt 
Die Mauern sind sehr gut aus prossen Onndrrn von Pr[irrttio konttniirl, von denen einige 
nahe an fünf Fu»$ Länge haben; an einer Stelle in denselben ist eine Art von llior, wel« 
ebes m dem erwähnten Waaaerbdiilter fUlut, der insofern merkwSrdig Ist, als er eben du 
Iqrklopisches Gewölbe *) hat. 

Die Sage erxShlt, dass Tuteultm vom Telecoms, dem Sohne des Odysseus und der 
KiHKB crbmtt worden. Alhahi^ und apatcrfain tUm mMihien ea von aidi driiängig, nnd in 
den e^vif^eu Kriegen der Volskcr und _\e(]ner niil den Römern erlitt es, \ve{;en seiner An- 
bSngUchkcit an die erstem, oflnuUige Verwüstungen seines Gebiets. In den beiden SdUach- 
ten am Regillus und am Vnur «landen «Mb die Tbaedaner auf der Seite der Feinde AmV, 
hatten aber auch gleiches Schicksal mit ihnen. S<hon in der let/.len Zeit der Republik, nnd 
mebr noch unter den Kaiaem, ward Ttuatiioh seiner anmutlügcn Lage wegen ein Anfentbalt»' 
«rt nun Vergnügen für di« rdeben RSmer, und dm Menge praditToilar Villen wnian in der 
thogegMid crbani Dleac md der grOaaeve Ibeil der Stadt Tcdide« ala dat rBmiNhc Rddi 



•) CeniilTje Jirsfr Art, wirb* in;in an den ailrfi Thoren in Alatri nnd .trp!no , sowV an dem 
■ogetuinnU-n Scijutzli^titc dis Airtut in Argot Itiidil, wurden gebildet, indi'm iii.in die Quadcrsti-inr ho- 
riiontal so anfsrfairliteti' . dass immer der obere tlber den zaaSchst unterhalb liegenden etwas nacti innen 
Twtmt. Dadudi nUberten äUk die liciden ülauem oder Tielmcfar Ifidkr des Thon immer mehr, bis sie 
cnttcb oben tnaaiMBenatieaaen, nd mit aofgele^ten SiMiisastalwen feitonitn w oi de it. B er aa f nslm 
man di«" licr, ■ h In ndcn Kuiilt n der Quadern fort, um rim- fartlaniende Hidjf auf jeder inneni Seite 
tu eriialtea: dieac beiden Fliehen slicaaen meist ea s unter einem ciwaa ^tsc« Winkel oben iMsnawi 
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sank; die Gothen seretöricn das Ucbrige imrt nur dir Zitndcllc crlilclt sirli norli. Abrr nüch 
dieae vrard endlidi, naclidcm die Streitigkeiten mit Horn and den Päp«tcn scbou mehrere 
Jährknadwle gedaiMrt Iwtteo, dem lAniadien Pöbel «rolwit nmt seratfirt. Die gellB^ 
taten Einwohner Irlifcn eine Zeitlang zcmtrciit in derCopf'nd: dann s-^ni nrHcu lif» sich, und 
triMstca Ijiubhtttten (^frAtcali) io der G^end der jetzigen Stadt, die iiitJurch GründaaK 



XX. 

Wenn man bei dem oben erwähnten Scheidewege hinter der OsUria dl Mfzxo Cam- 
miiip, den Weg rechU einachli^^ ao etTeiclit man pash drei MigUen das Kasalc tob M»rrma, 
neon MigUen von Aam, and peaaiii gleich nadiber die admi After erwUmte Marrvm«. -Diese 

ist, yon der Gegend der Molara herkommend, darch d» tiefe Thal zwischen Grottaftrraia 
imd Marino bis hielier geflossen; hier aber, zur Linken ton der Strasse, gescliieht eineTheU 
hing, indem durch eine unterirdische Leitung, deren oSensfehcnde Schachte dcnilich sichtbar 
sind, der grÜMerc Tlicil des Wülfer« gegen daa Catalt della Critca ond nnter der Strasse fort, 
auf die ander!» Seite derselben geflihrt wird, wo es sogleich wieder erscheint, und bald nach« 
her den ans der Quelle der Fertntina bei Marino herkommenden Bach aufnimmt, nachdem 
dieaer schon voriicr einen Tlieil seines Wassers obenfalis durch eUie miterirdiadie, beim Kn» 
aale Ton Morrena ausmündende Leitung in don Barli der Metrrano. noch vor seiner Theilung, 
«rgowen liat. I>er Manptarm dieser Marrana iliesst hiernuf gegeu die vunimll^e Poststrasae 
TOB Mmrim mid fiber dieselbe fort, geht dann die Porta Furka vorbei auf Porta San Giih- 
rann! zu, tritt nachher in die Sladt ein. nnd ßllt bolm Vo>lntpinp<'l in die Tiber. Der an. 
dm Ana mtkndet, nachdem er die Strassen von Franaii und PaltUrina durdischuitten, 
endlidi In den Tnerme 9m». 

Links von Morrenn si'-Tit mnn die bcdeufrndrn Reste einer nlten Villa, Grotte di 
Ijuadl» genannt, die in langen Gängen, mit vielen, uim Theil unterirdischen Kammern 
beeteben. Diese Trümmer U^n kof einem -nm Cehhnge an» bis hidicr sieh erstreckenden 
ITüt^el, und gcbllren wahwetitfalieh einer Villa des LtKtnxos an, welebe aich in dleeer Go> 
gend befand. 

Bei dem Kanle Ten XferrAnt liifll man ferner die alte Vi^ Lathmy wddie awar auf 

der panzcn Strecke von Horn lier. :\\\ den Gräheni ;iiif beiden Sollen keinilllrli war, hier aber 
»aerst wieder gangbar wird; die yia Tutculana ging an dicncr Stelle von ihr ab. Diese 
Via Latiiia aleigt mm aHmShIig au^irts, nnd seigt hlufig Spuren des alten Pflasters, sowie 
Uebcrreste von Grflbem nnd Mauerwerk an der linken Seite des Weges; zur Rechten aber 
ist der Abhang gegen das grosse Thal von Marin» und Grti/a/erraia hin selir steil, vonfig- 
Kdi ia der Gegend eines alten Terlallenen Kastells, t? Borgkeita. Nach aodertlialb BKgliäi 
trid man den alten Verbindungsweg der f 'ia Praenetliita mit der Apput^ dann geht recht» 
ein Weg nach Grollaftrrata nb, nnd hierauf dorchschneidet die i'ia Laiina den jetzigen 
Weg von Groitaftrrata •m&x Frascati, welcher alt ttt sein scheint, wenigstens liegt ein 
Grab an ilnn. 

Auch auf der anderen J^cile steigt dii- Slravse rorh immer nnfivärts, bis sie in das grosse 
Tlial gelangt, welches zwischen dem Monte Caio auf der einen, nud der Bergkette von Tuscu- 
lum nnd Rocca Priora auf der andern, sich hinzieht. Anfangs ist die Gegend noch recht gut 
heh!>nl, allc-i mit "VVelnpIrten nnd Kornfeldern bedeelv.1; b.ild .'ibt r nhnnil diese Kultur mehr 
und mehr ab; es kommen lange wüste Strecken, und auch die Berge zur i^inken sind fa$t alle 
kaU, aar Hcehten aber ist dbs Ciebirige ton ÄTen/e GeM mit Wald bewaehaen. Die fia La~ 
iiiMf die eteUenwdse naeb allei Pflaster tdgt, geht in der Ebene nnten am ateilca Berge 
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voo Tusculum fort, wo eine von Marino herkommende^ schon rriibcr betchricbcne alle Sfam ee » 
«liewllw dnrdmshnelilet, und den Bvr^ hinan&telgt ftdd iwehber aiier., 16 .Miglien tob Rom, 

lioprii jiur Rrcliti'ii auf fitirii» Jrrii;("l dir coriiiiccn T'('t>erTO»tc des alten Kastells der Melara, 
und Unk» ist hier ciuc 0»lei*ie, vieileidit an der Stelle der alteu Stauoa Ratmwia, £ioe 
BBglie wdter geht link« eb Weg ntdi A««» Priora ab, di« bald uadibar auf der g H l wt e n 
Höhe der Bergkette »iclilbar wird. Iiier lag ehemals Corbiutn, von welchem jcdoeli keine 
Uebcrrc»le meiir vorkaudcD sind, indem Tenoulhlich der alte Ort dieaeo dürfUg irar al» der 
jetzige; iatfrenant ist aileiifidb di« vfiite AoMcfat nf (Ba Beii|a tod Ptdettrmm^ den 5»- 
rahtt und die Kampagne. 

Auf der Fia J^atina trilTl man drei Miglicn nach der Moiara eine andere Ottcric zur 
Unken, hinter welcher ein, schon beschriebener Weg rechts nach Arm and fr//«/r/ abbiegt; 
der Hau|>twcg ober geht gradeaus iliii eli eine völlige Einöde fort. \ onie lie^t die Keltc dea 
Ariane^ dewen hAcluie Spitze mit den Ruinen eines allen Kastells sich auf dieser Seite be- 
findel; alles« ebenso wie gegenfibcr die Auslaufe des Monte Catu, mit dichtem Walde be- 
wachsen; nur die liergc von Ilocta Prtora sind kahl. Der GegeiUhitz dieser ein.«amen and 
schaufrliehen Gegend mit der freundlichen uml belelileii auf der andern Seile dci« Gebirgs 
ist wirklich höchst auffallend. Der Weg uiadil ciucii kleinen Bogen recht^hin, we^en eines 
Torliegcnden i»olir1cn Niigelü, dann aber geht er auf einen engen Plaiaf La Cnva^ zu, wd- 
clier hier zwischen -li r l'!rT;;lxrtle d«s Ariano und der von Ilocca Pn'ora bellndlicli ist. In 
dic^r letztem ist j4;du€ti lar Linken, nicht fern ein anderer Kng|tass, sodaits zwischen beiden 
ein Beim;, liScfaat wabndieiDlicb der alte AfgiAu^. iMri wird; noch fetit siebt mm ebcii 
die Ruinen einer alten, von Sixxfs \. der Räuber weprn xei-<;trirtpn Uiirj;. CasUl/o dtlf 
Afflio^ in deren Namen sich sclir leicht der frühere erkennen lässt. Vor dieser »weiten 
Sehhidil Ist ein Tcidi« mittebt eine« Graben«, der die Sbasoe darcbichaddel, mit einein an- 
dern zur Heeliten verbunden; dies ist die alte A<iu(i Al^idciuis. Der Wes; tritt bei der 
Otttria dtW Aglio in den E^giKiM ein, aber schon nach einer luüben Miglic üllucn sich )en* 
iea« die Berge nnd eine «cbSne Anarieht auf da« Thal dea Satt« wird freit sogieidi tbeilt 
sich die Slia^se, indem die Vin l.ntina rechts unlerliall) Montt Foriinu forlteht, Bnk« aber 
eine ebenfalls alle Strasse auf die l io Lahitana und nach i'aUitiina führt. 

Zwiaehen der Kette de« Ariano nnd den gegenüberliegenden Bergen der Vokker liegt 
ein breites Thal, dessen schon früher bei der Beschreibung des \\eg8 von l ellnri nach (,iu- 
liantUa Erwähnung gethan; die /Va Latina durcbttckneidet dasselbe da wo es gegen die 
Ebene des Seeev audllnfl. Sie hat hier nur selten das alle Pflaster, wohl aber in den ter-' 
schlagcncn Steinen geringe Ucbcrresle desselben: Gräber linden sirh nicht. Der Boden seidct 
sich, sowie man den Pa«s verlassen, nach und oacb, aber langsam, und bleibt httgeUgt •■»> 
fiuigs IriA man Wald, nachher freie FHicne. 

Etwas über drei Miglicn von der Schlacht und 23 von Horn heCndcl sich ein Bronnen, 
Fontona delle Matere nebst etlichen Häusern in der Nähe desselben; daim aber wird die 
Gegend wieder öde, iudes-^u beluili man die Ireie Aussicht auf das vorliegende MonU Far- 
tmPf sowie aiiT l aiinnnlone in der Ebene und PaUstrina an den gegenüberliegenden Borw 
gen. I'nsenilii eine Miglie hinter t'ontann JAl'' Mutet e koiiinit leclits ein \\ cg von VtlU- 
tri her, der nach Valmontont gehl *); zwei Miglien weiter liitl't man rechts den VVcg von 
GiuUanello und nachher kemmt hinten ein \>'cg von der giossen Stras.«e vun yalmmhme 
her; dann gelit man unten nn dem KIn in- rln- {{ irf-i'.-.er vorbei mid crreii iit <I w <err.i^.irn- 
fiirmlg den steilen Auslauf des Gcbirg» der \ ulbktr lüiousteigcude Münte Fxrtino. iüii 



*) Hotsrcin in seinen Anmerloingrn n Kii'SVKn's Itrlia Anfii/ua aa^^t van Opn, dsst er abss . 
Pflaster aelge, worea ich nidi jedoch nicht aus «^*Kr Ansicht Obenei^t luibe. 



Digitized by Google 



77 



Kiitell auf ichroflcm Fcbcn in noch festerer Lage »1» der übrige Ort, zeichnet sich «lu: 
«Nut gewilmn aber ■och £e kftho rieh crh^endm KaÜntelDiiiaMCBi die ndt Auw iil i i e der 

völlig senkrechten W.'itidc i"ii>oinll bowurhsen sind, einen angenehnMD 
Uch hig hier ehemaU lUs wenig bckouutc Ortona oder f'iripam. 

Der Wcf gebt unten «n der Stedt, twitcben den lanenlen RlnMn Ani: er war Ue 
Udler mit Lava gepflastert; jelet aber trifft man nur kleine Kalksteine an. Die Berge lie- 
ben sich rechts im Ilalbkrckte xurikik, und durch die Khcne geht die eimame Strasse in der 
Richtung ^dc auf Anagni zu, welches man deitflieb Ui^en »ebt. Nach fest flinf Miglien 
TOn Kante t'oriino crrcli ht mau Colleferro, ein anf ebiem Hfigcl gelegenes Ka<alc mit den 
Ruinen einer alten Burg, und sugleich einen Qnecrweg, der von der grossen Strasse «ir 
Linken abgeht, den Sacco pa*sirt und nach dem rcchti« auf der Höhe gelegenen Segni Mnant 
fuhrt. Wenige Scliritlc geht man nach der rechten Seite auf ihm fort, dann trifft man wie- 
der den anfai)pli< lirti Wc;;. der links alibit die Hirlitiing auf Gm-ignan» nnd dann auf 
Anogni nimmt, wu ci bei der ütteria dclla luntana die grosMJ Strasse erreicht. Anfangs 
geht er in der Ebene ziendich grade fort, dann aber gegen t/Ai^/^nano zu, welches anfeinem 
hohen isolirleu Ilii^cl lioj;!. wiid ilrr lioilfn im-Iricli, und der W«'^ 7.i('!it sich auf nnd ab 
twischen den niedrigen, aber oft Kcnkrei-lilen TutlcUcn fort; den üacco passirt mau auf einer 
elenden BrOdkc. Vcrhaaene Wohnungen konunen T«a Zeit tu Zeit Ter» aueb ciidg« be« 
wobnte USaaer; aonrt iat die G^cnd ichr fide. 



Derjenige Weg, der bei der Trennung der Strasse, eine halbe Miglie iiinter OtUritt d*W 
Agttt oder itU* Cuvm^ linka abgebt, bildet (cbon nach iwel Miglien bei der Otterim Ji 

itrzza Seh a einen neuen Sdicidcwoj; , iudem die Sti asso geradeaus narli Palatrina ^ die an- 
dere nach VahMiUnnt f&hrt: beide sind alt. Auf der crslcrcu, welche bald die /7a Lubi- 
' gana dnrehccIuMidel, findet elcb indenen niehti bemerkenewerlhes} sie itt giade, nil Biv- 
nien eijigefaast, angenehm zu gehen, und doch wenig betreten. Die.« Irty.trrc ^iU /.\\ ar aucli 
Ton dem aweiten WegC) doch war dies ehemals nicht ao, weil er in alter Zeit die Verbin- 
dung der riä Latiim -nit der Laikamm bei der Stauen j4d Pietät niaehte. Diese Staden 
bat TOn jeher den Geographen zu schaffen gemacht, und ist doch »o leicht zn linden, weil 
nodi jctct die alten Wege sümmtlicb, wenn auch freilich in sehr lerstArtem Zustande, lu 
erkennen rind. Indem mau den angelUhrten Weg rechts verfolgt, trUll man nach fiinf Ida 
sechs Miglien von der Otitn'a ddt Aglio^ einen andern, hinler^värtsi licrkoniuicndcn: beide 
vereinigt füliren nach falmonlone, I>er yerbinduiig8{iunkt isi eben die Stazion Ad Pietät^ 
von welcher noch jetzt einige sehr unbedeutende Trümmer übrig sind, und die Strasse, 
welche kinterwürts hericenuut, die alte I ia Labieana, wenn auch nidit am allen Pflaeter, 
doch an den Unterlagen zu erkennen; sie trennt von der jetzigen grossen Slra.««*, di«« 

an ihre Stelle getreten, eine halbe Miglie \or Lu^nano und vereinigt sieb wieder mit ihr 
didit vor falmonlone. Es geht aber audi noch eine andere Strasse mit Spuren allen Pflasters 
Ven Ad Pt'ctfss ab, welche dicht vor Manie Furtino ."uf die Forfsefziinp der /'/« J.atiuo IrifTt. 

Nahe hinter Moni« Foräao biegt links eine Sciten&tra.4se ab, die ehemals mit Lava geplia* 
alert war, da dedi von dieMm Piüdcle na auf der nrBMem Strawe, die outedtalb CiXLftrta 

fortgelit, nur Kalksteine gefunden werden. Jener Seitenweg war der grosse Verbindnnfcsweg 
der / la Laiina mit der Labitana^ und traf diese ictfttere bei der alten Stazion Ad Ilivium. 
Indem man abo rbn der f^ia Lattaa ^ridit, wird man mcbrere Wege nntenchdden 

niti srn Soll die Verbindung dieser Strasse mit der I.aluuna bd Ai! n. /as geschehen,' so 
ist dieselbe diejenige, welche hinter der OUtria dtlla Cava links, bei der VtUria di Mtzza 
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Stlftt aber r«cht> ab^^bt; sollen hingegeii die Strassen bei Aä Jitttum ausammentrcffcn, so ' 
ist Fiä Laiina (Iprjpiii'f^c Wc);, welcher nnto-halb Monte Fortint fort, and dann link« ab- 
geht. Ein dritter X crcinipunt-^jninkt wSrc uiiterbalb Anagni, WO dann die von Monte For- 
linOf neben Colltferro rorbei, dui-thia führende Slnase, ebenftUn die Laiina w&re. Aa 
gewAhnliduten achcint es gevpcMD m. idn, mit disNin Nun« dw Weg n beMidm— , ml* 
nach Ad Bmum führte. 

Die Beatimmung der Stazionen auf der Vim Latina wird spXter bei der Firn taUnrnm 



Porta Maggtore. 



I. 

Ah Ai'tiELIAN Born mit Mauern nmgab, setzte er an die Stelle der alten Porta Etfui- 
tina des Servius, aus welcher die /7a Praenestina und Laiieana hinauagiageB, Bw« aaderet 
l'Tiplieii wrilf" auswSrts gcleg;enr Thorr, die narh den We^en benannt wurden, 'welche 
bei ihnen ihren Anfang nahmen. Die Porta Praenestina ward aus dem bcrutunten grossen 
der y^fiM Claudia gebildet , welcher die Inadiriil «i Ehiraa dee Ki^ddids endillt, 
bekam de^shalb im Mittduller den Nnmen Porta Maggiere; au dem andern Thor aber 
worden xwei gewülinliche Bögen der A^ua Claudia gawmmen. Diea letalere warde in- 
dessen, wegen seiner sehr geringem Sntfcmiuig von dem eieteni, beld wieder geaddeeMOi 
und ii]:ri fl'ihrli-n wie nneli jetzt, die Fia Pnamtimm tUld L^itmm «IIS der PH» PrM- 
neitina oder Maggiore hinaus. 

Veber dem Thoire ging die Lcilnng der Afu» ClautUm nnd dee Am Ntm» fort; didil 
neben demselben erkennt man alior noeli dir Reste der Leitungen der Aqua Julia, Tepula 
and Martia. Gleich bei dem Tbore trennen sich die beiden Streasen: rechts geht die Fia 
Ltiieami^ die aber jetzt aaeb naeh Pnuntet* fdhrt) Indtt ist die eil« Firn Prmemeetimm^ fetil 
fin aubcdeuicnder Nebenweg. ' 

Es wird leicht sein, sich die BcschafTenheit des Bodens deatüdi Torxnstellen, Aber wel^ 
chea diese Stnssen bingehea. In der Gegend tui Amn Ist eine Ebene, die awar Ton meh- 
reren Flüssen und BSchen durrhschnitien wird, dessenangcadrtel aber nicht besonders hfige» 
Ug ist Beim leisten Auslaufe des Albancrgebirgs, welches zur Rechten liegen bleibt, hebt 
sich der Boden, wiewohl sehr allmShlig, und steigt so bis gegen Lugnano hin, au einer 
llShe TAD adit« bis neunhundert TusB Aber dem Meere, ohne doch eigentlich einen Berg- 
rfiekrn ansiumachcn^ dann senkt er »ich wieder ebenso allmilldl:; in das prosse TJial des 
Sacto hinab, doch ist er, vorzüglich nach dieser Seite, &taik £crri&»>cu und nach allen Rieh* 
tmgen dnrebsielien ihn niedrige ThSicr-mit fast senkrechten Seiten wänden. So dauert es 
bis gegen Anagni fort; dann ^vird da« p-osse Thal tiemlich eben, nur dass bisweilen reo 
der linken Seite ein Auslauf des (iebirgs etwas vortritt. ZiwischcD Frotinoae und PoJ^ aiod 
dtaw Hligelrilclces Uiifiger und liedcttteiider; dans aber kenait wieder Ebenei die min Ms 
Sma Germono fortdauert. 

Von der alten fia Laiieana findet man einige, wiewohl geringe %Htren, bis Torre 
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Nuofaf Ifigfie von Rom: und mau sieht dcDlIich, wie die lellige Slrasse zwar mehr 
Krnmmnngpn marht als die alle, im Canicn aber doch ihrer Ricbtang folgt Drei MigUea 
von der Stadl trilll man zur Linken Torre PignaltarA, das Grab der heiligen Hele?>A, Hut» 
tcr KoNSTAKTIK^Sf in welchem der grooe S«rg TOD. PwrpbjT ^ rfiifiden wurde, der jetll im 
Vatican steht; von andern Grfibcni, >volrbe man spüter erreicht, sind zwei zu 'V^'obnungen 
eiogerichtet. Fast sechs DligUen vom Tüor kommt zur Linken ein Stück einer i^ihuuen Was- 
•cricitng mm Voncb^f Mrdches man als der Aqua Alexandrina zugehörig annimmt, dt« 
Ton Alexander Sfvfrcs, lum Behufseiner Bäder, in die Stadt geführt wurde; auch au- 
dere Trümmer Huden Htth auf beiden Seiten der Strasse. I>ano passirt man den von Mor- 
rttut berluNnmeaden kktnen Arm der Marrmmm «der Afmm Crahru, imd «reicht glekdi aaeb" 

hrr ih<; Kaslell \oii Torre Nuofa, WO •^^t^brM•lleinli^h ehemals das dem AtiliuS RecOLUS 
gehörige Landgut, FupirUa, lag. Von hier an, wo die letzten Kcstc des alten Pflasters ■Icilip 
W nnd, lielit aidi die Fi» LmUtmaa ctWM redito rm jetstgen Wege lert, wie wM «ui 
mehreren, liier . < (V oauMBdeD Gflbem «fenllioh.Abiiebiien kaon: die i^ttam aelbat aber ist 
völlig verschwunden. 

Bdd htnler Ttrr^ JVsohi piaiit muk die mter dem Wege fortgehende Ldtuii^ der 
Acifuu Feliee, dann nach einander zwei BSche, und erreicht endlirh die Otteria del Fi- 
imtki9, ungcCUtf 11 Allglien ▼en Rom. wo der »Ite Verbindongsweg der / m Praenettinm 
mit der A^im die LtAktatt dnidudmeldet Hinter der Ckterie geht men 1>ei dem inr Lin^ 
ken alch befindenden ICasale von Pantano vorbei, passirt noch zweimal die Acqua Feiice, 
deren Ursprung nicht fem von hier ist, nnd gelangt dann, nachdem der Weg schon einige 
Zeit aufwärts gestiegen, zu einem kleinen See oder vielmehr Teich zur Linken, der gam 
▼oU Schilf and Binsen, und, die Seite gegen die Strasse aujtgcnommen, von WSllen basalti- 
scher Lava uiiigcbcti Ist, die liier den Krater eines elicmnligen Vulkans erkennen lassen- Auf 
der höchstcM, au sich aber sehr nie<lrigen Spitze des La^ cuvvalU, Monte Faicone genannt, 
finden sich einige Ueberrcste alter Gebäude. Der Teich i«t so unbedeutend, dass er jetzt 
nirhl einmal! einfu ri^neii Namen hat, ivoiiderii nur kiii-iweg il T.tifihetto e^rinniit irird, und 
schwerlich wiudc uiau iu ihm den bcrüiimtc» Latus Regillns erkennen, weuu ilu Zweifel 
etatt finden kSnnte. Noeh jelst aind StcbWSdie hier, in weldien die keaalUidiB Lava ge> 

brocbcn wird. 

Nach zwei Aliglien vom See oder 16 von Rom erreicht man die Osttria dtUa Colonna, 
a» genannt nach dem Ideinea Orte Lm Cobima^ der nahe nr Rechten in ndniger HBhe anf 

einem besondorn. Jedoch mit dem Albanrrpehirgc /.u^ammenhüngcnden Hü^el liegt; dies war 
das alte Labicum, von welchem keine Ueberrcste mehr vorbanden. Diese Stadt war eine 
Kolonie Yen AUm^ Iram aber tehoii frObieitig anter rtaniehe Hemcfaaft. Melinnais anehte 
sie sicli TOI» derselben frei xu niaclien, jedoch mit so unglürklicliem Erfolpe, dass sie zuletzt 
von den Siegern fast ganz zerstOrt ward. Diese führten zwar eine Kolonie hin, wodurch 
aber der gesonkenen Ortaehaft meht wieder aofimiielfen war; dieselbe TerAel mid ndir, 
und ward im ersten Jahrhunderte unserer Zeitrechnung ganz verlassen, nnd ein neuer Ort 
Lahiium Quintmneiut weiter nnteriaaib an der Slasioo Ad QuitUana* auf d«r Fia LtUamm 
crkmt Um die Mitte des eiflea Jahrhandert» IcommC aber schon der )etzige Ort Coinm» 
Tor, von >vulier die Familie gleiches Namens stammt Die f 'ia f^iicana, mehr in der gra- 
den Linie fortgehend als die neuere, theilte sich bei der Staziou Ad Quintana*, ging mit 
dem einen Arm nach dem zur Rechten gelegenen Orte hinauf, mit dem andern links ungefähr 
in der Richtung der jetzigen Strasse fort Dici^c ist von Oiteria del Finocchia M, nnd selbst 
früher fast überall mit kleinen Sli'lrien gepflastert, docl> lösst sich tiiiter dm frrf>sMMi. \\f>!oli«« 
sich an der Seite ünden, kein alter Stein in seiner ursprflogUcben i>age crl^coocn, und der 
Boen, iiddien dte StiMae hier Bsdit, aebdut aldit alt n leiii. YkUcieht riud aelbet die 
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Sicinc tnrht iMnmal von «kr TcrkuMuca alten StnuM, Mndeni ans den Brttdwn an Sa« J|#> 

giilu* genommea. 

Der Boden steigt naeh iimnerfott, nnd ftngt zugleich an, hügelig an werden. Nach drei 
Miglien erroirlil nmn ilas Kasal«^ von San Ccsario, wo rechts ein Weg von Frascali her- 
lumimt, und bald nachher die zum Kasale gebürige CMcriCf an der iHelJe d^ alten Staiimt 
Äd SiatHM, Hier geh« linke «ine Sfaaaee auf PtkUurimm ab» f«dhte aber Meibt die Fia La- 
kitm», walcbe iBniebit anf JU^imm md Fa/mmitMie flibrt. 



II. 

Der Wog. ^vclclipr ron Fra.rcn/i lipikommcnfl, beim Kayilc von Sfin Cfsano die Fl» 
LahUana trüFt, mit dieser, welche hier eine Biegung links hin macht, die kurze Strecke bja 
nir CMerie verdnlgl bieRil, dann aber gradeana nacb Palntrhiu geht, wlhiend die LeU- 
crnia rrrhts al)l)ippf, lfi<s| sich auf scrtirr pnnrcn Atistlcljiiuiic: iiif orkriinon. Er vr-lir'!« 
die f 'iä Tutculana, 111 Miglieu nachdem diese sich hei jid Decimum oder Morrena von der 
Latin» getrennt bette« diebt nnterhelb dem jetzigen Fnaeati, zog sich tmka am Aualanfe 
des Gebirg» fort, und stieg dann in die Kbcne hinnnt)*r. T)rr ;ilti> S('ll^i<le\^ auf dpr f'i'a 
Ttutmiana ist oicl^t mehr mit iHcherheit zu iHwtinunen, doch ündct man iji geringer Eatfer» 
nnng t«d TrauMt^ bd der ViUa Sorghete^ ein Ideinea SCBdc alten Pllestera, nun Beweiaet 
dte>s wenigstens schon hier der jetzige VVeg mit dem allen zuftammenßillt. 

Der Abhang des (jebiifs i»t bis Mc^tt Ptrxio hin, mit WeingCrlcn «der mit Villen be> 
deekl, nntcr denen Mch die weitlSuftige Fill» MttAvgont »aaMidneti Sberafl finden «idi 
Seete alter GcbGude, die ab<>r, ohne Ausiinhnic, an sich sehr nnliedeutend sind: die Anli- 
qnme haben iluien Namen gegeben. Nach elwaa mehr als twci Higlien von Frateati geht 
der Weg rechts an einem isolirtcn Hilgel vorbei, auf weichem Monte PorxM, ein Dorf an> 
dem Mittelalter lie|:l. wcirlics scinm ISninen von der diemala hier gelegenen Villa des Poe- 
ms Cmo erhallen hat. II^ z-ciiimet «ich durch seine angcneJnno I-npe aus: recht« anf der 
llölie das Kloster der k.uiliäusot . liifilerwflris das Collegie Clementiuo , ciu grosse* GebÄude, 
nnd die Filla Mondragone, links uhw eine schöne und weite Aussicht auf die Kampagne. 
Von niiit nn i«1 (Irr Abbang mit Wald bewachsen, und der Weg geht mit einigen Windun- 
gen stark aufwärts zu dem zwei Miellen entfernten Orte, Manie Compalri, welcher am Ende 
dnes Bergaudenfs in der iiedcutettdon Höhe von 2190 Fu«» liegt: doch i«t das nalie, nur 
durch ein tirffs Thnl von ihm gesrliicdcnr llocca Pilora nnrh liölicr gelegen, ^fontf Com' 
patri ist nicht alt, sondern crsi im iMiltclallcr, wahrscheinlich, wie anch wohl Monte I'orst'o, 
naeh der Zenttimnf von Taseuftm enislanden. Der. Weg gebt nicht dvrcb dfn Ort «ditet, 

sfiiidrrn didit .1111 Tkoip vorliri. wo rortits In clniKPr llölie diis Kloster des heiligen SE- 
BASTIAN liegt; dann steigt er sogleich den Abhang wieder hinunter, und tritt bald in die 
Ebene ein. Bis biehcr liatte er neueres PBaster von kieirain Stdnen^ non aber bfift dies 
auf, und die alte Slins^f liisst sich bc-si t nis \(Hli( r nii der scbmirgraden Richtung mi<l an 
der Metige xerflchlagcuer Pflastersteine erkennen, mit welchen sie bedeckt isl. Nach 7 Mi- 
glien von Fraaeati^ oder nach XX Miglien von R«m erreicht sie die Firn LaUrnna. 

Nur ungefähr | .Miglie bleibt der Weg mit der l^bicann ven iiiipl . il.inn f;rlil pi dirlil 
binicr der üstcrie von San Cetario auf Paitstrina so; er hat lange Sircr.kcu alten Piiasters. 
IKe Gegend ist. hier lehr angenehm: seilen bewadieene niedrige Fehwiinde, rm Weingärten 
unterbrochen, twischen denen sich die Strasse mit mancherlei Windungen snnfl aufwürtt 
steigend, hinzieht; stellenweise eine freie Aussicht anf Palettrinn, welches sich lerraAsenföi^ 
mig am Abhänge der Berge erhebt. Schon beim Scheidewege ging zur Linken ein Nebenweg 
anf Zeifnrels ab) naiA weniger ala twai MigUcn aber sieht man diesen Mentm Ort in ge- 
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rin^er Fntfpnum? lirpoii, uod ein Wc^ fiüirt ilurlliüi, der nocldier nach Sanla Maria di 
Laiaiaontt uiid bis oAcii Tivoli gebt; nabe vor Palettrina aber. kommt links die «Ite /'lis 
FrumeitAia her. 



IIL 

Die mit ^^^■ins.'il■loll lifilrrktpu Hü^roJ dauern ntirli lilnlor der Üslrria Ji San Cesarlo 
auf der r tt, i- iuana eine /^citiaag fort; dann kommt freies, wiewobl etwas 5dcs Fcld^ 
docb bt die Auwicbt aui o». ^ ^fi^^ TieHebdb Migllen Tom Sdwi. 

dewe^c durrl.s. lm.>i.l.-l ein aller \Vc~ die ^„ von Pa/rMrina L.-. koi.u.icnd, vor der 

(JiUria dell Jf^lio die f 'ia iMiina tiilll; er ial »cliou vi — ''•■cbriebeo. Bis bielier hat dis 
Strasse neueres Pflastrj-, docli bleiben ^cni^slcns die l^ilerlageu iMa ^h*mt bis one 

Iiaiho ^or I.ugnano kenntlich; bier ^clil die alle S|ras<!P pradrans otwns aur..s^o 

der Siazioii Ad Fittas; die jetzige aber bie^l links und errcicbt sebr bald, MigUen roa 
SduSdewe^ und fittt 2S vm Jtmt, das kleine, schleebt gebanta iMgnmm^ wddiea war Rech- 
ten auf einen» ganz nlfdrifron Frlsm mit Krfpstipiiiiprn aus drni ^IfM r l.iltrr 1ipi;t; i^egoiiuLcr 
auf der andern Seile des >>rgs, befindet sieb ein FaUast, der bei Horn M:ll*st in dem elen» 
dcatan I>orfiB niclit fehle» darf; dieaer aber ist bat gans verfttleo, and dient ieist als Wirlhi» 
bans ntlrr violmrlir als Schenke. 

Dicht vor Lugnano kommt links ein Seileoweg von PaleHrina her, gleich hinter dem 
Oite geht aber redifs dnreh «ine Sfwlte ein Yttf, nach der äffen Fia laiieana Itin, die ent 

dicht vor Valrnonlone sich Tricdor mit der jetzigen Sira.sse \ eicinij;! . m r !i !ie sieh \o\\ T.u- 
gnaao au in einem laugen und eugeu aber schönen Tbalc, auf beiden Seilen mit Ulmen be- 
aetst, Ibrtuelit Nach driltebaib Ufigfien crreicbt man Falrnttuone, einen kleinen, fibcl ge- 
bauten Ort, 27 Miellen \un Rom, der ;iuf einem isoliiten FcIm-ii Im Tlinle lie;;!. Auf der 
grö asten Höhe desselben, die aber kaum huudert Fuss betrSgl, sind die Kirche und der Pai» 
laal eibant, Tan wdchcn man Ober die Seitenwinde des Tluda binant, in die Biene sehen 
kami, und die also niieli nur .illcin vou aussen tärlillnir 'wenlen. Der Oil hat verfallene 
Blauem ans dem Mittelalter, vor dem r&mischeu Thore aber Reste von Alaucru ans groaseB 
Quadern, vielleidit dncnt alten Wassrabehllter sngehSrig. 

Hier an diesem Thore vorbei geht aucli ein vou der grösscn Strasse sich trennender auf 
Pattttrina föbrender Weg. £r ist jetat ein nielit fthrharer Nebenvreg, da ilm die Gebirgs- 
«asier gar an sehr Tcrdorben haböi, doch Gnden sieh ftberall die Sparen der Unterlagen 
Öoer alten Strasse, mid nicht Ibm twu Palestrina sogar ein gut crhalteues SlOck allen Pila> 
•tcrs aus Kalkstein. Unstreitig war er dei* Verbindungsweg der f'ia Praenesiina mit der 
Labicana; denn von dem Punkte an, nahe vor Lugnana, wo diese Ictzici-e die jetzige Strasse 
TCrlüaal, bis f'almonlone ist keine Spur alten Pflasters, und also kann der andere dicht vor 
iMfnann links her von Palestrina komineiulc Wrj; die ^'elbilulIlllj4 iiieiil jjeinaelil Iialieri. 

Die grosse Strasse geht unten recUb um V almniitone lit runi, und z.cigl liioi M)j;leieli alte 
Pflastersteine; bald geht auch rechts ein durch den Felsen gesciiniltener Weg nnch Mantt 
Fortiao, «ud dann ein anderer nach Pagliano. Das sehüiir Tti:il <l merf rifu-li etliche MiglicQ 
hindurch fort, und die Strasse zeigt fortwährend alte Sultölnik^ioiien, lioili kein eigentliches 
niaater, wiewohl alle Steine, da wo Regenlkldie Ober dieselbe gehen. Kech vierteluJb KU 
glien von Valmontone p3«<!irt mnn den Sacco^ der jedoch hier noch klein ist, dn rr lilos aus 
den beideu Bächen von Palestrina uod Ca«i besteht, gehl an der verbtUenen Kiivlic von San 
' lUrh vevbei, nnd gefautgt Uemaf in den ebenbtla TwUlenen Kastdl vnn Pimpi$mrm^ mit ho* 

hein, gespaltenem Thnmt; tnrRchtrn gehl liir»r ein -srhon friilicr (•r^^ ."!iii'rr die soj^pnannt* 

/Va Trojana^ auf Segni ab, welches mau am Ucbirgc in bcdculcudcr Hübe liegen sieht. 

11 
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Bald hinter dem fünf MigUca Toa faimcni»»* entforntat KmIcU laNamt die Ost»im 
itafwm, und Tier Migücn weiter ein «nderei «Ite«, mm Kwib cingeriditstet EmI«I1, 

Ma/ii'u {;cniumt. Der Wrg geht bis Lieber mit vielen Windungen in den ThSlern fort^ 
weiche durch gewalUaoie Kiwe cnUUodeo »ind, die dM Erdreich za einer Zeit iiekLonunea 
hat, «Ib oocIi heltif^ NatttrkrfUle wlrin^m waren! oben gesehen, erscheint da« Land 
fast wie eine Ebene. Die Gegend ist sehr Ade, nur Ido nid wieder sieht man einen rer- 
Mleuen Thacu} mehrere liächc durcbacbiMidmi die Sbruae mid ci;^eaMi «ich bald aaichK<» 
ia den lor Rechten fliesscndeu Sacco. 

Hinter dem Ca*tel oder Ca^il Matiia wird der An»-'-*-'«- Lande« nach und nach 
etwa« freundlicher; die Strasse moimi die P--«»*"»* ««f «»1« vorne liegende Anagni, zu 
wekhem sie indessen nicht un-'»»«*«» hinanftteigt, «endem reelitfl «nte« am den niedrigen 
Bergaualauf, anf •''<■ ''^'••t^' ''''pt- l»'iiinif,'clil. T'nlcn lioi^t iXiti Osien'a dtllti Fontana, 

A»m >i(e oömpitum Anagaiaum, wo ein xur Stadt führender Weg abgeht, der wahmheinliGh 
■R nL Amagtiif ehemaJe Anttgnium^ war eine bedeutende Stadt der &niikcrf weldur ^ 
de^iscii dio Oesrhiclitc selten Meldung thutj sie ward erst nach üu^^wl^i'^fn Kriegen Ten 
den Römern erobert, blieb ihnen dann alwr anch imnier nntertiian. 

Die Lage des QHe til «ehr «chlln, nnd man bat tob bter die freierte Anariebt anf dM 
Thal de« Succo und die daMclbe eitischliessendeii Berge. Von AltcrthQmcm sind nur einige 
nnbedenteade Reale rOmiachen Maucnvcrks fibrig, die einem Thealer zugehüren sollen) 
ii andeni Icum man ein Bad erkennen; die Mauern der Stadt sind aus dem Mittelalter, 
deeb bemcrict man StQckc aus der Römerzeil, ahn- Vr'mc Spur von kykiopischen Mauern. 
Der jetzige Ort ist nicht eben ecUecht gebeut, und Tenfilb einigea Wohlatand bei den Ein» 
wohnem. 



IV. 

not einem Meinen Umwege, wril die eteinenie BrAdce Bber den S*et9 ebigeeWnl, mid 

on ciiior aiiiliTii Sfflle eine liülicrnc erbaut worden i«f , s;rlan;rf ninn nnf t^r-r /Va Trojana 
oder der Strasse von Segni, hold nachdem man die Lahtcana verhissea, nahe unterhalb CipA 
lefmv^ (eüiem Kaaale, wo noch die IVAmmer einer alten Bwf mit «ingen Itohen Unterfaenen 

«irlilbnr sind.) 7.11 der von Monlfforti'nn Jicikonnnrndcn /'/« hallna. ^Ileich nnriiliof sieht 
man die Fortsetzung dcrsclbcu links abbiegen, und dann erreicht man alsbald einige Reste 
ahen Manerwerlcs snr Linken, nnd ««gleich ebi Grab anf deraeiben Seile. Sef^m ernheint 
5ti bedeutender Ilülic, aber nicht eben puirpiiil; der fahrltaro ^Vi-j; zit-lil slr!i an df-r rrrhtcn 
Seite eines grossen Thal« im Bogen aufwärts} gegcnfibcr an dem Berge tou Stgni selbst, 
weldier rterk In die EKeue Tortritt, ist ebie andere, kOnere, aber ohne Yergirifli nunder 
bequeme Strasse eingeschnitten. 

Sep^ni, sechs Miglien von Pimpinara, hat nur ein einziges Thor, auf der gegen das Haupt- 
gebirge gekehrten Seile: hier geht ein Weg zu dem nahegelegencD Kappniineildoaler, und anf 
diesen trilll die /7a Trojana in grrin:;< r Kntrernung vom Thor. deich zur Rechten bei 
drnisrlbon ist rin bedeutender Rc-^t kyklopischcr Mauern aas Vielecken von Kalkateiny und 
daliinicr erheben sich römische Mauern, aus Quadern desselben Steins, anf welchen die inHet" 
elen H5nser der Stadt ruhen. Dieae ist nicht so klein ab sie von unten ersclieint : denn 
v\ fil (lor Rrrj;aiishnf vnm Thor gegen die Ebene zn noch etwa» anfwXrts steigt, und dann 
erst steil abtälii, so sieht man von unten nur das alte kHDtell und cllidie Häuser, aber nichts 
von der übrigen Stadl, die rieb binterwSrts den Abhang des Berges hinunter erstreckt. Die 
Stadl i«I Rflir niif trImfisMe, fnH «rblrrlil jiehaut, und zeichnet sich ^Tcit^^ durxli nirbls aw. 
Wenn man aber durch sie hindurch zu dem höchsten Punkte des Bcrganskuis geht, so tritlt 
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man eiiwn an» mSssi^en Qunilrni erbaiilcD, jt !/.! r.iir Kln-lip ciiisn iclilclcii Tcnipfl rftmiscijen 
UrsprnD^, von welchem aber au&scr ciueui Tlicil der .Mjultu der Cella uicliti« uichr im. er. 
kenwii Nt( denelbe rnht auf ciocn Untcrbflo von kyklopischün Mnucrn. Nahell«! »ind zwei 
groMe Wniisrrbcliäifcr fßr das Repf-nwnsspr: dpr eine .11* OnailtMn fast pnnz rund aufjge» 
maaertt nnd ein elieiwoldtcr findet »ich etvcas ticrcr am Abiian^c de» Bcr{t:c8; der änderet 
«i« g w me B iBngiiehe» YicNsdCf Mokrecbt lief ig den Felsen hineini^elMaea, dann mit Mauf>> 
werk au» k!riticn Bruchsteinen ansgcfullert, nnd oben ribcnTrdbf: doch ist dies Gewölbe '■i«t 
ganz ciugcstArzt. Alle diete Zwlemea find ohne Zweifel alt, wenn auch gleich spälcrltiu 
■lariic taofi^ttmak. 

D'ic f^aiuc fllfi- Ziladrllp. das bciiwt dir ItiVbsIc Flfictin de; Brrsps hat kyklopii^che 
Mauern aU Befestigung au allen den Stellen, wo der FcImw nicht nenkrcchl abgehauen wer- 
den lionnfe. In dicMa Blouern wt ein Tbor, Ptrta Saratimttta^ nwikwürdigt weldiea nA 
%wAT n.icli Art der kyklopiscbcii Tboir rln.is iinth ob('n verjiln|;l. aber iiulit spit/, 7.iij;flit, 
sondern schon ü-äber dureh eiocu grossen Quccrstciu geschlossen wird, sodass hei einer nu- 
ton Breite f«a last iwSlf nm, die obere oocli toU sieben Fnss befrSgL Die Befestigung 
der Stadt, Ton welcher unten beim Thor ein Slütk ^i<•l]Il»ar \\nr. /idil dich in ciiiii;i'r Kiil- 
femnn£ Tom i>ipfei, aber doch noch in «ehr bedeutender Höbe, rund um den Berg hemm, 
wid wenn die dte Stadt dicaen ganaen Ranm anal&llte, so mittste sie aehr bedentend sein. 

lieber ihren Ursprung ist man ungewiss, denn wenn auch gleich Liviirs crrJhlt. d:«i<<ii 
die Soldaten des Takquimus Superbus hier ihr Wiaterliiger aa&chlngen, nnd so die Stadi 
gründeten, so lassen doch die kyklopischen Ibnern auf ^ grßsseret Altar arbliiman 8te 
ward s)>äter Munidpiumy iudctütcn geschieht ihrer, wegen der abgesoodcrloi ond TM dar 
groasen Strasse entfernten Lage, nur selten in der Geschichte Erwähnung. 

Von Srgni führt eine ertrSgliche Strasse zu dem nahegelegenen Monielanico nnd wdter 
nach Carpinilo durch ein langes Thal, in welchem unten ein Bach fliatalt beide Oerter sind 
kleine Bergntfidte ohne alles Interesse. Von Carpinete steigt ein 'NVr^ quccr Ober das Ge- 
birge nach Normo, der Äusserst holprig und beschwerlich isl: die Louio aus der Gegend 
nennen ihn den Patt* del Mat Cotuiglio. Was das schlimmste i>t, so ciilscL^digt er (ur alle 
Mühe des Kicticms nicht ciiiinal dim-b M?br>ne Aiissirlitm . da man diese in Segmi tSOS dar 
einen Seite und iu ISorma auf der andern ebeiuiw ^«'liiin. und selbst schöner hat. 

Wenn man aus dem Tlior von Segni binausgchend , anstatt des Weges «ir Reebtoif 
welchen man heraufgekommen, denjenigen einsrlilat^i. der sich zur Linken ubwfirts sieht, so 
geht man auf diesem, der aber nicht eben mehr als ein Fusssteig ist, den Berg rasch btaun- 
ter nnd gigCB Gmdgmmm an, daa aof cfaiani hohen, gana iaoKrten HSg«! liegt Der We^if 
(Qhrt links an deniselb<-n vnrlirt. dm b X mv.i man auch den Ilriget hinan&teigcn, dcu Orl 
gelbst Üalu liegen Uusen. und auf der andern Seite, an einem b&lMcheu Kasino vorbei, wie- 
der lunabaMgen, waa wegen dar Amndit' oben, der Mibe veriohaL Uatfls trilll aan dk 
Fortsetzung der f'la l.att'na, die von ColU F*m koflnandf aich knra vor dar OMfrut deUm 
FornioMO mit der groaeea Stnuec rereiuigt. 



V. 

ffinlMr AiMgmt wird dia BnpMfaae Ua ArMsitüM, waklaa- naa ackaa denUieh in dar 
Sntiemnng tob 6 Migliea liaigw rieht) btohst aninteresaMl. Htm paaift mehrere BAchOf 
webte Sa daa Smet^ ed«r wie «r auch genMuil wird, Kau* lU (kmptgmm *), den altaa 



*) Daa gmaae IU dca Aaew, dh YaUaf^ebiiie mi dia fouifMtAai SOmpb blUtn taaMi- 
Ben db IVna^Mte ü Ckay^gnc • MerMa«. 

11 • 
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jfVmrjr, einfliesscn; znr Rechten aber ßngt die groue und tteiie Bergkette an, die mit dem j 
«idi aehr mitzcichncnden ^lonle Cacume endigt: an tbran Abhänge liegen die OrtachaHen | 
Stm^pta, Jiforo/tf Steina luxl Patn'ca. N.itie vor Ferentino oiadit der Weg einige Krfim- i 
mungen. steigt den von link» herkommenden Auslauf biaaa, auf welchem die Stadt liegt, 
und geht dann dicht rechts an demelben rorbci und auf der andern Seite sogleich wieder i 
QMdcrwSris in die Ebene gegen Frotinone tu. 

Ferentino, das nlte FcnENTlNUH, ist eine bi ilcutrinlc, roclil wlidri f^elcgene Stadt, 48 Mi- 
glien Toii Rom. Sie ist wie die meisten übri^^cii altcu Städte in tiicscr Gegend, der Soge 
nach, vom Könige Saturnvs erbaut; aber nur erst mit ihrer Unterjorhuii^ diircli die Homer , 
trilf «ic in die Geschichte ein. Indesem s])!cll ■ Ir '-ine iflir iiuhrdeiilcndo Kollo, nnfangs als ' 
Küluuic, dann aU Miuiicipiuni, und wird, naclidcui die Küiucr la den ruliigcn Bci>tU der 
Smcn Gegend gdceaunen« nnr leiten and bettSnfig erwilint. 

Was Fertntino noch jof?t rnffkn-firdi^ mnrM. sfrtd die kyklopisolirn ^faiirrn, welche 
aber die dcuilicltstea Spuren oniualigcr gcwaltj^anicr Zerstörungen an sicii tragen: einige 
Stdlen aiiid "iwolil criwlten, an udcm alnd mir noch doige Steine bdaumien, wieder tm 
andci-n sind crostp Strecken späterer Mnucm aus der Römcr/.oit und selbst aus dem Mittel- 
alter eingeflickt. Rund um dieselben herum su geben, i^t theils wegm stcUor Abb&iigc, 
ilieib wegen Girtcn nnd GarteaiiMiieni nidit weU niAgUdif doeh kenn man bd einem liiere 
von i^miM<Iirr Arbeit, wcl«-hes gegen Frosinonr Iiiii sifht, so ziemlich aties merkwürdige in 
Augenschein neluneo. Noch innerhalb dieses Thors findet man Reste einer alten Stome mit 
Pflntler fbtkateinen; hinmitretend Itat mm mr Unken ein vorspringende* StOek Mmier 
ans bedeutend prossen Steinen, nber nur s<-lilerlit /iisninineiiperi'ii;!, rerlils ein anderes, besser 
gefügtes, dessen Steine ticb aber der rechteckigen Ge»talt nüberu. Indem man links au der 
Bhoer fiittgekt, Irifll man bald dn aoa F&nfedccn nnd Tnipesen tw beliiektlieber Gita« 
sehr gut zusammengef&gles Stnrk, unter welchem der als Fundament dienende Felsen in cra- 
der ünie geebnet iat) oben sind StQcke rfimiacher Mancm an« mäwig grossen Quadern auf- 
geaebt. An der Noideetecke, .wo der Ber^; aebr aleil iai, findet nch wieder dn bedenten- 
des St&ck alter Mauer, aus gmeana wenig behauenen Steinen roh aber fest zusammengefügt; 
doch ist auch dies zerstört gewesen nnd nnsgebeaaerL Und ae kommen von Zdt »a Z«it' 
swischcn den schlechten Manern des Mittdaltem nnd denen der RSmer, einzelne TheÜe der 
alten Befestigung Tor, die sich rund nm den Berg herumzog nnd zugleich als Unterbau f&r 
das Erdreich diente, welches den Raum zwischen dem FeUen and der Maoer ansfallte. 
Ittchrerc noch jetzt oiTene Thorc sind alt, doch stark TerSndert: unter ihnen ist die Pwtm 
Sanßuinaria die merkwürdigste. 

Auf der börhsten Stelle des Brisos oder vielmehr Hügels des allen Ffreniinum. l.ig die 
Borg, jetzt der bischüfiicbc SiU. Die kyklopischen Mauern, welche rundumher den steilen 
Fldaen wie ein Ring nmzichen, kommen wenig melu* zum Vorschein, weil sie entweder 
durch Anbaue bedeckt, oder wetil^stens dureb Zäime nnd lierken unziigSoglieh geworden 
aindj doch unterscheidet man sie nocii sehr gut beim llaupteiugange von der Südseite, wo 
dn alle« Ttior bt, weichet snr Reditea and mr Linken 'grosse Manern aus mSchtigt» Slei» 
neri b.il, die jetzt .ils Unterbnne fnr die nhenstebenden ü.'iuser dienen. Durch lias Thor anf- 
wärts gehend, gelangt man auf einen fast überall von Gebäuden umgebeuen I'latz, wo gleich 
«V Rechten die Kiidie, linlu T«fne aber alte ThUrme aoa dem Hitlelalticr atdun. Ym der 

Gegend dieser Thürmc ging ein nntcrirdis-rber Cütip reebts Tort unter der Mauer ins Freie 
hinaus j man kaim von da wo er «osmündet, eine bedeutende Strecke in Um Itineingclien« 
our mddat ver»pen-t ein tob der Decke niedergefaUener Stein den Weg. Dieae Dedce and 

aHCh die Seilen« .'inde bestellen nus grossen .Sleltien. 

Ana dem gleich anümgs erwähnten, gegen Friuinotu gekehrten Thore hin a H ^g ehwi fl, f&brl 
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ein f'tT\-a« !irr1]ifis:pr Wrp !iijuili nuf dii» urtrn sirli Iiinr.iphcnde Hanpisirasne, da wo dieselbe 
mdi reckt!<hiu in die Kicliluiig nur Fro*imne umbist, liier kenierkt man am Abhänge des 
Bergt etne poaae Tafiti mit architektonisclier f^ÜHMUiig wo» dem lebendigeB Felaeo tm^ 
hauen, weldie ein Testament enthält: die Einlassung ist eiben etwa» hflirillrtljf| die luehrift 
selbst aber f;iit zu i<-«en. Sic lautet rolgendennaasi^cu : 

AULO QUINCTILIO, AULI FiLIO, PALATLNO, PRISCO, QüATUORVlRO A£D1LICIA£ 
I>0T1-:STATLS, QUATUORVIRO JURE I)[CÜ1TO0, QUATUOimRO QOinQtJENNAU AD^ 
lECTO EX SF.NATüSCONSULTO, PONTIFICT. PRAFFf < TO FARRT M, CT JT S OB EXI- 
MIAM MUNIFICENTIAM, QUAM IN BIUM€U»ES SUOS CONTUUT, SENATORES STA. 
TUAH FÜBUCE FONENDAM IN PORO, UBI IPSE VELLST, CENSUERE. HONORE 
ACCEPTO, mPFNS AM RKMISIT. IIIC EX SENATUSCO\srT TO Fl^DOS CEPOMA- 
NUM ET ROJANUM ET UUl^UANUM ET PRATUM EXOStX>MlM AB REPUBUCA RE- 
DEMIT SESTERITORUM SEPTUAGINTA MELUBUS NDMERO, ET IN AVITAM REMPÜ. 
BUCAVf nrnrnfMT. ex Qi'oni'M rkditude skstertiort >t ouatt'or ittllibus 

CENSÜALJBti» yUOD ANMS SEXTO, IDÜS MAJI, DIE NATALI SUO, PERPETÜO DA. 
HETUR, PRAESENTDUS MtmiCIPIBVS ET INGOLTS ET BIÜLIER1BUS NUPTIS. CRD. 
STULUM POSITIJM IN MI T Sf MEMINA; ET VUW \ TRICUNIUM DECURIONIIU.S iMlTL- 
SUK £T CRUSTULl/M ET äPORTUI«A SESTEKTIORUM D£C£il[ NUAIERO; ITEH PU£. 
BIS CURIAE INCREMENTA ET SEVm» AV60STAXJBUS QDraUSQLrE QUINQUEVINI 
EMINAE, CRUSTULUM, MUI/iüSI, ET SESTERTIUS MRITF^l M MKRO; ET IN TRK'Ll- 
MO MED AMPIiO LN SDiGULOS UOSILNES SESTERTÜ SINGULI: ET IN ORN AMEN- 
TOM STATÜAE FT 1MAG1NUH HEARUM RESPÜBLICA PERPETÜO SESTERTIOS TRI- 
CINTA niPEXDAT ARBITRIO QUATUORVIRORUM. AEDILIUIVl CÜRA FAVORAmiJS 
ESTO, SI PUERIS PLEBEIS, SINTI DISTI.NtTIONE LIBERTATIS, NUCTM SPARSIOXI 
»ODIOS TRICINTA, ET EX VINI L RNIS SEX IXJTIONUM E5UNAS ISilLS UATiONLS 
DKNE INCREMENUS PRAESlTrERIIl 

Ton im ge n— ton Grandstllelu« eeheinen ncwh iwei veriiiaden so wia* treni|;»teiiH 

finden »ich norh j<>t7.t die Namen Roana t;nd CJpoUora. 

Die 5rofi8e Strasse geht Cut ganz grade durch die Ebene miachen den beiden Städten Ft- 
rmtam und ffWiMiM Mndardii Unke anid vieb nnd bedeutende Hftgd tw den greeMU Ber" 
gen, und auf rtnem derselben liegt der kleine Ort Fumone, auf einem andern jcdücli nicht 
gleich aniangs «iditbaren, das grStaere Alairii rechts i»t die hohe und steile Bergkette, die 
mit dem aneh von den pomptiaiidien SOmplen am tiehtiNOfen Mmtt Cmtum» enägt Drei 

Miglien von Ftrentino fifhl links der %Vrj; nuf Jas iiorh fünf bis sechs Mipliou cnffemlc 
AlMri ab) dicht vor FrMtnene aber, welches 7 Miglien von FtreniiHü und 65 Miglien von 
Am» «nifcnit bt, Itot man m Rediten die StiMw anf Piperno^ ntr liniken nrei ndcfe 
Wii Alalii und f'rroli hinter sirli , |iassirt den kleinen Fluss Cosa, ond steigt unmittelbar 
darauf dm sich hier rasch aus der Eheoe emporhcbeaden ÜQgel hinan, anf welchem Ertsi- 
mme, dae alt« Finuüamt liegt 

Dieser Ort, der grössle nnd am besten pcbaulc in der ganzen Pren'nn'a Ji Campagna e 
Mmriim»! und der Sitz des pSpstlichen Delegaten, scheint in alten Zeiten minder bedeO' 
fand gewewn in •ein als jetzt; wenigstens findet sich nicht die mindeste Spur von Ueber- 
rcslen früherer Bauwerke. Auch die Geschichte dieser ehemnLt vol$ki$chcn Stadt iat tuA 
gar nicht bekannt. Die Strasse geht milteu durch dieselbe hindurch zu dem 11 Mir;lirn 
entfernten Ctprano; doch ist sie auf der cnilcn ilMfle nickt mehr so eben aU bisher, son- 
dern lieht sich qneer über die bedeotenden Il&gclketicn fort, die hier, Tom IIanj|ll(|efafa|^ 
«v Laaken herlrämmend, segm dan Smu» nwlanfen. Die Gegend iai aber rccbt gnt MBai- 
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baat, aud man sieht etlich« jDCrfer und eine Mcqge dBidner Hliuer an des Abhlagea der 
Berge oder Rfifcl liegen; in den Thllem U lfen ear Reftentett einige, nicht eben beden* 
tendc Giesflbiichc. Dies daaerl bis ungefSbr nur Häine dm Wi>ges fort, wo der IdelM Ort 
Pofjß recht« auf spitzem Hügel liegt; dann wird die Gegend ebener, aber aach cinsanier, die 
Felder hörcit fast ganz auf, und niedriger Wald bedeckt du Land. Endlich erreicht man 
den kleinen und unbedculrndcn Ort Ct/<ra/!(i, (>!) Miglien von Rom, das alle Frfgel/ae, von 
welchem indessen keine Spur mehr übrig ist; der Garigliano oder Uritt weicher dicht Ul^, 
ler der S\aAl fliegt, bildet hier die GrSnzc des Kirchenstaats. 

Von der Brücke über den Sarco, nahe hinter l'almMtwme, bis liicher iat die jetzige 
Strasse iii^Ioidi die /V« iMlinn, oi'rr, wie sie mich genannt \vird, die l'ia Labitana oder 
Praenrstina , wvW tlic l'ort-,clzungi ri dieser beiden Strassen sich mit der LaUna vereinigen; 
iademen i-^i .-lut dlost-i- iciuizcu Strecke von altem Pilaater aebr wenig, venCMbcrn gar nidit» 
tu hcitirtkni. Das alte Pflaster ist ;ui<Ii nirlit mehr in seiner ursprünglirlicn fTcstalt, ison- 
dera man fmdct nur etliche, von demselben hen-flJirondc Steine basaltischer Lava zwischen 
flrrral/M und Fraiinoue^ neneres Pflaater «ua dcfeelbcn Stelnirt. wddiee nbe mn Mtedh»' 
^eiiCiTi n!t<*n hrrrühit. ^v!^(] zwImIumi Frounnne und Crprano bemeilct; dttdl AbencbBltflt 
man dasselbe mehr und mehr mit kiea and macht es zur Chauaeie. 



Der Selteaw^ anf /llatrf, wekber drei Miglien hinler Femtim» T«n der IbvpWMme 
links abbiegt, f.ihrt znnächst an einer Karthame vorltei, deren FnndenMBle« ani der fintier», 
nong geaeben, kyklotHvcbe Blauern zu sein aeheinen) doch aind aie niebt alt, aondeni nar nach 
dem Mnater der allen, lebleclit genug, konstniirt. Man panirt mehrere BSche, die sidi in 

(Im Cosaflnss ergieasen« erblickt bald Alatri auf einem Berggipfel, und steigt auf der allen- 
ialb iahrbaren Strasse hinauf. Die Stadt ist nicht anbedeutend graes, al>er freilidi selir 
aeldecht gebaut: merkwürdig sind nur die der Sage nach vom KOnige Saturkus erbauten 
kyklopiedien Mauern. Diejenigen, welche die Stadl einschlössen, sind an \ ielcn Stellen zei«> 
sl&rt; besser erhallen sind die auf der Zitadelle, wo jetzt (Ii)- Kallir-dralc steht. Hier ist 
auch ein altes Thor, welches auf die schon beschriebene Weise Jius liorirontalgelegten Stei- 
nen oben einen i^olhischen Spitzbogen bil(l(>t. Besonderer Aufmerksamkeit sind indessen zwei 
rohe Basirrlicfs wcrih, die sich bei der Porta San Pirtro, ebemals Porta Bellona finden: 
das eine Ul lai>l gaiis verlöscht, das andere wenig zu erkennen, doch war es Tielleicht ein 
PuAPUs. Nicht die Zeit bat diese eben durch ilue Rohheit merkwinKgen BSdwetke wtsniM^ 
sondern Menschenhünde ; denn niK-h jetzt ist bei den Einwohnern von Alatri die Gewöhn- 
heit, am zweiten Osiertage hieher zd geben, und mit Steinen nach denselben zu werfen 

Ten Almiri fibrt iSgk Weg «her Fin und Giurtiw aeeb T«vm% mä von da naeb Sif 
t'inrn; iitigeßhr zwc! MigUen von der Sladl, geht ein anderer rechta ab nach dem Dorfe 
Caiiepardo^ und dann bei einem kleinen Weihsr, San Nicola genannt, vorbei, nach der In 
bSdist wilder Gegend gelegenen Karttanse Ten Tfutilti. Nahe ver CMepmrdt befindet aicb 
zur Linken, in f^erinser Kiitfenniiij; vom We^jc riiio tflir iiierk\vrirdi<;e Vertiefung im Boden: 
dieselbe ist rund, fOnfhundert Fuss und drflber im Dutrhrnesser, also bedeutend gross, und 
tni^eSdi -weit Aber bm^rt Fbns fief; die Winde sind ndir ah senkredit, denn der obam 
Umfiing ist kleiner als der unlere. Der Anblick dieses Pozzo dl CoUepardo , wie ihn die 
Leute nennen, ist sonderbar: eben eine etwas öde Gegend, in welcher überall der Kalksteia 
n Tage liegt; die 8eHeBw in d^ 4er Tertiefuog, Feiies im deradban StaiHvl, in %m leiL 
desten Formeni der entere Boden aber mit abm dksblan WaMe tob, wia aa idiaiat, ba> 
daa tend gi aa» tn Bianwi, bawadmen. 



VI. 
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Nicht fern von Lier, Rcgeu J'!io hin. ist eine lIOlilc, ilirpr Stalaktilcn we^cn berühmt. 
Eöi Ztiüdi hat inicb vcrkiiidert, sie selbst w bosucbeo; aber idi wcLt« von aiMieriif «Um di« 
Fomn diflN* Trapfttaiiv •Uofdiafi m «indabRr lud aunnigfaltig sind, daM a« tidnr di« 
Mühe bflklnrt. h i«<yli fn . 



Der Weg, Tvclrbcr dicht Tor Frosinone zur Rechten nach Piperno fdhrt, ist bis in die 
Nahe dieses letxlefn Orte eine gnte Cluuias6e} dann aber »ird er aach desto acblecbter. Er 
geht uuiAchst auf eine SeUndit in den Yddcerbergcn zu, die man links Ton Monit Cmtumt 

sehr deutlich bemerkt. Nach vier Miglien durch die Ebene erreirhl ni.iii den Sano, \\<t\- 
cher hier schon bedeutend geworden ist durch den ZuOuss so vieler Bäche, die sich von 
beiden Seiten in ihn ergiessen. Gegenüber, wo der Boden sogleich anfängt sich sa beben, 
liegt ein Ka$alc Tommacella^ und eine Kirche dos 1h ilii:r-u Katalous; dann tritt man io 
ein itwaf. üdcs Tli.nl ein, welches xur lUclilm liii lu)lu> Monte Caeume, tur I,inkcn eine 
niedrige Bergkette b«granzen, und schon nach vier 31i^licii sehr allmähligcn Aufwärtsgehen^, 
bei der Qattria della PaUmiara, hat man den höchsten Punkt de« Weges erreicht, und 
steigt nun vriidcr nb>TSrts. Link«^ kommen Orlsritaflen, Giuiiano und San Stefano 

Buiu VofHchein, und man fibersieht das tciiöuv ilul, durch welches der Amaseno lUestti 
Pitiergo liegt in bedealeoder Höhe aof den BeiigeB. Bte StniM geU dieht »n Pnttedi, 
einoin klfinon nleilri» prlcppnen Oi-te vorhei, biegt dann etwas rechts, und gewährt nun die 
Aussteht auf dos ganze Thal von Piperno i gegenüber, am Abhänge des Moni* Saiano liegt 
bedentende Stadt PiptTm^ lu weider In grader Kehtnng ein Nebenweg flUirl, dar Je- 
doch nur !)rt tri^^1^^f ^ll Wetter olltlC I^ubcqueinllclikeil zu pcliCTi i 1 alle Prlfemum, 
«der vielmehr dessen Stelle, Piaxza dtUa lUginä^ ist der nächste bemerkenswerfhc Punkt, 
w wdebem die StraMe bringt, die blenmf, wie icluni frObar arwlbnt worden, gegen die 

Sümpfe XU, tnid r.wlM'lien diesen inid den Bericen uadl SäMSa n. a> W. ftbltl ein iSeitcnanB 
niuunt die Ridttung auf Piperno und Terraeina. 



Dicht vor Froswne geht Unk» ein Weg auf AteUri ab, nahe bei dem Kloeler der Mm- 
4tm* StU» 2fM» Torbd, der swar reeht a n g endim Ist, aber aonat mebt &$ä mindeate Herlt' 

würdige darbietet: er vereinigt sich in der Nfihe der Karthause mit dem Fahrweg. Ungleich 
interessanter ist der Weg auf f 'eroli und weiter über Ceuatnara nach hola, der cbenfalla 
dichl vor Fmütone links abbiegend, sogleich an dem Orte herum geht und in die niedrigen 
Barge dntrUt. Diese sind hier soviel als möglich bebaut, und eben diea macht da« Zurecht» 
ßndcn um so Hchwcrer, indem mancherlei VVo£;r nar!i allen Richtungen gehen; der oSchste 
Weg ist derjenige, welchen mau in der Gegend Scannatapra uenut, und dadurch uigleidl 
eine Idee giebt, wie er wohl beaebafliNi «ein mAge: er ist aacb wirUidk nnr in Fkia* ebne 
€clähr rn pa>-^ir<'n 

f eroli, ein nieht unbcdeutctukr Ort, liegt auf einem niedrigen Berggipfel, wie fast alle 
Stüdte und ]>örfcr in dieser Ges;end; ea ist gjcieh irwMeit«, Ferentino, Alatri und Anagmi 
der Sitz eines Bischofs. Der alte Ort hie«s l'erulae, und es sollen noch kyklo])ische Mauern 
übrig sein, die ich indessen nicht gesehen habe, da ich gar nicht zu der Stadt hioaulge. 
' atiegen bb. 

Der bo<y-ore ^Veg nach hola fTilirf nah(^ tniter l'eroli vorbei, niid d;inn /.u dim Trri.i- 
ptstenkloster Casamara (eigenilich Cosa ^mara)^ welche« in einer ring^ von Bergen um- 
echloMenen Ehen« üitgt, die swar lodtivirt, dodi aber awia cinun iaL Des Kl^atcr ao- 
weU ala die KvdM aind itcbt bObicib gdmit, and nan «rtirde adbat mit Veign&i^ h» 
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ihnen vcnTfllm kunnrn. wenn es mißlich wäre, sich <>lnrs ürhnjcntlichcn CcfuhlR brim An- 
blick Aer waudclndcu Todtea tu erwehreu, vrrldie, dies Grab z,ar Wohnung crvrakteiul, 
federn mwh dem mwilmldigBten Gennw'der Wdl cnlMige Inbeii, bt j]iiiiier««llir«adeiB SttH- 

»clrweigcn vrrliarnni, und nur cinv.ij; (lern ■\V;ili!s()rurhc r()lprn> Jeiunium nmnre, terpus 
(Minore, deliciat iion ampUtti. Ks scheint üist unmfijjllcb, da» etwa« anderes ais eine 
mehr ab thMräclie FQUlorfgkeit, oder die crdrQckende Laal eliiei ugdienrai VcrbredeHi 
XTfklics durch krnio ^ewöhnlichn üir ^r ^iiii/.Iirh 7.11 tilgen wäre, dis Hmollill beWVgM 
kftimc, einen solchen fortwShreDdcu t>t'lbbtiiiortl au sich xu begehen. 

Bald hinter dem Klotter kommt die päpstliche Gribne, die hier fedoeh keim natllrliebe 
ist. sondern nur dun-Ii die GrSnzninulh bczeiclmct wird. Das kleine Oertchen, Cattellutcio, 
an welchem der Weg dicht Torfaci geht, gehört schon dein neapolitanischen Gebiete an, too 
da «b«r cnddit man aehr bald das auf einer Intel Im Gmngßmtn gelegene Lola^ 15 bl» 
16 Iffiglicn TW Fiw6i9M entftmt *). 



I>ie f'ia Lafino ging TOB Ctprano oder FregeUg* gnde auf A^uinum, welches noch 
jetzt dciuelbcn Namen führt, wenn es gleich nicht genau m drr^rllxni Stelle lie^l: der Ab» 
stand swischen Crprano und den Kiiincn der allen Stadt betrügt in grader Linie 10 bia 
11 Miglien, und ebensoviel, nSinli<-}i \I Miglien, geben auch die Itinemtai an, mit Nennung 
r^w^iTwWhnwtia Fabrateria, III AIit;lien von Fregellae. Der \Vcf miisste abo grade durch 
die grosse hier befindliche Ebene liindurch gehen, ist indcKsen jetst giu» ver^tchwundeo, auch 
der Ort FatrmUria nicht mehr an seiner Stelle TOtliaiideu, ooadem wahndMinlleb WnIi 
einer Zers'f'rinic nnf das Crhtrj;e r.tir Hrrlilrii \erU'gt: er heif«! hctiüges Tage« FaAvj/irrra "*). 
Die gute fahrbare Strasse endigt jctst bei teprano, und von hier bis uniCf-haib /frrr, sind 
drei bb ^«r Mli^bD «inei nbadiwilgai Wq^ea, Ut am ichtee Sbame vea Sprm mA 
Iftmptl tfURi doch wird jeM dnn Chann6« angelegt^ woidie di« YcrbiMlmig midwn aott. 



VII 

Der Garigli»Mt ehemals und andi wohl noch Jetzt JUri* genannt, nimmt seinen Ur> 
Sprung bei PHrtlUif «der Tiehnefar Capp«J»da unfern T^fäaettm in den AbnuKen, lliestt 
durch das Tliftl Ton Rovelo, dann bei Sora yorbei, bildet bicratif mehrere Inseln, unter wel- 
chen die votugswmae ao genannte I*»ia die grtete ist, luid ebenso eine Menge Warner* 
ßUe, ninunt dam mricrhalb Ceprano den Smce» evA laMbt nndi nodk lanar niiMbinlel lUu^ 
mungen wegen der Gebirge, die akih Ibm a»tgegBMt«BaB| and fllH endlkb nidit hm toh 
alten Mlniumae ins Meer 

Bei Rocca di Ctrro gdit TWi der Vi» Fattrim ein Weg ab, der nach ellicben HigUen 

— ** 

*) Dia Kii^eB werden in dt> srr Gf';;end 8<-lir on^lrich angegckn, weil tmi^r nach rümlarllfa. 

dcre nach Tir:ipnlliinli»chcn rcrhnrn, die «ieli witi t zu 3 (genauer wie 74j zn 5'2|) verhalten. 

** ) DitMT Name, von den Eintvoluicm scUmI, nach einer fast durch gsai Italien gewühalichdi Ver- 
werii'^lnii«; des 1 vor cbiem Koaaoaanien mit eiaieB r» Fcrialerre ediw FmkraU m aMgeaprocbai» ist 

liriiuili'' öi r ;dti' 

*" ) In diLstr G«^< iid iüt «^r «ehr ruljii, und dissbslL oannti n ilm die Alten 'tanttsrnut amnif; 
•her ausM r d.iM dies lieitvort srhon in sofern übel gewählt ict, ala es auf viele Flüiwe pasat, and d,iher 
cttras niOasig atdit, ao ist ca am^ nur liier, wahrlieh aber nicht weiter obcihalb aof den Lirts anwend- 
bar, der 80 hathnatcnd in adaem Felaedielte Cwlritnl, dam man An In bedaolcadcr Eotftraaag bBrt, 
lelbil man man Ilm gar nicht aMki 
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Uk dca Quellen des FtoMcs und daun durch das Tluü tou Neifa noch CapUtrello flUirt« imr 
mcr tulie am IioIwb Vier forlgehiMid. WsAmt^CtpüirM« pawirt ma den Enlaair det nahea 

Sees TOD Futino, (ritt daun in das lange Tlial von Roreto ein, und bleibt nun, bald uuf der 
raehteiit bald auf der linken Seite, immer in der Nähe das Fluueft. Die ciuscblieiwendei» 
Berge lind aehr hoeh^ und am Abhänge derwiben liegen in intoiger ItShe eine Menge Ort- 
■chaften, uoler welchen Cinteltm^ Roccatitri und Balzorano die haujils'u IilM-hstcn sind. Bei 
S»ru bricht die Cebirgdtetle tur Rechten mit dem hohen ilor^te Sm An^ch ab} der l-low 
trcndet aidi mit einem atarken Bogen reefala ond geht auf Cfprma tv. Et «ad iingHMir • 
11 Miglicn vom Puukle, >vo dir Ix i B»€ca 4i Ctrr« die yi* Fmieria verilttt Ua Cmt- 
pütnlio^ von da aber bis Sora 27 Miglimi. 

S»ra ist eine bedruirnde, aber keineswegs hQbschc Sladt auf dem fcditan Ufer des 
Garigliano. über welchen hier eine grosse Brücke führt; oberhalb der Stadl liegt auf einem 
hohen Alcilen FcUen ein alles >Schlo«s in Itninen, auf einer etwas niedrigeren Spiltc ein 
Kloster. Der Ort ist alt. aber, wie es sehcint, im Alterthume von geringer Bedeutung ge> 
Wesen: Uebcrreste von Bauwerken aus jener Zeit finden sieh durchaus nicht. Unten am 
Flusse ist die Gegend ■■hrn. sonst alles rinj;siinilirr mil Indien ncrceii eini:es<'hliis.sen , dii» 
aber sAmmtürh bis xu i'incr bcdculeutlen llülie hiiiaul' bcbuu bebaut uitti bcvvacb^ca &uidi 
•ine Menge Ortschaften liegen an den Abhängen. 

Von Sora bis Neapel führt eine schöne Chaussee, die sich £ast gan/, eben rnHziehf, was 
um so anirnlleiider ist, dn sie sich bis gegen Capua iiuuier swiüdien Bergen beiludet. Sie 
geht ron Sora ungefähr drei Migiien qneer ducheine fimdilbare Ebene, und Irifll dann ehien 
rasrh fortsliir/.<Miit<'ti n.ieli. t'iume della Posta genannt, nach einem kaum 9 Migiien entfernten 
Dorfe, utilcrh.-ilb welchrni er aus einer Menge Quellen entsprii^t, dann uu scblängeloden 
Lmb aieibrstOrel, die klciae Intel Camtla bildet, und anderlJtalb Mglien unter dendbeii, 
dii wo er in dir iS;itir (Irr f rossen Strasse kommt, «icli in iwei Hnuplärmc, und nif»?irere 
Kebeuürme serthciit, welriie letztere jedoch fast nur Leitungen fiir einige hier bciiudliche 
MOUen, und also sehr unbedeutend «ind *). 

Dndm'ch etil."lrbrn isirlirere Inseln, von dfiieii lndp5-en nur (licjrni^n ' rlnrrli iWc bi iilon 
IInup(£rmc gebildete als solche zu hetiachtcu i»t, und auf dieser liegt dann nahe an der 
nanptalrame, aar Linken, die Terfiillisne ißrelte dce bciBgen Domtfuctrs» meriiwardig ab an 

der Stelle erbaut, wo eine Villn der F.iinilic do CiCEHO stand, in neUfier diosrr borfibnite 
Biann sowohl als sein Bruder Qiintls geboren worden. Dies cruthli er selbst in dem 
Buehe De ItgAiUt wo er ai«^ aemen Bruder mid den Attixus im €csprSch danleUi Sie 
sind von .Ir/iü inn lllsIv^ rindidiid Ii'iiiir>Ier^eK,iti4;eii bis an das Dfer tle.. I.in's ( in der Crj^end 
von Isoloy denn dorthin itihrt noch jetzt der Weg von Arpino herab) uud gehen nun läugs 
denwenNii, unter dem Sdiallcn der Pappehi am Ufer woitcF, bii AniKi» eine Inicl cibÜckk 
!■ «tocm Ueincn IlnNe (dem Kmm Jellm PnUa)^ wdchen «n, und mit Beebt, l&r den JS. 

' *) Die grame Rcielthaltl-keit der Quellen ÜlMfa lleiaeu FluHes, iBe io|^idi «biea T«4cb UUtn, 

fcnt rin';r zu dvr Verriuilliiiri,- V( r.iiii..s.-.f , il ,ss lil. r liit natarlirbi r Au«lhisii de» See» von Fucino sei. 
AI« tiriiutle fiilirt luaa an, tlass der Bacli divH. lltcn Fi»eLe habe, wie der Ser, (wmw«1i1 eigentlich nicht 
viel ent«el(e;<lrn kann), und dsu die «on&t nWis gliielißimiige Ibttae von Wasser, welche aus dirsm 
Quellen hrrvocvlrOnie, abnähme, wenn der See wenig ^VasM'r lialie; ;iueli Krnierke man dieselbe auflah 
lende iCSit« !n dem Waaaer iirs Sees und de» FluMes. AVenn die bi'ldi n lelxlen Walinielininui<;en wirk- 
lich ricliil, <.nA. «o wäre dir Saeiie li-olz der Enlfertiuni: von 18 .Migiien und der iwiseLenlie^enden 
Gebirge ^mi wohl luüglicli; deou es ist bekannt, dass em Thtil dca Waaaera df« Sc«a »ich m ein Loch 
aar Seite ( Ia, Fräogu«) veifiert, ebne dam man emen Ort anngiben wtote, wo dlea WaaMr wicdar 
nim orsehein küme. Aach dm ?)i«vBn der Obefflidw dca Sem der Hjpolbcai fctine Sehnierii. 
keitra in den Weg. 

12 
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iremu oipint Ent&ückl von dar Scbönlieii de« OrU Itot sielt Attjkvs darüber aus, worauf 
fluu Cicuo bcaiultt, da« Er bier aodi rin «Mtere* Inleitwe finde: hmte ttt mea «i 

fratrU mei ßermana palria; hint tnim orti stirp; ausiiui-'^imn, hic sacra, hic gens, hte ma^ 

j'onm muUa wdßüt GmuJe» igUur me imMnaituia mta tiii otUndistt. Aüc* diM 

]M«t m nf «U« Ifta M Sm llrnnmA*. NmMciii «ie lifcr nrh «n« Zeithag onlnlttltan, 

h( ' rn sie ihrrn Spalzicrpaiig am linken Ufer des Fi/irrnu.f ■wi-llrr fori, und gelangen in kur- 
uut zur Uola di CanuIIo: »entum tu inttUam tU. Hae Mro nihU ut äinoeiuiut tnim 
hcc f awi nttrv ßniämr Fiirtnu*, et dititm atfuoliler in dtuu parte* latera kmer mltmit, 
raptdet/ue dilapsuj cito in unuin tnnßuil, et lanlurn toviphciilur, ^uod satls sii niodiiae pa- 
Uttrae: eiuc aehr richtige Besdircibuug der I^sel von CartuUt. Von Iii« (ohrt übrigen* 
«■ Wc^ nkcb Arpim «orfick. 

Hci San Domoiiio in.irlil der 'SN'et; eine nicgniig nach links liin, nnd passirt die übri- 
gen Aenne de« lUrtuuf dann gclit er an einer Papicrfiibrik. und etlichen recht hübachen 
KmomV Torbci, und erraidit 4^ Migiirn Ten Sorm den Iddaen Ort /««/«, auf etner IomI üb 
Garigliano gelegen, die er ganz oinniniint. Der Ort selbst ist unbedeutend, aber seine I^ge 
deat« aehSner, weil der Fluas, welcher schon oberhalb mchrare hSbtek« WiiaaerfiÜle gebildet 
hatte, hier durdi einea eatparaieliendett Fefaen gctlia9it mit der grtNcra Vaeae von daer 
80 Fnss hohen senkrechten Felsenwaud hcrabfüllt, mil dem kleinem Ann aber auf einer 
•lafk geneigien Fliehe brausend niederatOnt Her Felsen in der Mitte erhebt aich meriUich 
Aber den obein Waaaerspiegel , und anT ihm liegt eine Burg, die noch {«tat bevroinilMr i«L 
Unteihalb der Stadt vereinigen sich beide gcirenutcn Acrme wiederum, aber auch hier 
dauent die WaaaeifiUe iört, weldie jedoeh afmmilich nur niedrig sind. Die Gegend ixt hier 
MCh idMilMr ab bei Smrmt hohe Boge in der Enircranng, niedrige nahebei; aDe «ovlcl dl 
nftglich bebaut und mit Ortschaften und einzelnen Häusern wie bcsSct; und wegen der Menge 
TOn Gegenstünden, die aich liiiilereilHiiidcr darstellen, bei jeder Vcrfiuderung des Standponlita 
«n neues, praclitToUe« Planonuna: ao luum man sich leicht das Enlidckcn erkllren, mit wel- 
chem Cicero von dieser seiner beinalUlchen Gegend s|iricbt. 

Die groase Strasse bietet von nun an wenig interessantes dar. Sie geht immer in der 
Nlhe des Garigiiano fort, anfangs eben, dann aber, ungeführ 4 MIglien von Itcla^ ersteigt 
oie eine HShey die awar an »ich sehr unbedeutend, doch aber die grüs!<tc ist über wekhe 
die Strasse cwi-iehcn Sora und Neaptl fortgebt. Hier liegt zur Rechten, jenseits des FIttS» 
KS mtd noch iin päpt'tLichen Gebiete, das Städtchen Monte San Ciovanni in nicht unbetricht» 
Ucher U5be, links aber geht eine fahrbare Strasse nach A/pino ab. \Venn man dieser folgl| 
so siebt man bald Arpino am Abliange der Berge liegen, indessen dancrl bei den vielen 
Windungen, welche die Strasse macht, noch kiugc bis man die 'Stadl cireicliL Ein Felsen 
mMiX nch liier adv aleil, fiut senkrecht, aus der Seitenfläche der Bergkette; der Raum 
Ewischeu beiden i?t «wstr etwa.«, aber doch nicht bis zuni Ciprel des F< l en-i r^nsEcfulU: auf 
diesem letztem liegen die Rainen einer alten Burg, den erstem alrcr niiniut il<e Stadt ein, 
die alao ir«in Fdaen ctwaa Teideekt wird« und kleiner erfcheint alt lie wiifclich ist. Man 
tich( in ilir eine gewisse Wohlhabenheit, welcbc ^ieb nucli in einer nicht gerittgen ,%muüil 
recht hübscher üänser ausspricht: sonst sind die Strassen eng und schmutzig, auch wegen 
dea nnebeBen Bodens, grÜMlenlheili aiarik anf nnd «b Melgend. Etwas bUlier UaanT am 
Bcrpr liegt eine besondere kleine Stadt, Cittä vecehioy die ehemalige Burg von A^PI^'üM, 
KU weicher jetzt im Zickzack eine erträglich gute, wenn glcicli nicht lidirbarc Straaae hin- 
anllUirL 

Dir alle SlnJt war nicht Mos durch ihre steile L,ige befr fi^t. sondern b.it1c noch eine 
gnMse Hingmaner von IcyUojMacher Koastnilcuon, die grösstenlhciis erhalten ist, und deat» 
Ikh aeigt, wie der Ünlu« des «bcmdigen Orlt aut dem des |etsige>t Obereinttivwt, der 
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erstere nch also nicht auf die CUtä tecehta 1>p<;r1ir:mkfr. Die Mauern und Torafiglich schön 
u der obern j^dt, »war «na etvm kleinen Stciiiea, aber sehr gut, uiMiiuneiigeflii^, ttod 
Mhrera Lagen dick: Atm drtter riirf aldhwwclM wfHlbiin B«ftaligm^;eiL E!^ Thor, die P^m 
itt Torriontt \»i merkwilrdig, «eil cji unter spitzem Bogen, wie ein gotliiaches Fenster, ans 
Inter iouner etwa» mehr Tortretenden Ilorlsootahichichten, drei Stdoe dick, an%el&krt ist; 
der fl^entKehe SeUiuaatda feUt, and «o hat atek ffid eioe Seite clma abwirla geneigt Aebn- 
liclie Kr>n>;triikz.Ioncii fitideii sich, wie schon früher erwähnt worden . in , /'/jfr/and Tujcu/um. 

Bei der Porta delt Arco trUh man ein all» Grab, aua groMCu ^teiiunaiaeo erbaut: man 
nennt «a nnr // Mminmemt», und behaaptct, daaa liScr der KSntg SATmuiin, der Stifter det 
allen Arpinum, br^i-abrn m l Oberhalb der Porta Jet Coli« in der obern Stadt liest man 
eine neuere Inscbrlft, weiche die ganze Geschichte Arpinn^t entUUt, and deaahalb hier ciuco 
Phte indm mag? 

ABPINCH A SATfJRNO OONDITOM 

VOLSCORUM CIVITATEM 
AOUANORUiU MUMCIPIUM 
MARCI TUim CiCERONra 
EIjOQUENTIAE IMUNCIIMS 
£T CAJl MARU SKFri£S CO.NSLUS 
PATRIAM 
INCREDFRK VTATOR 
UNC AD IMPERIUM TRIUMPHAUS 
AQUILA EGRESSA 
URB! TOTUM ORBEM SUBJECIT 
EJUS DIGNITATEM AGiNOSCAS 
ET SOSPES ESro 

in der Valentadt des Cicebo darf nalRrlich da« Hans nicht fehlen, welches er einst 
bamihnle. Man bat ein Qbrigcns sehr elendes Gebäude ^ewiiliU, wo sich eine Zistenie und 
mehrere unterirdische Gewölbe finden, und Eingebomc und Fremde stimmen dnrin übeicint 
die Sache f&r ebenso sicher ujjd gewiss als die des Grabes des Satuknus zu h.illeu. 

Harci» TcLUUS Cicero und Cajl-s Marius sind Namen, die hier Jedes Kind kennt, 
and nicht geringe ist der Sfolz, mit welchem die Arpinaleu dieser Mfinner Erwähnung thnn: 
anf dem Rathbausc sind ihre Büsten aafgestcllt, uud ein Licbbaberthcater nennt sich Tealro 
T^lUaiM. Dach hat Arpn» aiiltcrbin keine grossen Mäimer mehr herwgebradllf nnr Gült» 
SEPPE T>I rKSARE, beknnirtpT unter dem X-iinen // Cavalitr ,T irpino. teichnele sidl ab 
Künstler au», und es linden sich von iiim noch scliöne Gemälde in »einer YateratadL 

Ar^Hm lit fdcht unbedenfend Iioeh gdcgen« oni BUUi feat eine dteaeo idUne ab weÜe 
Aussieht von hier. Im Thalc des Satto reicht der Blick bis Ferentino: näher liegen Verölt^ 
Bauco, Pofßy CatamarA, MorUe San Gt'ofuaai u. a. w.) rechta liat man Sora^ Pt*co Solid» 
ond Campnli an den Beigent BhIm den aplteen Pda« Tan Ant und daa hedi gdc^jene 

Sünto PaJre. 

Von Arpino geht ein Weg über Camella nach 5«/», T«a welchem nach 2 bis 3 Miglien 
dn anderer ünka andi Xra& abbiegt Bride find neiatoDa ateO nnd holprig, «omat aber aebr 

angenehm, wej^en der sehönen Gegend, dunli welrhe sie fTiIiren. 

Auf der grossen Strasse sind von holu bis Aret sehn (römische) Miglien. Noch fast 
swei Milien von dlcaem letalera Orte gdrt reelits «in Ueiner Nebenweg auf CeprwM ab, 

an einer Sirllr wo ein aller Tliurm steht, und eine verfallene Rrüekc über den FIuss fulirte, 

weldien die Straase hier vcrläasA, ohne aicb ihm wieder au uüherii. Znr Kechtco bcüudet 
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•ich eine mit WaU bewaduen« EbeiWf and dicht an der Strasse kommen nachher einige 
Bflgel vor, die «{dl aber andi bald wieder verlieren; Viuk» sind die Bcr^e, an deren Kusse 
der Weg forfgcht. Auf einer steilen Bergspitzc liegt hier, sehr vrcit «ichtbar, das alte Ka< 
•teil hau» ifArft mit etlichen Hiuiem, weiter unten am Ablinii;^(> dJc kleine Stadt Arce^ 
Dld ^aam vntaii um Wege ctlSehe ESoaer und eine Ostcrie, in deren Nähe der eigentliche 
Vit^ «Bf C^m ab^t. 

Dia Barg TOn Arte, sclion in alten Zeilen Arx genannt, i-il sriir fesl. iiirlpin der Felsen 
tbeib TOD Natur, thciU durch Kunst, an allen Seiten unzugSii^lkii ^cruadm wird; holte ky- 
kiii|>t.Kche Nauem verthcidigcn ihn dii, wo dar Ablwnf; etwas minder steil i>l. l oten, nicht 
fem von Arce, an einer StoUp Fontana luona genannt. Ix-mrikt man flni^p Tniininpr alter 
Gebäude, welcJic vielleicht der Villa des QuiNTt's Cictuo, des Bruders de» Kedners en- 
^ebSireD, welcher dieier in adnen Briefen mduniaU onter dem Namen Antuaim bwlb» 
Vnng thuL 

Nach 3 bis 4 Miglien von Arce kommt man an den Fluss Meifa^ der i>chon in aller 
Zeit denselben Namen filliHe, und tritt hienraf in die grosso Ebene Ton Aifutn« ein, wo sich 
links in geringer Enlfernuiig, rechts aber in viel p-ös<;rrfr Bergketten, ungefiifii- ));u.itlcl mit 
einander hiiaicheu; an den erstem liegen liofcasecca und l'alatzuela mit verfallenen Iturgea 
anf «teOen Felsen, in der Ebene befinden tidi die bedenteuden SUdle Afuin» und Pealc 
Corro, und »tirh an den gegenüberilegeadeii Belagen bemcrLt man die Ortadüflen Piint, OHm» 
Hocca (luif^lielma und andere. 

Aifmii» liegt nidit unmittelbar, jedodi ia geringer Eptfemui^ bei der Stnime, nnd fat 
eine cHräglicli hübsche Stadt, doch \\p\\ cnirrnit, den Glanz des alten Afiünum, der Vater- 
stadt des Dicbicrs JliV£NAL, zu erreichen, dessen Trümmer skJi dicht bei der Stadt, gegen 
"Westen Idn, auf den Feldern denttieh erkennen lassen. Man findet hier »unlditt eine Ter^ 
fallcnc Kirche 11 i'esconitt^ i^enaiml, und zu der Zeil erbaut als PlÜDik'ruiif; uml Zi r>«törung 
der heidnischen Tem|icl (ur ein Gott gelalliges W crk angesehen wurde ; nicJit geringe ist die 
Anaaht von StOeken alter Arrfiilrave. XapitSler, Bagreliefr, Imdiriften n. a. w., die ddi in 

den M.'itierii \va!niicIiiiM II lipjiicil^l man iiiiipn /.iir T.Iiikcii cirii- 1- alic S.irknphajTft- 

Nidit fem von hier i»l ein schönes Thor, oder vielmehr ein Bogen, unter welchem die Via 
Lttthut fortging, von welcher man bdd nadihcr ein sehr gut eriialtene« StUck findet, das 

grade 7.11IH Thor des alli ri At/ui'nuni fülnt. Die- Tlior iiixl die zur Seite sichtbaren Mauern 
sind ans grossen viereckigen Blöcken von einer Art von Travertinstein erbaut, der in der 
Gegeud j:i'broehen wird; sogar die Spuren der Griben, wddie die Maaern umgaben, dad 
noch sichtbar. 

In dem Bezirk der alten Stadt IrilTl man nach einander einen Tempel der J)Mna, eto 
Theater, dn Amphitheater und einen Tempel der Ctrm alle sehr serstSH, doch aber wegen 

ilii v r Ilm lind einfachen Bauart, die man noch recht gnt in den Trümmern erkennt, sehens- 
wcitli. Dann kommt das weltliche Thor der Stadt, aus welchem die fi« Laiiita nach Fa- 
brattria ging, voii welchem aber W4*nig mehr vorhanden ist. 

Auf der grossen Strasse läs$t man Piedimonle, einen kleinen Ort zur Linken liegen^ ^ 
langt bald, an eirrcr Sli lle J i Fonlanelle genannt , in die Uichtnng der l ia Latina, von 
welcher mau zwar liiti uichli» mehr, der neuen Strasse wegen, wahrnehmen kann, die aber 
von Atfuino her, auf der sogenannten l'ia f'erchla an ilireji Sjiurcn kenntlich ist. Der Weg 
grill fii>.| immer in gradcr Linie, durch die x^dilljehautr Fliene m>ii l/fuino, am Fuss der 
Berge hin, die endlich da, wo oberhalb da» klüglet' von Mouie Latino erticheiut, plötzlich 
abbrächen, doch aber in geringem Abstände adion wieder zum Vorschein kommen. Da- 
cwiflchen Iiiort d i W'eg links ein. ü-'-li' rinrni allen Aini'liillimlf! iiiv) rnrieht, 

■ich imliier von neuem links wcuUciiU, das freundliche Slüdtchcu ^an La mono , am i'ui» 
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des Brrucs pAo^ru. auF drssrn Ilrihc fach dw Kloifer bafiodct; anf dMm FdMB obvbaO» 
der Stadt erhebt üch ein altes Kuteli. 

An der SteO« des jeltigen 5«« Germuu htSuA aidt ein Tbell de« allen Catüuam, walir- 
•dwinlicb das Forum, die ganze Sladt aber dehnte »leb viel weiter längs dem Berge gegeo 
dM Ampbitbeater hin tuu. Sie gehörte den Vokkern an, ward aber von den Römern onter^ 
joebt, und bildete nun die letxte Stadl van Ltzäm in aeiner grOasten Ausdelninng. Hamiu- 
BAI' plünderte »le ebenso wie Aqninum und die fibrigen Stüdlc an der I ia Laiina. Von 
AlterthOmem ist uandieilei übrig: auvSrdemt eine grosse Menge Inschriften, aUethatben 
lerslrent, dann In den Kirdien adiAne Narmonlaleit; ansseritalb der Stadt dn Stfick 
alter Strasse, welches jedoch nicht der /V« l^niina :iiii;(lu»rt, gegen einen kleinen Tcinprl 
oder vralirscheinlicher ein Mausoleum sn, wcMics noch gan» gut erhalten ist; ein Theater 
und endliclt das Amphitheater von «dir bedeutender Giüase, aber ans spiter Zeit, da die 
DelKl&rmige Arbeil ganx die der sogenannten Burg des THF.unoRicii oberhalb Ttrratina ist. 

In geringer Entfernnng vom Ainiibilbeatcr, an einer Stelle / MotUiteHi genannt, jenieita 
dce Ffnsiies Rapido *) liegen die Trümmer der Villa des VARROt dne Menge gewuhnllchen 
und netzförmigen Mauer^verks, unter welchem mau noch viele NlMihcn, Ztuimcr u. s. w. 
erkennt, nnd wo vortrelTliche Itfosaikc als Fussböden entdeckt wurden. Das Ganse ist in- 
dessen nicht sehr bedeutend, und belohnt kaum die Besehwei-dc de« von vielen Mdoen 
Bächlein und Grüben ohne BrficluB durchschnittenen F^ade•^ und des Uebersctzeus Ober den 
Hofiido, dessen Ufer fast imnier iuipGg tiadi and wo es oft oidit gans leicht ist Ina an 
die Ffilu'e zu gelangen. 

Sehr berühmt ist das Kloster von Monte dulno auf der Höhe des Berges, «D welebeni 
unten die Stadt llrtl. T!li('in;>I.s slaiMl fiier du Tempel des Apollo; der heilige BENEDIKT 
setzte an dessen Stelle um Uaü JaUr eine Kirche und ein Kloster, liic aber schon nach 
60 Jalircn von den Lougobartlcu zerstört wurden. Zu AnDmge des adilcti JahrhlMlderie 
ward es wieder aufgebaut, aber schon im folgenden Jalirhunil« 1 1 \(m ili n Saiazenrn ver- 
brannt. Von neuem hergestellt, zerstörte es l.'M9 ein Erdbeben, und als das liicrua^li er- 
baute GebSiide wieder Wfiel, fTihrte man es 1649 von (iruad aus, sowie OS noch jetzt steht, 
an£ Die Kinlif i»t gros« und prachlMilI iiml mit mIiöiu ii "Mnli-rrien aiisgczleri; mehr aber 
intercssirl dif IJiLliullick, in welcher die seltensten linndsciirii'ten und Inkunabeln aufbewahrt 
werden : und in drei grossen Sllcn findet aicb eine nidtt nnbedeuteude Sanmlnng von Co» 

mlldrii bcriiliiuli'i- ^IcisU-r. 

\ on San Oermantt zum KI<M«tor hinauf luhrt eine bequeme, etwa 4 Miglien lange Strasse, 
im Ziduaidc hinanf, die eint in neuerer Zeit von den GeisUiebcn ist oi^ekgf worden. 

Merkwürdig ist noch im alten Lazium, Alina, ein im Gebirge, nordwärts vou San Ger- 
mano gelegener Ort, so wdehem warn fadMsen Ibst bc^uaier too At^im» ans geiangL Bier 

sind geritim- t i bcnolp kv kidpischer Mauern, und ein sogenajmirr römischer Triiun|iIibogcn 
ausserhalb der Sladt. i>oeU kann ich nicht aus eigner Ansicht von diesem Orte sprechen. 



VUl. 

,DIe rim Imtiita Tereinigt sich fcald mit der Porfselsmig der laiitmma, nnd wird daiut 

im Rei&ebtiche des .httonnit sijsar mit dem Namen der letztern bezeichnet; doch ist es ge- 
briuehlirher f 'ia Laiina den Weg zu nennen, der durch das Thal des Saet« und dnich 



*) Dieser Flosa nimmt Bv'tnm Urspnins in dm Gebirgen aordwlrts von San Grrman«: er tsl, 
darch Regsagtos satssehwoihiB, sehr heftig, «od mgcbow swbai ihn dieBenobaer der.Elisac hi aei- 
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Aquinum und Casiimm nach Capua ging, wenn ^Teirli i\ic Fntremiiiigen wirkürb auf der 
Laiitana gexfililt werden. Um die i^Uzionen beider ätrasscQ vx besUnuneOi flogt man «n 



Itimgrmritm Anttmimi. 
riältUemmm, 

M Urbe. Frusinofu . . . . VTI. 

Ad q_uintafuu . . M.P. XV. FregcUatu . . . . XIUL XXUU. XV. 

Ad FiHoi X. Mruleria ..,.111. 

Compitum XV. Afuino . , ' , , , ^^IT. 

Ferenlino VIII. Casina . . . , , VIL 

Tahula Ptutingeriana. 

Ai Vrke. FtrtrUinum . . . VIUL 

Ad Quirnttunu , . . KP. XV. YB, 

Ad Statuas in. Fairatenamm .... 

Ad Facies Vn. Mei/ti ÜD. 

AdBMM ■ . A^man. ... DIL 

Compitum Anagninum ... X. Catinum .... VUIL 

DebereiDsUinmcud geben beide ReisebOcher die Station Ad Quintana* (was aoch «cbon 
der Name beaageo Trtrde) XV, Ad Pietiu XXY, md Compitum Anagmmm XL lliglieB 
von Rom an. Nun sind, auf der alten Stnute fjtUiiW, von der ütadt (d. h. Ton der Porta 
EtfuHiaa an) bia cor Stelle der jetsigeB Oatnm deila Fontana, wo der toq Ammgai berab. 
llle Weg die Fia Laiieano trilR, geaan XL Miglien, und es wird also scboo «ehr 
lieh, dass hier am Scheidewege unterbilb Jnagtm, die Staden Compitum Anagnt- 
imm ^cgen habe; noch deutlicher ericcDOt man dies aber, wenn man weiter nach FerentU 
mm xShlt. Der jetzige Weg zu diesem Orte, macht in der Nähe desselben eine Menge 
Windungen zwischen den GSrten hindurch, und steigt danii mit einem Umwege den HQgfll 
hinauf, bis unterhalb der Stadt: die f'ia Lahieana ging aber, wie die alten Strassen immer 
tbun, wenn es nur irgend möglich ist, gewiss ganz grade fort. Dadurch ward der Abstand 
ven Otteria della Fontana bis unterhalb Ferentino, welcher jetzt 9 Miglien beträfet, um 
eine Miglio vcmiiudert, und betrug also VIII, wie ihn das Itinerarium angiebt; die Tafel 
hat zwar Villi Miglien, aber aus später onzuf&hrenden Grfludcu scheint die Zahl VIII rich- 
tiger SB leiD. Auf jeden AU sidit mu, daia Campitam Amagnimmt mit OHerim della Fim- 
tamm sasaDmcnfHIIt. 

bl der Tafel ist die oficliste Sttixlou hiuter Ferentinum, unstreitig Frusino, welches 
vn Miglien Ton ieD<>m Orte entfernt ist) tri* das Itinerarium, Gbcreinstinunend mit der 

Wahrheit, an^irbl ; also b(.'lnii; die Entfernung von Rom bis /■>-/ i'!n lA' Miplirn Für den 
Abstand zwisctieti Frusino uud Fregei/ae, welchen die Tafel nirhl luit. .scl^t das itinerarium 

AUUf XXIUl; XV Miglien. Die beiden erstem LeaarteB atlmmen, durcli die Vectonelning 

von einer X zu viel, in der Zahl Xlfll zusammen, von welcher die tiritte nur um eine 
Miglie abweicht; und weil nun in der Karte der LXVIIII. Meilenstein «iioitt a» dcu Uri* 
Ulltf so würde der Abstand Xmi der riditigere BBd FhgAla* mit Ccprano einerlei seiB} 
tfritwobl ei aiirli in' -lirli wäre, dass Fref^tilae am entgegeogCMlstca UCer dct, tärü gdsigCB 
kAnoc, wo <lauu die Lesart XV erklärlich wäre. 



■em flachen Bette dorcL Driclie eiiuaschliosArn ; er ilurrlibriclil illr llinilon i^'!r um! üiit nKrli'.v-rnirat dfe 
Fdder. Der OenjflMff«, in welcfaca «r sich czgieast, aimott meridich dordi Um «n WsMer m. 
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Von Fregeliae nach 4quinum setzt das hintrarium XI Mittlen, w«s ganz mit der VVahr- 
liril Blinmt, warn mm bemokl, dais der Aalhiig des alten AftaMm etwa eine BlisUe vor 

dem j. tz'Lrrii fr/ui'no liegt. FairaUria ViU^ III Miglien vnn Fr^prUne, ivim;» auch die 
Tatel übereinkommt» welche es VIII Bifiglieil Ton Aquinum seUt Die hlatioii Meijd iu der 
fUel dwf man «bar nldit didit beim Frme ilM/b amidiaMn, wenn die Bnlftiimiigen heraus- 
komniPii sollen. Cmirum Ist VIT bis Vf![ Mif;!icn von Aquinum eot&mtj und dcP Ahsland 
TOD Villi Miglien, wcicliea die Tafel giebt, ist etwas su gross. 

Nachdem auf aotdie Weite die Hauptetoiioiien der Vim LMemnm healimait wdea, cr> 

geben sich die anflrrn, zwimlicn der Sladt und Compi/um Anogninum Ton wlbst. Ati Quin- 
tana* filh unterhalb Coionna, wo ehemals von der Labicana ein Seitenweg nach Laiitum 
kbiaurging, noch etwaa vor der OMeHm Mta C»btma, M wdeher fettl der Weg «hMegt 

/tJ Slalucij ist San Cesario, WO der altc VVcg, ^vrlrli. r .I ii brim jVlzigcn Fra.\rati von der 

Fia Tiuculana schied, and nach Pratnettt iiUirtc, mit der f ia Labicana auf der Strecke 
▼OB einer Tierldniiglie bia xnr Odarns ^ Smm Cetmrh «mamiwtnfiei Ad Pieima liest nidit 
auf der jcliIgcH SiraMc, sondern von dem Scheidewege vor I.ugnano an pcrci'liuet, wo redits 
oder Tieluii^hr gradeaua die Fi» iMÜeanmf links die jcttiige Strasse auf Lußnaao gelit, nng»^ 
flhr euie Migllc writer Torwirla, wo sich noch jelxt geringe TrBmner finden. Dagegen ist 
Ad IJiii'iim derjenige Punkt, nahe Tor der Brfickc über den Sacco, wo der bei Monte For- 
tint links abgehende Weg ein Ann der Fi» Latiaot oder wenn man will, diese selbst, mit 
der LMeana «osairnnenfitllt. 

Es verdient bemerkt su werden, data sieh zn FTdlstein's Zelten *), also Tor nalic nvei- 
Imodert Jahren, anteriudb Fdmtmtone noch der XXVII. Meilenstein an seiner alten Stelle 
befimd; die Kirla teilt genan an derselben Stelle die gleiche ZaU. Nock ]olil finden mA 
in Ftr€at u» der XLVIL, in A^uino der LXXVUI. und IJLXX., nnd in San Germano der 
LXXXV. Mrileattein, zwar sSmnillich nicht mehr an der alten Stelle, aber doch aoeb f/t- 
wita nicht ▼ob weit hergeholt. Nun ist Ferenlinum «tt XIjVIII, Aguinum tn fJCXA vaA 
Cau'mim zu LXXXVII IfigUeQ Abstand 'von Horn bestimmt worden, was zwar erträglich 
gnl mit den gelondeneii Zahlen Qbereinstimrat , aber doch den Zweifel erwecken könnte, 
daat almnitBebe BetHnuiangen too Fenniinum, Aquinum oud Catinum um Eine Miglie an 
groas wftren. Indessen widerspricht dem die Ucbcreinatinunn«g beider ReiaabAcher mit den 
wir k lic hen MeMui^gent und es wird nor soviel klar, dass man bei verschiedenen Lesarten 
tener die Idaanare ZaU vonnziehcn habe; also bei /^rrMZ/nnm VIII, bei FregeUat ^SJÜl und 
bat Cks6mm TU Ugilan m aetsen aeL 

It intrarium Antonini. 





iinl ,111» di-m Illncrariuin. 
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Ab Vrhc 








Ad Quintaamt,. * . 


M.P. XV. 


M,P. XV. 


IUP. XV. 


Ad Pitia» . . . . • 
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XXV. 


Compitum Anogmmm 


XV. 
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XL. 


Fmntin« .... 
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DL. 
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LV. 
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xnn. xxmL xv. 
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LXVTin. 


Fabrateria .... 
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Lxxxvn. 



*) HbUtBMt .ditaaMtismt Ai Itafi^ Jmtimam Cldvulu. 
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Tabula Peutingeriana. 



Vim Märnhiernnm» 


Abstana aw der 


WiiUkkr 
Aktand. 




Ai Urte. 
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Ad Quinta HOS •' . * . 


»LP. XV. 


M.P. XV. 


M.P. XV. 




in. 


la 


XVUL 






vn. 


XXV. ■ 




Y. 


V. 


.XXX. 


Compitum Ancgntnum . 


X 


X. 


XL. 




vinL 


VITT. 




{Frusi'no) um > . < • 


m 


VJl. 


LV. 


Fabraleriam . * < > 




XVIL 


Lxxn. 




im. 


IUI. 


LXXVl 




im. 


IUI. 


LXXX. 




vm 


VIL 


Lxxxvn. 



Dfe Fia LathM ivird in dea RdaebOcfaeni Mf/oAetigtlitiSlL 

itfmermrium AnioninL 
Ai Urie Fia Latin» Ad PUta* .... XVU. XVDL 

AdUte&mma . UP. X. Cmyutam .... XV. 

iMofwrM .... VI ÜL /iifMf im LMiaaam. 

Tahuta Peatingtriaaa. 
At ürhe Fia Latiaa 

M.P. X. 

Ad Binom 

Im Ttiaerarüm ist die Station AJ PUtas an|;cgcbcn, welche der Fia fyibUana zngeh5rt: 
beide nn"i!:<t4>n f»rh nliu) hier vi-rriiiif^'t haben, was durch Strato in «einer Geographie, und 
durch die noch vorliandcncn allen ^Vepc beseitigt wird. Zugleich «her führt das Itinerarium 
die Stazion Compitum Anagninum als den \ oreinigiin°;!(|>nnkt «n, und selzl den Abstand VVfU 
«chen Ad Pidas und Coin/n'fum nur W iMiglieu, grade Ts r« a dif f 't'a l.ahitar.n ^■«»^lan{;l, 
rodass al$o vuu keinem Umwege die Rede srin kann. NVemt man in(li\<><ten l ia l.atina dio 
SlrftKie benennt, welche untcriidb MmUrforlino fortgeht, m> Irilß man nirlit blo-i den alten 
^^'oi^, tlor liald ]iiiil<'t i!riii STTiitiffn Oilf» ahbiogrni! . (!*<> I.uhni'itn \ ^l'uHcn hinter Ad 
Pütat triin, wo elic l afel Ad iSiviuin nnd den Vereiuigiingspunkt heider Strassen fetit,. son- 
dern man kann nun aueh die VerlSnf^emrig die«er Stratset wekhe unter C^tlefrrro tvri^AlL, 
und sich uiil der I af tinrm hei der Otlrrin dflla Fontana, d. h. hei Compitum Anagninum 
?erbindei, ebenl'aiU als / ia Lt^ina auerkciiueu, um dem Itineraiiifm gauz tu gcuiigeo. Doch 
•eheint dicae Fortsetzung inmer mv eine Ncbcnslrän« gewcaen di arin, etwa oni liadi $t^td 

U. S. W. 7,u gehen; ilonn rs jf.t ntif IJir niplif n.'iJicT ii.'icli Compiium. ^vrtm n "ui ühcr Id 
Bi«itim geht, und dann ist sie :uirh nur mit kalk!>tcin gepflAstert gewesen. Die beiden 
dgentSdiai Tcrehitgnngapnnkle der Fim Latiita mi| der Laiieam likiben alao die StaxioncD 
der I<'l/.l4'rn, Ad Pictm und AJ Bi\i;nii. 

Von der Porta Capena an, bi*« zum jetzigen Kasale von Monena sind X .Miglicn: hier 
alao, wo Sberdiea die Fia Tatemßma tod 4er Latiaa abigtogt. irt dio Staxbm Ad Dttaaumt 



Digitized by Google 



97 

fTälincheinlirh blos ein« Schenke. Etwas mehr als sechs Miglien wi^ilrr auf der hirr srlir 
krnnUichen StraMw foiMsrlioiiiI , crrriclil iiinti roclits das Kasli-Il und links dir Ostcric della 
Moiara, wohin «Uo linliorarla lu sctzfi» wäre, >veiiu niau von dcu beiden I^saHen die HI 
ab aus der VI entstanden annimmt. Weil aber auch ebenso gut VI dt« fiibtlw LMMft Mia 
kann, so wird <'s i'ilniil>t srin. die Sfnzion HF Mklini von Ari Dfciwum in «lelT.en, da wo 
der durch die <«riiber an der üeite als alt crkaniite \on (IraUaferrata oder vielmehr 

TOD der 1*$ÜM aadi Fltiui»ti «tiBekti «ad dieser alle Weg spricht allerdiog* lör die By]»- 
lh««e, da er sonst gan« iinnfttr. im^vpsen srin %vnrdr. Aus dieser Stazion wäre dann spfitpr 
ein Kaütell, Borghetto, feworden, dessen Kuiueu man ungefähr eine AligUe weiter gegen 
Rum bemerkt. Ml dacr SteUe, die «Iteidtai;« passender für ein Ranbidihw» war* weil Ucr 
jede Abwcichnnc von der Strasse, wegen der sfeilfii AnhAlic auf der einen, und d(S ebenso 
steilen Ab|;ninds auf der «sdera Seite onmogUek wird. Der Abstand von Roboraria bis Ad 
Pitt«*, welcher die Ih g ewfaheH togleieh catMhdden wBide, M leMcr ftbeh nige|;ebeB; 

denn die Iclilere Sfazton Ürfrt, nrif dirscni Wcj;e gez£hlt, XXVII MiiiTion von /{om, also 
XI oder Xini von Roioraria, jenachdem man die eine oder die auderc Hypothese gelten 
htet, mi aidit XVII oder XVm, wie im Mmermrmm »ngigebeii fot Doch wheliit Xim 
niil XMl recht piit ühcreinwistinini'-ii . v. cll Iridif dn^ lelztere aus dfni erstem riiV,f fli^n 
kouutc, und dies wfire ein Grund nieltr, Hoboraria nur XIII MigUen von Rom anKuuehnien. 

Ai JtiMin» irt Mf der Firn laiam XXXII, Cmt^tum Atugm/imm XUI BBjliea v«i 
Mtm Die Stnimw« waideii nltltiB fidgendermMMen bcstimnil: 



liimtrmrimm AnttmimL 



Ff« IrClin«. 


A^st;l^d aus dem 
Itinrnriuiu. 


AbaUiuL 


Abstand tva Roou 


Ab Vrbe 

Ad Dcdmunk • . . . 
Gtmpilim Anttpautm , 


M.P. X 

VI. III. 
XVII. XVIIL 
XV. 


M.P. X. 
\ \ XIIIL 

j xxvnn. 


M.P. X. 

xin. 

XXVU. 
XU 


V\a Lali»m. 


Tabula Peutin^ 

Absland aus der 
Tafel. 


ftriana. 

Wirklicher 
AfaaUwL 


Aiwtand voa iioia. 


Ab Vrbe 

(^Ad Ufdmum) . . . 


M.P. X. 


M.P. X. 
XTOß 


M.P. X. 

XXXDL 



IX. 

Dt« «He '"Firn Prmmeamm M noeh Jetst, wieweU mit «Idlger UBbeqnemUdikeil« mi 

sirrri, MnTriL'l't-h -rnf rlr>- letztem Hfilfle. Indem man aus der Porta Magfi'ore hiurm i-'^^i'^nJ, 
bei dem hier beiindliclien Scheidewege links abbiegt, gellt man eine kurze Zeit zwischen 
4m 'Wefaigirfen fort« und tritt dann ÜD die Kmi)MgiM «fai, weldie dim «ebr aebliiie Avaiidit^ , 
so\V( Iii vf i > :ii f^ auf .Sahiiior- und Albanerberge, als rückwärts auf Aom gewährt. Der 
Boden ist eben, und die Strasse, sowie «te durch die Gfirlen hindurch ist, uebt sich, TAUig 
der ■Ha Fia Femgimima CMtapredlmd, sdir grade lört. NacMem nMi «bcr «Inea Udunf 
ÜMb'gdnMbaeii, tiill an, «mS W^ßm van dar Mt, rar beiden Seiten dir S taMw erdae 

13 
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Menge Rainen, welche die l^cuie Roma Fecthia oder aoch Tom Je Sfkutvi nenoca: man 
ontencheidet einen Tempel uud nicUrerc Woluigebäude, und Iiült das Ganze mit einiger 
WalmdieiuUclikcit (ur die Reste der prächtigen Villa der Gordiane. Etwas über eine halbe 
Miglie weiter, f;rht links ein Wog dpr p.ich bald mil der allen f'ia Collattna vcrpinie;!. 
Die Trünuner you <ji"ätjcru und Ci<'b:iuiicu an dei' Straiw« dauern iiuiuer furt, tiocli ^iiiid alle 
diese Ueberreste sehr unbedeutend. Etwa fitnf Miglicu vom Thor beiiBdet sich zur Linken 
eine Oiti^rir. und bri derselben altes Ceinüuer, nebst Ttpsten von SSuIcn und BasrthVrs; >vci- 
terluQ aber zeigen sich einige Spuren der alten ütrauCf and verialleoc KAstcUe und Thünne 
•B denelbeiL SechaldMlb Higlien Ton Ampi pisairt mm den Idainem Am dar Mtvmmm 
und naclilier tififU zwei andere Bäche; drei Miglirn weif er aber erreicht man Ponte Ji Xona., 
eine alte Brücke von sieben Bögen über einen breiten Abgrund, aus grossen Quadern äusserst 
Jieat niid daacrbafl ttil|;ebant| Au alte Pflaatcr auf dcradben iai aadi »dir ffO, criialtn, itt» 
£in£is8ungcn an den Seiten aber fehlen. Den Namoi kat dicM Brtckc rmm VilXL altm 
UeiJeaclein erhallen, wckher ehemals hier slaad. 

Sb lüdier iallca di« alte nnd mm* Stnaae, Vwlbidit nit AuaminM dei Udncn 8Ukk» 

zwisclicn den Cärti i . imnier zusammen; \»n jt'l*l an wcielif aber die Ictstere bisweilen 
etwas aus. Trümmer wu <iriUiem und andern Gchiuden kommen selbst häufiger aJs früher, 
hin Tor, dodi itt alle« ao lerailM, dwa man Uaweilea nur Boeh die Pimdomaale üM. 
Zw6lflclialb Miglien vom Tlior erreicht mau die Osteiia delf Osa , bei welcher ein Weg 
l«dits abgeht nach der f^ia ^ppia, und gleich nachher den Bach CIm, diea alten / «vm, da* 
frtwtflotliedi aamen Znflii« ans dem Sc« von <?aiu eiliilt, nnd «lao einen natHiÜdMii Ab* 
leiter desselben bildet. Hinter dem kleinen Flüsseben kommt ein Scheidewagt rechta dicäha 
Fia Praauttiam, links ein nach 7iW< f&iuendcr« cfaenlaiia alter 

Hil dnem Bogen reditiUn gdit der erttere beim See von Gaiii vorbd, der altbald war • 
Linken erscheint. Dieser See (<7 Panlano gpuanul) ist an sich sclu" klein, aber das mit 
Rohr bevfaduena etwaa anrnpfige Ufer eratreckt aieh bia an die last von alleu Seilen senk- 
icdiUtt« vriewoU niedrigen Abhänge, die almmtlid» ans Lara lieatdien, was, zusammenge- 
§0HMmtan mit der Gestalt des Seen und der Ilm vmgelwnden WfiUe, liier den Krater einea 
. duoBMligeB Vulkans erkennen iSsst. In der Nähe dieam Seea findet man eine Art PeperinOf 
wdcber viel hirter als der vom Aii>aiiergebirgc ist, nnd ein voltrcflUchea Banraaterial gicbt. 

Am See vorbei, trifft man zur Linken die Reste eines Tempels und eine verfallene 
Kirche, an der Stelle des alten Gmiüi etwas weiter links beCndet sich das ICaaale von Ca- 
ttigiione, nebst den Ruinen eines alten Kastells, Andere LVbcrwste von Gabh\ die vor etwa 
dieimig Jahren auigedeckt vnmiaa« Mild jeli^ wiadar varschütlel. Der Ort war eine Kolo- 
nie von Alhalonge, ward von Tabqcikius Superbus erobert, und blieb nun immer mit 
Bam verbanden, kam aber auch mehr und melur in Verfall. In den ersten Jahrhunderten 
der Kaiser ward er nur wegen seiner kalten BSder l>esu< bt, dodi eben hiedurah wieder 
etwas blühend, bis ihn endlich bei ihren FlnPillen die Barbaren ganz vfm'elileten. 

Gaiii hegt von Horn 12, von l'alesSrina 1 1 ftLglien entfemL Gegen dcu See hin wird 
dar von Rom an »ebr ebene Weg etwas hügelig; auf der andern Seite nimmt dies immer 
mehr m . itcr Boden hebt sich, ^jitIc man sich den \ orücrrTnlcn '?r!i:rLea nfilicrt, und die 
Gegend wmi öde und einsam. Lange Strecken allen luclir oder uuiulcj gut erhallejien Pfla- 
«toa wodiaeln mit andern ab, wo dasselbe tanlllit ht; hin «nd wieder iat et mit Erdq 
fiberdeckl und dadurch vcr^elu'^undpn. Man passirt fnnf kleine BSche naeh einander, die 
sich jedoch meiateaa nachher vereinigen und dann in den Tettroiu iliessen} die Brücken übec 
d« Bwoilen md dritten haben eigene Nament eM fSn nd iVnte GSwIa. Bda 

vierten und fönflen Bach kommfi ^rr Hernien l^risen der Aqua Claudia ixvax ^ or«r1ic!n. 

F^i^ 7 mgl^en tob Qturia deU Om» durchschneidet man die von 7<W// über Pu**eraiu 



uiyiii^cd by Google 



99 

V 

nn<■^l 7,7g'arolo und auch nach Palestrina e^f\\ox\Ai> Strns^sp. Hier ist die Via Pranttdtm% 
welche noch das alte Füaster bat, darch deo ToiTelMa hiadurch gebrocJwo, wovon <ae 
likin« Kkipdle dn NiuMii von Stmtu Maria ii CatamvKtt und dm vor «leiii AiUwege 
gelegene Schenke den Namen Osierla di Catamonle erJiallen haben. Ein Bo^en nmüsfe ehe- 
BiaU die Afu» Cimudia Iber den Weg hinaberiQhren, dcBO mau bemerkt noch sehr deuüicb 
fm Mdcn SehcBwMea die MaBdangen des Kiunb denelbcn; dodi tat Ton dem Bogeii^ der 
anfiaUend niedrig sein mawte, wenn der Kanal grade bleiben sollte, keine Spur mehr vor» 
kanden. Der Weg üt hier aehr angeaehin, und auch das um folgende Thai, wo bioteo 
GtMiunn crwhefaitf bl Bodi re^ hlHwch, bald aber wird er wieder Me, wie ▼oildn. üb 
dem Tliale ist zor Unken eine BrQcke sichtbar, welche von tnrhreren BSgea der A^ua 
Clmitdim gebiMet wird, und dergleichen firfidcen kommea nachher nedi Mer vor; aehens» 
«eitt bt Ptnie Jjtpo Aber den Ri» Aefutmtra, wo die Wasaerleitnng doppdte Bögen Aber 
dnmler hat 

Die /7a Praenettina Uegt gleich nachdem sie liorrh die Schlnclit von Cavamonle hin- 
durch ist, nach der rechten Seite um, paasirt den kleinen, im Tlialc beiuidlichcn Bach und 
geht anfwirts steigend auf da* Kloster von San Paitore lu, vor welchem links ein Weg 
nach dem in misaigcr Entfernung liegemlen GaZ/hnno abbiegt. Bei San Pastore verlS.sst der 
jetzige Wog auf kurze Zeit den alten, ii;mn :il>t>r geht er mit ihm, der hier noch das alte 
Pflaftter hat, vereinigt nach dem mir norli wenige SOgUen entfemten, und schon aehr deot 
lieh sichtbaren Palftrlna hin. in einiger Entfernung vom Ort fangen Weingüiten an, iwi- 
cchen welchen sich der Weg in grader Linie hindurch zieht, und in geringer Entfcmuog 
Totfi TW «ttf die von Sam 'Craen'*' lierkaimmende jetsig» lUwetrwse, d. h. «nr dea allni 
Weig von der Fiu LmUtmna uadi Pnaustt, anamflndet 



X. 

Die alte IIa Collattna ging mit der Tiburtina vereinigt ans der Porta E*ftul*na des 
Sbryii», «nd eoeii qrflter mn der Parta Tiiurtaim, der feibdgen Porte Smm Lomua dee 

Ari FTT'T liinau», wo sie dann aber sogleich rcrhts .iliho;;. Ks ist hier noeh jct/.t ein Weg 
vorlianden, der lieh mit Windiuigon xwiachcn den GSrten ungeHihr in der Richtung der 
eMcn flbeeae kimdebt md keld 'Verlieif , deeh zeigt er Iceine Sporen «Iten Pfleaters, «nch 

ging die f'ia Cnllathm v\ aTirH-]ii'inlirIi mehr in giadcr Hirhtuti£; fort. T'ni jotil diese Stni.s.sc 
«n errekhen, biegt man nach di-ci Miglien von der Praenetlina auf einen Scilcn%veg ab, der 
idian' nadk einer ▼iertdmiglic jene andere frifft, welebe kier twer nieht an etteni Pflnter 
oder Pflastersteinen, wohl aber an ihven Unterlagen von Tuf zu erkennen ist. Die pros.*;c 
I<Bhc, in wddier die Via Coltatina hier an der Pratnestina vorbcigelit, möchte auf den 
bedenken leiten, dets )de eigentHeh errt Mer ikren Ursprung genommen; dock ist der jetzige 
Verhindunp'iweg unbczweifelt-nen, und dann muss man auch v»'ohl die Landslrussen in der 
NShe des alten ^am, wo damals alles bebaut war, Tieknefar als die Strafen inoerhoib einer 
flhdl Madien, kei wdekea es idekt aafllUt,' wenn 'aie diekt neben einander in derMlkeB 
Richtung fortladCen. 

Nach \ Miglien' ykua jetaigen An&oge der Strasiie, trifll dieselbe auf die Leitung der 
jfi^va Vtrginty dli' von hier sich links wendend, mit einem Bogen gegen die Porta del 
Popölo hiilgeht: die Ijeifoo^ ist filier drr Erde, »her in geringer Höbe, und des.slialb ruht 
der Kimall ohne Pfeiler, nnmittelbar auf dem Boden. Doch wird sie , weiter aufwärts, bald 
unterirdisch und geht dann bisweilen rechts, bisweilen links vom Wege fort, wie die über 
den BodcTi hervorragenden Schachte deutlieli /.ei^eii, bis ide nach etwas mehr als dncr'Hl« 
g|Hd g^gett dns Kaade Tm iiMiAM anseht, welches ram aar Idhken in der fintfanning von 

13 • 
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n-cuiser aU einer Miglie liegea «idit, and sich um lUuoUi« hemm nach Sal»n* weht, wo 
nwcs Vrepniug nimmt. Die SliMW adlMt wird btU du U«m» t(Uadil«r Fsldwcg, nur 

Rcllen trifft man wenige Unterlagen der frAbem Strafe; aber die I'lrbrihuDgeii in dem Tuf« 
felscn dci B«deii9 «iiil aimwtlich durchidiiiitteii, wm ein •iebtrat Kenmddim fiir d«» altm 
Weg Mwh «rbabt der hügelige Boden kdoe andere ffichtong. Unk fttmak mehrer« 

BScbc, Ton denen aber nur einer« die MarraaUf etwas hcirfichth'ch ist, und ^ndc dieser hefc 
keine BrOcke. Nach ßinf Miglien foni AnüiQge der SlnM«i oder< adit Mi^Mi Tom TboTf 
erbDekt man cor linkm in nilMiger Entfeniang da« Kaaale T«n Stihrntt mA dicht beiiit 
Wege die Zisterne der ytc^ua f 'ergine, in welcher das Wmmt diK «Am Qlldlflm Tmnillgt 
wird« um dann rr.st in die eigentliche JLcitong einzutreten. 

Die Kain{iagne it.t biigolig und etwat 5de, die alte Strasse Curtwähreml, wo es nur ir>' 
geud iiuthig wsr, durch die Felben dun-hgcschnilieUf (iber ohne Pflaster: und nur erat angv> 
fahr eine Miglie hinter der erwähnten Zisterne lioinnien Kcr^ifhlagenc und dann etliche ganse 
Lavastcinc zum Vorschein. Die Ausisicht auf das scliün gelegene Lunßhesza wird frei, ebenso 
wie auf die vorliegenden Berge. Die Sli-asse biegt etwas iinkl, ducii Ul sio ^r>vis<' die altet 
denn ausser einigen l'llasicrsleinen, Irifll man auch geringe, und gleitli iirirlili<-r iicili-ulciidc 
Unterlagen an, auch ist der Boden zur Kcchicn gar zu hügelig, als da»3> luaii hier suillc den 
Weg hindiurh gcHihrt liabcn. Liidcs rauscht der Ttteront dicht neben der Strasse her, an 
einer Slclle wo sich ein Bächlein oder viclmelii' ein (iiabi-n bofindi-l; soj^Iriili liititcr der 
Brücke über diesen lelztern geht rechte du Tcldwcg ab, der bald an die Usa luid dauu zur 
Otleria dtlt Osa auf der Via Praentstina fuhrt. Der Haiqitweg geht sehr angenehm ta 
dem link» auf einer Anhöhe goIe;;emji l.unghrzza fuil ; man trifll sowohl alte Unterlag^a 
aU auch durchschnittene Fel««u «n, passirt in einem Tbaie einen von rechtsher koauaendeB 
Bodi, einen Arm der Otai bis man endlSeh brnghttsa aetbat, ein Knaldl mit «tlidwil Hln- 
aem, 10 AUgUen vom Thor, erreicht. 

Von hier gehl, unter spitzem Winkel mit der Richtung, in welcher man gekommen, 
ein «ndeier, rilwnlhlla in den Beden eingeadtnitlener W^ag «b, der niederwirli la dem Badn 
oder kleinen Flusse ^>-co fülirt. Man knnn dlesrn hier pa-isircn, wo dann ein sehr wenig 
betretener Wc^ nach Uinghezzina, einer nudcni Tcnuta, und weiter nach 2'ieoli flUirif oder 
man kenn, aidi rechla wendend. In den angenehmen GeliBiae, Ungs der 0««t fitrtgehen. Hier 
lüid mnn '«vicder alle T'iilerl.ii^en und einige PUastersteinc , griit von neuem über denselben 
hxta. der OtOy welcher den Weg schon vor LungluMa durchschnitt, «ehl dann, von rechta- 
iier den adion irilher erwlbnlen Seitenweg hcrtcomnen, jmd gleidi. naebber Bnln einen aiw 
dcrn unmittelbar atis TTer <!er Ota bingchen. Alle diese Wepc sind sehr imLedeuUiul, .sm 
meinten der mittlere, und doch trilll man auf dicMm nach wenigen Minuten ein Idcmes 
Stade redit gut edudlenen Pflaatera «n, mit den EiniMungen an den Sdten, Ten weichen 
srlion kurz vorlirr eiiilfe Steine in ihrer ursjiiTniglirlicii L-ige ^i(•llII);lr ge\\rsi'ii waren. \Qn 
nun an verschwindet alter jede Spur der allen Strasse: maif mag sich nun rechts in ein ein« 
aamea Thal, oder links gegen die ö*a wenden. Hier triüb man den aebon Mktt abgehen« 
den Weg, der zur Ositria delt Osa führt: er Iiat auch niciit das geriiigslr Anzeichen alt 
sn aein, denn die viden Basallstcinc, wcklic man hier auf dem Fdde zerstreut liegen aicbl, 
■Ind nidit dgenlliebe PflaatenldJie, •ondem konnnen nnr ana dnem Bmehe her, wa M xe 
nahe zur Linken, umnitlrlbar an der Osa, befindlich isU Kaum eine halbe Miglie weitef 
liegt am jemcitigen Ufer daa verbllene Cfuteli delt (ita^ anf dem ^UelaUet.berfmvei|Hl| 
und nadi weniger ab eber Miglte Ton «Ueaem- erreicht . nun dip Vim ^vein^lmm jltf^ m|f 
ihr die üstrria delt 0*a. 

Ueber die Stelle, welche das alle CqUoIm einnahm,^ aind viele Vermuthangen gewagt 
wenden; wdl jedoch keine Bninen mdur voiliaaden «indf ae lieas sich i^ichf* gewisse;! aua- 
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machen. Dir nifmcrksamc Belraclihinf; des Ganges der alten Slrafisp schriiil indrs r-n whr 
bcsUmmt auf den isolirteii» nahe am Tt9*rpn$ gelegene^ Hügel hinzudcotcn, den die 0*a 
dwdi ihre Theitinig snr Iiml madit, und waS trelf hem fetst Lmghetxa Kegt. Dlewr Vlwik 
ist einer der .tninullii^ston in diT Ean/.rn Kam[iai;nr', niid drr loirhl zu brfr>Ii^cndc Ni'Um I 
uiiMtc wohl cinliidcu, hier ciue Stadl xu erbauen , die tick uadibcr waki-scheinlicb noch in 
die Ebene (;e(;en die Om bin ««tnelite. Dieaelbe war nna frelUeh woU in der Zeit ela mm 
In Rom anfing, nach Beendigung der Ilauptslnuscn, auch die Ncljcn'itraesen t.\\ Iinticn, ^vnh^- 
ach e iiUkh aobedeatciHi gemg« indem sie apiterbiiH als l>ocf, das Eigenthum von Privat^- 
aamn imd; aber mn w nelir aantrte sie idran damak Uoa den erwlhnten HDgel ehmeli- 
men. Zu diesem geht die alte Strasse hiiiaul^ und von ihm \\iedi'r hinunipr, »tatt dnsK sie 
doch woU, wam »ie .nicht auf den Uflgel bitte geleitet werden aoUen, unten an den kiai» 
naa Arn der Ow «nl «inen veOkaamien ebenen Beden bis an die Stelle fertgef&hrt wire, 
wo sie jetzt, von oben keeabkommcnd, diesen kleinen Bach passirt. 

Wohin diese Stram weiter gefiihii habe. iSsst »ich nicht angd>en, denn «e ist bU auf 
die letzte Spur v«»iehwnndeo. Wahrscbcinlick fiihrte me ohne Pflaster auf den alten Weg 
von Otteria deU (ha nach Tipott\ und x^var traf sie diesen alsdann bei einer Biegung, welche 
er anderllialb lUiglien von der erwlhnten C^erie macht; docli ist hier jetzt znr Linken dar 
Strawe bebaatea FeM, und keine Spur eines Wege«. Sie kann aber auch ebenblh ebne 
Pllaster ihre Richtung, vric norii jetzt, auf Otttria delf Osa ßmommen babeft« indem ffir 
Tivoli der nülicrc Weg ibec Ltu^keumm .im, cJwmab gewita ein 
Fustttcig «k jetzt 



XI. 

Bei der OiitrU Mt Om wird die /'«« Praenettäm Ton ebwn Wege durdudknilten, 

\TelrhfT von Tivoli herkommend, zur A/</iia und weiter naeh Antium und Aitura fiihrt. 
liu Anlange seigt er, dicht bei der Ouerie rechts abbiegend^ kein altes Pilaster j nachdem er 
•ich aber, wafandieinlfaih bei der vHftUanen Ka|Mlle dee beiligen Ahtohim» ndt einen 
Gabü berkoiumendrn Wr-r vereinii^ hnt, kommen sehr geringe Sparen desaelben vor: 
Ueberreate finden weit unterhalb Frtucati^ und ein noch eriialtenea StAck onterludb AToräMi. 
Bca der OMwik idFSiuety* dntindneidet «r dl« jeMg« Sil a n» wn VtitnmHM md P«> 

StHrina^ und bald nachher, in der (lO^eiid des links liegenden Torrt Faramr, die ntte f'ia 
Miolkatmf doch iat die«e liier, wo gar kein Weg mehr an ihrer Stelle vorhanden, nicht mit 
Skbef h e l t an crttcmcn. Dann, den Vtmt daa Albanergebirgcs rieh nlbemd, paadrt er nel^ 
rere B&clir, von demselb< n lirrabkommen, gebt links an einigen unbedeutenden Ti-rimmem 
.iwbeif und durohsebaeidet bei der «bemal^ai (httri» di F<nmdno die Straaie von /hM» 
MT/. Von bler steigt er «in wenig swisehen daa WetagMen nf^lrla, gibt an nwei «riU 
bcm vorbei, passiri noch etliche unbedeutende Giocsbiclie, und trilll die r/a I^tina etwas 
'mehr als eine MigUe oberwArls Mmrrtmat dann gebt er, wieder etwas abwbts steigend bei 
«wei MSblok aber die JMnrnnM, md bald naehher Aber den Haoplann der Acfum Trrmiimm. 
Ilieraaf durcliscbncidel Cr den Weg von Marino^ und IrifTt eiidlirh nahe vor der Osteria 
dtlU Fr»t9€chi* die jetzige ^traitso von Alban» ^ wckhe hie^ eine kurze Strecke in seiner 
Biehtung fortgebt "Dm Weg wird In aaioer ganzen Aoidabnnig wenig 
iki im Whiter, an efarigm Steil«n wlhifhalb dan AbancrgeUrg», waign 
kaum M fUHT"- 

GMeh hialer den IFInne (km gehl die «ndera QOfte dient Ynbüinngriweges naeit 7V- 
m/i ab. Dieselbe seigt gleich anfangs Reste serstArten Pflasters, und dadurch wird es wabit 
«cb«inli«b, dais.aneb daa Slikk anf der «ndna Sdte» tob Ottrim StffOtmkm 
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oea lüfclie dn bdUgaa AMTmODSi weldiM 'nriiiii ervrShat worden, alt sei; denn Toa TU 
PuU IcanuDeiHlf wSvde äer thaiwtg Itter CalU gar zu groM fcywaen uin. I>er See tob 
Gakii, sowie dw Kanda ^um Castt'g/ione biriben nahe rechts lie^rii; der Boden ist auch hier 
bfigelig, und dne Mnogß Ton den Bergen lierabkommender BAche, darciiscfaneiden die Rieh- 
taog d^ Weges. Nach SWci Miglinn vom Anfange zeigen sich zar Linken geringe Uebeiv 
Kate alten neUfl)nn]|^ und gewöhnlichen Maaerwcrks, einem Gebinde, kcinpm Grabe bq« 
geliörig; gleich nachher kommt ein Stück altrr Stra)^!io zum Vorerhein, und ciiio Miglie wd» 
tcr, ebenfall« zur Linken, TrQmmcr, die von ciiiem (Jrabf liorrührcn müfcn. Vier Miglieo 
von der 0*ttr{a deir Osa geschieht eine Theilun;; der Strasse: rechts geht der We?. nntnv 
lial^i ilrin Kanäle von Cortolo, welches man jinlit !ir i auf einem nipdn'npii aber steilen Tuffcl- 
fxn. iti Krhuacr Umgebung, liegen sieht, voibti. noch Ptuterano und Zitßaroto; Uukä aber 
(tihrt die Strasse nach Titoli. Diese letztere geht eine knrze Strecke durch eine eng« 
Scitlucht zwi-selifn Tuflcifien hindurch; Piniclnc Pflastersteine kommen anfangs, d.?nn nHcr 
Unterlagen der aitcu Strasse vor; und neben dem sich durch ein ziemlich enges Thal fort^ 
ddicadai "Woge fliesst der Rio Agfmatura uent zur Raditeo, nacMfln tsan Um tat einer 
fast j^anx verCülenen Brücke passtrt bat, zur Tiinkpn noch eine Strerke fort. Vomc sind 
Monticelli and Pahmiara •iehtbar, und der Weg geht dann grade auf Ponte Lucmm zu; 
«im IGstt« vor diewr BrBdte, mr Unken« Ttfern* Ma« aJad dia geriqgen 

Ucbenreste einer drr Fnmllip Crsonin, in einer Besitzung, -.vrlrlip jetzt Cfsarnno heisst: 

«in Name, der vieiietcht von Cetonianum herkommt. Bald nachher geht rechts ein Weg ab| 
der in den Tuflelaen eingesdinillrnf mid deariialb wohl der alte Weg Stt; er fllikrt naha an 
der Villa des IIadhian vorbei, und f&lll dann, indem er die jetzige grosse Strasse von Rom 
nach Tifoli durchschneidet, mit demjenigen susamaten, auf wekbem man von der crvrUm« 
tan ViDa naob TMi 



Bei Ctfva/a Wegl, wie aabott irotliitt bemarirt ward, ata Weg veohla ab, nadi Eägmr^» 

and Palesifina, der vielleicht alt aber wohl nie gepflastert war, indem hievon keine Spur 
eiBbtbar ist. Maa bedient sich seiner gcwfhaKch um von Tinli aecb PuttHrin» zn rdaen, 
indem er beqaemer und angenehmer, wenn aneh etwa* Hager ist, alt der Crebirgsweg Bw^ 

ieben beiden Ocrtem, über San Gregorio und Polt. Kr xieht sieh fast immer in einem 
reclit hübschen Thale fort, in wekbem aber sonst, bis zu dem drei Migüen entfemten Pat- 
ter an e, einem Kasale. an welcJiem der Weg dicht Torbeigeht, niebts mefkwirdigea itt, ab 
«in kleiner, zur Rechten des Wegs durch einen Erdfall im Jahre 1824 gebildeter Teich, der 
ittsses Wasser hat , und nichts vulkaaitclie« zeigt. Drittehalb MigKea weiter triA man dca 
Kreozweg bei Ca>amontf, WO die f^M Pntmetthm-i&t jetzige W li ■ rtt 'd u i aha a bu eWIet • Nach 
Pahtirina f.ch\:>^i man nun den sdmn beschriebenen Weg öber Sa» Pest ort, der alten 
.S(m<!se folgend, ein; nach Zaganlo aber geht man gradeant, vod erreicht, nach drHtehalb 
Miglicn, den kleinen Ort, der zwar von Alterthümem nkhts mehr zeigt, an dessen Stelle 
aber ehemals wahrsehehdldl du alte PeJum lag. IMe Gegend ist hier schon stark hOgeB^ 
Ond tiefe Tliiiier ziehen »ich zwisflien den Anhölien hin: ancJi Zagarolo Hegt, und zvrär 
taelit bübscli, auf einem solclicn Qiigei; der Weg gelkt unten fort, und ist wahrscheinlich alt, 
■bl^CBeb iirdlieh vm ainnem PflaatÜBa nichts mehr m erkennen i!:t. Derjenige Weg, der von 
Zagarolo 8clh$i, «^ehnnr^adc zur grossen Strasse von Palesin'na fuhrt, and mit IreblhtBI 
•ich der andere, anfangs unten gehende, bald vereinigt, ist durchaus neu. 
".. igayawdis bmlubt fast nur aaa einer aiaUgea, -aber langen Sttama. IVeaa man von der 

flehe von Pnlr^rtrha 5ii den Ort tritt, so pas«itrt man ilin seiner pan7.en LüTipe nnrfi , ehe 
MB das heraoglicho 5cliioM «naiobt, ein weitlinfligcs Gebinde, weksiies aber nach und nach 
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rerfilH. Noch ctivrts irt-itcr ^eheuJ. {ubrt der Wi-g mit Windungen den Hnprl hinunter, 
und theiU «ich alsbald: liulu geLl ein Nebenweg uach liiaii Cetario^ den einige iur alt aiu- 
gtÜNiB, der M «ber wahtacbelBlich niclit ist *); rediti «in andefir« cbenrall« als alt aagcae> 
hener We^ mrh I.a Celontia, auf wrichcm in sc'üfr 2niiien Ausdehnung auc!i nicht die ge- 
ringste äpur altcu Plbttten iat. Nor an einer Stelle, weniger als xwei Migiien von Zaga- 
fl», flikün iidi, in {priagar EnlftiHiqg rar LUkra, BmIb MtifibiBipn Hmtrwwk»! di» 
abtr kdam €nÄ« ngehtvcn» 



XH. 

Auf dem leisten «ttil^ Aiielanfe dea Gebirga erhebt ach terraaaenlSnnig die ipAcsig 
grosse Stadt Pthtirimm waA maS itr grUaatoi Hliln atdrt das Dorf Qutel Sa» PUtro» «he- 

mals die «ehr fefte Bnrg. Diese Tortbeilhane Lage m(U!«te die Stelle von Palnirtna schon 
firübe b^nt werden Immb« nnd wiritUeh verKert sich «iich der Urtfining des alten Frae- 
'nuit in die Torhistoriscb« Zeit Als die MMiht der RSmer dtntii die Besiegnng der nahe- 
liege ade n StXdte bedeutend ge^vanhscii ^var, konnte das Volk der Aequer, und also anch 
PraeMtie, den Eroberem nicht mehr wie früher YTiderstchen , und die Stadt ward, obgleich 
erst nach mehrmals erneuerter heftiger Gegenwehr den Siegern onterthan. .Als römische 
Stadt eroberte sie Ptrhuc-s, dor KAnig von Kpinuy und betrachtete Ton der Hfthe di^r Borg, 
das bpsicgte und (Inrli mich so furclilb.irc Rom, drin t-r sich nirht ■svrtirr tu nShcl-n wagte. 
Im Jiüi-gerkriege zwischen Sylla niid ^Marius, ertv&hll42 der Sohn des letstem Praenette^ 
lelnar fiaetcn Lage wegen, zum Mittelpunkte seiner O|teretionen gegen Sylla, nnd sichf 
nachdem er nicht fem von der Stniif L'i^'rlilnL'cn \vnr. in »Ifr^rHir /.iirück Hier ward er 
Tom Ucer des Siegers belagert, und nach der Limuthmc der ätudt kam äylla selbst dort- 

nm ledeot Einwohner den PMneaa wegen sein« Betragens sn raachen. Bald aber, er- 
mildet vim flieser Weitläofligkeit, nahm er alle noch fibiii'i>n ^vaffcnnüiigen MXnner, 1200O 
Sil der Z^lii, als schnldig an, umI lieas sie aftmmtlich niedcriiauen. Nach dieser giorreichca 
That « rw ei l n ri n rad TwachBwwte er den Tempel der FoRTimA, welcher sebo« seH boger 
Zeit in Praenette bottat war, nnd schickte eine Kolonie von Soldaten hin, die St.irü i.n 
befMcern. Diese Mi aidi nach und nach wieder, und ward sogar imter den ersten Kaisern 
M ahrad nnd leicft. Die BtailU« der Barberen adiadelen ihr weniger ab dar Qlirigen €«• 
gend, wdl ihre re$ten Mauern $ie gegen olle Strcifercien schützten, und nnr erst, als selbst 
der ktile fteet der sinkenden KömerharsehaA Terschwunden war, änderte auch Praenttte 
nit dorn Itanwn den ZoelaMl, nd PalMrina ward ala oabedenlende 'Stadl endUdi der 
milie Colonna ualeHVi<ri. i i l ,1 » rleu Pnjisti-n reirulselig. Damm unternahm BoNirA- 
aos VUL am Ende des dreizehnten Jahrhunderts einen Kriegsxug gcgai dieaeUie and er- 
dbertn aini venieh den adiuldigen Hiinpteni der Phkiion, den OobOlilfA's, nnd sentlirte die^ 
Stadls doch ward sie uach dem Tode de* i'apstes wieder aufgebout. Ganz dasselbe Srhick- 
sal, BUS derselben Ursache, hatte sie im Jahre 1436. Als im Jahre 1527 das ileer des Hein- 
ings Too BoünoM item elngenonunen hm«, nnd den Papst in der Engelsburg belagerte, 
machte dauselbe aocfa einen Streifeng nach PaUtlrina und verwQstcte die Stadt; dreissig 
Jahre cpUer eher ward aic too den Deutschen gepifindert. Seit dieser Zeit hat sich der 
TkAt uBbehiclittidie, aber aehUdit gehaale n»! heilig wdilhabende Ort ohne weitere modt* 
Wfirdige Begebenheiten erhalten. 

Baa berühmteste Monument des alten Praenette war der Tempel der FoRTirNA, welcher 
n a ga tthr die Stelle nnd den ganien Raum der jetzigen Stadt einnahm; eine Menge TrQmmer 



*) GciiMt fau idi Ueiflber nicM fib«i, inB kh IIa tftte idbrt gnaebt 
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dmt^btm, die «ber nMb so Tiden ZentAmagen nidit dMO hedenUBid tiad, Aadm 

rieb ibenül In dar Stadt tanimit, Tonfiglich ganx ant«n, w» rfe ab Sidbtmkilaawi «(4 
BcÜBttiglui^ dienen. Besonders merkwünli^ ist der schöne und grosae MoMik, deMQtt Darw 
atallni^ auf Aegypten Bezog Uat: der A'</ fliemt in der Mitte, die Tempel mit ihren gewaU 
tigea Rftgelthorca, sind gonx vija mui aie nocli jetzt in jenem Lande sieht *), und auch die 
dargestellten Tliicre sind demselben e^enthttmHch. Das .6«nu idMint bei (H-Ie^cnlieit der 
Uoldigtang gemacht in aein, weldie AijgyjHt» «aatm gricobiiehan 4»der rdmiichen £robmr 
darbrachte. 

Von Palettrlna nach San Pielro hinauf ist der Weg aleil, doch ertrSglich bequem. Man 
«ieht s-elir ileiitlich die icwallisen kyklopischen Mauern von Kalkütetn. welche sich auf bei- 
den Seilen, von der iiulcru Sludt, den Berg hinauf, nach der Zitadelle hinziehen^ doch pe- 
llen Mch einige ZOgc horizontal am Abhänge dca Beigei fint; Swiiclien den JfyUopisclicn 
Mauern fiudel man einzelne Stücke von röini^eher. und andere von sogenamittT ^^1•n?cIjI^r:■lle.^ 
Arbeit aus dem Mittelalter. Der Berg fällt niclit blu$ gegen Palestrina, »uucicni auch nach 
dar andern Seite steil ab, wiewohl Uer die Höhe des Abhangs nnr nnbedenlend iit Ant 
dem h$cb$ien Punkte sind die Ruinen einer nllcti Burg aus dem ^ütlelalter; etwas weniges 
ticÜBT Ucgt der kltüoe Ort Ca4tet San Pietro in der Uöhe vpn 2400 Fton Aber dem Meere. 
Ven der Borg hat man eine .liiaaiirit weile nnd aebSne Aniaidit: daa Meer van hbiier Jttmrm 

an bis gepen Capo Li'naro hin; Astttra, JS'ettuno, Porto J'Anzo, Fiumicino und Palo erscbei» 
MO sclu- deutlich, sowie die Iiucin Ponza und Paimar«iuy liiUu. iinten ist das Thal dea 
« S^cf mit den SUdten Aitagmt Stgtu^ PagUam, Maittefartan n. a^ w.} redila die Kn^ 
pagne, au^ ^vcIcller sich das Albancrgcbiip- erlicbl. duim ^ . die Bei|ie VW Taffiß nnd^'l^ 
ttria, der SoraAtt, tuul die Umbrischen und iinbifiucheu (jebirg^ 



XIU. 

Ana den nnten, SatUidien Tliore Ton P«l«itiimm^ Ptia M S*U, h inaigel iend, Wüt 

mau, etwas abw&rts steigend, sogleich eine alte mit KallatetDea gepflasterte Strasse, die 
bergab, auf die sich unten hinziehende Falirstrasse leiteL Diese letttere, welch« aof das, 
wenige MigUen entfenrte Cavi gerichtet ist, zeigt Spuren alten PfaatMv, bhweilcn von KaOt» 
aMn« UeveeOan van Basalt t doch Ut mektena alles zerschlagen und zum Pflastern der jetzi» 
gen Slran^-e an^ewcudct. Zur laiiken in einer Vigne findet man sogleidi Trümmer eines 
alten GebSudes; rechts aber einen selten Irülicr erwühnicn Seitenweg anf t'almoiUamty der 
Ib Anbnge alles Pflaster von Kulkstcinen, und anflh'niebher fintwihtend «lln MMirakii»' 
■an rf\r^. jedoch jetzt sehr unbedeutend ist. 

i>cr iiauptwcg geht eine Strecke zwischen Wcingfirten fort, dauu aber tritt er iu ein 
langea. Thal ein, wciclies von vulkanischen IlügelkettcD zu beiden Seiten ceblldet wird; 
weiter links sind die hohen, oben kahlen Kalkbert^c. B;dd erblickt man. in bedeutender 
Höhe, das kleine Dorf Rocca di Can, und darauf (Miti eelb»t, ebcuCaiis iu einiger, doch viel 
ftdafftt» Hflhe gdegen. Anf einer grossen BrOcke mit sieben Bftgcn passirt «an den Am* 
^ Ctfif der noehher, mit dem Fesso di Pa/estn'na, über »elrben man whon fi-flher gekom» 
BMB, Teretaigt, den Sacto bildet Cati selbst ist ein kleiner Ort, om Abhänge eines Berg- 
analaidb gelegen, wekh«« waaamrt bei d«| Ucioen itaiiMriadunSUdlMi aiehl eben dar Ml 



*) Be me ifa nS ff W th Ist es. dass die Gestalt der abgebiUelen lUaser, sich, wenn sncb nicht ia 
Affrypum, doch tief nach Nuhim hlm in, im ehcauUgitn KiB^Miche Daugt^, an den Wehnangn dar 
Schecb's oder Ofaeihtaptor wwdaffiodst. 
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ist, sich innen hflbicber setgt, er von aoMen enebeinl T>'r ^ntr. fahrbare StmF<;p r^rbt, 
oufwfiru itcigeiid, durch da« Städtchen hindurd, wird »ber auf der audem Seite bald Mhr 
MUwIrt. Uns»ain> «Int MigKe Unter Cm^i Mna dfo HBgd mt 6«Me mr, wd ImmA die 
sctiSiift Aussicht auf die gr^<>nab<Tliegenden Volakerber(;e und das groMc Tlml de« Saec» frei 
Nachher treten auch die Borge »ur Linken, einen Bogen bildend, etvrae uirüek, und in der 
iMgdlgcB Ebene oatcn lidgt Cmaxa—e, wohin bald vttämüaaaAgt nwki Wege ibgAent eben 

an t)pn RrT^fn sieht man Capraniea, Roeca dl Cavi und Olttano. Genazzanc. rlps-rn Nnine 
waiiracJieiuiicii von Fundiu Caesariaiuu herkommt i iit ein mfiMiger, leidlieh liübecher Ori| 
in geringer Habe, recht angenehm gelegen; viele Uebemcte einer allen Tille finden ateh 
hier, lind ^Verden der prai-nüstiniitrhcH Villa des MahcvS Antomus »ugeichriehen . wicwnhl 
ohne allen (Vnuid. Uebcr Oeitazjtano kann nuui durch ein wUde»| waldiges Thal, in weU 
Atm «wel Baebe «i peeiirea, nd etclle Baue an oklettetn nd, nedt den hedtgeiegencit 

O!fi-ano ;;p}icn: doch ist ein anderer, zwar längerer, aber asch TOgltinh lleqaC9MltV 'Wtjg' 
vorhanden, der bald nachher von dür Uauj^(tra»e abgeht 

Diawt dem idten Wege von P/mtmeHt Deeh TreU^ jetxt TrW, ealapredend, geht, loH 

DCURTpin Kftlksleiiij Ii i t( r Tor^elicn, in der Eiiciie fort, unil pnsiirl nach einaii<i«:i n\ i i B&cllC, 
die tick, vereinigt, in den Sutto cr gi e w e a ^ awischen ihnen sieht man zur Rechten, diclit an 
derSlraaae, elnee Real ettea Maaerwerka. der woM kenm eineni 6t«be tagehSrt} dann biegt, 
nninitlelbur hinler tiein •fvveilcn Bache Hjik« die eigcnllichc Sirasse nach Ohvano ab. Zwei 
Miglien. weiter führt ein Weg rechts nach Pagiimami auf der llauf tslrasse aber ((izcicht, ,man 
Mch 19 Me II HigÜMi vm». Ai/«rtiiimi, die (htnim detia Mi/mi»^ . , , 



- Die erwlhnfe Strasae nadi Oünweo, geM anibngs eben, dann elwea «nfwlrta siegend 
fori. Bald gelangt man au der giouen Ebene von Oie»ano, welcher Ort xflbs.! gradevor in 
bedeutender Uikhe liegti auf dem linka^ sich hiaiiehenden Bergeualeofii) fieht pian in noch 
grAMerer HShe Civäellm vad weiter naeh Terae 5#a Vitu^ der Weg aber steigt bqld, mit 
einem gtoseen Bogen an dem rcchli^ i;clr^i'nen Auslauf hinauf, und erreicht endlich O/^on^, 
einen am, Abhänge der hohen Bergkette gelegenen mtaigca Ort, oben mit einem allen Ke> 
•Idl, 12 Miglien von Pmltttrüt«, Aaiaaer^der tefatatm AiiMneht, weawegea 0/«mm bei dea 
Landsclunümnlern berOlnit . !•!, and diawiAlieli alle AafiacrkMakett vflMioat» Wer JilekU 
ourkwOrdiges. 

Von Olftano nach Suitaro Obersteigt man KnvSrdcrst den Bergrücken , an welchem der 
arstere Ort liegt, und sieht dann sogleich das Dorf Ao/a/^ jiuf der andern Seite tines nicht 
eben tiefen TliaU liegen. Von Ho/aie gehen iwci Wege nach Subiaco: der eine,. etwas län- 
gere fiber Affile^ einer aucli in alten Zeiten so genannten Ortschaft, in wdeher aber nichts 
aus dem Allcriliume mehr äbrig isl^ der andere, kürzer aber beschwerlicher, grade anfwftrts 
fiber einen hohen Bergrüokenf wp daiui soglwich von oben SuliacOf jedoch noch in der Knt- 
{ei'uung f^oa 5 bii 6 Miglie» ««»choiuL per Wieg f*t\Vi sich nttii, mit vidco Windung^ .im- 
Burrovt« mehr «ad aidi^ jft iial!^ a«n «lai|l, itnA «an Kahar .an» aad. die G^gead. ial^h^Bf 
wiemakl etwas eng «ad eingeschlossen./ 

*> • ■ - ' ' ... .fr — nrn— .. . , ■ ., , . ■ -i 

Rol cibL'ui WuSter der K ippuziiier vorbei, bringt der von der flanplslrawc nach Pa^lian» 
alv;«:iif-iuic Weg, in knraer 2«it au diesem, Ort hin. Auf der Spitze eines Hügels ii<;gt d^ 
ZiUdellev «aadurihct.dia Stadls beide odt aebleciitea Maaeni,aas deai MiticlaJicr, die «dwfi 

vtrh »f>e!i «[i-Hfr -.iri^nhm^fr^ worden, befestigt. Dfr Ort gch&rle der Familie C^hnra^ Tind 
dui:Kijjam)gcu.äÜ£r ^lglic«ksc dontvlben wMren vim jtiihatffi Zeit, fi^ VVairenftifiie,^Ues luv«; 

' ' U - 
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^<>Tt fich\mati anrbff^älii t; in der neoesiai Zmi «hvtuidMa vcwBMcadtrt. twoij—f mi, P»» 

gUuRu entboliH nnii dirsc MerkvTfirdigkeH. 

' N»di Anagnt-hm fthft von hier eia etwas schwer m fiaiwder N^bcnwe^, der bei dem« 
ebenso >vic iu' Stndt selbst, sehr si-liün gelegenen 'Kloster tou Sania "Maria di Pagliano 
vorbei führt. Unten ist nachher Waid mit maacheriei Wegen, und Anagidy >vi lclu-«> vorher 
driHiirh erschien^ Ueibt nicht mehr sidlllMrt dw Verirren iat «Im» leicht. In der G( 
de.« Klosters Linn man <i<>T)kiccIitc Lnrnwände beobMUWy wdcbt als dlB 

des Kraters eine« alleu \ uiicaus angesehen werden. > 



Von der 0\ifi 'a ,l''.^a Bufala fSnjct A'\r- (Engend an liügrllE; iii wrrdon; scitw.lrts rr- 
scLrint Serrone v\ic an den Febeo angeklebt; vorne reehls Monte Acuio auf spitzem Berg- 
gipfrl. DierWe» j;cht einefliNCke «nf and tb, diMi «rreielil er dffttehilb IlBf^ett mdi der 
Oslcrie. dss klrinc Dorf Pig/io, hinter w-plrlioin sir!) rlm Imlie. vom Mon/c f ''<ir!a,:tiro bei 
Rojate hcrkouuucuile Bergkette erhebt. Wenn mau, schon fibcr die gröatte Uöho hinweg 
fat, eiVeldit man 'dfe Mein« Kiicbe der Mathnna M Vfante tnr Linhen« mtd blennif bei 

einer Ostcrii- cinc^n von Suhinco lirikoniiMPtidon, rcHils ins Tfial Iiiiinhstdprndoii WV^;. Noch 

eine neue Höhe ist anf der »ehlechleu Strasse zu ersteigcuj doon sieht man 7>m grade ^ 
ginflber rot- rieh' lie^, uImI cireiclrt dieaeo aHen Ort« naehdcm mni deo Uer «ehr «abede»- 
tcnden Arno oder Teverone passirt is). Drr ganze Weg ist beschwerlich, and belohnt niriit 
einmal durah acbUe Aosakmen Ar die Make des iMdgens swiacben den, oben ioiuMr, oft 
•bcr andi lurteii gpu bilileviktsea: "Vm Futettrn» Mdi riod'H Mii^iflsi.- - 



1»..'^' . ^' . .• r ■ t. .1. .-XIV« J I ■ • r 

Im''Rcjs^iläC« des A^TOMNUS wird die ria Praenettina bis MUdl Bimvent rorlgelcilel, 
trifll alu-f iM*hon iiAtcrlialb -/• ■' mH der l.ahuana oder Laiina zusammen; die Tafel hi»^ 
gpgeii filhii di^ Strasse von l'raeneUe hhcIi Trebi. Die Angaben für die Abstände der St*, 
iftfilen stnd'fotgdndc: ''" ' " " ■** - '♦«'«•• • • k. ■ -i - f ■ • 

•>■'■ t 1 ; ; ■ • > ,1 « , i «■ , •. T i" - 1 . . 

Ulli .T 1. » - Uimtfrimt» iAmfMißi' . • . . i> : 

* IMi f'i^ Praenetfi'na. ' Pntauit» . .: . v XL ' ^. . 

6«4f<w . . . ALP. Xn. SiAAife-i»' ' ' XXniL XIQL 'i. . 

i.f . . ■ Tifiuiit, ft^uttAgtriiimat , , • i - 

üaAiW'- . • . 9LP..XIL- ■ t i < . < . k « ,. >. -iXL , 
'■ Praenesi0 .... XI. TreUi* XV. 

Elgcnftifli «tfht in der TafrT hcl der hict" aiisgelas^otipn Sfnr.ifln da« WoH Tr^hiis, nnd 
dum vereinigen sich nach XV Miglirn die Fia Pratnettino' nnd die / nUrinna bct \^nr.it«U^ 
VTM rin iofll^ibllrc»' VcnebcA' des AtM^hrcUxr^ isft die genaehht Aeaderang. welche dfo^Büb» 
fenumg von Praeneste nach /Vrii XXV bin \XVF MJcHen aetitt,' ist' der Wahrheit gMdbs.- 

Ben Abstand von der Stadt bis OaNi und von da Ua PrataeMt geben beide Reiseba- 
dier ObereiwUiniiMiMi oad TÖHig riehdg an; doch fllH dar X2UII. Hcilemleis «icht in die 
Sladf , sondern etwas untr-rl nUi denselben. Von Praennt* tM% VixT 'Firn lAhic«nm «mtcrh.ilb 
Anagm', ging uiau den allen Weg, der beim XXIV. MeilenateiB Aae f-'ia- Prafttrttia»- rcchta 
ntßi rUmöntomi aktiiegtt atf «teem'ehid Vif cv CM«»«« ^<IU Mm« •ler^Viif ^»M|Mlm 

XVUH Mifli 1 find ebensorio! kommen auf dem vielleicht alten, nhcr nirht pfpflaste^tÄ 
Wege aber lugnani iMtfa. Die b^deu' Lomten ' XXliU oaad XUIl scheiuea swarlridt 
»1 
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fcprnsoilip r\i iinlrpitütien; doch ist die leixtcre oflVub.ir viel iii klein, die erster« lu gro«..«, 
und es ut keine alte Strane ta finden, aof welcher man ikr, wie sich too seibat ver»tcUt, 
■üt dncm Umwege, Gcarilge kbten küont«. UnbedenUidi wird man also alalt Iwidfir XVmi 
ntaen: eine VerSiiderunj;, welche hei der eionn oowohl al« «1er andern, .••elir iiri( nrlieli 

Für die Tafiel hat man die uötblK« Verbeuening acheo oben gcscheu. Der Name der 
ZwiflehenalanMi aof den >Vf5e vea Prmenett« Tmk TrtH iat nickt timnmMhen^ dodi 
dient es bcraeHkt SS werden, dm ale gcoMi «n die Stell« der jeliigen (htm» 4«U» Btf 
faia mu 

In der TaTel befindet aleb nodi eine FortMtaniig de» Weges i 
In Mtnie ßrtmf . . M.P. Tl ' rtgimt '. ... . . V. " 

t» Mottle Carhunarb.' n . ' Suttäti». . '. . . VlL 

Es ist sohr »chwer aiWEamacbeo, welcher bicmit jnndnt «ei« indem keine der ^ 
|ianntea<StaiiioiH>(i bekaunl ist. Zwar gicbt es einen Monte Carhm'aro'hn'Tto/ate, und einen 
«tdeni bei Trasmeo, eheuial« Tratuoquue , am See von Fuet'no; doch jia.vst \<>n diesen der 
letzlere gar nicht, der crslere, wenigstens nielit besonders f^ut. Mau wird spSlcrhin bei 
liato eine Erklärung dieses >Vegrs finden, die noch vielleicht die wnhrschcLulichste i^t. 

Man hat also für cHc f 't'a Praenejti'na und jkre keidcD Forlaet^ui^ptUf fiiii|jeiid^ Alirilnie 
^der ^lauooeo untcreji^dkar und von Rom. . ■ \ ' ' , 
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Porta San Lorenzo. 



I. 

Die^ Thor pchfiri, wie alle übrigen, der Ringmauer des AURELIAN an, and erhielt dea 
jetugcn Namen ron dem Heiligen, Uctaeu Kirche vor deiMelbca li«gt} früher Ue« « Ptta 
Tihrtinoy nach der Sirasse, welche aoi ihn hinuvCBbrle, und wdebe Rmn Aiifc«ig i/et^ 
fiuit eine halbe ]^lig[ic rtadteinwüi 1:4 gi-Ifirciicn, Porta Kufitilina det Skrtids nahm. 

Die Kirche de« heiligen Lauhentius »lebt iiiigcnilir eine halbe Miglie Vom Tbw ea^ 
feraL Bald nachdem man an ihr vatM i«t, ßngt die Kompagne an; man |)aMdr1 etnehllaeh 
mid dann die nulcrirdische Leitung der Acfua f'ergt'ne, und erreicht, nach fa<tt 4 Miglien 
Toin Tlior, den Ttferaae^ über ivcldwn «n«} wahrscheinlich vom Narses, nod vvwt ichlechi 
genug gebaute, alte ^riklce fÜhit, wekthe Ptntt Mammolo genannt wird. Nun macht d«r 
Weg eine Biegung u^ das Kasale von CraHonilittfi.m, und tridt diinn, alsb.ild wieder in 
die anlängliclie Richtung eintretend^ 5 MigUen von der Stadt ein wrtt&rtes Grabinal und 
kanm eine Higlic weiter, den Bacli Siagfianö, der indeasMi nicht mit einem ebenso benann» 
toit anf dem W^e von Rom nach Fiumifino tu Tcnvechleln ist. AodcrÜiitlb Miglicn bii^ 
ter dein kleinen Fluasei gelangt man zur Osieria del Fomoy wo liuks nach Moniiceiii ein 
Weg abgeht Auf der Fia Tiburiina Irifll man nach und nach mehrere zerstörte GrSber, 
auch einige Reste allen Pflasters, sonst aber ist die SlIMM M uninteraiiiant. als möglich, da 
selbst 'Viv fri ie Aussieht hSiifip feliU, inilem der Weg. um auch die )<ehr geringen Llncbei> 
heilen auizuhclicii, haulig aiil lange 8irc«ken in.ti^ niedrigen Ilu^el «jiiigescliiiitten ist. 
Neun MigUen Tom Thor kommt eine zweit« Ostcric, und dann nach einer Miglie das Kasel* 
von Ctistet /Iretone, so genannt nach den Trümmern einer alten Burg, die drei M!j;lieri wei- 
ter liuk« am Wege liegen; kurt vor dcnitelben bclindet sich die Osteria di Marttllone. Xar 
Linken kommt gleich hinter dem Kastell der elieinalige £«1^0 di Tariari, draaen Walser die 
Eigensdiafl hatte, plle Köriter, wcIdiQ e# errgichcn "koM-il.-. mit t lner k.ilkslrliinitlgen Kruste 
in überziehen. Vorzfiglich deutlicli ist dies au den l'Jlan/.en siihlbar, die ilu-c umprQnglie.he 
Gestalt bdiaUoh KUlon, and indMn-daa.V/rgelabükdie'Iai der Mitte .Tcrfaultc, nun al* inwen- 
dig hohle, fteinenic Nachbilduncen fter früheren Ot-wärhse dastdien. Schon seil Janker Zt^it 
bat dieser See durch das Absetzen der .Steinmassen seine eignen Quellen verstopft , und iüt 
Jellltf 'mw» idtM RagMlwaHer''aidi in ihm sammotl, trocken. 

Kaum eine Miglio weiter, erreirhf nmn den Kanal, welcher das W.isner des Schwefe!- 
am «ur Linken^ in den Teterone leitet, und im sechsubnlen Jahrhunderte angelegt wnrdCi 
da sieh dl* alt* Leitan|^ weUh* die Rtaier mter dar Erde juemadit haltca, dmeli den tmb 
Wasser abgesetzten Scliwefe! vcrslopfl hatte, und der See anünc, die Ebene ».u fi!i» r- t hwem- 
men. Dieser Sehwefel««e liegt ungcfiltr ciHe'AIiglie laudeinwirls; noch etwas weiter aber 
linden rieh «wd andere kleinere^ van denen der eine ebenfidla adiwefelhahig lat: alte dnl 
von sehr geringem l)invliine»*er, der bei dem grf'w-.teii nicht iiiofliundert Fuss erreicht. Der 
saerst genannte bietet das sonderbare Schaospiel schwimmender loseln dar, wcsaludb er auch 
£«lf» dUUSr Init Natanti hdsat, nnd ohgleidi dicae buein an aidi adir mhedenteBd, bI» 
über zehn Fuss lang ixler breit sind, so ist do«h ihre Eiilsfehung merkwürdig, indem näm- 
lich Staub, vertrocLacle GrSser, und andere dergtadehen Sachen von groiaer spesifiacher Lekh- 
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l%Mt Mf dM W«Mer fallen, bilden sie eine Art to« Decke, auf w(^Ic1icr der Somcn der 
Ye^etabilleti, die dch in der NSbe befindea, aad den der Wind in der LuH fortliilirt, weno 
er hier niedetflOtt, epfoem, awl eomit die.einulaen TlMile TerfaiiMlea Inm. INwellM tfe. 
«MIms wdehe. dkN wdnr in m mm im WtMen bildete, wii-d Doch nm m inelir wirksam sein, 
nie tM vergrOaaenii und wem rie mtn der Wind ans Ufer treibt, so werden «ie nch dort 
enbangcD, nnd auf solche Weise den Umfang des Sees Terklcincrn; «odiM derselbe wdlF' 
.■cheiBÜch mit der Zeit gAn£ vench^vinden wird. 

Di RS ist die |;cwöhnlicbe Erklärung; dieser Nalurencheinnng, wobei es nnr sondertaT 
biribt, duKK nicht auch andere Ideiue Seen, wie i. B. die beiden nahegelegenen, dietcUi« 
Ersrlii'iniiiig (iarbieten, vorxKglich da der grSuere dieser letztem, der Lag» di San Gio*aniu^ 
krin Srli^vefolwaKsfr hat, tmd also noch pocigncter wire, die Vegetation im bcfördniD. 
Sollte darum nicht eben in <lrm Schwefel die Ursache der ganzen Erscheinung liegen? dMi 
nlmlich dieser sich on die vom Winde int Wasser getriebenen trocknen GrSMr xaA Pflan* 
«en anhinge, nnd sie mit einer, wie immpr dünnen Kruste iimgJibe; wo sidi dann, wemi 
mehrere dentelbcu an i*iiiander gctriobeu würden, eine zusTiiunenbfingende, aber spetifisdi 
leichtere Ma»!>c aU das Wacter bilden müsiitet weldie) auf der OberflScbe des Sees nmheiw 
scbwiinmeiul. ilnreh darauf fallenden Staub vergrössert und lu^lrich pcscliitkt gcmarht \rürde. 
Simercien von OrSscm und Pflanzca , welche der Wind doithm triebe, den uülhigen Boden 
•um Spraoen dArtubieten. 

Der prSsserc S.-e hat in der Mitte niirrfn'ir 130 Fuss Tiefe. Seine Quellen >Jnd sehr 
ttidilicb. denn das Waieter io dem Absag»kaual «tiirtt mit Heftigkeit fort, ohne eine Ab- 
vkdmm d«t Am «■ hdwMcni} «^^eM werden fer U t ÜiC M i d das Ikiige Blnwn herrorge» 
«to^^^oTi . wclehc mit GerSiuch nuf <\vt Olirrflürlie zerpintxen. Der ein \rentge8 uciler ins 
J^^d litnein übende Lag9 di San Oiavanni \t>i der am mindesten tiefe, da man mit 75 Fuss 
.dpa 0mnfl emjciiilt der kleliMte aber, der Img» MU0 Cotvmndh^ der niolila nie «te wind- 
ger Teich ist. erreiehl eine Tiefe t<hi 170 Ftiss. Von diesen beiden hat drr er (rre blosses 
^Sauo'wasacr pfiDC Beisatz von Schwefel, was man seiner geringen Tiefe suäclueibti der let»- 
ten aber .dusielbe Wasser wie der Lmff dtlü InU Natand. 

Im Alterthume war rlir^ Wn sir «lehr bernlunl \vepcn seiner Heilkraft, und man findet 
.DQcii jetzt die Ruinen ehemaliger Bfider am grössten See, auch war hier das bekannte Ora- 
kd df» Faotivs; beini Lag» dt San (iitmimi a|ber aieM mtn eine Henge anderer TrOoniMr« 
die einer OrlNchafl ans dem IVliltrI ilt^r anzugehören sclieinen. In dieser (;r{;end hiud die 
■qiem Travertiustclabrüchc, sowie auf der rechten Seite des We|^s, gegen den Tererone 
«■« die llteni ahid. Der AUUl bdm Betttnen der Steine hat neben lüMea grMWf 1^ 
überwachsene Uügcl gebildet. 

, ; Gleioh lüpter .der BrQcke Ober den Kanal der Jqua AlM»t ^ Sdiwefelwasser 
'Chemels bte*», crUrekt man linke vom Wej^e ein altes Grab, und bdd nnehher nodi ein ai^ 
deres; zwei 3Ii^lien weiter, nnd alno 16 IMigl^en von Rom. pa'^^irt man auf einer Brücke, 
Peii/r Lttcnno, den Te^rone^ und trifll aogleich rur Linken das aua grasaen Quadern van 
.TrafcrUn au^^bautc, und bi* finf einige, im tltittclaHer, als man ee nr Pesliiiiy dnridileleii 

^gpaefadien^ Ve^nderungen nnd BefirhSdii;iin^rn , crtrüglich w-.nA i lialtene Grabmal der Fa- 
«lilif l'lJk.OTiA; as ist in aelner Kenstruki^on dem der Caecii>ia MtxELi^ an der f'ia ApptM 
IhoUch. Gradevor kommt der Weg. van der OtUria delt (Ua her, links aber geht die 
Strasse nuf Tiioli bin. Diese, nachdem man' an zwei, luich rechts ii^gcndtn Gffttcm vnibei 
i|ft theilt «ich: gradczu geht die alle Fi'a Tiburtina: rechts mit einem £;m»ien Bogen, durch 
abien angeneimien Oelwald hindurrli, der erst von Pius VI. angelegte neuere Fahrweg. .\uf 

^djjnpn triin man aUbahl einen Queerweg ap, der TOn Tivoli herab zor Villa des HadriaW 
lUri: nnd an eben dieser Stelle ^rcieht aadi dar 'van der jL^ys^hcrlcni^niend^ ,alte,;W.(||, 
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dpKs^ rinoir Ann auf Ponte Lurano (Hng, die grmwc Strasse. Nurlidm 'tigrt* hi fcU i W* Üb 
Bogen mn Brrgc liinauf. nnd bei einigen unbedcntenUcn' Ruinen vorboi^cpn^en, gelangt sie 
'nim obcrn TiieiT der Stadt, tod wo eine seliBne Aiisfieht ' auf die nngeßihr 800 Fass tiefer 
liegende Kampagne ist. 

Der indere Weg, welcher gmdesa den etwas oteilen Abhang hinaa%elit, ist nn{;Ieich 
kürzer, aber auch viel unbequemer als der andere. Man trifft itafleirh die - ofTnen Rinnen, 
weiche von oben herab das Wasser de» Teveronr tnr BewÄssernn«: der untm lif^^rriflrn GBr- 
fcii liinalircKcii . i!:itin kommt, etwa auf Jiallicr Hübe links iWv filleste f'ia Tiburiina hrrauf, 
und niclit lange nachher tritt uiau. an ili-r Villa des Maellnas reehts Vorbeigehend, tu den 
onlerB Thcfl Stadt du. IMe beiden A^vn Strassen fingen indes<ien nach ihrer Vcreiui> 
gun^. rH. rt« mehr zur Linken, dureli dir Mlln « ni"! . wo ikt auf' cloAr SiMcke Blit fline^ 
Gewölljc überdeckt waren, welches noch jetit ex.istirt. . • < • ■ • ' *> 




Bedeatettd von dem M» eben hopliTlebeneii wieli <l«r dleale "V^tg "ran lt«m meli TMK 

ab, und «war wp^rn des dnmnls noch nicht abgeicilofen Sumnf«: der Jf/nn ■.illula. ^nn 
kann nch die BesebalTcnhcit des Bodcua in dieser Gegend so vorstellen: l>ic Gebirge Ton 
7iW/, «U Teilt« AiHlüvfe de« ^Ipemiim gesen d»a Meer hin, sind fTalkgebirge'. dte aieV von 
TY.'o// gegen den ^fnnff Crnnnro. und weiterhin, inimei uirlir /(irncl^/irlicri . und y.us;teich 
etwas sieU abfallen} doch treten Kwiadien der Stadt und dein Berge, die kegcftorraigcn Et- 
llSbliiigeii, Mif' welchen M»»tieitli mid Sani* Angeh li«^ *X 

grossen Kefle'llk ike 

nicTilimj; f;rurii das Mc<T vor. Inr^cii f;Ii I« Ji hinter Sani Anfiele Ti.u li Sf r'f ri iii i, fnürn .'/!»- 
bald fon der Höhe von drciüi'ig bis vierzig Fush über dem Boden ab, nnd verlaufen sich, iu 
" 'augefahr paralleler RIebtnng «il de^ grnM«M Gebirge, gegen den Tevetme-ita. "Sd wfrd'Hto 
al-o eine Art von Busen gebiltict. dm d.is Knlkiobit;;«'. in <;r>tn!t einer Sichel, ufii^'" Ii irrest, 
deren Oeffiiang gegen Säden ist. Der Boden dieses etirmaligcii MceTbusen« ist jetzt eine 
grosse, fast Totlkommene, deHcnwetsc v&st wenig gegen- den Ifitm «telfeiMlc Cbem, *4b 
Travertiustein gebildet, der hier au den meisten Sicllt n /.n Til«- lird ; riorli Ix-riivlct si li m 

'der Seite g^cn den U&gel von CattelF Artitne xu« der SchwcfcUec der Aguu Aibula. Der 
Kanal, dnreh welehe« dm'Wener iBeaei Sees, in iSen TVvwwm ahgeidM wM-, Ist 'Idinallldi, 

''«nd man kann miwoIiI aiis der Breite des Kanals, aU' >wx%Hcb anell ans der Heniekeit, mit 
welrher das Wasser fortstQrxt, abnehmen, dasn die iHilerIrdiMjhen '<^eUen des Sees le&r 

'reichhaltig sein mAssen, knid daM alra, frflher als jener Ahsng vc»rl6anded ^r, gewite dtr 
gn'tsste Tlieil der Ebene gegen den Fluss hin, weiche Ebciir nur um wütai^ IVl'ne htfhefc'^rt 

'"a!s das Wasser de* Seea, Ghcrschvreninil sein moaste. Man sieht noch' felkt' an allen !flellent 
die keinen unmiHeUMren Ablloss pgcn Atti Ttftrtni beben, die deailichcn SpArcn derjeni- 
'^en Uebersdiwenjnong, witichd' cntaland, all lieti im Mitldalttr der damalige Kanal vtiw 
iftojifl halte. 

Indem nun die erste Stra«se nach Tivoli ;ingelegt werden sollte, sah man sich genfithigt, 
vou der graden Linie •HnWrii'hen. nnd den niehr gegen die Hfl^el von Voniieelli so, 

hinter dem Sehwefelsee nicht bl<W. wndem auch iunter den» andern von San Giotanni fort- 
infilhren; und diese Strasse ist noch jetzt grjysstcntheils zu erkennen. Eil wird nämlich kci- 
neflwcga'ridiHg hefaaden. Was' mata g^wBIinneh annimmt, dass diese Älteste 5tFaaeis''d!e Kl^ 
tung der spatem Mt ulhe ftm dem Sdkvrefeieee^ in der Gegend Ctuttff Äfa«t* 

, *) Dfeae beiden OeMUken SrErä «a^'nrei bcsondem Snitxen, md ciacr 'üriften aber sidil aua 
'»r'llaiiMi einer «taUKfaen Balg. ' ^ ' ^ ^ ' * ' 
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laasen habe^ Aeaa dies ^Tünli' rinm bi'driitciicicn, und g>at unnützen Umweg gegeben haben, 
dd^glMobea bei de», allen ^iti««iCB nie staU lindel: »wk ut in der itarkbOgoligcn («fg^iui, 
■Ml «Bb leMe Spu- tiM« Mhem Wegw hiclitbw. . Weit nttflilkher miiM w ab«. «di#< 

BfD, denjenigen Wof fTir die alle Strasse ?.u nelimrn, \vrlrlier bei der Otttria dtl Fornoy 
•chtebaU» Mi^en von Romt link« obbicgt; vorzOgUcb da du-selbc uuUugbar «It ist, wie aidt 
m nwlwereii Cribem mid aoeli bcMor nt «imoi fcleinea SUIck« •lt«n Pfhateis crlttoneii 

USs I. Er xirlil sicli iiiil ciiiigfii Kri"m'imuiigcii xwisrVicri den rnf(!rij;cii Hii^'cln in der öden 
Gegend fort, und mau trilR ausser den auch meistens sehr zerstörten Gräbern, nicht» an, 
wm liie Anfittcrlitadnkeit auf rieh sieben kSmite, ynnm es nidit etwa it» mdcflkaUi MigUcs 
vou der Oiirrla Jt! Forno in t:rrin|;rr EiiireniHii|( MIT Linken lich findend« BfauMVweik ^ÜCt 
aUcii, aekr grossen Wasserbehälters wäre. 

. NaA f&nf Mtgliea von Anfange dea Weges tkdH rieh derwlbef link» geht et nacli 
Monttc«tli, reclilN eben ilnilljiii. naili San Pulr^ iinil nurli iimli Tin, Ii, doeli wird tlleser lelt- 
tere..VYi^.niU »einen venclucdenw Acmcn i<!tJ^l last, oui' ^ Feldweg benutzt. MacIi wo- 
Bi|$er ab «wn' Mi^lien triJÜ man anf ikm «dum den Knikrieinboden und etliche yerfidtene 
Uäumi , ('.(I der eigentliche Weg gegen Monticelli zu, ein anderer aber zur Rechten, am See 
TOD «San üm-amü Torbei, aur den Weg von Monticeiii nadi TivoU^ und alao nach Tittoli 
fllhri: dies nmss der alte adn. Zwar ist seit der TVennitng Ton der Strasse von MttuiefUi 
nicht die gaiugttte Spur alten Fflaslers sichtbar gewesen, und kommt auch nicht in der gan- 
MUt Ebene lun Vocachfiq, welche man jetzt dorcbKlineidet} aber ein «Ues Grab, «ur Linr 
kenv nad dlerNatiir des Bodens beweisen, dass hier die frühere Strasse, wenn »och nicht 
immer genau, doch meistens sehr uahc in der KicUlung des jetzigen NN egcs. gegangen scil| 
müsse. Vielleicht war aucU die enctcre in dieser Gegend gar nicht einmal gc[>ßa8tcrt, oder 
die Steine wurden beim Bau der naddicrigeu Strasse angewendet, %vclchc )eno Qberfl&^i 
machte. Man kommt dicht beim See von San GioMnni und bei den f;r(iMieH Ti-avcrtiuldutf 
brOehen vorbei, welche das Matciial zu der Peterskir(-ti<- und audeni Gebäuden des neuem 
Rorru licfcrteui sieht raclirei*« G^hullc iu genuger EuUenuLug liegen; erreicht dann einen voi^ 
M*Hiioelli iierkuinni enden Weg. .und tritt in Hincn (Mwalil am Kusse des Gcbii|)i, ein. ,IIio- 
räuf |ia«s!rt mau den Jtreron* auf einer neuem Brücke, Fonir dflT Aojuoria^ Vor welcher 
die Ucticrrc^lc duer alten sichtbar sind, und geht u^n den steilen Abhang de^ Bergen hinauf^ 
wo ein sehr gut erhaltenes Stßck der aiten Sinsse ist, di^ sich gleich «aehher mit der an- 
dei'n. vou r.,ni( U^ama- barkqinraeadc)», vereinigt, und «beouda durch dt# VÜl« 4*» Mau»- 

tlA& lüiiduiTbgija^ ■ • '. ■ I I ' n i . ■ , . , - 



l>i - vorhin crwähfife Strastie 'inrh Vnnlirrlti, nii de^en Stelle eliemals /'.'cn/na oder C<»r- • 
uifutum L»^, ist : ebrnfiilis a\t\, iwIh/u du», l^ll^er ()cr jetzigen Strasse ai|» |iqr«ciil«^eneo Katk- 
«t«ioea,dsutel d'irnaf hip, fswii« «her wif)il.«K dwdi xwei GrCbee, wdobe man/Bur Seek- 
Ifen fiodel. Wäre iiirhl die &lleslp /Va Tihuriitv ill i ''N ilirw-hcinlichk«?il narii, schon vor- 
kandea gewesen. .^U nuv fticso j>iirasse aulegtc(, s;> müclile e^. kauui.sii t»e|;re^(en seiv, .warua^ 
•na ^'Blidil iiabn- TM|,<|«r ebapGill» «Ii« Stn^« nMk SiMf. JwgHk und PalfuHimm i|l|fe. 
lcii«t liiiHe. vis weil näher geuetivii fein würde, als vpu der Siclle der OUeria dtl Fomo 

«be.tncMo >>toa^i#JUL.«^«lleni,•io «bj-r.ijt kü .v^ fi»^ü#>(),. uvdffiv /W-'^^Mfili^. 

htfriH «nrhandeartwaran, iuMlJlN>dle* dw Bode» Ucr t^eit aundcr, uneben 4«tt Tip, der 

andecii *4tT'-ts«e !mt. 

.j. M»ntireiii. \ti «iu. kl^ine^j.^bpr h&buch . gelegener Urf. V on den zwei nahen Spll^^tn des 
I^WmiI KwBH'rimint di< «i|M,.4|M|£nptfD,:dip anikt-e.e^jqobicr eip) i|i der .VitlA ^ler Vqrw 
Hefong aber Üc^^niiw JUUwcJie Kirch«, whI 4» St«ij(. «cklt.ewh.Toiii KMUfl m di«^ 

-Watb. ,. ,v |.,'.| .j,:. j .^^ , ^ / . ,^ r,[.,, , ,. , 



m 



Nach TUoh vtrlsct inan nnf orncT nndmi StniSie den Ber^ fiinnnfor . und f;(''l;iiigl bald im 
etne Br&cke, wo mehrere Wege susammeotrefliBlit d«r|«ajge, rou weldieiii htim Anfang d«r 
thtm St dielte Ftm Tttmrtimm aUMg, «in aalcMr Mdk TMi, und eis dritter UMh Pm- 

iomiara fölirciuVr Srlill^l man Ar-,i millrkli n cSn, M CTfeichl man auf diesem, wie die 
flbiigen, {ans onbedeulendem Fcldvrege, bald die t>leU0i wo die von recht* betkofluaendflt 
TwliiB UMOmM, lltato Fiß lUnrO»» Um taül, imi gelangt m TUOi, 



IIL 

Die Grfindang der alten Stadt geschah, der Saj;e nach, durch die Sikuler, welche die- 
selbe Sikelion nannten: diese alMT wurden durch Katillvs, welcher mit einer Koloni« A«> 
giver hicherkam, verjagt, und di« Stadt luderte mit den Bewohnern auch denNailltei dam 
sie ward jetzt Tihur genannt, nacli des Katillus ältestem SolUMt Sidiere Nachrichten fliar 
Tibur giebt erst die römiüchc Geüchichte: zuvörderst die Kriege mit der Stadt, um sie sv 
unterjochen, dann die sie betreflenden Begebenheiten, als sie schon unter der Herrschaft der 
EroWrar Bland. Die Liebliclikcit des Orts zog bald die rcirliru KOmer hieher, und ein« 
i^rossc Menge von Villm wanl in der Uingrl)iiiip erbaut, deren Tnimincr noch jetzt sichtbar 
»iud. So gcuoss Tibur eines fjliickliclien Friedcas bis. die Einfälle der Barboren auch ihm 
TCrderbUdl wurden: Totila eroberte und verwüstete es auf roöglicimt barbarische Art; od 
auch spfilcr, in den unruhigen Zeiten des Mittelalters, ward es ntchrraals von fielt Katttcnif 
den PSpsten od« den rSmlKhen Grossen belagert und genommen. Jetzt ist Tivoli nicht 
aäbede u teBd» aber kamn woidbabend kv nenacn, nnd der gi-o$«e Zuflujcs von Fremden, die 
hier meistens nur «ehr kurze Zeit verweilen, hat auf die Einwohner die «.chlinunsle Einwif- 
knng gehabt, und den Aiangcl an Moralität hcn'orgcbracht, der hier, ungleich mehr aU in 
i^end dneni iiideni Ori« in der Nihe Aasm, nerkUeb ist. 

Die Reste aus dem Allerlhtinie. in der .Stadl, nielir aber noch in der ITmppend, sind 
betrücbUich, vorzügtich die Trammer der Villen, mit welchen die Ai^Snge des Gebirg» be> 
deckt waroi; md aKbtcn idebnet rieb ffie aehr «T«itllalli(;e, aber wach «ehr tcnt«rte Villa 
des IIabBIAN aus, welche in der Ebene nnlerlinfb der Stadt gelegen ist. Von d 'i T( mpeln 
sind die beiden der Vesta und der Sibylla die am besteu erhaltenen, doch aacb uocü an<- 
dtff« keanflfeh. Die genaue BeaebreilMdig aller dieser Allcrlbtbmrf ftiilel Mi'lndeasMi Ii 
sehr vielen Büchern, und so iiiaf: sie hier Qbcrgangen werden, ebenso y»lc die der priifiti- 
gen aber geschmacklosen l illa <f £ST£, der einaig«u oeiicrn hier vorhandciKüR, die jclat auch 
adMm atark im Vcrfidl iiL 

lull.. 

TVtfo// liegt am Ende (Ie^< Aiiiuthalti, da wo die nickt aabetrSchtli^eli Bct]^, weloba 
daiNlbe einsdiHeaBe», alcil i^enu» fegen die Ebene aliAdleD. Der FIom bildet,' vi<igltn 'dfeaer 
||l8tailchrn nml bedeutenden VerSndcrung de« Niveao'.s, mehrere M';i--<ri Tille ^ welehi I n 
die Haiiptarsacke der maleriaehen SchSobcH der Gegend sind. Dulrcb den Sinter, den «t«r> 
selbe mit sieb' flikrt, faaben mcli bier, icbon seit «ndtaikUehen Jabirebv MaeMo' Vtfit TmterH»^ 
'•lein gebildet, die sich «iecJi.xhuiidert Fu*s und mehr fibcr die Ebene erheben, und von die- 
srn TravcrtinfBflaen atfint eben das Waaaer herab.' So wie ^ndesMO daMKlbc deii Stmn ga» 
l.itdet hat, i« MPifk» DiM auch der FHI der gMs«eto WM.>ei«i4aM a(nlArc<ld'»lMi# >iUte f^abea 
ein, vorzQglich da der Tra\ erlin im fenchlcn Zustande nicht eben hart i>t. Fuliv^lfhn^nd g». 
icliehcn ako grössere oder kleinere Venlndcrnngen durch dcd' £liMluni rau Ftelseanlaftieii» 
denen das Wa.oser unten die Slfltxe weKJjefpült hol, und man kann udf €eVHMllett b«bM/|p> 
tcu, dass der gro.«c Füll, vou >%el<'hfin HüitAis sprichi; an eiflei- gnna'artdt hi Sl^-llif wav.'aii« • 
der jetaigei mehsbcu Sixn» V. in die Gealall brüigeii lioaa, die or noch jcixl zdgt. -»Itti«. 
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aiab moM nfimlich biM «o einer euaigcn Stelle weiter nnterwSrU, wo man noch S(iaren 
dfli allen römudicit, mil ftef bia aeelui Vm dkiker IVtrertiarinde aberzogenen Wcbn find«^ 

ein grosser FatI gewesen sein. Die Gewalt des Stioins veränderte diesen, in den Zeiten^ 
w« nkbt auf »olche iHnge geaclitct wurde, and erat Sixtus V. lieaa dnrcti den Ardiitekten 
FoBTAVA. den jcUigen Fhll anlegen, und sugleidk aritwüria, mit DwdihrwAaiig Au FdaeiiBi 

einen Theil des Wägers auf einer andfln Stelle niederstürzen, um beim AusrJi wellen des 
Flusses die Gewalt zu TcrmiiidcTn. Das ans grossen Quadern bestehende, awAlf Ua sechs- 
sehn Fuss sich sfromanfwSHs erstreckende Wehr de« grossen FallR, wird inuner aorgßltig 

imtarfHdlen, um ein tn-uos \\ r^-.i)nlt ii des ({.lodes, und also eine neue Vcrfindcning des Fallf 
in TCtmelden. Uuleii aber ändert der heftige Anschlag der berabstüntendeB Wasser, ohne 
AafbSren die Gestalt des Felsens, und erst vor sechzehn Jahnm wurde die steinerne Brflcke, 

Ponte di San Jiocco, die stromabwfirls vom grossen Fall, aber noch in sehr lirdrutendw 
Höhe Ober den, unten zwischen den Felseti bmnsend hiudurchsiarxenden Strom führte, da- 
durch in den Abgrund geworfen, doss auf ütr einen Seile »ich ein grosses Stück des Feiseat 
■blöste, auf welchem »k- nilile; der elenden hölzernen Brücke, die ihre Stolle einninunt, 
steht %lel!richt bald dasselbe .S-hieksa! bevor, und ebenso möchte sirli im I.anFe der Jahiw 
buudcrtc die Nrptaiisgrotle, von welcher uiau die schönste Ansicht der au* der ilühc herab- 
stürzenden Wasser hat, sowie die Sibyllcngrotle, wo der ganze Fluss sic^ in einen Abgrund 
hinunterwirft, und unter den Felsen, die hier eine iiülfirliehc lirOcke, Ponte Au/r, büden, 
auf kurze Zeit verschwindet, so verändern, dass die jetzigen Ikjichrcibungeu nicht uiuhr pas- 
aen würden. 

FasI nnrh malerisdicr ab der grosse F.iil, sind die kleinen FSlIe. die soi^enannten Catea- 
uilen, welche entstehen, indem aus dem Flusse, noch oberhalb des gi-oasen Sturzes, mehrere 
Kaulle abgehen, die da» Waewr dnich die Stadt adbat führen, wo ea MOhlen tod mandiei^ 

loi Arl Irpibt, und narhlicr an nirlireren Stellen, den Felsen liiniinler. auf weleliein oben die 
Stadl liegt, in den Ttverone falll, der hier selbst, stark brausend, in seinem Fciscnbctte rasch 

iwiaieMt. 



IV. 

Der uniere Weg von TnoJt nneli Pah^lrinn i<it selion früher beschrieben worden: es 
bleibt also noch der obere, durch die Berge, welcher zwar sehr beachwerlich» auch der Zeit 
nach, Ifinger als der untere i«t, aber duivh die Menge der aehBnen Anaiehlen, weldie er dar- 
Inetet, völlig lur die Mühe des Klettern« zwischen den Beijren entücliädigl. 

Man geht aus derselben Pmrto Sania Crtte hinaus, zu welcher man auf der gronen 
Faluttnaie hereingekommen, und dann auf dieser, b^ elBclien LendhSnsem Torbet, auf einein 
links abbiegenden Seiicuwege fort. Derselbe zielit sich, ungeßlir in ^Iriehcr Höhe, an den 
Bergen, Monte Ripoii und nachher Monte Spaccaiu fort, wekher letztere den Namen Ton 
einer Ober ▼iertehalbbnndert Fan tiefen Spalte auf aelnem Gipfel hat, die wahncfadnliA 
VSB einem Krdbebcn herrührt. Den Abhang der Berge, in welchen die Strasse eingeschult» 
tcn iat, bedecken fiwt äberall Oelw.'tlder. zwischen denen hindurcli, man von Zeit zu Zeit 
die Anancht auf Jlom, die Kampgne, das Meer, und vonic auf das Albanergcbirge geniesst; 
uUen am Fuss des Berges orkemt BBn die Ruinen der Villa des Hadhian aa den vielen 
«wischen ihnen befindlichen Zypreiaen. Neben der Sti-assc selbst sind einige neuere Land» 
blnser, und die Trflmmer vieler alter Villen sichtbar. Der anfangs recht gut falirbare Weg 
IvM nadi und nadi immer schlechter und zugleich unkenntlicher, und inaneheriei Seiten- 
w^c gehen, vorzüglich nach reeblshin, .tb. IMun kon)nil. das Casah de' Iletti links lassend, 
nach dem etwas über drei Higlicm von iifoii entfernten Gerietmiot und geht von hier, wo 

u 



der Wog fortwfilirend bedcwIPTiflr Krnmmnngpii marhf. niiT San Grff^nn'n zu. Inilcsscn führt 
tu ebeo diesem Orte audi .ein näherer Weg ftber Carole de Beut durch eiuc öde Genend, 
der in alter Z«it befretener ^vrcaen aein mmw «1« jetstf 'vrefl lieh m mehreren SteOen IVibn» 
vxvv aller (Trlijliido fintloii. dir. w enn niu'h weiilp brdriilciid , doch pIioinalii;r Kultur in dlc- 
•cr <>cgr'od auzei^cn. Ein vorliegender, niedriger Bergrücken, um wclrhrn sich eben der 
andere, grössere Weg aussen hcrnmaieht, Tcrdräkt die Amalelit aof die Kampagne, und nur 
im Gebirge, gegen «las Tlial des .hu'o hin, werden »wci Oiischanen sichtbar, Casiel Mß* 
. datMi und Sidliano,, xu welchen vom CasaU dt BetU cbenfiüla Wege föhren. 

Nodi elwi zwei Migiien Immmt redita tob hinten her die andere Slnmw herauf; raaii 
geht durch einen Iclctnen Kaslauionwald, und bahl nachher, indem sich drr VNVg schon in 
die Berge bioeiogeiogenf tlieilt er »cb auch: ein Arm geht m dem }enacit eines Bergrückens 
liegenden Khiater von SaOm Maria Nuom, nnten aber ein andwer nach Sam Gregario, 
welches sogicicli im Grande des Ttials sidiibnr \\\rA. I)rr Oit i$t klein, aber sammt dem 
Kastel], malerisch auf einem Felsen mit s«nkrcciilen WSadcu gelegen; unten lliek<l ein Bach» 
der sieh nachher mit mehreren andern vereinig! , bei San VitUrino , dem alten Aesula vor> 
beigeht, uml ala Am Acquantra in dm Tn frone lallt. Auf der anderu Seite deaTlials liegt, 
geigen die Eben« m, der Beig San FUippVy und aof ihn dn weitUnfligies alte« Kaatell in 
Rainen. 

Der Weg tritt wieder ins Gcbitf:^ ein. und geht mit viclrii Krümmungen fort; nach an- 
dcilhall) Miijlif'ii erreicht man Ciuapi einen kleinen, und wie San Gregorio, auf ciiinn spnk- 
rcchlcn, wenig liehen Felsen gelegenen Ort, an welchem der holprige Weg vorbei, uud dann, 
•teigeod and rieh aenlccnd, luidi ^«//, dem alten B^lCf fUiit, welche» auf einer Anh&hc, in 
einem wcitm. prjren Rom %n ofTfiPri, tind crtrfl^lirh gut angfbaiilen Tljalc liegt Von hier 
pacU PaUttrina geht ein sehr schlechter Weg, der suerst über swci Biichc, ohne Brücken, 
führt, dann aber in einen Thak m bcdentender Höbe aufwiite sidgt Oben angokotmnai, 
IrifR mnn links einen von Capranica hn-kommendcn WVg, und bat drn auch nach dieser 
Seite steil abüillenden Berg von Palettn'na, auf wcldiem Catltl San Pietro liegt, nahe vor 
sidi. Der Weg geht Balca an einem kleinen FMitei^hfllt, mri dann am KaateÜ sdbst tmv 
bei; wo man nun cnUvcdfi- ijrndr/.n auf einer sehr hcsrlnveHirlirti Slmsse nacli Paleslrir.a 
hinunter geben, oder auch dcu Umweg dnrdi den kleinen Ott »elbkl wacbeu kann, mu die 
beapeniere Sfaasae an trdbo. 



V. 

Bei Tivoli (Sngl die f'ia ValiTia an', die nber Carseli nnd Alla Fucemis or ^ \'1ri.i. 
ti!>rhe Meer fi'^hrl. Sie gebt 13 Ntgltco I3ng^ dem r^rrran«, allen Windungen desselben fol- 
gend, und iat hier aehr ebßnnigt nur aelten ülfiiet aieh das enge Uud aof kurze Zeil, aont 
ist man immer von nicht unbcdeuleuden Bergen eingeschlossen, an deren Abliaii!;e cinzehic 
Dörfer und kleine Stfidte liegen. Nach jenen 13 Aliglien aber, wo der Fluss ciue starke 
Biegung redriddn naehtf «der Tidmehr van dort hHcommt, behtit die Firn FaUHi». dh 
grade Richlnng und gabt über Rio Fredda nach Carso/i; am Fius»c entlang aber aicht aidl 
die /'/« Suhtacemti, so genannt nacii SuUa^uetm^ jetzt Suitaco, wohin sie führt. 

Man passirt in Tit oli den Anio auf der elenden bAtzcmen Brücke, Pante dl San R»eei, 
nnterlialb des grossen Wasserfalls, und geht dann cur Porta Sani' Angela hinaus, immer 
den Ftuss zur Kccbtcu belialleud. Der Berg auf der entgegengesetzten Seite, Monte Saat» 
Croce^ ist der ehemalige Hlom Catillus, an welchem Ruinen von Villen, und dicht an dep 
Sttame von Gräbern befindlich sind. Mehrere Giessbrichc durchschneiden den WC{gf Sbar 
wddM Mun Tbail alle Brflcken IBhraii auch Sobitruksimwa dar allen Steaai« gegen den 
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FluM hiD kommea aa mebrerea Stellea xum Voncbeiu, voczflglicb da, wo 3 Ui|;Ueu von 
r/wA*, «in Weg ISntu tueh Sa» Pah abgeht Zwei Miglwa weiter, enchdnen didit nr 
Rechten die Roste ciiirs ullni K».s!'rIIs. Smtonutro geiiaiiul. und /.ugli-ii'li xcigt !«kh auf einem 
niedrige», iaolirlen BvrgCi der kleine Ort Casitt Muduma, links aber |;eht wieder eia W<^ 
naeh $mm P*U ab. Der hohe Mtmtt Cmmt*, wabnchnnRdi der dtc IturttUtMy kämmt 
(«hr gut zum Vorschein, und nach 8 Mij^lien von Tivoli ein sehr krtbsch (jclegenes Kloster 
mr ReditMi de» Wc^ neben tvrlciieai in «iiiifer XicTe der Arno braoMad fortotörM) link« 
•her am AUmge der Berge, iciiuch nalie on der SImMi cihdtt «kk Fitm-rant dai alte 
Faria oder f^MVf fariat^ TOD woldiom noch Rote der atten StadlnMaecn an» Qaadeni ridil» 
bar sind. 

Hinter VU9mw Ihdit aidi der Wc^: recht«, am FluMe entbn^, f;eht die jetzige Fahr- 
Strasse, stellenwciiic in den Felsen cin^escliiiiltcii . der Flu» tief unten, vorzüglich bei dem 
Kloster von Sa» Cotimato^ wo die Ufer hohe und scukrcchte Fclseii\>audc sind; gradean* 
geht die f'ta faleria zu dem vorne liegenden Cantalupo in BarJdJa hin, trifll jedoch hin- 
ter diesem Orte alsbald wieder mit dei jeiz.i^en Miascc zusammen; links aber führt ein 
sacli hecca Giotane, Litenxa und ^.7. ,V .'A?, kleinen Oi t.seliaflcu, welche sfimmllicii in einem 
angenehmen Thale liegen, der alten / aiiis Luita de» UoRAZ. Der Bach, welcher diuxii 
dasselbe flicwt, ehemals üigentia genannt, lieisst jetzt Littmaa^ und hat also noch fast den 
allen Namen, welclien er ;jnr!i <lor klfimri. im Miftel.ilter cntslntuleiicn OrtM-lmfl n>its,elheili 
hatj cbi'nüo erkennt mau in Haiäella leicht MuaJeia, wenn auch vielleicht der alle Ort ein 
wenig tiefer und näher am Baehe Üigttuia lag. In Bmna Giavane, einer auf steilem Feiten 
g*'!pj^enpn Oilxliafl beim Fin^an;;e des Thalü, iüt fast mit (Jeuiiislielt d;»-' Fnmm l'atuna« 
auüuueLiueu; die tont hianäusiae aber entspricht einer klaren Quelle uiitcrhalb CivittUa^ 
wo aluo die Villa d«s HoAAX adn mamle. iHbnmnr denelben sind nieht mdv vorhenden; 
denn c« möchte Nclnver lu beneiscn sein, dass einige unförmliche Reste voti Mauer^^ erk mit 
netzförmiger Arbeit, welche sich in dieser Gegend iiodeo, grade ihr und keinem andern Ge- 
binde zugeliört hiilten. 

Auf der Ilanptsfmssr in dem pn»en Thalc foHgehend, trilH man noch immer, wie schon 
auf der ganzen Strecke von i'iroli her, Wein|illanzangen und selbst Ackerfelder^ wo es der 
Boden »ir crietdil. Nedi. mehr «le 4 HigUen von Fkamra gelangt men in einem Ideinen 
Bache ohne Brücke, dessen breites Bette aber deutlich zeigt, dass er zur Regcn/.eit breit und 
retsscnd sein m&sse} die S|Mirea einer alten Brücke aiod sichtbar. Gleich darauf erreidit 
man die fhleHa delta Ftrraiat die alle Slatimi Lam»i, nahe 13 HiglieB ▼«» riVeü^ 
^^ (I itir S. t r i lnnp (Irr fia Sullacentis von der l'uleria statt findet : die crslerc bleibt ein 
sehr gtifer Fuht weg, die letztere aber ist fortan schwer mit Wagen ait pepsirco. .Sie f&brt, 
anniclict, an den Torllegenden niedrigen Bergen aufwlrle ateigend, nach dem 3 MlgUe» ent> 
ferntni Dorfe }{io FreJdo. \vo ein StSck von ihr, das erste alte Pflaster seit Titoli^ sichtbar 
ial, und liierauf nach dem nur wenig weiter gelegenen Katale Ton Sa» Giorgio, wo rechts 
eb Yff enf ytrtoü and naeh der Fia Saiiateatü abbiegt, der allm PlMler Die Fim 

f 'a/eria reihst ist von San Giorgio an, eine Strecke hindurch nicht mdir im Gebrauch, son> 
den der jetzige Weg geht etwae rechl» zur Otttria d*l Cavalitre^ wn die ueqpolllamsche 
Gaime iet, ▼ef«ni|;t eich aber doch iMÜd, und swer noch che man den Fb» Turano passirt, 
wieder mit der al!« ti Strasse. 

Etwas mehr als eine Miglie von der ÜUcria del Canoliere^ zur Linken an der Fia Fa- 
ltria, ertdicinen die Ruinen des alten CartoU^ auf einem mSssigen, in der Ebene, Piano 'del 
Cataliere, gclegiMB Hügel Hier sind, vorrilgiich auf der Seite gegen Rom hin, grosse ky- 
Uopiache Mauern aus Kalkstein sichtbar; nneli findet su-if rin Stück der allen Strasse. Ani- 
tetbalb HigUen hinter den liuineju g«ht mau über den hier uocii sehr uubedeu^eudea Jura^o, 
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und wieder nach anderthalb MtgUcn fariflt man den kirincii OK CarsoH oder Celle ii C&r- 
nli^ der nach der Zeretörung der alten Stadt entsiaiidon. Hier benndel man »ich schon 
wieder iwiMhen den Bergen, und geht nun, alluiählig aufwSrt« steigend, auf TagliataxM0 
za; rechts an den Borgrn crsrliciiicn die Ort>rlinrtoix l illa Romana tiud Monte Salhiontse. 
Mach 4 Miglien ^ou CanoU trilR mnn da* Kabale i.i Colli, von wo mau slärkci aufäiigt KU 
atcigUf oben liegt Rotm Ji (.erm, wo dir l'ia Valeria , dem alten Pflaster nach su urtiuii» 
len, etwaü links von der jet7.if;eii, mit NN'indiiii^eij :d)\vrirf,H sleij;ri)dcn Strasisc blieb: imtcn 
biegt Ton dicücr letztem ein Weg auf (MpUtrello and Sora ab. Ungclahr 10 Miglien von 
Cmmli liegt Ta^attzx»^ ein mistiger Ort auf der ^mi FmUrla^ wdche von hier ia im 
Ebene hinabstripf nd , dicht an Scurgola vorbei und dorcli Capelle hindurrh iinferhnlb Alka 
fortgeht, welches zur Linken auf der Anh&he, und drunter der ];lcinc Ort Androtano liegen 
Ueibt. Von Cmntti bia Ucber «ind 18 bb i9 Higliea. 

Die Ruinen von Alba sind bedeutend; kvklopische Manern ans Vielecken von Kalkstein, 
TorxüglJcfa auf dem steilen Felsen der alten Burg; ein zur Kirche eingerichteter Tcmpei, ein 
Tlieater und eiu'AmpbHlieiter; di«w beiden lelstera jedhidi whr eUwIc Terfidk». Die Jeiiiga 

Stadt enth.'ilt weiter lüelils seliensvrerthcN. wenn man die schöne AuJ'sieht nbrcchoen will, 
welche man von der U&he des Felsens auf den See von /itri'no, und die grosse Bienge den» 
•elben osigebeBder 'Oerler geniesalt dUese leMem U^n mn Tbcil in der Ebene« mn UmQ 
an den Bergen hinauf, unter welilien sieh der liohe, nördlich voo Alkm gelegene limUt V«- 
HnOf einer der höchsten Punkte der Apennineo, anszeichneL 



Aof dem Wege, welcher unterhalb Rtcca di Cerro rechts anf CaputrtUo abgeht, er- 
reteht man UMii 4 Iri« S Miglien den kleinen, in einiger H6he gelegenen <M Petrttlu. Ndw 

vor demselben, da wo zur Rechten am Abhänge, das Dorf Feretehia Hegt, ist eine Quelle, 
deren Weaser Ober die Strasse flicsst, dann aber bald rar Linken aieh unter der Erde ver^ 
birgt, eni bd dem, &st 3 Miglien entfernten TaglimtoxM» wieder «um Vondiein knnnft, 

nnd hierauf den kleinen Fluss hmele bildet. Gleich hinter Pefrella, bei Cappadocia, sind 
die Quellen de« Urit oder Garigiiantt der von Mcr dnrch das Thal T«n Ntrfa^ bei Ca- 
pistrtlh Torbei, nach Sera fliestt; neben ihm geht der Weg nach Caputreth entlang, wel> 
che* ongerHir 13 Mi^lieIl von Rocea di Cerro cutfemt ist. Unterhalb der Stadt, nahe beim 
Uru, ist die Mündung des gros se n Ableitcrs des Sees von Fucino, welchen unter des Kaisert 
lÜLAUDius Regierung, nach SuRTOnos Angabe, drcissigtauscnd Menschen in elf Jahren voll» 
endeten, der aber doch eigentlich nie in Gdmneh kam, und sieh bald wieder verstopfte. 
Jetzt igt man damit be»chifligt, ihn anszurSumen, und IiofTl dadtireh die ObcrMche des See« 
bedeutend zu erniedrigen, also rund nmher viel Land zu gewiuiicti. Der Hauptkanal ist bei 
einer Höhe von 20 Fuss und drüber, die .ther vielleicht weiter einwärts geringer wird, auf 
eine Strecke ron fast 1 Aliglien durch den Berg gebrochen, der zwischen dem See und dem 
Garigliane liegt: eine Menge senkrechter Schachte und schief geneigter Stollen, fahrten von 
allen Seiten u deouelben bbfab, doch aind auch diese last alle verschüttet. Uebrigens ist 
der Abieiter an sich eine j^anz unnütze Sache, denn das Wasser de« See», wenn dir-ier Iiis- 
weilen angew5hnlich anschwillt, flicsst durch ein Loch ab, üi Piionii oder gcwnlmlich La 
PwAgmü genannt, welehea «ich, nidit lem vnn der MOndang des Abieiters, gegen Luco Un, 
befindet ; wo aber dif? \V;>-sor wieder zom Vorschein komme, ist nicht bekannt, obgleich 
man gewöhnlich, wiewoiil vielleicht etwas übereilt, die Quellen des Liri$, des Anio^ des 
Fttrtntu, der Afum Mmrti» vuA anderer kleiner Biehe ans dem See ableitet, wcidie aber 
dac^. rbrn itciI sie bestlndig sind, durch den Abfluss der PeJogna nur allenfalls einen Zu» 
wach« erhalten kfioncn. Audi wire noch an nutersuchen, ob das Wasser aller dieser QocU 
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len di«««]bc chemiBclie BcschaiTcnhcit habe tU» des liKÜM, wd^M «ich dwdt «M tmh 

oetunende Klarheit und Reinheit auneicfanet. 

Nahe bei dieser Pedegnn sind oini^c Reste alten Mauerwerks sichtbar, welche mao 
einem (>homiiligen Teni[)rl dos Fucinus ZMSthtm^ s^lnublf; dieser Tümpel ward jMehlMr im 
eine Kirche Terwandclt^ die aber auch schon ganz verfallen ist. 



VI 

Bei der ÜMiritt Ftmt» geht mcMü dne alte Strasn ab, unterhalb Jtemem und ArMÜ 

fort, nnd bei San Ciorglo TvirdoT mit drr f'ta Valeria iusaninic«raHrnd. für welche sie of^i 
wiewohl mit Unrecht, genommeu ist Ob sie eebon vorhaodea war, aU Neoo den Weg 
indi SMmfumm pflaitera lieM, der danii nnteihalb Hwim» ven ihr abging, oder ob die 
Via Suhlacensis wirklich von Osien'a Ferrala oder AJ T,arnnris iliici» Anfang nahm, und 
das Abrige Sifick d« alten Wegs von Roviano bis San Giorgio spfitcr gepflastert wordeiii 
llMt neh niebl mehr aoHnacihm; gewbe aber ist, das« In der Folgeteit die FUt SuUmetiui» 

nniiirr von ,!(/ Lamuri r an ccrcchnct wur<lr. 'Oic-'c S|r.'is-<> w.ir /.iir Zeil des l*apsles PlUS VI. 
in einem tranrigen Zustande, und deaabalb Uess dieser, der für sein firfiheres Biathnm Suiiat» 
•ine liceendere Toriiebe hatte, die eehtae Pahrriiasse dorthin banen, wehshe meiatena der 
Richtnng des altoii Wff;o-( folirt, der aber auch hicdurch fasi f;aii7. ici-str»rt ist. 

Nach einer MigUe von der Osteria dtUa Ftrrala trifll man xur Rechten die Träouner 
riner alten Brileice iber den >#mV, der hier beacader* reiaaend lat; naeh drittchalb HigHeii 
aber, nnclidrin man melirerc unbedeutende BScI e paüsirt ist, kommt ein Queerweg, der Ton 
dem auf steilen Feben nir Unken liegenden Htnan» nach Antinii anf dem jenaettigeo Ulsr 
führt; der Roh hat \axr eine BrUcIce. Die alte Slraase blieb mm immer in der Nihe dea 
Flusses, und durchschnitt die grosse Ebene, welclie sich hier befindet; die neuere folgt noch 
eine itei tl a n g dem alten Verbindm^giweige mit der t^ia f^aitri» nnd bi^ dann erat lecbt» 
nb, avdaai sie aieh im Bogen, am fnm der Berge henmuleht; -doch Allen beide sehen var 
AgMta wieder zusammen. Von den Gebirgen kommen überall eine Menge Bäche herabi ' 
nnd ao iat die Ebene unten sehr waascneieh: Kanfiie dnrchachneiden sie in allen Ricbtongeni 
am das Waaser abxnleiten; auch ist Tiel Knlfnr Torhanden. Viertehalb Miglicn von Otterim 
Ferrata geht von der jetzigen Strasse liidcs der Weg anf das recht hübsch gelegene Artoli^ 
nnd dann anf San Giorgio ab: bcmerkenswerth sind anf ihm bei der oinc Imlbe Miglic vor 
Arjoli zur Rechten der Strasse liegenden Kirche der Santa Maria di Arjuli, die Quellen 
der alten Aqua Man/a, von welchen Ftotmtnjs schreibt: Cone^üur Mariia, tia Vaierim 
ad milliarlum WXlll., dtterlicxilo mnliius ab Urie R^rrtn rlrrtrrr-'ru , mUfinm pattHOaik 
trium, via Suilacen.u, alque sub JSerone Principe primum slraia, aä miiiiarium XA'XfHI. 
jinitirwms, inira spatium pattuum ducentorum finita suhttnutionibus paene ttatim 4iagnin0 
coforf pratviridi. Der Sinr) (lic i-r Stelle wird dnrcli die iinmilfclbarc Ansicht der Oerter 
Tüiiig klar: Auf der I la i aierta, beim XXXIII. Meilenstein, war Ad /^mmu, und zugleich 
flog hier die Ha 5ubla<entis an, anf welcher man m KigliMi, d. h. bis mm XXXVL Hei. 
lensicin fortgehen und dann links (auf den Nebenweg nach Arsoli) abbipf:<'n sollte um 
Kwei Miglien weiter, also beim XXX,VUL Meilenstein, die Quellen zu finden; welches alles 
genan mit dar Wahtheit flberelortimmt Jetat etgleaien dtcae Qoelen ihr Wasser, wddn» 
den Ktilim (^cü Torirefriirh$ten von aOen nach Hern gplcitetcB hittCii acglddi ia den TOD AiW 
Frtddo Uerkoflimenden Bach, der es in den Anio Mai. 



*) fHitn < rinn r« sirli, d^RS dicser Hthaw i ng Aa aha Flf 9Mmmt k 9tmM IMbcr vaAisa, ab 
bei der jetzigen Strasse der FaQ iak 



118 



Auf der grouea Strasac, die mehr und mehr nach repbtihin ihre Riditiuig nimmt, triin 
man 5 Nigfien ron Otterim Femia inr Redilen dM Weg«« mehrere atiHce QucUcd, Ac^ua 
Serena, die sicli sogleich lu einem Bache vereinigen und in den Teverone fllesscn. Dies 
sind die Qaeiieu der Aqua Cimdiaf. filier welche FaoKTiMfS bemerkt: Cüuuli» tomipitur 
na Suttaten» md miiliarmm XXXVHI.^ ÜMHiaila HmittrprMit intra patnu CCC, er /an- 
lihut dttithu an^lütimit et tpetiosis eic. Von der alten f'ia Sult/acentü, wo noch der 
XXXVm. HcUenirteiu vorhrnden aeto acU* was ich indcfxcn rcniiamt habe, sdbai nachta* 
tehflDf warm die Qoelien snir Linken, tod der jetzigen zm* Rechten, wegen der kicr dodl 
flall findenden Verschiedenheit zwischen den StraAsen; chitk fiülen beide bald nachher so» 
Mmnen, weil der Fliuw von der einen Seile, und die Berge von der andern Seite den Raom 
einengen Mehrere Quellen finden sich auch jetzt noch, vt eiche Ihcik der Agua Ciaudia^ 
theils der mit ilir vereinigli-n .l<fua Augusta angch&rlen. Auf dem jenant{gni Ufer erscheint 
nahebei, auf ."tollem aber niedrigem Kekni l!(<,^<^tHi. der kleine Ort Mitrano, wohin ein Weg, 
mit Briiikp iilicr den Flut.«, führt; dann kuiinnl ilns clicn^ gelegene /Voj/a, eigentlich y^u^M/o, 
am dicsscilij^en Ufer, an welchem unten der ^^ ej; dicht veriicigehts TOD Osteria Ferrata big 
hielier »iud ungefähr achtchalb iMI^licn. Beide \N ege müssen von nirii nn bis Suliaco immer 
wsammenfaUeu, weil die Berge und der Flu5», jede Auswcicliuiig ^ crhludem. luuiierfurt 
durelMChaeiden audi jetzt noch eine Menge kleiner Bliche die Richtung der Strasse, und er- 
piessen sieh theil? einKcln, lljeil» vcreinijri, in den Anio, wdcher nahe zur Seite rauschrnrl 
binflieset. Recht« in grosser Höhe, nahe am Gipfel der kahlen Berge, erscheinen Hotm di 
CmnimM» and ümm di MtMM*\ links aber, wo steh die ImIwii Vhmlt Simiriwti biniidMn* 
liegt auf steiler Felsenspilze Ctnara^ ein kleiner Ort mit einem alten KaslelL VVcinpflan- 
utngen, wo die Beben an Ulmen gexogeu werden, nehmen beide Ufer des FluMC« ein, so- 
weit dar kdtnHBhige Boden reicfat( die Berge aber auf beiden Seiten lind meiticoa kahL 

Nach fünf Miglicn von Aosta auf der den Windungen dc^ Flusses beständig folgenden 
Straaae erreicht man SuhiatOy eine bedeuiepde, auf einem isolirteu Ilfigel am 7V«vr»iw lic> 
gende Sladt, nrit eiaem Kaatdl auf der gHtMtea HSha. Die Gegend ist eog Besges 
eingei^'litnssen . und obgleieli reieti an seiiönen, meistens wilden Ansichten, doch fliebt ftt 
liagere Z«il reitend, indem man «ich etwas gedrückt in dieser Umgehung ffihlt. 

Das alte SmUaqnmt katte deo Namen ▼«« drd kaastüdieB Seen, «der vietaidir Td> 
clien, von wcliljen der eine anderthalb MigUcn aufwärt», unter dem Kloster von Sanit^ 
ScholatiUa^ der andere dicht daneben, der dtilte endUck in der N&he der Stadt war: alle 
aber worden im Jahr 190S dnrdi cfaie beiUge UcberMbwenunmiitg aerrtSe». hm fluu« nabm 

die Leitung des Anio noi^ui üircn Ursiirunii;, \Vi'ihrend der Anio velui dirlit oberhalb TitoU . 
ana dem Flii>isc ubgeteitct wurde: der endere iwanal blieb immer am linken Uler deej^opae^ 
SMuijuciaii, obglddi aehoa vor Nbho vmiuuiden, etkielt deck erat dmrdi Um, denea 
Licbliogsaufcnihalt eine Villa in der NShc war, einige Bcdcutnng. Von der Villa sind noch 
jetzt Rcsle, vorbanden, ebeaaowia die Spuren der «iteu Seen; dock verdienen wed» die 
einen, »och die andern aa%eanAt n wevdeo. 



VIL 

Von Suhtato nach Treet, dem aUcn Trebi oder Treiia, fülirt eine uatflrlicke Strasse im 
Tlirilc des Anio inuner dieht am Flusse eiit'^'n!;. Dieselbe ist nur im Attfuiiir intei-e-äsant, 
durch die malerischen Fcisenansichten zur Lmiveii, wo die Klöster von ^<tnia ScitoioiUca 
ond 5«« BtnedHt0 wat AbaSlacn der senkrechten Feleenwilnde liegen. Der heilige BttRfr 
piKT Mg sich von Rom hiebcr xorück, und man iclpt noch die Iluhle, in welclier er ge- 
lebt haben toll, auch werden, wie sich das von selbst versteht, viele Wunder berietet, 
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die er hier, wcDtt niülil dorck ttiaan dgiWB draben» dbeb dnrbh den adiicr Aaliiii^«r Im» 

wirkt hat. 

Der Weg steigt von TYra/i bi« Suhiaco so allmAhlig anfwSrts, dass wenn inan nicht den 
schnell flipsM-micn FIum xor Seite bitte, man glauben mikhtc. in einer Kbeiic furlr.ugehcn; 
hier aber hebl sirli der Boden etvras nierkli« her, und »tärkcr brauitend stürzt der Flasii in 
leiucm Feisenbctte fort. 5 bis 6 Miglicn vou SuLiaco gehl links ei» VVcg ab, zu dem klei- 
MBt ani Abhaage der Berge liegenden Oi te Jenna; nach 12 Miglicti aber ciTcicht man Treei\ 
wo nur noch T^-eiii^e ini'l ittihedealendc Uebcrre«te der alten Stadt sind, die aber doch soviel 
beweisen, dan» die jelz.igc au der Stelle der allea liege. Eine Miglie oberhalb der Studt^ auf 
dem Wege nach FileitÜMj irt die Haii|i|qiiei]e des Am», dodt bckniUBl er aoeh nr R^^* 
icit Zidbue von blnler F!htt«f hsr. 



vm. 

• 

Der Weg ron Tteoli naeh Suhiaeo n«f der grosi!«) F;i1ir«tras>e !■?! ao\\r cinftirtnig, da 
nun immerfort iu dem engen, von hohen Bergen clugci>chlos.scucn Thaln des Anio fbrtgcht; 
. iogeiiebiiier, und ancb kllraer, wemi freOIcb etwas beadiwerlicber, ist derjenige queer dordu 
^t'birgc über CecUiano oder wie es gewöhnlich genannt wird, Sieiliano. ilon ;:rht t.n dein, 
dicht am Flusse gelegenen obern Thore ron Tivoli ^ Porta San Giovanni hiaaus, und bleibt 
diie Zeitlang nabe am FloMe» wo man die Stnaae an den Sabstrakafonen fbr alt erkennte 
auch finden sieh GrSber. Kerhts liat man den Monte IMpoli und Moni/- Sparcato. 

Da wo der kleioe Fouo degli Arti in den Tct>erone (liesst, macht dieser eine starke 
Biegung links hin, doeb folgt Him die Strasse, Indem ide den Baeb paaairt« nnd Ten ihr gebt 
dann ein ^Vcg narli Cn.:;,-? ^JaJ.nna ab. Die (Icycnd bei Ponte degli Arti ist «ehr hübseh: 
nielil blos wegen der schonen Ansichten, weldie runduraber die Berge gewfiiiren, sondern 
•ndi dvdi i&» nSlier liegenden Gegcnstlii^ unter weldien sieh die'THlimner der drri Was- 

wrleiluiigen aus/,eii lmei). der Aqua ClauJia. Aqua Marh'a und des Anio « cZ/^if ; SWei Miglleu 
welter aber unterscheidet man deu vou Suhiaco hcrkonuncudcn Anio notut. 

Die IVfinmer aller TiEen oder anderer CebRude daiicni wich dne Zeitlnig fort Nabe 

virr Miglien vom Ponte degli Jrd ersdieinen /.ur Linken nicht unbedeutende Ruinen einer 
alten Siedl, Ampiglione genannt, und also ohne Zweifei dem alten j£ii^^4(/mii,, einer von Ti- 
tar abhingigen Stadt zugeiiöria;: sie dnd indessen grösittenfhcils ans «lem Mittdalter. Nun 
kommt alles Pflaster .auf der Stras.se zum Vorschein, und n.ich ungefähr einer Miglie, eben« 
Call« ZOT Linken, die Ruinen einer aadcru allen Stadt, wahmcJieinlicb Stumia, die aber frü- 
her aentllrt in sein sdieiot. Obne weiter etwas raerkwdrdigcs amuircllen, gelangt man, 
zwischen den sich mehr und mehr nähernden Ikrpen, bis unterhalb Cefiliano, wo die alt« 
StrsM« rcdits abgeht, sicti aber nun bald Terliert, ohne dass nun mit einiger Gewisslieit be* 
stimmen kSnne, wohin «ie e^enliieh geführt habe. Ein nenerer Weg geht unterhalb Ce»rei» 
fürt und durch Gerano hindnrdi, beides unbedeutende Dörfer, über den Fosso della Mola 
und dann das qoeer. vmiiegende Gebirge üliersteigcnd nach Sutiaca» Sd^fin ist der Anblick« 
den man von der HSbe in das Tbal vou SbUüm bat 



IX. 

Auf der f' io Tiburtina und ihrer Fuiisctumg, der l'ia Vultria werden folgende Sta> 
tfamen nneihgewieseni 
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Itintrmrium Antonini. 
M Urk* Via Tihurtina et Vahrim, Carseolos .... XXII. 

Tämri ... OL P. XX. Alba Fucentia. . . XXV. XXIL 

Taiula Peutingeriana. 
Ah Ori» Fht TOuHäiä H Valeria, 

Jd .ii/uat Aliulat . ILP. A.V1. Lamiuu ...... T. 

Tibori . Carmlit X. 

rmrime VIIL Alt». XVm. 

Die alle f 'ia Tihurtmm ging bi« ludie top Tivoli ziemlich in «Irr Richtnng der jeta^CM 
Strasse, jedoch mit ctvru weniger Windungen, Tort. Nun ist aber anf dieser letztem, welche 
die AnhRhe ron Tivoli mit ctnnn fchr bedeutenden Umwege ron wenigstens anderthalb 
Miglien hinaufMeigl, alle KrUnunuii^ni inilgcrcchnet, die Entfernung von Rom bis Ti<.'oli nur 
20 Miglii'ti. .'Ulf der alten Strasse aber konnte «ie, selb<;t von ili r Tas) eine halbe Miglir »tadt* 
einwSrIs prUscncn Porta Et^uilina an gerechnet, nicht mehr als XVIII Miglien bis zum 
Aiifi<iij;o der Sf.i(U betragen, und docb Mtst das Itinerarüm XX Miglien; eine Z^hl, welche 
iliin l) kciiir \>i \\ i rlisliins ati« XVTTf pntsfnnden sein kann, nnd »ich aurli wpilnliin. auf 
der f iti l ti/rn'a, üh ganz, rirlilig bcslaligt. Die» erklärt sich folgendcrgestalt : Die yia f 'a- 
Uria w.trd schoo im Jalirc 447 n. £. K. von den Zensoren C. Junics BmniiiCi» nnd IL 
VAi.ETwrs Maximi'S angekf;!. dir der jetzigen Strasse rnt^firfrltfudc- J'ia Tihurtina aber erst 
Tom M. i'LAVTitJS LucAKUS um die Mitte des siebenten JuJirhuiidcrts von Horn. Die Ent- 
temnngen wurden «Jso von Amr naeh TipaH aat der lliem Fia THurtiaa nnd dann weiter 
auf der ß'a/eria gezählt, und Tcei! nnn der er«tcre .4bislaud hier wirklich XX Mip;lirn hfv 
trägt, 80 lies« man ihn oodi gelten, aU schon der kürzere Weg Gber Pons Lucamu vorhan- 
den war, weil die HeHenalcbe der Fia FaleHa jenen iHem Snlftnuingen entspraden. Die 
Tafel, weleTic die Slazion Ad Aquas Albulat hat, filhrt freilich die Reise nuf der spltem 
Strasse fort , doch setzt sie diese Stazion XVI Miglien toq Rom^ da sie doch nur XIÖl ii^ 
vm. msamncn mit der Enfürnnrng bla 7mJ!r, wdkiM IUI BB^en beMgt, obnn das» diete 
jedoch in der Tafel nnfrrprbcii w.'ircn, die Zahl XX zu erhallen. Mnn nimmt freilich ge- 
wfibnlich an, das« XVI hier aus XTV entstanden sei, indessen ist dies nicht coUssig, weil 
die ZaU nerzeha iminer XIIII gcsdiridiea wbd. Uebrigent ist dtf alte MeOeDstetn ndt der 
Nnmmcr XIIII ntniordliis:* ^virklirh nalif beim Kanal der .Iqua Albuin gefunden v. jrilcn. 

Von Titnli bis unterhalb l'icovaro, dem alten Fariue, sind auf der hier allen Windun« 
gen des Tkssn folgenden Straese, nodi jetit VOI Wgllen, wie de die Taliel anglebt, «od 
dann ta-^l V Mi^ficn bis zur Oslcria Frrrata^ wo von der A7a VaUiia rcclifs die Via Sulla- 
etnü* abgclit: hier musste also Ad Lamnas sein, XXXUl Miglien von Rom auf der Mtcm f^ia 
TUuftina, Diese Zahl XXXOI nnd also aneh die Zdd XX bei Tinll erbilt eine benM»« 
kenswerthe BestStignng durch die schon oben vollständiger angeführte Stelle des Froktinds: 
l^nt^Uw Marcia^ f 'ia V aleria ad milUariam XXXIU^ diwtiiult amiittu ai Urit Roma 
deittrmrnu, milliam paisuum triam ^ Fia Suilaeetui, ttt, ete.} denn es erhellt blenna, daaa 
wirklich der Seilenweg, welchen Nero zur /7a Sublaeensi* machte, beim XXXIII. Meilet*- 
atotn abbogf also Ad Lamtuu mit Osttria Ferraia übereinstimmt, und die Entiemung} welche 
die Thfel verbanden mit dem Itinerarütm giebt, richtig ist Indem man alsd bei Otttnm 
Ferraia, oder richtiger, ein %venig weiter vonvfirls den XXXIII. Meilenstein setzt, fällt der 
XLI. nahe vor Cartoli, und zwni nrt einen Punkt zwischen den beiden Stelien, wo man den 
kleinen hier benndlichrii liach (.<:i-sii t, und wUlid fttdattiiah bicr noefc dv alte Stein 
gehSrigM Orte mit der Zahl XU, waa eine naoe BeaHtlgwng lllr die Riebtigkeit dar Be- 
slimmnng Tnn Ad Laauias giebt 
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Zwiscben dpm XXXVIIT. und XXXVIIII. Mrilenslein der f'ta f'a/erta liegen uir Lin» 
Icen die Ruinen des alten Cartetii^ weUJie Amtomnus XXII Mifltca Ton T/tur^ aiw XIÄl 
TOD Aom, die Tafel aber X BUglien tod Ad t^mnat^ mithin XLIlI von Rom aetst. Dodi 

bt es keinem Zweifel unlervrorfen, das« nicht, trulz der Ucberciii»lininuing xw'uchcn Xliü 
tmd XLIII, in beiden Rcisebürhcrn eine V statt einer X gesetzt werden niri«!(c: ja man wird 
selbst nicht umhin können, statt der im Ilinerarium auf solche Weise aus XXII crhaUenen 
XVII, eine XVIII zu schreibrn, um die Entfernung XWVIII Miglinn zu erhalteiif 
welche durch den (Mllolialb IMi^liou bclittpciidpri Abstand der ohne allen Zweifel dem allen 
Carsfoli zugchArigca Ruinen von dem noch vorhandenen XLI. Meilcitslein, unum^tösslich be* 
wIeaeD bt 

Die 1'ia f'aierta geht unter Alla fort, dorli tintrrsr!ipirlet mnn norli ein Sliii-k der al- 
ten Strasse, welche tou der Uauptstrasse abbiegend, zur vSladl hinau0nhrte, und so wird e» 
laSigBciif mil «ki%ir Siebeilwit 4eB «llcii Sdielduiiga|Niiiicl Mnagebcnv wdder den, wm b 
den Reisebücliem AlBa Fucentia genannt wird. entspriHit. Nun stimmt freilich die jctiif^ 
Sttnaae auf der Stredie vom XLL Meilenstein bis zu jenem Punkte nur stellenweise mit der 
ftHen Micrcia, wdi^ wg*r nieht allellialben ntebr kcMililcli i«t; fodeaMii konii umd dodi 

mit erträglicher Genauigkeit die Kiitrrriniii.r nncobcn, imd findet (lics<-lln- r'ww 18 MiglicB. 
Von CarMÜf d. b. vom XXXVIli. Mcileut>lein, bis Al6a wSrcn also ungefähr XXI MigUeOt 
und niiaa dalrer den beiden Lesarten XXV und XXII des Itinetmn'um», die letite 

gpiunniiirii wrriltTi, die wahrscbeinlirli p.-jTiz riclitli; ist. IMinJrr fcut siiininpn die XVIII Mi- 
glicn der Tafel, die, auch wenn man XXIU liest, nur richtig sind, wenn die Knlfcraong bis 
«or fliadt Alia edbst gAShlt wird, was freilich aoDst bei den In dolger Eolfemmg von 
Städten Tijrl)<>i!:r!irn<!cn Strassen nicht der Fall int, weil daiiials gewiss, wie noch jetzt, an 
4eD Stellen, wo der Seitenweg uur OrtacbafI abging, «in Uivemrüm oder eine Schenke, 
■diliiB eine Art von Staaion, vorhanden war, die in der Beallmmmg der Abftlnde,,Ar den 
llrl selbst, zu welchem sie geliörlc, genommen wnrd«t tt wird alio beaier ieltt in der Tsßl 
iinn i »nvicl anannehmen, und XXIJ atatt 2^Jli am MtedbeB. 

Somit «ifclll OMB ftr di« Abslinde der Staiioncn auf der /Tie Titurtina und Faleria 
ivlgende Wertlie: 

Ilintrarium ylnlonini. 



Wiä Tiburtina tt Valtria. 


Alj^l.mil ,niis (U-ni 

1 ' r.i n IJ 1 1 1 


Wirlli.lior 




Ab Ur6t 

. 

Ft« Tihmrtimm tt Vtlnt». 


M.P. XX. 
XXIL 

XXV. xxn. 

Tabula Peulim 

Abstand ans der 
TabL 


M.P. XX- 

xvm. 

XXiL 

rtriana. 

WirUicber 
Abstand. 


ALP. XX> 
LX. 

Abatiod tea Rem. 


Ai Uri* 

Ad Afintt AOnUif . . 
A»a 


HP. XVL 

Tm. 

V. 

X. 

XVIU. 


M.P. XIIII. 
lilL 
VUL 
V. 

V. 

XXIL 


M.P.i XIIII. 
/XVIIi.XX. 

xxvra. 

xxxin. 
xxxvm. 

LX. 
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Die Entfernung von Ad Lamnas bis Suhlaijurum mu5!stc auf (Irr alten StrasM ongcfalir 
Xn niiglien betragen, miÜiiu der XXXXV. Meilenstein in oder nahe bei dem letztem Orte 
■tdieD. lo den aUcfo Sduriftstfflleni.keniiiit, Mvid Idi welM, Ober dicM SnÜientiog ebem« 
wenig als im liinrinrium Antomnus etwas vor, die Tafel ahrr setzt an C^rseoii nocli 
eiliclw Stazionen bis Su6laqueuin hin, deren adion früher bei Trebi Erwähnung getbian woiv> 
ibo* die »b« hidher cbemowenii; als dorthin panen. Uebcr die dgendielw Beatinumnig 
dieser Stationen lassen sich siwnr liiif Menge Hypothesen nufstcllen, die aber sämmtlich viel 
wülkölirüches enthalten, und ich gestehe gern, daas es mir, aller angewandten Blühe uoge- 
aditet, nicht gelungen iet« ebon vBlßg liefriedigendea nfintfindeii. Ea gehen r&a S»Mm€9 
mehrere Wege ab, ausser der eigentlichen /'w Suhlacenais, die für alt cellen können: nach 
Tinti bei Cteiiian» eder SicUian» vorbei, wo sogar ein grosses Stück alten Pflasters ist; nach 
Amdeoiif bei den TrOnunem einer VitU desNBKO Torbei) nadi 7m» im Hülle des //mo, and 
nach Carsoli, grösstenthelle auf der f 'ia Suitaeentü, dann aber auf den alten, bei ArsoU 
vorbeigehenden Nebenweg abbiegend , der nur Fui Valtria fuhrt. Indessen |>asaeo die ai^ 
gegebenen Staxioncu ayf keine eintige dieser JHraHcnt wem man nidkt etwa Fehler in dM 
Zahlen der Tafel aniielnneii vrill, vro aber die Untflnocbang gam wiHköliriieb wird. El 
bleibt nun noch übrig, den Weg von PaUttrina an zu rechnen, und anzunehmen, das« das 
ganie- St&ck blos aus Mangel an Uhuui in der TaCcl hinter TreblU^ oder eigentlich dnrdt ein 
YeneheB hinlcr CmriutU geaelat worden. Daun atlndan dte Staüonaa Iblgeodaigaitallj 

Pratneste 

In Vontt Grani . . M.P. VX 
In Monte Larbonario. . . V. ' , 

TVmUw . . . XV. I'ignas ... V. 

StMaä» > . Vn. 

Es Idtme aber fn Monte Grani unfcriialb Genazzano zn liegen, wo die Berge bis dleht 
link* an die Strasse treten, und wo noch ein Rest alten Mauwweriu Torhanden ist, der 
aehwerlidi ebem Grabe, fondaii ▼ieljnahr cineni andern Gebinde lugehM; dahingegen iSge 

In fit Ohle Carbonario unterhalb dem hohen, noch jetzt Monte Carbonaro gcnauutcu Berge, 
au der Stelle der Otleriu deila Bu/ula, Hier wäre der ScheidetTcg, wo gradeans die Strasse 
an dem XV NigKen entiWnlen Treü OHhit, linlcs aber etat IVeg nadt Suiiato gehen mOiMle: 

es findet sieh jedoeli nur ein Fustwlcig . der durch d;is Tlial von Uiniurit, an dein liier be« 
iiudlichcD Bache entlang, aufwärts bei llojate vorbei, und daun auf dem jetzt mehr betre- 
tenea Wege Aber A^lt oadi Saiiat» l&hrt. Die JBntlenntng von V Miglien vän der 0#lf>- 
ria della liufala tr&fe aber in das Thal ror Affile, wo der Fotso di Carpino flieset: hier 
Wäre dann Ad Vigwu^ an «ich eine unbedenteode Staaion, wie noch jetal AUt Vi^iu twi> 
«eben Otrinli and Nami, aber Tlelleicbt ebene» wie dieae dem Reiienden dadnreh beaeh- 
tenswcrth, dass sie einen aehr gatcn (Vaslhof hat, während sich in den lieiden Städten, zwi. 
aehcn welchen sie liegt, nur elende Schenken Huden; und au» einer hoIcIicd, oder ihulichen 
Vnache wäre sie vielleicht statt des nahen Orts A/fi/e genannt worden, obgleich derselbe 
ImAltertliume wohl wenigstens ebenso bcdeuleud gewesen als jetzt. Der Abstand zwisdken 
dam so bestimmten Ad fignas und Subiato beträgt ganz der Tafel geuuiss \ II ^liglieii. 

Hicgegen wäre nun im eriunem, dass zwar schon bei der Bcsliiiiinuuf; der .Slras.'-e vou 
Pttietlirina nach Tregi die Nothwendigkcit einer Zwischenstazion XJ Miglien vom erstem 
Ortf rrksmit worden; dass aber aueh. wenn gleich nicht der Name der Stazion, doeh die 
Zaki AI sich in der Tafel hinter l'taenc^te beflndc; jedoch könnte dieselbe cbvu wdl die 
ZwiaehemtasioBen an eine andere Stelle gesetzt worden, besonders hieher geachrieben seht, 
«der aifl kirnte Beeng anf den abanftUs XI UigUcB bebagendaa Abatand tob Gübü habdi, 
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und nur durch cio Versehen wiederholt sein. .Ein swciter Einwurf wiren die Namen der 
baden Sta^onen, die aaf elwM mtkt am Fu«' der Berge io der Ebene g;ele|;cne Oerter 
hinzudeulrii ^rheiuen; allein es k.'iiiir (liir:iiir an zu nntefSOGhen, ob in Monte uiclit am Berge 
und also auch am Fimm de» Ber^e» bedeuten kfinnc, was ich andern cur EnUcheidnng über* 
laste; nur ist sicher, data ät liier nicht auf hdsten kflnne, man mfiiste denn die Benennnng 
Möns Carbonariiu auf die ganze Grbir^kctte, nicht wie jetzt auf dne elnselne, mit Rojatt - 
und Affile ein ungefähr gleichseitiges Dreieek bildende, und äudwürts gelegene Bergspitze 
anwenden wollen. I>ai» endlich der Weg von Ouiria della Buffala aufwärts ins Gebirge 
uuch Affile XU, »ogut al» vefx*hwuuden sei, beweist nit lil», ab davs i*t brichst walir(>cliein> 
lieh blo» ein ge\% «»'n-lirlifr, ungepflaslcrtcr I5n:;v\c^ wwx^ der in \ rri;psspnlicit kam, die 
Strasse nach (Jietano gciuachl wurde, und inau uuu über diesen Urt von Paieiirma uadi 



Porta Pia, 



L 

INm Hur eArate Pkpat Pro» IV. nali« tnr Linken der alten P»ta NtmtHtmm de« 
AmUAM« die man noch in der Mauer erkennt . und führte die f'ia Ntnunimaä la ühd 
hinaus, welche ihren Anfang bei der, kaum ^ AiigUe stadtelnwilrts gele^^en Ppri» Collina 
de» Servivs nahm, and anfangs blos nach ftttUmm, aplUr aber nach Nrnnentum flihrte, der 
Civitas yomenlana des Mittelalters, utiil dem jetzigen Mmtana. Bis hielirr i^l sie luxli er- 
halten, dann aber) aof die Stelle des alten Ert^im häm ferklitet, Tcriicrt sie «ich anf den 
Feldern. 

Die .Strüii,««* geht von der Porta Pia eine Migtic schnurgrade cwisrlion Villen nad 
Weingärten fort, maehl d.inn E<"p;<*n die Kirche der lieiliepti Agnese eine kleine Biegung, und 
tritt, Kwci MigUcn von licr Stiidl. da wo ualie zur i.,iukcu ein altes Grab steht, in die Kam- 
fü^ne ein$ adMm Torher ist sie über die nuterirdisclic I^eitung der Ao/ua Fergiae g^angeOf 
die rt\vns Weiler rrrliti zum '»'oisdiein kommt. Bald darniif errr-i h» runi den Tevcrone, 
tibcr welchen die vom JSabses, nach ToTiLA S Zerstörung der rrtilK;iii, tit)i»ulc Brücke, Pontt 
N0mtntmMt UnlUirtt md auf .der andern Seile Irillt man aogleidi den te der frOhctn 

schichte Horns benilunten Mon< Sarer, ah den höchsten Punkt der Hügelkette, welche sich 
cur Keehlea der Strasse, lings dem Flu<»e hinzieht: doch i&t dies nur eine waluvchcinüche, 
keine gewisse Annahme. Nidit lange nachher Ihiden «idi swei Gcfiber, dna auf Jeder Seile 
der 8lras5e, von welchen das zur Linken zu einem Magazin eingerichtet ist, und hiemuf er- 
reicht man, last drei Miglicn ron der Stadt, das h&bsche Cataie dt Paxxi mit einem alten 
Ihunn. Weiterhin- -kommt ein Baeh und dann dn altes Grab lur RechteBf daa hi der Ent- 
Gtraung wie ein verralluer Thiirni anssielil. < 

Bis hieher ist die Strasse gute Chaussee und vom allen Pflaster wenig mehr su crken» 
Ben} Ton nun an lomunen aber lange trecken erträglich gut erhaltenen Pflaslen vor. die 
mit mehr oder minder gr&sseru linterbie(-liniii;en bis <) Miglien vom Thor fortdauern; wei- 
terhin aber ist alles sehr Mratfirt Fünf Miglien von der Sladi trifll man »nr Rechten, in 
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geringer Enticmuiig von der Strasse, unbedeutend« Ruinen atu dem Mittclslterf neben die* 
MB aber cnwD liier atisgcgrabcnen , grossen Sarkophag rae MatMO T^ der swtr echsB leiiie 
gfuue Gestalt, aber noch nicht die -vvciierc lioarbcitong erltfltea hat Bald naeUker gdil 
raehtl eine cbcnfaiis alte Strasse nach Palombara ab. 

Die Gegend wird nach und nach Immer öder, nur hin nnd trieder tiifll mail bebaate 
Stellen und einzelne Gehüfle, fast immer in einiger Entrcrtiung vom Wege, andl biswvileA 
Tcrfallcne Thünne aus dem Mittelalter; doch ist die Au»»ichl auf den nahen Monte Gennnro 
und die gan/.c Kette der Sabiaerbergc, recht hQbsch. Der Boden %vird hügeliger and hebt 
•ich mein- und mehr, werabalb auch die Strasse minic)iorl(*i KrOmmunccn madtt. Zehn und 
eine halbe Miglie vom Thor geht diese)!»* ihinli oiii Thal, bei einem Bninnen, Fontana 
di Papat vorbei, und dann auf ein altes ka^tell. Monte Genli/e, xn, aus welchem jetzt ein 
Kaaale gemacht ist: die neuere Strasse biegt etwas links ab, vereinigt tleb aber {;leieb 
wieder mit der fiülioin. In dieser Gegend ündet sich alirs Maucmerk, Reste von Gräbern 
u. 6. w., die vielleicht dem allen Fitulttta tugehöreu, uarh welchem der ganze Weg anfao^ 
Firn JUkmiaeMtit bicsa *). Weiteriib tritt man in ein kkinea Geb&ti da, wo wiedcmn aaf 
beiden Seiten alte Reste sind, uatffr andern, auf einem IlOgel snr Rechten, ein ronde» niehl 
besonders (ut erhaltenes Grab. 

In ebiigcr Enlfemniig Ten Mmtcna wird KoHur in der Gegend siditbar, und bald er- 
reicht mnii (t.ts ringsher von Hügeln umgebene Slüdichen, welches klein unt! rloiiil ist: vor- 
sflglich sind die Strassen, innerhalb des eigcntUcben Ivastells, welches zur Linken liegen 
bleibt, «ehr eng irod aebmutxif;. Ob das alte PfomenHtm getan, an dieser Stdie hig, ist nSebt 
bolimiiif ; Hilf jrdori Fall konnte rs nur sclir u riiij; entfernt sriii. Die Sti Msse iiiarhl . irilic 
vor dem Orte, einen starken ßogrn, und i»t hier mit kleinen Steinen gcjiflastcrti die alte 
ging mit etwas geringerer Biegung zu doeoi reebts gel«*geaen Kloster bbi, Too wddMDt sie 
dann zum eatgcgflugesditcn £nde der Sladt himbsti^, doeb igt eie bjcr ddit fiberall lucibr 
in passiren. 

Gleich hinter dem Orte gdit bei einem Kappnsiiierkloeler llnlu dn Nebenweg auf Mma* 

Rotondo nb. welches noch etwas mehr als xweiMi^en entfernt ist: derselbe leigt kdndtea 
l'flasler. Auch auf dem Wege bei den Oaterjen Ton Gutta Cuta und (irotta Marezza vor- 
bei, und über den Fms0 deUa Fioia otid Am Wm0 anf Monte SJhreUo zu, ist kein altes 
Pflaster i^irhtbar, indem die t'ia Nomeniana mehr links durch die Felder, auf die Stelle 
des rillen 7-/ «zuging^ >vo slo «idi mit der yia Satara vcrdaigte: wenige Span« liMl 
nocii jetzt zu ei'kcaucu. 



a 

Die Sdtenslraaae, welche etwa« mehr al» flinf Migiien vom Thor von der Kia Name»' 

tanu Tcc\\\% abbiegt, zeii;t sieli j^feirh anfangs als alt, an den noch vorhandenen l'iilerlrii^en 
sowohl als einzelueo« ganzen oder zerschlagenen Pilaütcrstcuten; bj^ld kommen auch die gros* 
teo Sdtensleine der alten Strasse in ihrer nrBprßoglichen Lage T«r. Nadi weniger als einer 
Miglie passirt man einen kleinen Bach, der «irli in den lu'o Mdf^Iianr eri;ie>sl . und ^elit 
hierftuT in der ebenen, aber sehr öden Gegend (ort, bis man Marco Simone, ein müic zur 
Rediten gelegenes, 9 Migiien von der Stadt entferntes dtes KaafcJl, jdit tarn Kasale eilige» 
riehlet, ei relebt; dann kuiiinien einige llriuel. iiml man tritt in ein recht hübsches Thal ein, 
durch wdchcs der lUo Magiian» iiiesst- Der >Veg sieht udi immerfört am rechten UGsr 



*) I>ie Kaste Tim Cincolam ^i bt liirr die Riiinm eines Theatern sn, vsn wrIAsm et ndrüidsni 
nidu mö^ich ge wess n Ist, die geringrt« Spar m eat Jecfc ea. 
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des Bachs hüi, ist ganr. eben, und zeigt oft die Spuren des alten B»!(.iUpfl!istcrs . Ms er aeh- 
tehalb Migüen yom Anfange der Strasse, bei eiitem einsam liegenden Uausc Ober den Bach 
geht« «od mn togleidi'iiilt kldnen Kallwlehwii gepflästcrt eiMlieliit, die ivahiMhelnlicli au 

icrKchlaf^onni Allen Sleineil 1iprf;riioiiiiiicii sind. Sunt'' Jn/^rlo uiiil Monluelli. rliPinals Ce- 
nina und Cornituium^ auf den uicdrigeu Bergen^ Monte* Ctirm'eu/t\ gelegen, erscheinen grade 
yttati der Bodm ist nfimg« eben, «him aber fibigl er, tu der Nihe ^bu ellidiea HflnMm, 
an sich zu heben; der VVfg pchf nahe rechts an riiuMii zum Kas^ilc cinpcriclilcli'ii .iMcn K.i- 
•telie vorbei, und zeigt dann einige Re«tc der alten Strasse aus Kalkstciucn, die aber bei 
vreiteoi aieht so glatt md so gut lunmmengcrdgt sind, al« man ti« tonst gewOlinlieli findet} 
Mdlich erroiilit rr, 15 Miglien von Horn^ eine unterhalb Sant' Angtlo gelegene Osteric. 
Hinter der Oslcrie kommen bald wieder etÜcbe Stfieke der alten Strasse von Kalksteinen 
«nd gleieh naehber gebt «in Weg recbtt an dem auf elneni niedrigen, aber spilam Berga 
gelegenen sehr kleinen Ort Sant^ Angela ab; beim Scheidewege befindet sich ein Ilaus, an 
welchem man alle Mauern mit netsränuigcr Arbeit lieht. Die eigentliche Strasse, welche 
weiter nach Stuzzano und Ina Gebirge rührt, ij;t von nun an sehwer an erkennen, d* aieh 
mehrere, gleicli nnbedeuteude >\'ege finden, doch ist sie vielleicht bis Siazuut» gepdailart 
gewesen, wenn es nSmlich wahr ist, dass an dtosfm Oitc rinc Villa des Maecekas war. 
Bald gehl ein Weg redits ab nach Palomhu'a, dem allen Cu/neria, der, voreilglicb gegen 
das Ende hin, mit kleinen Kalksteinen gepQastert ist, was aber niclit mit Scberheit auf al> 
tes Pflaster zu srhliesscn erlaubt, da die vielen Hügelketten, über wrlche dfrwibc fortgeht, 
sSmmtUdi aus dieser Steiiurt bestehen: doch möchte der Weg wohl auf jeden Fall alt sein, 
weil er der dem Terrain angemeiaentte ist. Die Gegend wird immer hügeliger, und der 
Weg steigt melir und mehr aufwärts, je nSher man (Inn Vituse dr« Monte Oennaro kommt: 
allelhalbeu ist schöne Kultur siclilbar, und die den KalkWicn liebenden Oelbäume bedecken 
die AnliMien. Nach aedia MIslian Ton der erwilmlea Oalerle, aho 21 MigUen von Ami, 
erreicht mnn Palomhnra, ein auf einem Hügel gelegenes Kastell rflit hohem Thurm, um wel- 
ches herum, am Abbange, die Stadt liegt, welche nichts als eine gewöhnliche Bergstadt ist. 
Mbn bat vmäk der Seite wm HUmit Rotmmdö und dem f «fae nidit nnbetrlehtli^ 

weile Aussicht; auf di r r-ntu-r-^'cn^rsrly.tcn Seile aber ocibebt fidl «UU, die bia «nf den Glllfel 
mit Wald bewachaeae kette des MonU Oennaro. 



Dicht vor der Stadt geht tur Rechten ein Weg ab, der sich sogleich theill; der linke 
Ann fahrt linga dem Gebirge nach TVmA', der rechte naeb jlfm/«rr//i. Der entere lat ein 

gewöhnlicher Feldweg, nur au sehr wenigen Stellen schlecht mit Kalksteinen ge(tllasterL 
Auf ihm fortgehend, triilt man nach nngefiihr aaderthalh Aliglien, nahe aar Rechten, ein 
AwiiMcanerictoaler, und eine Bfigfie weiter, <Be Ruinen einea IbaleU» itua dam ICttelaRnr, 

Monte Verde gcnannl; links hat man immerfort den steilen Gennaro, redits eint Weile Ana» 
•idit auf die Kampgne. Nahe hinter dem Kastell Iheilt sich der Weg, indem es Cnks, swi» 
»diea ehiigen Ilfiusern, La Marcellina ^ hindurch, nach San Polo binaufgdil, %velcber Ort 
bald mit dem ROrken des hier im Bogen znröcktretenden Gebirg« erscheint; rechts aber bringt 
die Strasse nach Tieoli. Auf diisir U-l/.tcru cnirirnl man siili iiiftlir und mehr \on\ Ge- 
birge, doch bleibt der RikIch Inmier uoch Mark hügelig. Nach uiigciiilu' zwei Mitücii Ij-üH 
man zur Rechten des Wegs ein altm Gnh und, in geringer -Entfeninng davon, zwei unt«^ 
iniische Crewölbe, in wclrlien sieli. nn rwci Stellen, Mauern, ganz wie die kyklopiMJtcn, 
nur aus schlechten Steinen zusammengefügt, beiluden; auch umher wird der Boden durclA 
Unterbaue voa ibdichen ans etwaa Ueiaen Steinen wittMiBcngcfllgtwi Manan fdiaUen: es , 
tisst sich iadesaeo nieht beatiounen, was hier ehemala geweaen aatai Nin geht der 
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W«!S^ berpab. in das tiefe Tlial gegen Moni ieetli hin, und trifTf niclit fem von dem aus die- 
sem Thal koniinenden liaehe, die Stmte vua Moniiceiii uach Tivoli, auf VTelcber nun tum 
IrlKlcra Orte gelangt. Die gaus Entfenmng Ton PaUiidttm nMih IhUi b«li9gt «af dicMOi 
VN'egc etwa» über 10 Miglien: man kann aber, bat fflnufif KlUUltaliw der Cegcwl, dlireh 
kleine Richtwcgp fast noch eine Mi^e «iikünen. 



III. 

Die t'ia Nomentana filhrtc mir nach Nomenium und vereinigte steh dann bei Erelum 
mit der Smütrat es lau» «Im ▼on StMionea aof ihr etgenUieh lüdil die Rede Min, und to 
kommt sie auch im Reisebuche des Antomnus gar iiiclil vor. Die Tafel indcAseu hat 
XUIl Miglien bi» Aomenhim und von da noch Villi Oliglicn bis TitroU, E» ist iade«sen 
gtmg itaimmt Iceine alte StnuM von NomttOum nadi TiroH gegangen, und die YtlO «Seilte 
wohf nach der nndeni SpÜr. narli F.rctum hingchOren, WO «e aber auch nicht besonders gut 
passt, indem dieser Ort von Rom auf der f la JN9memiM$a mu XXl^ und nicht XIIIT-^ Villi 
oder XXin Miglien enfibmt !at Zu den dten Wege nadi Fulmaiara kSnnen aller dte 
Villi IMiglien auch nicht crliören, und ihre cigcnlJichc Bcstinimtmg bleibt also ungewiss. 

Die EntfenuiDg T«n XIIU M^en für NomeiUum ist indessen recht sehr zu bemerken; 
denn naeh derselüten befind sieh die alte Stadt auf der Anhöhe, da wo die jetzige Strasi« 
mit kleinem Pflaster links unter rechtem \Vinkcl umbiegt, an «iner Stelle, auf wcichor noch 
beatigen Tages einige Ituiuen sichtbar sind. Die Zahl XIIII scheint übrigens znverlSssig tu 
aein, denn aie ist nicht leicht zu gross, eher zu klein *): wSrc aber an ilurer Statt eigcuUich 
XV ge«chricbca gewesen, so könnte daraus nicht Xmi gfOMcIit teinj ttnr tt» XVD wflie 
diM mfiglieh g^wcaeo, nnd XVII iat olue ZweiCd la gra» 



Porta Salara, 



L 

An» dleaem Ther lUirt die Via Satara Unans;, wekiie «ich, grade wie die Via Ottitm- 

jtj, iiu Tibcrihale, am Fiisse der da.ssell)p eiiiM'hlicsNriidcii Hügel liinzielil. bis sie .fieh endlich^ 
ungeCilir 22 MigUcn von der Stadt in zwei Aerme seiiheilt} von welchen der eine^ dem der 
anfli^^e Name der Strane UtOt, ntdli JI/#/f, dar andan nadi Ttn^ fillirt; die all« Via 
Salara ging me»tem in der Richtung der jetzigen fttt, iaah kommt eine bedeutende Ab» 
weichung auf der Mitte des Weges «wischen liom nnd JliVff vor. Das ihr cutuprechende 
Hior, die Porta Salara du AoREClAN wnrde »tatt der Caliina de« Scnvius gesetst, wo die 
StMUM, laglaieh mit der N^maOajMt Ihren Anlhng nahak 



*) KomaOHM nach jÜnilr QtttHk ra yfArzm, wo noch ictat TrOmmer gefunden werden, gdrt 
«leU ksnai an, denn db Eallennmg von jetzigen üKnriaMi ist gir an gross, nnd die Lage «ach an und 
Ar aidb bat fcaag, da den ce wKMg geweaen wIn, aie bn ■Htiiillar an wHsiita. 
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Vom Thor an, dnrdi eino Mcii^r Villen nnd Wcii»gfirlcn, bleibt der vicllpiclit nicht 
immer in der Richtung des allen; nach drittcluilb Miglico kommt der Taerone, über wclckea 
cim, Midi im Sbaaie bemoiBl« BrBdcc, Ptntt Salarv, fUirtf km roAtt aber, war linken^ 
•afeinem oben flachen Hügel, hl die Stelle des alten Aniemnae, einer Stadt, welche schon Ro- 
MULUS eroberte} und welche itocb bu Augustus Zeiten, wabracbeiolich nur ab Kasale, e&i- 
illite: Auuuca, der GoOwnkAnig, adilng hier eetn Lager auf; vatA m moaste demi woM ^e 
letzte Spur vom Dasein dos Orts vcrscIiwIiKlen. Die Briukr. vom Nauses, ilkIi Totila's 
ZerttfiroDg der fröliem, wieder au%ebaat; ein Grab, welches nahe hinter derselben, Uid^i« am 
Wege 11^, umI «tneo lliiinn am donJiitlelalter trägt; eadlieh die Beadiaffeiilmt des Bo- 
dens, ilic keine Aus^veiehullf;en, weder nach der Linken gegen den Flu.*», noch nach der 
Rechten gegco fü^ Uägcl erlaubt) — alles dies giebt von hier an Or liogere Zeit die Uewiac 
bei! des ZoHumiMafidleitt der allen 8lra«M mit der neneni, obgleidh Ton der eretern nlr^ 
gends eine Spur mehr Qbrig ist. Anderthalb Miglieu hinter der Brücke erreicht inaa din 
Teoola der Strpentara di Spada^ wo die Villa des PHAOH sein mnaite} des ftjtigetatMnen 
diBS NftBO, welcher letetere ridi hier ■elbst ombraebte. 

Fünf Rliglicn vom Tlwr liegt sehr angenehm die fllla Spada, wo sicli »ur Rechten des 
Wege«, »teile TuiTelscn erheben: hier stand einstens dn* riltc Fidfnne, eine Kolonie von 
Albalongat durch seine I^ge aber eher den EUruriem aU deu Latineiu au^cliörcud. Die 
Nahe van Bam Twwickaltc es schon sehr früh in Kriege mit dem nen entstandenen Staate: 
RoMi'Lr's eroberte e«. aber sehr bald empörten sich die Einwohner, rmi <Ieii Vcfentem un- 
Icrstülit, und nun dauerten drei Jahrhunderte hindurch die l^iegc fort, bit> cndiicli im 
Jahre 3*29 nach Erbauung Rom*, die Erabemng vollendet war. BaM ward mm fSdtnmt dn 
Dorf, nnd EicenUmm von IViTatpersonen; nnd noch im achten Jalirhütidrrtp pxistirte es. 
Trümmer darl man wohl nur von dein spätem Orte, oder auch von einer etwa hier gclcge> 
iien Vilta «rtfarten» doch finden sieh selbst diae nidit, wenn man dnige Inadirilten ms»' 

nimmt, welche, mibedenfend im übrigen, docli die Stelle der Stadt angeben; was indcswn 
aoch schon ans der Kiitfcrouug von 5 AUgUen, welche sie allen ^(acbrichten sufolgc, hatte, 
•ikanni aeiB würde. Ob der, eine M%Ue weiter, snr Linken an der Tiber gdegene itnlble 
Uiigcl, niif wekhcm Papst BomfazIUS VIII., im .bhr 1300 ein Kasaie erbiiute, und es nach 
dem Jubeljahr Catt^l Giuiiieo nannte, noch xu der alten Stadt gehört habe, Usst sieh nicht 
•nnnndwB; gewlas ist es aber, das» diese letstere sldi nicht, wie man doch gewßhnUdi an- 
nimmt, blos auf ihn beschränkt li.ibe: detm iheils ist dei ITiiL-el zn klein, selbst für einMi 
nisugen Ort und dann beträgt auch die iüitfcmnug von der Stadt volle sechs Heilen. 

Eine Hlglie hinter Castel Gmbilee passirl nuu einen Meinen Baeh, nnd noch ebe Uli« 
tllr weiiei. kommt das Kabale von Marcig/iana, anf einem Hügel gelegen, um welchen der 
Weg herumgeht} outeu liegt eine Osterie. Etwas weniger als 11 flUgUen von der StaiU 
trifll man einen kleinen Bach mit hohen Ulem, nnbedentend geimg, und doch merkwOrdig 
als iJie ihirch tlic Niederlage der Römer so bekannte .1J/ia. Rechts vom W f^o sieht man 
das Kasale von SlmragUa»» peethia, wohin einige das alte Crus/umen'um setzen. Dann 
kommen dJdlt vor Linken des Weges, einige unbedeutende Reste alten Mauerwerks vor, 
iwci MIgUen weiter aber gelangt man Eur (hterin di Fönte di Papa^ wo wieder ein Bach 
die Strasse durchschneidet. Hinter diesem Bache geht rechts ein recht gut fahrbarer Weg 
IMMSh Monte Rolondo sb, welches sur Seite in geringer, docli nicht ganz nnbcträchtUchcr 
Bfthe, 15 Miglieu von SUm^ liegt. Die unten an der Strasse etwas 5de Gegend wird hier 
kwisehen den Hügeln angenehmer; Wcinjzilrlen y.iebcn sieh an deu Abli.ln^'en !iin. tind ein- 
adno IVohnungcn liegen swischeu densiibcii und auf den Höhen. Der Ori selbst ist nur 
Udn, nnd hat «benso weoig als das auf der grfisslcn Höhe liegende Sehloss, etwas merk- 
wOfdiges, wenn man iddit etwa dno wdte Aussidit von den Thann dimes lolileni dam 
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rerhnrn wHl, (He üirh auf die umliegende Gegend, iu Tiberlktl, die nUhem voA ealfenriq» 
Berge, und bis ans Heer hin entredct \ 

HUnie JloMiMfc wM gewfthnBdi lAr «ha alte Bntum gdttlten, wamH aber Ae Enlftr* 
nung dieses letztem Oits von 18 Miglicn bestimmt slrdtett dock ict whflAeinUch & 
jefauge Stadt nach der ^erstöning der alten enUtaoden. 

Nicbt lange hinter der Stelle « wo recht« der Weg nach Mmtt Rtititd» abUegt, trttt 

man die Oneria dellf Capanntucie , iiHfl (iniin, fasl Iß !\Ii":I!rn von Rom, die Ottfria Jel 
GrUiöi dicht hinter derselben kommen zwei BfidiCf von welchen Uer letztere, Ri» Mo*** 
genannt, Rehr mit Uoredit fBr die AUia genonunea wird. Die Straaae macht mmi einen atar» 
kcn Hogeti linküliiii; rechts ab*r treten die selir nJedrif^ f:o\vordcncn Anliöhcn etwas zurück, 
und es scheint also hier der Punkt zu »eii^ WO lieh die alte Strasse von der jetxigeii trcnotCt 
«der Tiehnehr wo der alte Scheideweg wart denn aneh die Straue aar Unken ist alt« doch 
hören die giMien Pflastersteine tm Kalk, welcbe bia hiehcr an einigan Ölten in der Chausi<ee 
aichtbar waren^ jetzt auf. Wenn man von dieser Stelle etwas rechts, oder landcinwSrti 
biegt, so findet niun M'hon nach zwei Miglicn riuigc geringe Trümmer, welche die Stelle des 
alten Eretiirn bexcitlincn, wo »ich die /'ia Salara und Momentana vereinigten, wie man 
ncyli ]!^\zi in der Nälio erkennen kann. Die Gegend ist hier niedrig hügelix, und die alte 
t'ia 6aiura uiusste ai»o viel auf und absteigen, was der Grund gewesen zu »«in scheint, 
weHhalb man tie Uer in neuerer Zeit vcrlas.sen hat Jetst geht dieser Weg von der (hte^ 
ria d«l Crillo links an der Tiiicr in der Richtung der alten /Va Casperia fort, biis zu der 
•echs Miglien weiter gelegenen Valeria Burberini. Dtehl vor derselben geht links ein Weg 
ab nadi dem" gegenü be rHe g a n den fUtn nnd SrwwMt die Tiber paailrt man an( einer FHbre, 
dergleichen aneh nnlrrTi'ilfi ft .font/o belliidlich ist. Unmittelbar hinter der Oeleria 

geht mau über deu kieiuen Hum Cotrete, und dann gcscJücht auch togleidi die Trennnag 
der beMen Wage: indita gdit ea naeb lUWz, Ihilcf naeh 7«ni/. 

Auf dem erstem Worr [in^-irt man alsbald über den Hauptarm des eben erwfilinten 
Bachs, da wo er sich mit einem andern, von Monte Libretti herabkotuuicuden vereinigt, nnd 
geht mm, eanft anfwirtaiteigewi, anf die nahe TorOcgenden Berge in. Nach 4 Ut B HigUen 

erseheint zur Linken Correse^ an der Stelle des nllrn Cures, wovon ;iber keine Ueln-neslc 
mehr vorhanden; denn was man aU tolclie in einiger Eolfemung vom jetzigen Orte, gegen 
din Tiber bin, zeigt, bat woM kamn der alten Stadt angehM. Bieranf panict man inm 
drittenmal den Fouo di Corr^se, nnd gelnnj;! nach 9 Miglicn von der Osterie, oder 31 von 
Jlem, nnterfaalb Nerola, einem Idcinea, zur Rechten auf laaiirtem H&gel gelegenen Ortei von 
weldicm ein Weg, die Straaae dnidbÄneidend, bin Ina Gebiige fübrt Die groiae Sttaaae 
. hebt sieh in Wimlungen immer allriwr anIWttis, nnd drei Miglicn weiter erreicht man die 
Oller ia iiuora, wo man achon gaea vom Gebirge umgeben ist, indem sich knra T«rher nach 
rückwärts, die letzte, aebr weile Aoaiicht anf Rom und die Kampagne zeigte. Unter dieser 
Oeterin Icaan man eine sehr nieikwQrdigc Grotte bedbachlen, welche aus ungeheuren Qua- 
dern von aeeha bis acht Fuss Länge, uud verh.üInisMiiii-slgif'r Hidie und Dicke erbaut isL 
f>Un tiilf zuerst in ein viereckiges, oben gewölbtes Zimmer. vo?i weldicm jede Seite etwa 
twnn/.i^ Fuss lang dnnn aber ia einen niedrigen und sehmnien Gang, der auf der andern 
Seile des Ifanso« •.-v iriler ias Freie fbhrt; alles, Seitenn nnilc Fa-sboden und Decke, aus jenen 
groA&cn Qundera crbaul: doch ist der Gang nicht gewölbt, sondern blos mit platten Steinen 
Äberdeckl. Sonst ist im Hause selbst, und in der NShe, nichts von alten Bauresten mn fin» 
den, und es bleibt also /,\veiri'l)inn. ivo7ii ditsr ^r» krinstlicli und fest geb.ntile Grolle gedient 
babei vielleicht war es bios ciu iiiabiimmer, weuigstcns (Inden sieh etwas weiter auf der 
Stiaaw, inr Reehlen, swei bcdeotcnde Qriiber, die aber Ihrer luaaem Bekleidung hcranbl 
aind. Nach Urnen wiid die Qsttrim Ntntm andi wohl Oa«ia dt'Kiuiaeei genannt Knum 

eine 
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eine Iwilbc Niglie weiter, trlffl man in einem Tlialr wirder ein Grab, iu einnr von der ge- 
wAhnlielMii etwas abweichendeii Form, mit vcfstümmelteo ImciiriAeo. AUe diese Giflb«r 
draten anf eSnen alUn Ort, ood wirtclidi teteen aaeb die Ittnerarioi, flbeieiiutiinniend, deu 
Vitm Nävus an diese Stelle. 

Von hier bis Ritii und sechsseba Miglien, wülirend wekber man immerfort zwiachea 
den Bergen bleibt; entweder über die Rnckrn dcmclben steigend oder in den ThSlem fort- 
gehend. Diese letztem «ind oft selir en;;. doch inelstcus gut bebaut; die Höhen aber Tast 
itiitiuT l:atit. Anderthalb Miglien hinler Osteria Muora sieht man nahe »lir Recbtca den 
kleinen Ort Ginestro, mit einem Ka.steü aus dem Mittelalter; weiter nnd hftlier aber liegt 
Munie /.eonf, das alte J'rr/'u/a Mitiiiseii. Inniier aofwirts steigeud gelangt man nach Poggio 
San Lorenzo, einem kleinen Orte, durch weichen der "Wof; liindiiii-li peli) . und liIfTl Iiliiler 
demselben (tie gröMte Höhe der Sirasitc. Daun abwärt« bleigciui, kommt m:iu zur OsUrio 
Mla Tnrietllai oberhalb welcher, zur Linken, der kleine Ort Omaro liegt, und bald daranf 
an einen Seitenweg, der durlliin fuhrt. Hier steht ein Slück oim r Suiile intt unlesbarcr In- 
schrift: viellciclit ein aller Meilenstein, doch etwas zu dirJc dazu, auch die Inschrill zu weil- 
llaflig. Ton non an gdit der Weg eine gaue Slre^ .fort, oluio Tict sn aldgen «der sidi 
' xii scnkpiK die Hei'iL'e meistens kahl, nur hin und wieder etwa« mit Gehölz bewachsen: von 
Ton Zeit zu Zeil einzelne IlSuser; die Anuicht nur gegen die hohe Bergkette der Lecnesta 
Un adiBit. Dmnf senkt skh der Weg etvm, reebta auf der Hfthe ersdicint BeiimiiU, nnd 
niiTi rrroielit die Kirehe von Snn Giovanni mit elliilieii H3usem dicht am Wege; links auf 
eineui Hügel liegt der elende Ort Moßliano^ mit Befestigung aus dem MitteUUer. Hier trifll 
1MB einen Badi, der neben der Strasse beittnft, nnd sieh ^nn in den Twtm» crgicast, einen 
kleinen \nn hinter Cartoli herkommenden FIuss; diesen hehült man nunmehr inm>er zor 
Hechten, bis man ihn uahe Tor Hitti passirt. Das Thal bat sich nach und oscb erweitert« 
md Bült kommt in seiner gansen Ausddinong mm Torsdiein. Bei den ersten DhiSBsii der 
Stadt geht man über don /V///<o. 

JUr<i ist ein uraller Ort der Sabiner, von dessen Gescliicblc indessen wenig bekannt ist, 
da ihn aenie Abgelegenhelt etel* von allen poiitisehen ffinddn entfernt halten mnwte. Er 
ward, zn^leirh mit deu übrlpen sabiniselien Stüdtcn, von den Römern imterjoehf, wns nber 
für ihn ein Glüdc war} denn die Sieger, die wegen ihrer grossen, immer aof das Gcinciii' 
BMiige gerkhteten Pttne, nnd der Ktnit und Behan-Ueidceit, mit weidier sie dieselben dnrdi» 

setzten, wohl verdienten, die IleiT.-elicr der ^^'eIt /ii ^^e^den. bej;aniien auch hier inil i-iiier 

grossen Untemebmong, um dem Vclino^ welcher das ganze Thal gegen lernt hin über« 
idiweromt hatte, seinen Abflnss In die Ker* in erwdtcni, vnd somit das snmpfi^e Thal in 

eine grosse. rrnelit!)are l'bcin- im vcrwandrlii. IM. (.fRius DentATÜS führte dii>s l 'iilernelimcu 
gegen das Ende des f&uRcu Jahrhunderts von Rem aus, und legte hiedurch den Giimd «i 
dem 'Wohlstände toq tUetu Auch im Blittdaller bOeb der Ort immer bedentend. 

Von alten ^»ll^v(>^ken ist sehr wenige^ und nur Unverstand liebes llbr^($ Reste der Villa 
des AxiDS, von wckher Cicebo schreibt, will man in einigen allen GcwSUim, Ia Qr«U« ü 
Sam iV«re/n, «ikennen} dodi ist dies «ognt als gan wflHcBhrlieh angenommen. Bemeiken»' 
wcrih aber mSdite et sein, dass man in alten Zeiten Bitti als deu Mittelpunkt Italiens an- 
nahm, und daas eine Hnle auf einem der öfTentlichen PlStze, die Stelle genau bezeichnetet 
denn dies ist wiikUdi nahe genug riclitig, wenn man die natürlichsten Gränzen Italiens, also 
ge^ea Norden die hAchsle Kette der Alpen annimmt; desto fillscher aber, wenn nuiu den 
Riilikon die Grinze maelicn läset. Die Mitte ut übrigens nur von dem Mittel zwischen den 
beiden fias*mten geographischen Lfingen und Breiten zu verstehen; nicht aber von einer glei- 
dien EntfeiTiung vom tyrrhenischen und ndrialisehen IMrcre. 

In der Mibe von Bieti tag ein kleiner Ort FAaiMurimmy dessen SteUe jodadi nicht 
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mehr aad^ewieten wcrdeu kann : er ist merkwürdig, weil liier die drei Kaiwr, YespäSUM^ 



TL 

Die IjQgc Ton /J/V// i=f rhr anpenehm: in einer reichen, nuf dns «chönste angebaaten 
£beiMi, durch welche der f eü'no und der Turum flieueo, die sich bald vereioigeu, Mcht 
MBif iirIm am FntM dei GeUrgs gegen SOden, die Stadt eriiaat; gegea Wcsteo bcgrlut 
eine niedrige Bergkette die Fli m . :;cppn Osten die sehr hohe der Leonfssa. so ^cnaDot nach 
«jner neapolitaniacbcn Sladt am jeiuciligeD Aiibange deneibeii} mitten hindorch OteMt der 
an welchen gegen Nerdeli «fie Berge tob beiden Seiten liimratreten. XMeser Flnn 

nimmt seinen Urspnmj; bei Anlrndoco mi(l C.ülia Reale in ilcn AI)nr/./.cn. flies.-»! 7.iM>rsl durch 
do langes, aber enges Thai an der Grenze der Sabina^ dann bei Rüti Torbei luul durcli die 
EbeiMt Ua er fliitf N iglien von Tena -von der Habe der Pdeen in die nahe IMO Fom tieftro 
JV*/-a hinabstürzt, und verein^ mit ihr sicii in die Tiber ergie«!. 

£beaio wie der TViwreiv, hat auch der f tlüi» die Ei^eaadiafl Kalksiotcr abaosetaen, 
nad aonit allca, worSber er flleast, mit einer Knute in ftlier^dieiL fodem er die« alao andi 
bei dem natürlichen Wehr that, über welches hinab er in die Nera störxle, inusstc er da»- 
selbe nach und nach erhüben, vorzüglich weil hier das Thal etwas eng ist, und auf solclie 
Webe, da die Ebene fiut horitontal ist, und ein anderer AbOnss, der Berge wegen, nuniög- 
lic!i wird, in derselben bald stehende Wasser, endlich aber einen grossen See bilden. So fand 
ihn AL Cdrius Dentatus, der es untcruahni, einen VuXr» Einschnitt in das natürliche Wehr 
ftt BiacL^, und indem er da» Belle des Flusses hier uicrklich erniedrigte, auch den See ab« 
tlüeiten: er bildete also nicht ei-sl den Wasserfall, wie man gewöhnlich annimmt; denn die- 
•■f war immer da gewesen, weil sonst die grosse IMcn^c des durch den Velino herbcigeführ- 
ien WMsers keinen Abfluss gehabt hStte. Duit:)! ditiäcii Eiuschuitt konnte indessen wohl 
der grös^te llieii des Wassers, aber doch nicht alles abgeleitet werden, weil bei manchen 
Stellen das Niveau des Bodens merkücli tiefer war, als dasjculge des tieoen Welll*, und ea 
blieben die Seen \on Vie di Luga, ^icciano und einige kleinere iilirig. 

IKeaelbc Ursache des Sinters, welche frübcff das natürliche Wehr erhöbt JuMCi mnalo 
aber anch di«ii beitragen, die gemachte OctTnim-i nach und nach wietler zu verstopfen; ea 
ward ako uütbig diese von Zeit zu Zeit wieder zu emenem, oder aucli andere Eiuschuitte 
zu machen. Dies gab aber zu vielen Streitigkeiten awiaehen denen von Rieti und von Terni 
Anlass, weil die letztem alle ziifüllif^en Uebersclnveniinnttpen der Nera, dem Eiiillii^ des 
FeUno zuschrieben, und nicht bedaclilen, dasa wenn auch oben kein kuiisilicher AbHusSf alao 
•In See wfire, die Menge des beiabtlinenden Wnaen aar am aoviel vermindert werde« 
könnte, als die beim See, wegen der grossem Ausdelimnif; auch crGn'erc 'N'crdrinRttiD^, be- 
tragen würde. Im Mittelalter wurde die Sache durch förmliche Gefechte zwischen den Ein- 
woh n a n der beiden Slidte, «piter aber adviMIdi «bgeondit; doeh end%t« bddea mcialeBa 
immer mit einem neuen Einschnitte, den man in dem Weht machte. Der letzte ist von 
Papst Pius VL, und nicht^, wie mit Auanaiune des ersten, alte übrigen, nur für eine äugen- 
bliddldie AbbflHb dea Vebeb eingeriehtet« «Mdcm im Gegentbeü M weit and tief genadtt, 

daes er für niehicie JaJiHiutiderIc p;em"f;en wird. 

Um von Rieti zu diesem, auf dem nächaten Wege last 16 Mlgllen entfernten, Fall dea 
Fdam^ md w dem noeb flhir Bfiglien weiter gelegenen Temi an leommen, bat man eine 
Strasse, die auf dem ersten Tlieile des Wef;s dnn-Iians cl)en, auf ilem andern, nach Terni, 
ctv>as abwärtsgehend, überall aber sehr gut iabrbar ist. Sie nimmt eine ganz andere llicit- 
- tujig als Um Fia 4MSam« wddw tob A^' lodi Cmiä Diumit, doa alten CWäSu« gingi 
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war TicUeicbt ichoo im Altcribiune rorbanden, aber wohl gewiM nidit gqpilaatert, weil «ich 
hwMtt mkIi nüelrt die geringste Spur iiMlet Ava Rüii hfaiatMi^beiMl, tiifil inwi an&i^ 

eine lange Strecke hiodurcb, oicbi^ (liirlcn, daiiti aber Arkerfrhlcr uiid eiue Menge cer- 
■traato* Gehflift«: der Weg geht nab« am r«cbleu Ufer de« Velioo bin, and immer dcnÜiclMrf 
)mehr man ddi ilir alliert, seigt äieli die Ltmmui. JHA Ndn Migiirn gcadiiebt bei dv 
Kämmende •'on Santa Croct die Vereinigung de« Turano mit dem f'ftino, und eine BrOekc 
leitet den Weg über die ao eben erst verbundenen Flüsse. Das linke Ufer des /V/ino, deon 
diesen Namen bebilt der FIom nach der Vereinigung, ist liier aber aar Kcgcnzrit Ucber» 
scliwciuiuüii^cn ausgesetzt, und die Strasse muss einen grossen JSo^rn gegen die Berge und 
das au denselben gelegene (irectia bin machen; jedoch gclit ein näherer Weg quecr durch die 
Ebene, der nacli zwei Miglicn sieb wieder mit dem andern, von link» her konmiendon, vcr> 
einigt. Ui^efiUir in der Alittc xwiMlicn lUeti und Terni^ also 10 bis 11 Miglien von jedem 
dieser Oerter enlferat, liegt die Otttria drl UipassOy w« die Bor^r, die bislier im Ujilbkreis 
auf jeder Seite herumgegangen waren, uud die grosse tljctic freigelassen hatten, sich einan- 
der wieder nShern, und nach und nach immer mehr das Hial verengen: es finden sich nv 
OAch wcTii^L- Ccllünc. und nine einzige elende OrtM-linft, Moggia^ an den Belagen | aber dca* 
acnungeachtct ist aul beiden Seilen des Flosses die schAnale Kultur. 

Nieiit lange hemacli koniBt mr -RedileD der See Ton PÜ di Lug« um Tondieiiit vuA 
umher, nur niclit geg«'n tlpn t'fUno, von Bergen eingeschlossen; »bliinfer die sehr schön ge- 
legene Stadl, mit einem Kastell auf kc^cUormigem llügel^ und ganz hinten der ÜMt immer 
mit Selmee bedeckte GipiU der L«tn*uu. DerSee« weleber -durch einen aebr karun Xenil 
mit dem l'elino in ^Vrbindung stellt, liat einen Umfrinp von mrlir als 7 Miglien, eine nnrc- 
gelmässige Gestalt, und eine bedeutcude Tiefe $ er gewSiirt die mauuigialti^teu, und immer 
aebr aehBoes Aneiditcn, wenn man, auf ilun berumiilurend, die ihn elnachlietaenden Beife 
TMi verschiedenen SlaMd|)iiiikfrn nus bctrarlilc!. 

Dem schon erwähnten kegelfürmigcn llligel, welcher das Kastell triigt| M»ni« dtUa 
-JleM«, gef^&ber, erbebt «ich efai anderer, ebc»fiillB kegelitinntger Bc«|g, MmOt Caftm»^ wo 
ehemals rin Dlnufritcnipd ^islniiden liuf)cii soll. Auf einer kirinon PISchc am Fusse dieses 
Berges, kann man, vonügtich bei etwas ruhigem Welter, gegen den auf der andern Seite 
liegenden Umae iMu Boeea gtitehrt, ein aehr aehSnee Edio heebeebten, wdeliee nach dcil* 
tcliolb Sckiiinlfii den Schall z,nirickj;iel)I : alles, was man also in dieser Zeit an^'^f i i 'l fn kann, 
%. B. ein ganzer llexameter, wird mit der grösslen BesUmmIheil und DeuÜichkeit wieder- 
hott. Von der Stadt /«/«, welehe «of der SpUie des kleinen MoiUt Gn^lüui» leg, iat nn# 
noch die Stelle; von einer andern, wenig entfernten, Tu-m, daä ähtt nodi einige, wieweU 
äuaaerst unbedeutende Ueberreste da. 

Wieder anf die Hanptatnaae cnrfldcgekehrt, erreldit man nadi weniger als cwei IBgllen ' 
den Fall des Felino. l)ci' Hiiss ist hier gar niiht unbedeutend: selbst bei liefcni Wasser- 
ataade lallen noch imuicr ttbcr 2000. Kubikfusa Wasser in jeder Sekunde hmb, und bei ho- 
hem kann dieae Zahl bit auf iNMO und mehr steigen; dabei itt die Sdmelllgkeit d«e Wae- 
i^ers in dem Kanäle, wo es stark gepresst wird, fast zehn Fuss in einer Sekunile, und den- 
noch seist «ich hier, wie bei Pant* li^» in TiMdi, der TmYcrtin an. Der erste vertikale 
Sturs iit Ton einer H6he Ton 730 pariser Fosaen; dann aber fiült der ?ItiM noch über die 
sciu-offen Felsen 550 Fuss herab, bis er das Bette der AVra erreicht: der Waater&ll gehört 
also an den bficbsten, aber auch zugleich aa den schönsten, welche man kennt. Papat 
Prot VI. bat flbenH Wege anlegen lassen, sodass man ihn von mehreren Punkten, lOweU 
von oben als ^ on unten, betmciiten kann. Unten lut sich durch den Sinter dne naiarlicbe 
Brflcke gebildet ^ eine altrfimisclic abiT Ist In neuern Zellen entdeckt wocdsn« nncbdcA man 
an aincr Stelle mehrere Fu«s lief das Oestein weggebroclien hatte. 
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Nach Terni litn bio^ die Sirasse nm den Monte Sant' Angela hcrnm, »uf welcli<"ni pioe 
alte hai-f, liegt; der Weg ist in die SciUuwand des Beides eingeitchnitteu, und fülirt, allmäli» 
1^ abwärt« steigend, zuerst nach Papign«^ einer Ueiaeiif tmAbluingc liegenden OHaditft) ■ad 
dm nach Terni. Der ganze Wr^; ist «ehr an^onpfim, wpjrpu der scliüiioii Ansichten, welche 
dM Thal gewährt, worin unten die Nera Bohüuniend fortstürzt, deren Gcbrauso mau xtx- 
«imiiit, mImM da» GetSae de* Wanerblta dmvh die EnlCemiiiig etvrat vwnlndert. wotdea. 
Anf einer, der Stelle einer allen, von Sextüs Piimpejl'S crbaalcn, nciiern Brücke passirt 
man dicht tot Terni die i\Vra, uod triU dann in die nicht oobcträchtiiche, und erträglich 
{pt gebMita Yatentadt de« TAcni» cht. 



IKe Bei 



der Station^ 



lU. 

.enf der Firn Smlar» hl idir 



M Ürh rim Salmra 
ErH4 . . H.P. XVm. 



itimtrmriuM Auttninu 

l'ico no99 
Reale . 



ee findet «ich 



xiin. 

XVL 



Takula Ptutimgtrianm, 

Ah Vrbe 

FlUmü . KP. MN»pat .... XÜUI. 

Ereto .... Xini. Reale ..... XTL 

Die TaM eet«t EnOtm XVmi MigUeu, denn data ftiur Fiienae die Zahl V gesetzt 
den mfisse, ist aoMer attem Zweüel) Mch befinden aich die wenigen Rainen zw!»rJien den» 



XVHI. luid XVIIII. Meileusteia, and ca Krhoiiit also, ab wenn im Itincrarium bc 
XVUII statt XVIll zu lesen sei; wenigstens ist gewis«, ^»mVica* novus beim XXXili. Mei- 
lenstein lag, und diese Entfernung würde 80i»t nur XXXII betragen. Die Zahl XIIIII bei 
Ad Novae in der Tafel ist sicherlicli XIIII, Avim fünf zehn wird inuflur XV geschrieben. 
Von f'i'fus nems nach Reate ist aber der Abstand von X\l Mijslien ^ans rwht^ Die Sta» 
zioncQ der / i'a 6alara werden also folgendermaassen zu stehen kouuueu: 

Itinerarium Antonini. 



Viü Salara, 


Abstand am dem 


WirkBcber 
AftataMd. 


Abstand von Rom. 


Ab Vrbe. 


M,p, xvni. 
xira. 

XVI. 


M.P. XVUIL 


M.i». xvmL 
xxxm. 

IL. 


Tim $mt*rm. 


Tsiulm Peutitn 

Abstand aas der 
TafeL 


WirkÜcher 
AbaUnd. 


Abstaad van Rma. 


Ab Urie. 


M.P. 

xnn. 

XUUL 
. XVL 


M.P. V. 

xim. 
xim. 

XVI 


BtP. V. • 

xvnn. 

XX2LIIL 
IL. 
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IV. 

Beim Jichcidcvrcge neben der ÖHeria dt Barberini gdit links eine grosse FthntniM 
durcb die Sal.ina nach Terni. Sic inim iMit der alten f'ia Ctuperia, die nach Casptria^ 
|etzt Aspra fülirte, wenij^stens ungefähr zusammenfallen, doch bemerkt man keine Spur alten 
Pflasters, sei es nun, dam dies durch den neuem Strasseubau zerstört oder fiberschüHet wor^- 
dcn, sei es, und die« ist «nihncheittUdier, dass diese Strasse nie gepflastert gewesen. Sie 
ist \i-\-r\ piliii miliiteressant, florh wJJrf es inftglich, dass steh in den Ortschaften im Gebirge 
nocii mancherlei beacliteiiswciiiics iindco könne, obgleich «ach die« wenig waJuracbeinlich ist, 
tudna aelion Strabo diese OrtschaflcD mehr mit Rtaber1i8lileii, ab mit BeuddieliMk Wob> 
nuiiprn vf-rplcirlit. Ich habe sie noch nicht durchsurht, und kenne blos einen Nebenweg, 
der bei Gavigiiano und Stimiglitmo vorbei tum Pasto deila Foglia und nach Citita Catfel- 
iana gebt, und nur dureh cln%8 TrhkBdh kObadM Annldilcii nf dn gfgMidfige TUwnftr 
den Jthngei «m andMn Seheucvr^rdigiceiten in etwa« enetst — 



Porta del Popolo, 



Dies Thor ward im Mlltol.ilti^r ati die Stelle der Porta Flaminia des AüHKLIAN gesetzt« 

welche «ich nahe xor Hechten befand, und den Namen von der graMen Strasi« eriiaiteu 
iieti«, die ihr himiHfllhrle. Den AnAng nahm diete Fia Flmimm dicht an Abliange 
des Kapitols, und ging dann über das Martfeld, nahe in denellwn Richtung ab der jetzige 
Corto, zum TImw hinau» und noch iwei Miglien Ins P9tU* MMt {Pwu MUpuu oder Acmi- 
liuj), wo de erat nit der jetzigen Slnuae nnninflnfiet, welche Immer etwas mar Lintcen 
bleibt, und nur erst nahe vor der Brücke, eine kleine Biegtinj rcditshin n>.tehl. Der Ab- 
itand der Ptria fJamuma oder^ waa dasselbe ist, der Porta dei PtfpaiOf vom Aolangsponkt« 
der Fia Fbnmma hetrilgt fihrigeiis voH dne IHiglic, und nm «iwifll weidan ilao iauuer die 

lllm Maaase grösser sein als die neuern. 

Vom Thor an bi« Ponte MolU, eine Strecke von swet liiglien, daneni aof beiden Sei- 
ten der Strasse die GSrten und Landhfiuser Tort; jenseits der Brfieke zertfieilt sich der bis» 
her einfache Weg. Links, dicht an der Tiber entlang, geht eine neoere Strasse nach Porta 
Angelita; gradcaus ist die Richtung der Fia Cassia; rechts, wiederum dicht an der TibeTf 
ging die alte f 'ia Flaminia, wie noch die hier befindlichen Gräber beweisen. Jetzt ist aber 
dieselbe, indem der Slrom das Erdreich weggerissen, Iiier nicht mehr vorhanden, sondern biegt 
Un^fTdir hundert Schritte weiter, bei der O.iUria di Vunie 'Molle von der /Va Cassia rechts 
ab, geht über die Uügel fort, und steigt daim erst wieder in das Tibcrthal liiuab: eine Un- 
beqaemlidikeit, welche die alte ^lismu aiclit hattet sie aneh mn wenige SdnMn 
lioger war. 

Die alle Bnicke, bcrfthml durch die Gefimgeuuchmung der Gesandten der Allobro^er 
ftor Zeit (kt Ycfeehwlimng des Katiuiu, und doreh die Sehlacht swisdien Konstai«tin 
nnd MAtsiinuv weldber letetare hier Reich und Leben verfer, iat nicht mehr voifaandeni 
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obgleich Totila, der GothcnkSnii;, inflcm er allo übrigen BrOrken in der NSlic Romi «er- 
•Mrie« tie allein stekeo Ucss; erst im MiltclaUcr ist sie, \TahrtclieinIich toq gelbst oder durch 
den AndraDg de« Watten cwaameiif «stOnt« mtd in dar Hltl« im, Amfeclinteii Jahrirnndert» 

^ard eine Mar- cib;iul. 

Die jetzige Uauptstrassc ist die J'ia Coish, aaf welcher man 25 Mtgliea bis Montertti 
bMbtt die Fia Flmnimiu Iii swir noch in der GestaH^ wi« «ie ▼«» ftmvs> V. Aber Ciritm 

CtisUllana juffiilirl ^^■u^(lf'. vürli;iii<li"ri. jcdwli fast gaiiv, v orlnssrn : initiier iibcr bielcl sie noch 

inancUca lotcrcssante dar. Indem man also bei der Usterie rechts abbiegt, und die HQgel« 
kelt« hiaandeiglf brüft man wiA^ nteh eisige Htaier auf beiden Sdtes An» Wt^, tritt 
aber doeb b^d in die Kampagne taat, nnd die Strasse wird, in das Tibcrihal hinabstcigeodf 
dwam 0amig, Nach weniger als zwei HigUen von der Brücke, gelangt man su einer Ecke, 
wo anf einem bicr wo. Tage liegenden TafleiteD, ein alter, halb verfidleoer Thurm ctebt^ 
Tom del Quiia» genanat« TOB ehemaligen Y. Meilenstein, wefeher bicr in der NShe sUmd» 
Oleieh nachher pasairt man xwci kleine Bfiche dicht hinter änander, den Ft**« di Atqu«^ 
trmnria ond den Fouo della l'alca, die sich sogleich rcchta vereinigen, und so Tereinigt ia 
die Uber flicsscu. Die jct£if;e SixaHe hatte adion, wie sie in das Thal hinabtdieg, die altei 
von rechts her kommende, nii%<«nonm)cn, und war, mit ihr Yereinigt, bi* hieber fiBrlgCfan» 
gen; )etit aber trennt sie sich vou neuem von ihr, und geht etwas llnics, nSher am Fom der 
aoiliavrhten und stark verwitteiiten TulTelaen fi>rt; die alle Strasse iiiscr ist nahe zur Rechten 
an mcliriTt-n Giiibi'ni keiintlifli. Sir Ilept rtwas fitf, iiiul musstc durcii die allmShlige Er- 
höliuug des Tibcrbctls, auf welche luau bei der Aiilcfuug keine Hfir.Vsicbt genommen hatte, 
tuletzt hfiufigen Ucberschwemmungen ausgesetzt sein, und dadurrii unbrauchbar werden. Un» 
pcfälir fünf AIii;licn vom jetzligen Thor, A. Ii. in der Nöhe des VI. Meilensleinsi . siebt man 
die Spuicu ciucs allen ^Vegi^, der links üb nadi l eji führte, jetzt aber nidit mehr gaugbar 
ist. Bald nachher konmil zur Linken dir (Uteria di Crotta liossa, und eine Miglie weiter, 
d. h. etwas fibfr seciiä Miglien von d<T Porta drl Popolo, erreicht rnnti dir Osteria drlla 
foUhetta, wo diu ucuere Strasse wieder uil der alten zui^amuiciinilit. üh'icli uacbbcr txiit 
der FluBs nahe rechts an den Weg; gegenüber, nur etwa eine Miglie enirenit, liegt Cattel 
C/'/r/ n Unmittelbar nach der Ictztgcuannicn Oslcrie ]>as<^irl man einen kleinen, im Krater 
vou Laetano seinen Ui-sprung nehmenden FInss, welcher die im Ailerlhooie durcJi die Nieder- 
lage der dreOnnidert Fabier berühmte Cicniera i&i: jcUt heisat denelt^e Fitmu Faiea oadi der 
TcDuta, durrh welche er fliesist. Die Tiber bleibt noch eine Strecke rwbls nahe ntn Wege, 
dann enlfernt sie sich wieder, und uun erblickt man auf der Höhe der steilen Felsen, as 
denen eieh der Weg hinzieht, ein grosses aber sehr lenlSrlea GnA. Gieieb darauf, wenig 
mehr als sieben Miclieii \oii der Sind!, HilrcliNcb neidet ein Hacll, Fosso di Prima Porla, die 
Strasse, welche sich alsbald iiieilt, indem rechts die / ia Tiberiaa nach Fian», liukf) aber die 
ttcuuim den HOgd hfaianf swicdwn etitcben Hfloaem bbidvrciigeht, welche der' Tcnnl* 
von Prima Porta zugeliürcn. Die erstere bleibt, ebetiM» wie der ganze bisberitc We^;, sehr 
gut fiüirbar, bis Storaa«} die letztere ist aber bereits seit dreisaig Jahren eher icrslört aU 
MM^bflMort, nnd siebt mehr fttr Wagen geeignet 

INiK-lidein man anf der Fiaminia durch den Ilolll^veg; von Prima Port» dio obere TIS- 
g^lfliche erstiegen, wird die bis dahin sehr eingeschr£nkie Aussiebt weit genug) und man 
lienierict dcotlidi, wie aiefa, von htm anlängend, daa Xiand immer mehr nnd mehr liebt, bis 
cum Vulkan von Uaccnno und dem Sorakte hin: die Knnijiague ist aber sehr öde. In der 
Gegend von Prima Porta war die Vilhi der laviA Ad GaUiaas, deren Trümmer man noch 
am Abhänge des Hllgelc aiefat, wenn man kaum hundert fidiritte anf der Fia TTieriim lörlgo> 
gau;;eii: auf der Fiaminia uhrr war die Stn/.ion Sa ja ruhra oder /Iii Rulrm. Zwei Pfeiler, 
deren Trümmer man noch jetzt wabiuimmt, nnd welche, ein Thor bildend, den Namen 
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Prima Prrfa rprniilniv'it haben, geh&Tcn woM kaum dieser Sfa;rinn. sondern diwr «pltern 
Zeit an: die eigeullichc Steile denelbeu wollen aber einige gleich hiutcr Primm Ptrta er^ 
kennen, da wo snr linken der Tnlfeben eine iltuk rotfae FMie linL Die hineiMfen ülia» 

men liirmit fiberein. tm^l nl-n map es hier rlelillg sein, obgleich sonsl der Beweis ^vegen ficr 
roUtcn Farbe des Gesteins »elir schwach ist, indem der Tuf an vielen Stellen eine aebr leb- 
liefte, radibwine Failie int 

Von (Irm Pflasler der nlfen Sfrn<!se ist von ftom bis Prima Porta keine Spur vorlian- 

den; dann aber kommt es sum Vorschein, und dauert nun yvievrohl mit einigen Unterfare- 
ehuDgcn, und in einem mehr oder minder acMeditcii Zwiande bb mleilialb den ferwl/« 
fort, sodass also, wenn auch selbst einige wenige, sehr lentArte Gräber, die man nun noch 
antiiin, nicht Torfaaadca wSren, dennoch durchaus kein Zweifel Aber die Rkbtosig der Stnaee 
eoteleben IcSnnte. 1>ieee ist ittr^pM «dv gnt «ngelegt, denn ae tviadet rieh «bT dem hOgelU 
gen, Ton liefen 1'lKilem dndHdiniltenMi Bodm, eknc gar zu sehr von der graden Linie abzu- 
weichen, «o fort, dass man lie fiMt gras eben nennen kann. Zur Linken behält man noch eine, 
lange Zeit den Fosto dt Prima Ptrta^ hinter welchem, etwas über 10 Miglien von Rom, «in 
an» Icnii-if. des Mon/f l'ivieri, einei wenig bedeutenden UOgcU, gelegenes iCasate sichtbar wild« 
welches an die Stelle de« alten, von den Longobarden zertlfirtcn Ortes Petra Ptritaa ge* 
treten, und noch jetzt mit demselben Namen benannt ist, nämlich Pietra Ptrtuta. Fast drd 
MigUen weiter, oder 13« Miglie von Rom liegt, ebenlalls zur Linken, lias Kasale von Bei' 
monle auf einem Felsen von b.isallischer Lara, den mmi beiden Seilen l liülcr brgränzen, in 
welchen Giessbäebe lliciwiea, die uachhcr vereinigt, den Fosito di Prima Porta bilden. Hier 
fand man ehemals BruchstQcke von SSulcn, und andere Uebefreste aller GebSude, welche MI 
beweisen Mdidiiea« d«n biet ein alter Ort Torhanden geweacn: Armt MtUiaM% wie eai%e 
Wollen. 

Auf der Strasse selbst, trilH man uneii 11} Miglicn vom Thor, zor Rechten die Osterie 
von Mall>«rghetlo oder Rorghetlateioj und vier MigUcn weiter eine andere an, bei welcher 
ein Weg rechts ab, r,n dem kleinen, in einiger Entfeniuug sichtbaren Orte Riano gehl. IMe 
alte Strasse dauert fort; an manchen Stellen ßndet man nedl die Einfassungen derselben auf 
beiden Seiten, oder doch auf einer. Sehon lange Iiattc man mr Linken das liefe Tlial, in 
welchem der Fojso di l'rima Porta lliesst, nun aber kommt ein anderem auf der rechten 
Seite, und der Weg geht auf dem schmalen Rücken zwischen beiden fort; dabei hebt sidl 
der Bollen forlwührcnd, wiewohl sehr allmSldl^ . ninl Rom ei-sehelnl nielir und meJir in der 
Tiefe. Links in einiger Entfernung seigcn sieh sehr deutlich die Berge von Baaano, dui-ch 
den Terlflachten Vulkan gebildet, der auch sagleidi die EAfibong de» Beden» in dieser 
gand, bis zur Tiber vernrsneht liat: Fermffle itnd Srro/ano Wessen nm Abhänge dieaer Beig^ 
ud Bwar der letztere Ort an dem mit \>'ald bcwaehHCUcn Monte Mutino, 

EBnter der Oilcrie ven Amiw lammt anr Linken in gcdnger Eutfemnng ein zn Sero- 
fano gehöriges Kas:i?e, auf der Höhe liegend, vor; sonst ist wiederum die Ge;:end ftde, bia 
man redita anf einem bcKoudem ilQgel in dem, neben dem Wege sich hinziehenden Thale, 
den nidit gans nnbedenlenden Ort Gtutel iVvewBegen sieht Nmi erwheini aueh Knilnrt 
die ThalwSnde sind mif ^^'^•rI![•^an7.nll^:en bedrrT.f. nnd an der Strasse seil» t licL-en mehrere 
Hüuser, unter weichen die Osteric von Castel Nuovo^ ITJ Miglicn von Rom. Bald kommen 
wieder anf beiden Seiten der Wega mehrere IfSiner and dne Kbdie, weldie snaanunen das 
kleine Dorf J^fonle di Guardia anstnaebcn . . n wo eine S'r.isse zn dein reebls im Grunde 
liegenden, viel grüssem Ort Morlupo abgebt. Ein aller Weg geht links, aber etwas zurück, 
gegen die Ftu Casum Un, ämd TerOert sieh jelsl Im GeliOls win Scm/ano, sodass dcb aiso 
nicht mehr bestimnien ISsst, wnliin derselbe gerichtet gewesen sei. Monte di Gmtrdüt^ 
18 Miglien von Rom ist übrigens die Siaaion Ad Ftguimum der Fia FUmmnia, 
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Der Wo^r i^cht noch immer anfwürts, und •wird bald wieder öde: aach macht er eine 
bedeutende kjüuuiiiuig« luid man sieht zum letsteniiial die Kuppel Ton St. PtUr. Nach 
81 BItgUen von der Stadt trilll man di« ÖHtnm JVvvni snr Recibtea, die aber, dem Namen 
zuru Tiotz. vcrlaswn und gflira rcrfnllon ist. D.inii koimnt Iiis Rignano, 25 Mi{;li(5n von 
Hont, nur ein zcratörtcs Grab zur Linken an der Stelle der alten Slazion rUla Ro*trata 
▼OT} dicht Tor Rigmmn» aber liegt snr Reehfeit ein KJeetert und der We^; gebt mit einer 
Bicgnng zwischen den v n' rn nrnisorn tlis (Ms hindurch. Die Gejrend ist von nnn an 
leidlicb angebant) man sieht eine kleine Kirche links am Wege, oachber rcditt Il2a«cr, und 
twei Mlglien hnifer Bignamn^ an einer Stelle, wo die Strasse nnfer reditem "Vl^nkel tinkt 

unnvcnJct. pclit rcdit.s, o<Ur viclinelir pradiriiis, r!ii Ncbonwc^ auf San Oreilty Citilella und 
Fiaao ab. Der Mont€ San Ortile oder der Stralue welcher iduMi lange aiehtbar war, 
liegt jetit nabe tot. 

Zur Rechten, ungefähr eine Miglic von der f 'im ftumädmt befinden sich in dem GdlSlin 
gegen den SormAie bin, einige ttubedeutcnde Trümmer, welche man der alten Ftrcnia tn> 
■obrdbt, wo da» HeUIgÜran dieser Göttinn war; doch könnte die Stadt auch anf der ent- 
gegengesetzten Seite des Bergti galten haben. 

Die f ia F/aminia bat von nun nn keine Spnr des ahm Pilnstcrs mehr« und man kann 
also nicht bestimmen, ob der jetzige \N cg in dieser Gegend gouau mit dem alten susammen- 
Talle oder nicht: doch ist das erstere wahrscheinlicher. Man trillt /.iicrsl die Lhtena di 
Stahiia, dami aber, vinr !Mii;Iifii liiiilcr »kr Bipfiuiig, oder (äst 31 Miglicii von /fem, die 
Oj/erta Je/f Atgua l'itaf y\» eine alte Süiziou Aquaviva lag, welche den N.'micii von einer 
sehr reichlichen Quelle erhielt, die noeb jetet vorhanden. Der Ort war nictit unbedeutend, 
zuletzt sogar biicbftflichcr Sitz, doch musstr er schon vor df-m netinten Jahrlumdert rerstört 
seiu, denn im {emsalemmcr Rcisebuchc wird Ji/ua.na nur Mututio nichf Civitat gcnaniif. 

Iiier bei At^uavita geschieht die Trennung des jetzigen Wegs von der allen l ia Fla- 
minia. Diese letztere ging nämlich in grader Richtung da« Thal dor Treja durrli.srli neidend, 
auf Borghetto zu, und Hess also CUiia Cattellana zur Linken ik-geu. Uiu uuuu aucli diesen 
Ort, der nach und nadi bedeutend geworden war, in die Strasse Unekttuziehcn, änderte 
SniTü.s V. die Richtung derselben, und (lilirte sie mit einem Umwefre nalie an der Sl.idt 
vorbei **). Das Gehölz, welches nicht lange hinter Rißnano anfing, dauert auch jetzt noch 
fort; die Sirasse, ganz ohne Pflaster, ist vom l<r|;)'n stark ausgespült, und scidit neb jelst 
melu* und mehr; plötzlich wird die AussirLt anT das schöne Tlial des lUa SittW nnd die 
gegenüberliegenden Felsen fi-ei, auf denen mau Lüüa CaUeiiana erblickt. 

Der an sich /ioitiüch ebene Boden hat in dieser Geigend viel von Erdbeben geUtfen: 
fibecall >ind die Tnfmawen, welche ihn bilden, gewaltMUn aoa euiander gexiaMn, nnd in den 

tie* 



« *) Her jrtjlzf Xanir dic»<<8 Kerffs lominl ron f\fm TlnirTistfirl-e einer Inschrift her. In wrlclirm 

KirJi der .Ndiuc SOKACTL Lind, im iUittrlalU>r las luan dies S. OitACTE, und daraus cnUtUnd bald 
S. GRESTE; «o^ die rümlach-balballscie KbcKe ans cbcr mgoMäA gdcscncn ImMh daea 
neacn Heiligen, und drr Ber^ einrn n4>iicD Nomen gewann. 

**) Es ist ein e«Lr ge» üIiuÜcLlt IiTÜium, anzonehmen, Asm& die alte Via t taimma durck Cirit» ' 
f'atitllana gegangen «ei; derselbe findet sieh sogar in der AbLandlong von NinnT fiher di« alten Stras- 
wn io der Ua^^d von Rom, welche der letatoi it^niscben Aasgabe TS« Nammiu's itosM dittiem 
bcigefi^t Ist Diese AUwndlong ist überhanjit Ares Veiftssen nnvittril^. denn sie sirotit von groben 
FeUem. Bepser ist, anrli in Hinsicht anf das Ctoi;r.>|)LisrIip, dessf llpcn Vi rfii&srrs J'inseio Antifjiiario 
nn Contorni di Roma, nar sind hier die Gräozn) gar zu eng angenommen. Eine dcatsche Brariieilung, 
fast mAchte nun sagen, Uebersctzung diesea Werls hat CnaUTtAn HVBltBn TfllBilaitet, and dhsdbs^ 
«a*enchisBt genag, Ür cb OcigiaalweA aaifsgebea. 
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tielim TUlcrn, oder Ticlmebr Spalten, mit seukrcchtcD Fel«!ow2nden, iiiecaen onUa awhr 
oder ndiider bedentend« Biehe. Ib der Gegend tod CSrSmto Catiettmna idieiiit der urterir- 

dJsche, nach oben gerichtete Dmck am slSrksten gewesen zu sein, und sich von hier, ab- 
Wirt» von der Tilierf fortgepflanst sn heben. Dadurch sind enf dieier Seite, gegen Ntpi 
nod du GeUrge too Viterto hin, eioe Menge Klte, gegen den fldM kn aber nur ein ein- 
ziger entstanden; und die mancherlei in denselben flieasendcn BSclic, vereinigen sich alle in 
der NSlie von Citila Castellana, und fliesscn dann vereinigt in die Tiber. Von den erwähn- 
ten Spalten bemerkt man in einiger Entfernung gar nichts, und so scheint die Stadt völlig in 
der weiten EI)Piic xu liegen: nur vrA dirlil lu i dcmclben vrird man gewahr, wie von zwei 
Seiten tiefe Tliälcr licrkommen, die sich aUbald Mrcirii;;cii, uml den f-tcilert FcIspik mif '.ri 1 
chcm die Stadt lirul, von drei Seiten isoliren. Die .Vii-iclit dieser Thiiler bt sein n-üLcnd: 
nntcn die raiisrlirnden kleinen Flüsse oder Kächc, und auf beiden Seiten, die fa«t an allen 
Stcüen «ciikiorltleu FelscnwSnde, twisrlien deren .Spaltci» ilberall CeliMsiIi Jtcrvorwächst. des- 
sen tiefgrüne FaiUt) den schönsten (»ogensatz zu der helibrauuröthlielicn des Gesteins bildet. 

Der Am Hitano, der natQrliche Abflmnirtnel des Sees tm fVro, ist, dureh roehrera Bftche 
Tergrn:s>iert , iiii der Slelle. wo die jetzige f't'a F/amr'ni'a über iliii fortgeht, zien'ti'li bioit, 
•her flach; ein siariics Wetir au« Quadcra, fast Ober die ganze Breite de« FIusm.» gehend, 
engl ihn soweit ein, das« er eine MoUe treiben kann, und nngteidi £ent dasselbe als Grand« 
läge für die Pfeiler der sleiticmen Brüekc. Anf der andern Seite zieht sieli rlr r ^Vv^ mit 
Windungen aufwärts, bald kommt das elende Thor, und dann geht die iitrasi^e noch eine 
Stoedce im Vdseh eingseniinltten • fort, bis man die Sladt erreidit, die nrar keineswegt n» 
bedentend ist^ aber «niicr ihiw ramawHsdifw Lag,e eben nieUs iMifcwIlrdlg^ darbietet. 



II. 

Bei Prima Paria y achtehalb Higliett Ton Jtmn, geht, wie sdien erwühnt worden, di» 

f'i'a Tifirinn rerljls von der Flaminia ;d( . und immer im Tibertlmle fori: sie ist alt, aber 

schwerlich jemak gepflastert gewesen, denn jetzt ist uiigeuds auch nur die geringe Spur 
davon in entdecken, obgleieh die Chanasfo nnr bis Sttrarm danert, und wdterhJn der Weg 

ganz in seiner natüriirlten Gestalt ist. Gleich anfangs, noch ganz dicht bei Prima Porta, 
«TseheiBea bcdentende Hnincn ans netnßmugem Mauerwerk aar Linken an den ilägeln, die 
RmI« der Villa der Livia, dann aber komral in der gamen Ansddinmig der Stnaw dehlt 
Belv,Ton Gräbern oder andern TrOmmcru vor. Doidl ist der Weg angendiB« WCigW der 
aehtaen Ansichten, welche das Tibcrthal darbietet 

Noch ftst Tier MigUen von Prma Porta errdehl man das tor Unken an den Httgeln 
rocht hübsch gelegene CataU delle Grotie, wo eine »ehenswerthe Höhle ist; dicht am Wegs 
befindet sich hier die Osttria delU GroUe. Nun kommt dps Kasale von Prcugo Na»ta^ 
dann das etwas weltlXufligere von Protojo Fecehitt and hierauf, 6^ Miglien vom AnCuge 
der Strasse, biegt ein Weg links nai-h lUano ab, welchen Ort man hier nicht zu Gesichte 
bekommt: auf dem Wege aber zeigt sich sogleich zur Re<hlcn oin wenig altes Mauerwerk, 
welches indessen schwerlich einem Grabe zugehört. Die Högel zur Linken sind fast immer 
hQbsch bewachsen, rechts aber dehnt sich l)is rum Flusse eine fniclitl);ire Ebene au«, und 
reizend genug liejrf" jenseiti:;en Tfcr Ortschaflen und einzelne Häuser. Man passirt meh- 
rere Bäche, lassl xur i.iaken zuerst die Osteric vou Monte Fiore, dann das Kasale von Santa 
Uartm liegen, und erreidlt, 11 Miglien von Prima Porta-, das cum Kasale eingerichtete IGIf 
stell von Seorano, welches nahe link-; -im We^e anf einer geringen Aidiölie liegt: dicht an 
der Strasse ist eine Ostorie. KechU kouiuit hier ein Weg von Monte Rotondo her, dewen 

18 
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beide, dureli d«n FIom gmJMleJww WUR«B, alcht dudi «ino BrOdie) Mmdun aar doidi ein» 

IfÜut Tcrbunden liod. 

UoBltteBwr Unter der Otterim ü SnrmMm dlicciMdneidet dn groMer Bach den Weg, 

ond hierauf ITmpl der Boden an, stell etwas za heben: man sieht ein Kloster anf der, clliche 
Meilen entfernten Ufihe liegen, auf weiches der Weg, der hier nicht mehr Chansste ist| 
gnde sugebi, and Ao immer mebrvon der Tiber abMegli nike wr/lwii« iveodct nwit tkh 
recht», und erreielit sopicich den nun erst lam Vorschein kommenden Ort, 21 Miglien von Rom. 
Dettelbe ist in jeder Hinncbt unbedentead. £inige setsen das alte Flavinitan hieher, uideiei 
Tidlddit 'rait mdir Rechl, dti Aman Fkronimtt doeh «lud keine Ueberreate mekr Toriwndcii *)» 

Von Fiam pe]it der "Wei:, sich etwas nielir der Tiber niiliernd, his inr Osterio VOO 
AfiAiM fort: dann theilt er sich} and fuhrt rechts in der Nähe der Tiber, lun den Sorakit 
beram nadi Cinta Cmteltana, links aber Aber CinttUa aof die Fia ftamhua. Der Bodaa 
ist hier ungefSlir fDuf- bis sechshundert Fuss Aber der Tiber erhaben, und i&Ut gegen dieselbe 
«teil ab, doeii siebt «ich der Fluss nicht immer dicht am F^e der Aiili&lien lort Dia £rd- 
nleh let Üb«i«ll vulkanisch, hngclig und mit Wsidem bedeckt, nor in der llßtte nliebt aidi 
der KalkfeUen des Sorakie. Der Weg zur Rechten, wenn man will die Fortsetcung dw 
yim TiitnaOf Ist nnbcdentend genu^, doch trlfTl er mehrere oben am Rande des Abhangs 
befindliebe Ortsehaflen, Nazzano, Torrita. Hlacdano und PonzanOj von welchen der lets» 
terc Ort Toreüglich angenehm gelegen ist Vor ^iaxzano steigt der Weg gegw die TUnt 
hinab, Ober welche hier he! dn- (>•.;, ria dtl Porio eine FrUire pcht; liinler Pensano aber 
siebt man am Abhänge der iin^cl, in anmuthiger Lage, die Abtei des IiciÜgeu AndaeA3> 
Bio Aussicht auf das Tibcrthal und die g«genft1i» BcgöideB Ortadiaflen und Berge ist mei* 
gtens «ehr schBn. iMan erreicht nahe bei der verLuseneu Otten'a drll' Acqua f'ivu die Via 
Fiuminia^ doch sind die Wege in dem Gehölae so nnbedeutcud und zugleich so mannigfal- 

dasa nun adir leiehl düi reehlen vetft^n, nnd an einer anden Stelle harmiuM^ 
Ben kann. 

Weit interessanter ist der Weg über das sehr angenehm gelegene CinttUa ^ ^ «ite 
GafpMM, «bf^aiidi einige dies anch nadi M»-liip9 verseteeo. Ciniella ist drei Wellen tob 
Fianr, enffemt, und der We:; {;eht meisictig durch GehSlz, welches auch noch au der an- 
dern Seite fortdauert, doch wird endlich, gegen den SaraJkU au, die G^nd firei, bleibt abtr 
kOgellg. Das Dorf Je» Ormhi Hegt ndie for, nnd noch mgelBv 4 Kj^ieai von CUittUm 
erreicht man den Punlif, wo der ku demselben führende Weg nbbiest FJirhrr nclit rrndrzu 
von Fiano ein Weg, bei dem eine Miglie entfernten Kloster Torbei, doch ist derselbe sehr 
adiwer m fladen, da hier alle Hslien mit Wald be w adw en sind, nnd eine Menge Wege eieh 
derchkrcuzcn. 

Der SorakUf jetzt Monte San OresU, ift ein, in der Richtung von Nordwest nach SQd> 
«t Mk libnddiender, drei bia vier BB^en famger, anf beiden Sailen atefl ablUIender Kalk* 

felsen, dessen obere Xante nicht horizontal hl, iiondeni mehrere un^leicli Iiolie Spitzen leeigi, 
Tom denen die mittler^ die liöchste ist; auf ihr steht die von Kabl dem Orowen, dem keip' 
ligen StLnrni, dar aiclk n Komstartuw Zdtai hiaker nvftcktog, erbent« Kirdie, und 



*) Die EnlUoag dia Diortsius, dMS einige voracbme, ni dem HeOigdmm der Frrokia reiaenda 
Ramer v«n den SaUncn aaigifJ&ndert werdm, und deaihalb «in Kiwg awiadwa beiden Völkern eni» 
elaideB ad, atlnurt ndt der Anadune dhaea UcOigtbonia fa Fla» Uberrin; dann der Wef ging damals, 
wo vreder Fm Flatainifi , [! ;> Ii TiJ'rrirta, noch aocb Pomm AemHiu* oder Milriut war, sicherlich «uf 
der uralten Via Saiara, «Is« im Sabiuischen fort, bia an einer FlhnUOe, die in der Gegend von Mumtt 
' M$h iii>t^^MMA M det adlwt Steife wie |rtat, adn maBitae WadtortMO lat dbaar dw tfdMU^ 
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nidit Sem daron, aaf einer cUtu nie<lrig«%o Fläche, das «igehörig« iüo«t«r. Gegen Südoat 
ttUt der Beif ctwaa mltaiger -dk^ und bildet tafelst «ümb lMiroMnital«ii AimlMf , der in nodi 

immer bedeutciuKr Höhe als tclumiler BcrgrQcken eine Slrcckc roillnun; il;irin .tber, clw;is 
iireiter werdend , nacli «Uea drei Seiten steil abflUt: liier liegt der kleine und elende Ort 
Sam Ontle. VAntJl iit der Berg mit GdMbdk oder mit Wald bewachcen, diweh wekÜKB 
hin und wieder die grauen Fr'tscnnm.ssrn hervorscbeiticii. 

Die Stnn«, welche sich mit Windungen dai Berg hinauf xn der Stadt hinaiehtf iai 
aidit grade addedit, wenn^gleldi nicht lahrlMr} nahe tot der Sladt biegt Unka ein Wc^ 
ab, di r an <U-r ().-.|MMfc des Berges tiemlich grade anfwirt« steigt, durch einen kleinen Wald 
TOn Steineichen hindurch geht, und so «lersl sum Kiosteff und dann aar Kirche f&ltrt Klo* 
•tcrnad Kirche sind beides niittehnassige Gebinde, nud keiner nihem Betrachtung wertht deddi 
schöner ist aber» Vreden des sehr freien Horizont.«^ die Aussicht; obgleich die Ilülic von 2200 Fusa 
Öber dem Meere par niclil sehr bedeuteiitl ist, und t B. noch 250 Fuss weniger beträgt, als 
die Höhe vwi Ca^tel San Pieiro oberhalb Valatrina. Fast zu sciufu Füsäcu bat man die Ti- 
ber, und hinter dersellien erheben sich die Sabincrberge mit einer Menge Ton Ortscbafleilt 
welche theils am Abhnngc In mehr oder minder bedeutender Hübe, thcils uuteu nahe am 
Flusse liegen. Jenseits dieser, auch schon hohen Berge, ragen mehrere, Tast immer »lil Schnee 
bcdedcte Gipfd entüemterer und höherer Gebirge hervor, unter denen sich die Leonetta an^ 
leichnel. Die A'olsker- und Albanerbergc kommen pej^en Sßden deiitlicli zum YorR-hein; man 
sieht Ronxt das iMeer, und die Bergkette von t illa dtl Stu$o; aucli die Gebirge von Tolfa 
und Fiterbo. Sehr IM iai die Ebüe gegen dice Ictilcre GcUi|ge hin, m welch« sich tdle 
kleine Ortschanen nnd treibst einzelne Uäuser unten<cheiden lassen Viu /ilglich gut übenndit 
man die hügelige Beschaircuheil de» Bodens gegen den Mittelpunkt der vulkanischen Opeio* 
lioneBf gegen Bäumt» vaA den See too Brtutinf libi. Eimeiae GipM eiMmi aidi m 
einer bedeutenden Il5he, wie Rocea Romana am See v n Ih acciano nnd Monte Rtuttano 
oberhalb ßaetanos mindvr hohe Bergketten aiehen sich iii mancherlei Kichtungcn fort, und 
muA die Ahrig« Ebene ist wenigsten» tibuk hlligeligv von vielen Flüseen und BldlMn dnrdu 

sogen und hfiufif; mit Wald bewachsen. 

Zur f'ia t'laminia gebt man auf demselben Wege, welchen man gekouiuico, wieder 
loiftefc. bla man die Stnaae CUittUa trilll, die dann weiter bla tu dem Punkte^ ander!» 
halb Mi^lirn von Rignnf:<- fijlirt. '.vo die f'ia Flaminia unter einem rechten Winkel umbiegt. 
£a giebt auch noch einvu uidicro, aber freilich sehr unbequemen Fusssteig, welcher das Thal 
swiacben der yewn Slime tmd dem Berge dntduchneidaitd, gradetn -vom ktitem sa je* 



III. 

Die groaae Straaae, auf weleher man jetst von Jtwn nach CiHf CatitiloM gelangt, 
wird am besten bd dv Via Cmutä beadniciben; hier aber Terdienen mehrere Nelwnwege 

ertviihnt au werden, die an merkwürdigen Punkten in der Umgegend Hihren. 

Der erste von diesen mag derjenige Weg sein, welcher an den lasi drei Miglien ent* 
(ernten Ruinen des alten Falerii bringt Man. geht bei dem am wettUdien Ende der Stadt 
liegenden Kastell von Civiia Ciutellana^ dasselbe links lassend, voriiet, passhrt akbald auf 
eiiirr nltfii UrCieke den von Capraruola herkoniniendeu Rio Maggicrtf der in einem tiefitn 
Thaic llice»t, bleibt daim Uber zwei Miglien auf der Ebene zwischen dictem Bache nnd dem 
Jl/o Uücino bis man endlich aocb diesen passirL Hier int der aof der Erde ruhende Kanal 
einer WasscrleituDf; sichlh.ir, welche Civita Cajlellana mit W n«er verborgt; nach einer hal- 
bea Aligiie aber kommen in einer grossen Ebene die Ruinen vou taUrü sum Yoracheia» 

18* 
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I.)!r<irII>fn bfHttphcn ans den Umfangsmanem der alten Stadt, die aus grossen, büwcileu Hlnf 
bis ücchj Vns» Inugen Qnadcru, ohne Mörtel, ganz nach Art der römi.sehcn Mauern in Tu- 
stmhimt Aqiiinum u. r. w., aufgcbaot sind: von der Stadt selbst, die den Mauern nach in iir- 
theilen, nicht unbedeutend .^oin konnte, ist niu- nocli ilic vcrfalleue Kirche übrig, Santa Ma- 
ria di Faiari genannt, iu «reicher eben nichts scheiiswerthas ist. Mcnschenwohuuogca sind 
nieM ia der Nahe, and die QegeäA bt »Ar cinMno; nur «dtan trilll man Hirlca nnd SditC- 
biWrdcn an. 

Das alte Falerii ward, man weiss uidil wann, an dieser Steile erbaut, nachdem der 
fruit«!« Ort, Faliseum «der Mieh ebenlalb Falerü genannt, und an der Stelle von GrWte Cu- 
stflf/i'ia urli'irn, /.orslörl Tvnr. Auf solrlir- Weise erklfirt sich, wnnim die f'iu Haminta 
siebt durch den Ictzlem Ort geHihrt wurde. Wann auch diese zweite Stadt Terlas&en, und 
die Einwohner dcnelben wieder nn dem Platse der ersten sorAdci^elnt seien, iak ebenlkDe 
uTil>ck.'iiinf : dot li prsclüili r< \^ nlrr^heinlich, als die Longobarden in Italien einfielen. Diirrh 
das alte Falerü ging übrigens, wie man noch jellt deotlich sieht, die alle Fia Amen'na mit- 
ten liindarA, die obgicieh wafaneiidnlicii nodi i;ani Tmlianden, nnd- nur mit einer Erdrinde 
übertiOjii'ii , tlonnorfi durrliaius nicht mehr im (Jcbranch .Selbst noch ein anderes Stück 
alten Pflasters trlill man dicht ausserhalb der Stadt an, vrckbes, aliem Anschein nach, nicht 
de» Fia Amerma angebSrt. 



Der nächste von Cinlo CaUellana nach RoiuigUotu am Gebii^ge von Fiurbo, ist 
mit dem eben beMbricbeneD nach Faiari bi« dahin einerlei, wo dieser redita abbiegt, um 
Aber den .A/0 ISliceino va. geben; dann behält der andere die gnide Richtung, nnd gclani;t 
nun, ohne irgend dne Qrladialt oder sonst etwas interessantes n treflSsn, nach dem 11 bi« 
12 BBgUen entfernten HMmgUmet Weit angenehmer, aber freilieh etwaa länger, ist der 
Weg Ober Faiari. Dieser geht, auch hier i;.in/. ohne alles Pflaster, noch dne Strecke im 
Walde fort, dann wird die Gegend frei, bleibt aber eben, und man hat schon nalie tot lich 
das sdiOnc Gebirge Ton Fiterlo. Fkist filnf Miglien toq Faiari passirt man den hier wenig 
bedeutenden Rio Fratu auf einer Ix innhc ganz Terfallcnen Arficke, und ct i t-i< Iit f:1oii h nadt- 
faer den kleinen Ort Fabrica ^ mit Terfallcnen Bcfesl igungen «OS dem Mittelalter, auf einer 
Anhöhe gelegen, au welcher der Weg unten vorbeigeht. Hier sieht man Hcsic der Bögen 
einer Wasserleitung, die aber der schlechten Bauart wegen schwerlich aus der alten Römer» 
reit hfrrnhrf. Nur auderthaib bis »wei Miglien weiter liegt bereits ein anderer Ort Car- 
bognano, zu welchem der Weg sich aber schon beträchtlich hebt, indessen angenehm genug 
im Walde ANrIgcht, der hier die Abhänge des Cicbirgs bedeckt. Carbognano selbst, durch 
welrlics mnn liiiidiircli pclit. ist ilii kli-im-r, srlilcrlil jicbaiilcr Ort. niil einem allen K.istell, 
aber inil seliiincr Auüüiciit auf die Ebene veiu Liiita Castellana und ^epi. Von hier vcr- 
Iblgt man den Weg weiter am Abhänge des Gebirgs fort, auf nnd absteigend, dureh dncn 
sehrmeti Kastanien'vvald hindurch, auf das norh elwa.* !i5hcr gelegene Cnpmrtiofa 7n. wrl- 
clies man nach zwei Miglien erreiciit. Dicht vor dem Thorc, aus einem tiefen Thaie herauf- 
steigend, in wekfaem unten der A/0 Maggiore Hicast, trilll man die veo JImvi herkammemle 
Fahrstras^e, welche <;trli norli in rlr— Kliene von der grossen Postslrassc von f'iierho celreimt 
hat; daun tritt man in das StüdU-heu ein, welches ans einer langen IIaupt8traj.se mit einigen 
Nebeaalnaaen healehL Die HanptstraMe aleigt aehnnigrade anfrrirts n dem, ehemala der 
Familie Farnese, und jetzt dem Kr>nip;c von Neapel gehörigen Pallasf. %yelrher oben queer 
▼erliegt; derselbe ist bedeutend gross, in einem schönen Styl gebaut, aber schon etwas ver> 
ftUen) hlBterwMe sidit sieh ein weitlinftiger Garten noeh hftlier am Abbange dc% Gebiigs 
hinauf An demselben ziir Linken (:elit ein Weg aufwärts zu der grosseu Poststrasse, und 
aof diesem erreicht man bald einen Punkt, wo man rückwirt« die schönste Aoaiickt genieast 
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Didit unter sich tut Link«! bat nwn n&inUcb deo g r o ma PftUaati gradeta die Stadt, und 
rechts, jenseits eine« UeliMB Unit dai Kloster dea hefflgen MAHKltty eiii adir hBbsdi«» Ge- 
bäude; alle AbhSnge des Gebirgs sind mit Wcinpllanzuiiizru oder auch mit Wald auf das 
herrlichste bewachsen, und dasselbe gilt von der grossen Kbenc gegen den Sorakte zu, über 
welche sich der Blick weit liinaos erstreckt: eine Menge Ortsclpflen und Gehöfte kommen 
in derselben zum Vorschein. 

Ton Ciiprariiofa iiiicli I{f 'T'r- f/onf ist ^> cilrr iiii'lils mcrkwüriliiirs. Man i;elit eine 
Slrorkc ;iuf der Sinuiit Hotiuina loit, bis nuai den giadc von Ci>ila CuiUllana herkouiracu- 
den AVcf: trifR. welcher in das tiefe Tlial des Rio Ricuno hinabsteigend, diesen Bach bu 
einer Mülilc ])assirt, und dann wieder hliiitiirjrclil, zu dem luilicvor ccicjrcncn üuncif>lionf. 
Der andere, Torbiu erwfihnte Weg, der beim Palkutte Torbci, oben auf das Gebirge tülirt, 
debt «ich fast immer in «üiem, theiila kBnatUeheo, tbeils aatOrllcheD HoUweig» fort, nnd er- 
reicht endlich, stark aufwärts steigend, bei der Kirche dti* IwUiijen RoCHUS die groaie SlllMe: 
er w&rde iahrbar sein, weaa er nicht so steil wäre. 



Zo AvBk fast secha MigUen entfernten Corfhiano geht mau von Cieila Casttiiana eine 
knne Sfredce auf der PMatrane nach Barghttto su, bie^t aber alabald llnka ab auf 

einen Nebenweg, di r durch den Wald hindurch, nach dem erwähnten Ort führt, an wal- 
chem vorbei ehemals die fio Amerina gingt ^vdche in der Näbe Ton Corckiano auf eine 
■onderbare- Art bi den lUFeUeD ebigeacbnittai ict. Bs liegt nSmlich dieier Ort «nf einem 
»feilfii Filsen in einem engen Tliale, in welchem unten der Rio Fralle flics«t, der sidi hier 
mit einem andern kleinen Bache vereinigt) und weil die Seiteawand des Tbab gegen Cti/iia 
ComuIUm rai, fest aenlcTMbt {«t, so hat man aehon In bedeateoder fotfemung angefangen, 
den Wci; in di ti Builru elii7uscliiicidrii. ludcni die alte Slratise, die hier jedoi'li keiue Spur 
von Pflaster hat, sich nun immer mehr abwirta aenkt, werden auch «die senkrechten Sei- 
tenwinde iflunet hiflier, nod acbebien, ^0 die Spalte an aibb «ehr acbntal Ist, rieb oben 
fast zu berühren: dabei ist der ^Veg krumm, und weil man also nicht den Ausgang sieht, 
80 ist der Anblick doppelt sonderbar, den die hohen Felsenwände gewShren. Unten pas- 
nvi man d«i Fhtsi, dann geht gradeana dn Weg nacb GaiUte^ der aber fhst ao- 
glekb die Richtung der alten yi» Amerina rerlässt; links führt er zu dem h&cb^t elenden 
Orte hinauf. Wenn man von hier gegen FabrUa fortgeht^ so findet man den Weg cbenMls 
in den Felsen cingeschnitleo, aber weit minder als auf der andern Seite, gelangt dann ins 
Freie, und erreicht schon nach einer Miglle ein verlassene« ICloster der Angustinermünche, 
welches in dem auch hier recht hübschen Tliale des Rio Fraiie liegt. Ein Weg, der rechts 
al^eht, fahrt nach f'ignaneth und nach SoriaMt der crstcrc Ort durch seine schöne Lage» 
der letztere noch außerdem dorch ein fldir ftetea Sddoia bemefkcnawerlli, weldiM Piapit 
NtKOUios UL bier efbaal«. 



Wenn man aas Ci«ita CutttUtam m demselben Tbor hlnrasgebtt n wcidiem die spä- 
tere l'ia Flominia hcrpinfülirf p. dnim aber frlrirfi link'; nbliiegt, so trifft mnn einen Weg, der 
durdi das sdiSne Thal der Tre/a hindurch, bis an die Tiber geht. Auf einer Brücke pasairl 
man, ehe Bliglie ven der Slndt, den ans der VerbfasdoBg des Ab' Ift^/wv nnd ASs JMftiiAta 
cn1stnTir!rnpti Bach, der gleich nacbher in die Treja flicsst, imd andertlialb Migticn weifer 
einen kleinen Bach, der von Unkaher kommt, aber ohne Brücke ist. Das Thal mit seinen 
«teilen Seitenwinden war bis Udler etvraa eng, aber «ehr materladi: anlcn« «oviel ee an> 
ging, bebaut. Ilinfer dem kleinen Bache aber wird es bnilcr, die Seitenwand «nr Rechten 
not minder steil ab, die anr Linken aber bleibt wie sie war« uud hier sieht man nun die 
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SobstrukzioDcn, auf wekhea die / Va tlaminia das Thiil pauirte. Von recbta herkoaunoidf 
•tkg d« mit IVüaduiogvB in dawelbe hinab, doch bt de mr aocli mit MUte a erkenMB| 
dann ging üe auf einer, jotzf nicht mehr Torhan<letien Brücke über den FluM, auf (Imi lin- 
ken Ufer deaaelbcn noch eine kurze Strecke in der Ebene fort, ttiid stieg endlich auf einem 
IHnteAm fie Mdnig bis sielieniig Ftan höbe aenbredilfl Wand «w Unken, gradk blnaiL 

Dic^r ünlcrl)fiu \^\ ein kolossalf-i Wn! : a i^ frossen Quadern massiv ,iuri;cbaut, mit Aus- 
nahme eines idcinen Stücks, dicht an tler Felswand, wo ein jetxt eingestfirxtcr Bogen die 
VcriiiMlinig mit der Fortaetconi; der Strasse nachte, die hier nodi «f eine Inine Strecke itt 
den Boden ein^ef^eliiiilten isl, al.sbnld atirr die obere Ebene erreicht. Die Neigung der schie- 
fen Ebene de« Unterbaues ist wenig bctrüchtlich, doch w&rde die Strasac, anch wenn de 
nost nodi völlig erhalten wäre, etwae besehwvdicb l&r Wagen aein. Ob» im Bande dar 
FdsAvand, sind die Trümmer einer alten Burg. 

Wuterbin wird das Thal Immer breiter, und schon nach einer Miglie erreicht man die 
Tiber, &ber wddie Iiier eine FSbre geht; oben xnr Linken liegt wieder eine rerfallenc Burg, 
Ten wekhar nodi ein Tliunu steht, Torre Giuliana genannt. Zu bemerken ist es, dass auf 
dem ganzen Wege von Civtla Caslellana bis an die f'ia Flaminia die Substrukzioncn einer 
alten Strasse, hin und wieder anch einzelne Pflasteret eine sichtbar sind, jenseits, gegen die 
Uber hin. aber nichts liicvon bemerkt wird. Es könnte nun freilich sein, dass alles was 
man für Unierlagen einer allen Stnisse lialfen inörlite. mir Tufsieine wären, die zur Aubbcs- 
seruug des Weges bicher gelegt worden, uud daas auck die einzelnen alten Pflastersteuie 
diemala der Via Fhmhiia angdiBrt liltten; indessen ixt der Weg jettt ein blosser Feldweg, 
{Ar dessen Auiibe<«$min^ man nielit fben viel thun würde, und dann sind aueh die Unterla« 
gen an regelmässig, aU dass mau die Steine ohne Ordnung, blos xur Ausiuiluog von Löchern 
im Wege, liingeworlen gbaben aolite. Wakrtdieinlich war liier dao ein alter Weg, wel- 
cher Ci'ii'/a Crafrllarta mit der /7a Flamlnt'a Vfrli;i' und wenn an dics»T Sts-Ilr damala 
keine OrtScLalt bvUitdlich war, so konnte der VVtg allculalis von der i ta Am4rina hcrkooi« 

owo. Die }et^se Pwtdtane von N*pi nadi Chita Ca*tellama hflt wahrscheinlldh Irfa dddn» 

wo isie den Rio Ritano passirt, die Richtnng der f'ta Amerlrn, ntid ilire Fortscfznng würde 
an die Steile de« alten Weges getreten sein, der liier die / la Amtrina verlassend, über die 
Stdb dce jetdgca Cmt» CatttUMm bai^, vaA die rUt fMbAi Im Thale der Tr^ 
«trdAle. 



IV. 

Die jetzige grosse Poststrasse geht von Ciiita Casullana ziinSelist nach dem fünf Ali- 
{lien entfeniteii Ideinen Ort Borghetto, vor welchem sie mit der alten Strasse rasanunen* 
trilR. Kaom hat »an Cint» CttttUmm verlassen, so Irifll man ein tiefes Thd nut mdstem 

ganz senkrechten Fckenwfindcn an, welches einen sonderbaren, aber reitenden Anblick ge- 
währt} denn das Gestein der Tuüidaen «rseheiat überall in kühnen und wilden Fennen, mit 
lebhafter, rothbrauncr Farbe, und an allen Stellen, wo es nur irgend angeht, breelien Ge- 
büsch und üelbsi Biiuine aus den Spalten hervor, und bekleiden die steilen WSnde. Nahe 
oberhalb theilt sich Aa» Tlial in zwei andere ähnliche, aus welebeu Bäche, der Rio Mietiao 
and der Rio Maggiore hervorkommen, welche sogleich zusannnennics.sen, und dann, eine 
Mlglic unterhalb der Stadt, in die Treßm lallen, l'eber dies Tlial und den unten fliemenden 
Bacli fuhrt eine ungeheure Brücke, dT^ri miltlpm IT* Her die Uöhe von Fu5S erreicht; 
sie vrard su Anfange des achtzehnten JahrhuuduU von ÜLUSENS XL erbaut htt Weg» 
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wie ihn Surrt's V. anlegte, ging ansscrLalb der Stadl *) liiii. und eben nm dem Orte selbst 
den Vortheil der grossen Strasse zu verschaffen, verband man durch die kolowale Brück« die 
fcddoi kwuii hundert Sehiftle von dneiulcr «bBtciwiideii WÜiide des tiefen Tbile. 

Jenseits der Brücke ^chi der Weg erst nn rinem Kloster tur Rechten vorbei, und dnno 
iouner durch die mit >Vaid bewachsene oder auch freie und offene Ebene fort: man sieht 
nir LUkcB dae GeUrfte Ten Vittrhv^ inr Reebten die SaUneHiefse mit eliier Menge an den> 

selben liegender Ortschanru. Fs findet sieh am Wege eine doppelte Reihe von Meilenstci- 
Ben« Ton denen die &Item der Sixtinischcn / Va Fiaminia cnlsprccbcn, und eine Fortsetzung 
derer find, weldte mm enf dieser Sintae yva Rum Ue CiVtlr« Cttellmw tntrifft; nadi ihnen 
i»l die Entfernung zwischen beiden Oertcrn 34 Miglien. Die neuern gehören der jel/.igcn 
UauptctratM über Mantenti und Nqßi an, weiche 4 Migiien lünger ist, nnd soviel betrügt 
•bo der Vnteradded twisdicn |e zwei, nnmcr in geringer Entfanug von ehnnder «tehen- 
dan IMeileiiütcinen der vormaligen und der jetzigen Strasse. 

Mabe hinter der Stadt geht der acbon cnvähnte Seitenweg nadl CorehiaH» abj drei Mi- 
gtten weher aber koonut tur Unken ein Weg von Falari her, der anf der ganzen Strecke 
durch den hier sehr einsamen Wald geht. Nach etwas mehr als vier MigUeu von Civila 
CattaUma steigt der W'eg durch eine Sclilurlit tna Tibcrthal hinab; und hier bemerkt man 
im tnvttrderst die von reclitsher kouunendc l ia Fiaminia, die, wenn auch nicht früher, 
doch an der Stelle, wo aia in die Jetzige Strasse einbleirt, deutlich sichtbar bt; dann geht 
man den Uolilweg hinnb, wo grosse Qnadcm von TnIVtein Substrukzionen der alten 
Strasse, und ausserdem eine Menge Pflastersteine zum A'orscheia kouiuicii. Gleich nachher 
fißhet sich die Aussicht anf das hier ungeflÜtr awei Migiien breite Tiberthal: wo gegenüber 
anf der Anhiilie Mngli'ano und chvas entfernter und hölifr (hrüoH liej;en, diesseits aber der 
kleine Ort Borgheiio nirti zeigt, mit einem auf isoliriem Hügel licgt:udcu Kastelle: beides 
ans dem Mittelalter Uem'lhrend , and beides Im Jahr 1527 zugleich mit Narni und andern 
Ocrteru in der Nachbarschaft, fait ganr. von den vcnezianisclien LSöIdiieru lei-stfn-t, welche 
dem Papst Kl^aiENS VII. gegen den llcraog von Uolebon zu Hülfe ziehen vvolllcji. 

Der Weg geht, nachdem er den Rio Corvo auf einer Briirke ])a»sirt hat, durch Borghetto 
(!flb?t hindurch, wo sich der 43. Meilenstein der nrütm Sfiasse findet; gleich hinter dem 
Orte aber thcilt er sich wieder, indem die alte i'ia Fiaminia gradeaus, die jetzige grosse 
fitaflsae rechts abgeht. Die erstere, sich nahe am Fussc der steiläi Higel hinziehend, passirt 
schon nach einer iMi:rIir niif einer hohen Brücke den Rio FrrJ'r^ wo ein Weg links naeb 
GaUfte allgeht, und bald uaclihcr einen andern Bach: bin und wiedar tnüt man Ufiiucr am 
.Wege, and das Thal iii ertilglidi knltivbt. Endiieh nach drei w» J^aigjkife koamt 

ein größerer Raeh, Rio Maggiore genannt, über den aber keine Brücke fuhrt, und auch hier 
gebt links ein Weg nach Guiht* ab, recht« aber nimmt die Fia Fiaminia ihre Kichlung 
0t0en den ftnsa, ciieniab ehie tirSeke **X l"**^ ''Mire iat Auf der ginen Sireeke 

von Borghttto an. ist aber nicht die ndndeste Spur de alfrn P/Iasfers zn entdcrlnn: auch 
läm Brttckea sind aus neuerer Zdt, und es scheint üemlich gewiss zu sein, dass die alte 
Strasse etwas niher am Flosse gegangen, md nnr dnrch die allmihUge SAShung des TUmiw 

bctt: und iYxf- ilnrhirch vcrur>^io)itcu Ucberschweninuitigen, nach und nadl anganghav §eiri>a> 
den sei, grade wie dies von Pontt M»Ue bU Crotta Ro*sa der tnii lA, 



*) Genau wüsste ich dl« Sidie aidt anm^ebcn, dach gcsdkah «s «lahieAsialieh nbsihalh dsr 
ftadt, wtil Mer die FKw»» I' irhu r la passinn sind. * 

*') Die Trümmer dieser üriklce: Lr PHe ii Auguito geiMnnt, sollen noch jetzt im Flosse sichlbar 
•ein. Dies f%r einen sehr aleditesB WaMBialand cdicn; hsi ftaaai weik whr als iswlUrilfhw 
habe kh idehla beaeihcn ktaaa. 
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AU die Brücke der Fia F2amima dorcli die Gewalt des Strom« schon tot dem sechs» 
sdmten Jalwlniiiderle «enl«it wv, iag n«n an dea Wcf alliiilbUs h dle-)elt%e Hieb* 

lung zu vprlepcn, und eine FSlirp jrins; über den Flniw, an einer Stelle, wo (licsor, mit einer 
rascheil Wemlaog, g^en Borghell o liin, aber auch gleich wieder torück ^egen Magliano 
ging. Der Oflige ^nvs V. «rbrate an der VünUSk di« }etsi($e firtdcc, Pmue FiOUt 
genannt, nach drm Namrn, Tvelrhcn ilcr Papst nU Klosierbrudcr gcfiihrt hatte; luul Jer Weg 
ging nun Ton Borghetto grade auf die»; zu, und dann aof der schmalen Landzunge fort« 
midie die Tiber biet mit flirer aebnellea \VeDdaiig bildete; vne aber eben dcaahailb den 
aerstörcndiMi F!n\> irkun^nn ilrs zur Rrconzoit srlir rcisfriidi-n Stromes aiis^osofzt. Damfe 
lies« Urban VUL das ganze Bette des Flusses in dieser Gegend verändern und in die Ge* 
flalt bringen, in'vreldter e« dch nadi. jetxt befindet, und wa mm dio Straaae, aneb aelbit 
bei den heftigsten Ucbcrschwcmmiingeil nichts mehr leiden kann. 

Von Borgheito bis zur Brücke und selbst noch eine Stredce hinter derselben, geht die 
jetzif^e I'oslstrasse in der Ebene fort; dann flingt sie an sehr altnithlig bergauf zn steigen, 
lilciht aber immer niedrig am Abbange der Berge; hin und wieder, wiewohl selten, werden 
liSusor angctroiTi-a. Vier MIglien ron Borgheito erreicht man eine grosse steinerne Brücke von 
drei Bögen, über liiiLii licrgstrora. der zwar gewöhnlich gar keiji Wasser hat, dessen Bette 
aber deutlich zeigt, dass er bisweilen selu- bedeutend seiu müsse; auch kommt er aus ziem* 
lieber flöhe, au« ilcr Genend von ('<>hi lior. nicicli iiaclilicr sic-lil man zur fJrcIiliMi. ncnip vom 
Wege cntfcrni, auf Mfiikreclil abgehauenem TuÜcisen, und uIm in seiir l'i-stcr Laj^c, den Ivlei- 
neu Ort Bocfhei/ay paaairt hierauf einen nnbedeatcnden Bach, nnd trifft nun, wiederam auf 
fsrnl»r<-clit<»m TuHclsen, deren es viele in der Crpriitl i;iL'l)t. ein Zfrslörtes Kastell, C.tistrlluceio 
gciiaiiut. Bei diesem vorbei steigt der W cg aufwärts zu einer Kkene, auf welcher noch jetzt 
die Ruinen des alten OcmwAnn*« Hchtbar sind} weiter bnlea «iT abier AnUlie liegt die 
jetzige Stadt ütritoli. 

£s l&ssl sich nicht mein- die Stelle erkennen, wo die l'ia t'iaminia^ naclidcm sie den 
Ums pasdrt bat, mit der jetzigen Strasae nsaiiuBeatrilll; doeb geaehah dies, allem AiM».|ifin 
nach, in der Grjrrnd uiitciliatt» Castellurnn , da wo dir Irtzlcrr anfÜnpt aiirwSrts zn steigen. 
Denn die Ebene von i)tricoli hat fast überall gegen die Tiber hin, »teile Abhänge, an wel- 
chen niunQglieb. dne iStnmc Unaulileieai kann« vm bei CäHeUuui&f we flbrigens die Kansl 

naclilirlfen nmssic, rinrn lirfpifmcli Woc zu bilden, und etwa anderthalb Miglien weiter 
oberhalb, in einem Thalc, InI dies miiglirh. Die letztere Stelle würde aber einen gar an 
pimt» Umweg ineranasetien, der hier gam mnais Tvflre, und also Ueibl mir die enlei« 

übrig, für welche noch das an dem Fn^ipniiK nngclegle Kni^toll, tind dann mehrere GrSber 
sprechen, die man alsbald in der £bcnc und in der Kichtung auf dos alte ücrituium wahfw 
nimmt. 

Die TiTinmirr der alten Stadt sind wenig bedeutend, es zeirlmct »ich nur rin, freilich 
auch slark zerstörtes Amphitheater ans; doch war die Stadt va. Kon$tamtin's Zeiten veU 
TOn prichttgen OOentlieben nnd IVivatgebluden. Dnrcb die Efaiftne der Baibami wai^ aoA 
sie zei'stört, und nachher das j<-t/.ii;p Oiritoli auf dorn Uiiokcn (Ir> Kalkgebirgs erbaut, an 
.welches »ich unten die TolkAnischc £beue leimt, und mit Mauern umgeben, die nodt grüas» 
lentheib Torbandcn aindt indessen ist der Ort selbst dend, obgleich die gute Kultur 6^ Um« 
gfbiin^i'ii auf einige ^^ obihabenhcit srhlicsson lic$sc. Die Strasse führt nicht durch densel» 
ben hindurch, sondern unr rechts zwischen den letaten Uiiisem fort; gleich nachher senkt 
sie sieb ein wenig, dann aber steigt sie fiut fi>rtwlbrend aofwürls. Kechts erstreckt »ich 
ein weites Tbal, wclciies hinten die holten Berge begränzen: hier liegen Caitit Stk^ttöta^ 
Pa(^io and eine Meqge einselner ilügser in den <;iirten und ^^'eiup^anzungen. Links aber 
Ist ABMieht desto beadvlnkteri md nur noch etwas mehr als ^ci Miglien von O^m«/«', 
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naehdem mao die grOcste Hilie erreicht Iiat, wird tie ancli tod dieser Seite firei, lud dea^ 
Kdi kmunen die Gebirge tob Umbrien mit vidcn Orfacbaftcii tum Vonehiint mm üeht 

AmtUay Montorio u. 8. w. Nocb zwei MigUcn weiter, cricirlit man einige HSuser dicht 
ttB VVege, ht t'igne genannt, und hier liegt rar Linken auf einer isolirten Berg^itw der 
Uam Ort Bfgha-io. V«b hob m der Weg melurere HigKea anf und ab swiadMO 
den Berken, ilocti bi-liSlI iii.'Jii immer die Hölipn derselben zur Rechten, das Thal d'-r Nrra 
aber zur Liakcnj nur sieht man diese nicht eher als uogefiihr eine MigUe vor jSami^ wo 
das Thal «lir eng, and die eiaichliesMiiden Berge lefar tteU werden, md unten in dem 
sj ürKc rauM-liciid dt-r lirllgrüuc FUuw fortstürzt, der hier melircrt' MilJileii irelbl. Die 

ein M'liiieit^ Ilde n, gcbrofleu felseuwinde sind überall mit Steineichen bewacJisen, deren ewi- 
ges GHbi Mlbet im Winter das W9de der Gegend etwaa mlsrigt Der jetzige Weg ist hier, 
von Pius VI. angoloi^l. sirllcnwfise iu den Fflx^n cinjii.'scliiiitlft» ; die alle Slnissc zirlit sich 
tiefer unten fort. Sehr bald erblickt man Narai^ welches auf einem senkrechten) iu da« 
enge Tlial Turiretendea, Imhen Fela« liegt Oberlinlb befindet «idi altea Kaitellt dcMcn 
Mauern bis zur Stadt hinabgdutt, di* Ueio ud diiiid ilt: ilv gqs^ailb« «of den 
Vkr Ucft ein JÜMter. 



V. 

Die Staziuueu der alten fia Flaminia vun Rom bis Narni sind die folgenden: 

Itimtrmrium Anton Ini, 
Ab Urbe k'ia Fiaminia. Utrüuit Civüas . . . XXV. XXI. 

RoJtrata FOU . H.P. X3aill. XXZIIL N^nUt. Mof . . . Xn. 

Und an einer nnden« Stelle 
Ai Lrbe k ia Fiaminia. 

UiriaM, . . . XLTIL XLDIZ. NmhUu XIL 

Uintrmrimm Hierostfymiiamum. ' 

M ür§e. fSuttUi» Aquaviva . . XIL 

IHutafio Hulras . . M.P. ^TIII. Civitas Verkuio . . . XH. 

Mutatio Ad Fictiimum . . . XL Cint'tas \armae . . . XIL 

Tabula Peutingeriana. 

Ab Urbe. Ad Finmum .... XI. 

ILP. OL Jifmmti^ 

Ad Ruhras . . ... VT. VII 

Das jemsalcmmcr Rcisebncb i»t in allen Zaiileu richtig, denn die Stazion Ad Ficuimuun 
eeltt ■eben tod Mdbat die Eatfcmung von XX IflgHen trornns« und die flbiigoi SlasioneiH 
welche man noch sämintlich nachweisen kann. sliiTiinen in HirPii wahren Absländen ron 
daander mit, den angegebenen überein: Afuanpa ist XX2UI, Ocriculum XXXXUll und 
Nmnua LTI Miglien vom Anfing« der Firn FbmAda entfernt Im tMaemiwB des Anrom» 
HO* wird unmittelbar Ocrifulum XLVII und XJ^UII Miellen von Ihnn cncXzXf wo in der 
entern Leaart statt einer II eine V geschrieben worden: der eigentliche Abstand ist. also 
■ndi Uer TDÜBSL Ifiglten. Weniger gut sUnunt die andere Angabc mit der ZwlMbenalaiioD 
Rottrata Villoi doch würden die beiden letztem Lesarten XXXIII nnd XXI, wenn man nur 
in der erstem eine X za^iel anniimiei was gcwis» eine richtige Yerbeaterung ist, w iedermn . 
denwahraiAbctandXXin+XZIadvZLinigeba. Nmi befindet ikb äbwbofaBXXIIlL 

1» 
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Mdleoiteia der tliea Stmae ein grosse* Grab, wekbe» buq ndt dniger Wahraebeiiillchkdt 
«Ii Hi der ^/IlW RMtruta gehörig annehnen faan, und duim frtrds^eder die Leavt XJUlll 
vmnntiehcn sein; dies gäbe XLV für die Entferuung tod Oeriatiiim, and obgleich der XLV. 
Mgflencteoi Tielleicht noch innerhalb der Stadt befindlich war^ so konnte doch alsdann der 
Abftaad bis nach Namia nicht XII Miglien, sondern nur XI betragen. Am sichersten bl^t 
ai.llw wohl, den An&ng der Filla liostraia beim XXOI Meilenstein ku setien, ihr llMTf 
da man sie doch wohl für eine wirkliche WWa baltea mu^s *), eine solche Ansdehnnng MI 
geben, da «9 auch noch jenes, eine Migllc weiter gelegene Grab zu ihr gebOren konnte. 

Die Tafel ist f&r die fia Flaminia »ehr mangelhalL Ihre erste Station ist offenbar Ad 
Peffem Mi/vium, ITI Miglien Tom Anfaiigp der Stra.<ise; die beiden folgenden >St:i7ioncn sind 
richtig. Dana kommt aber eine Lücke, and iler Name Aquaoiw ohne Zahl, und hierauf die 
Zahl Vn ohne ngeliSri^ Staileu« tum Idhuil« die TD leicht in XII ▼emandeb, wo sie 
dann die Knlfemnnft Ton Aquaviva nach Oim'rnlum, oder auch, wenn man " IH. von AJ J'i- 
ceumum nach A^uativa angeben würde; doch »ijid glttckücherweise die beiden audem Rei- 
ieMlclMr (Billigend, nd omhi bedarf der lUU fgu aidit 

Die wdma AlietlBde der SlaiioMa ^vta «bo: 



Itinerarium Antonini. 



Fl« Ffcfliliit'«. 


iUbeted an» dem 
llhwrariw 




ihünd mKiK 


M Urit. 








Rottrata Fittm . . . 


M.p. xxim. xxxin. 


1H.P. xxm. 


M.P. XXIIl. 




XXV. XXL 


XXL 


xum. 




xa. 


xn. 





Itinerarium Hierosoijrmitanum. 



Fia Flaminia. 


Aii«t«Bd «na dem 


WiHdicher 


AlMUad TM Rom. 


Ah Urhf. 

Mutatio Iluhrat . . . 
Matal io Ad Vitesimum. 
Mutatio Atjuanta . 
(a»üas Ocritoti . . . 
CMkuNmnbt . . . 

Viu mmmUtim. 


M.P. vim 

XI. 
XII. 
XU. 
XIL 

TmMm Ptmtimt 

Abstand aus der 
Tafel. 


M.P. Viril. 

XI. 

XII. 

Xil. 

xn. 

Wirllirlirf 

AbsUnd. 


ÄLP. vniL 
XX. 
XXXII. 
XLIiil. 
LYl 

AbstaedvmRm 


M Urbt. 

{AäPttttmWttkm), 

Ad Vietiimum . . . , 


UP. UL 

VL 
XI. 


H.P. nL 

n 

XI. 


BLP. nL 

VIIIL 

XX. 



BeiiVdrMlibeiH dcb, wie achoit ernilmt werden, dieSicMn: dw^M#Z«simte het an 

•) Ohe «M am wdhndbrfnHdwr, «dl in lünemln m dtaair Stdk lialar OHtaH mA 
Narni das Wort Cititai stellt, und also du VUht M JUaNineta Aaao ftr ariUlmd ganeMMB KVCf^ 
den kann, tk Vivitm bei OtrieoU nad Hani. 
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Martü . . MLP. Xm 
UeMHäts XVL 

Q. S. W. 

Zahlen, von Aencn ich nicht bestimmen kann, ob sie richtig sind, f!a ich hier keine M^^<;rin- 
gen angesteUt lube. Die andere Strasse Ober Temi mid Spoleto, giebt Bix dea Abatanii des 
cnItni'OM« tm iVM YBl Us Vim WgliflB, gßa» Hehtig ist. 



VI. 

Weil die Fia Flaminta die erste Hauplstrasse war, welche von Rom aus, nach dem 
■flrdUchen Italien angelegt warde, so blieb auch später, als schon die Fia Ctusio vorliandcu 
war, dem Stuck der S^n^'^r h\» lur Tihribrurki- <ler Name der f'ia Flamitua^ und die Cauüt 
ward als von dieser abgehend betrachtet, obgleich eigen! Ii cU, wcjui man die Richtung in Be* 
tracht gezogen bitte, die ftamimia die Nebenstrasse würde geworden sein. Jctxt ist tue 
dies wirkürh, und die IIauplslnu*);e <:ph\. der J'!a Cuista folgend, von Pomtt MM* iB donct 
ben Riclitung, wie sie von der Porta dtl Popolo herkam, grade fort. 

Kuim ist man bei der Osterie vorbei, wo die jetxige Fia Ftaminia reehts abUe^« tO 
fingt auch schon der Boden an sich zu heben, und dies dauert im allgemeinen [■e«;cn 
Bactan» fort Man trilR an der Strasse noch einige, zum TheU recht hUbscfae Gartcniiäuser{ 
dm ater, cia« McDe Unter der Brfloke, «der btim dritten felligen HeBenatein, flbigt die 
Knmp-icrr nn. Diese ist Iiier. iTir fast überall stark hrif;elig; die .Miliriurr der Hügel bis- 
f%'eUca senkrecht, bisweilen minder steil, und hin und wieder mit Üäuaieu oder Gestrinch 
bewadueai in einigen TbÜem lUeaaen Blehe, aber aneb alle übrigen sind dra*di RegengOaee 
slark aasgespült. Nachdem die Strasse den Fosto dtlt Acguatraverta pn ?trl ist, »teigt sie 
mit einer Windung, die hier etwas steile Anbttbe hinauf^ und gewährt oben auf der cbenMit 
didi nur eehr eltmiiiHg hebenden Fliehe, eine freie, aber ntcbt eben schöne Anarieht aof die 
Umgegenrl: mr T.inkon finden sich die Trümmer eines verfallenen Landhau<«CK ans neuerer 
Zeitf und bisweilen, jeUucli «elleii, trifft man einselne Hiuser, und Reste von Gräbern. Beim 
flkiftcB HeUeneteln eleht inr Unken dldit am Wege mtX «Ineni hohen Fassgestell, efai inoN 
momer jktrkophag, ertrSglich put erlialtcn, welcher der Tn<;o]irift rnfolgc, einem Pvtbui'S 
ViUDS Mauanüs und seiner Gatiion zugehört { die Inachrill befindet sich auf der von der 
Streaae ebgekehrfen Seite, wo ab» eheinale die Vim Cmm» gehen nmaale, wie andi aodi 
einige wenige alte Ptln'.-Irr-ifriiir /.eigen. Die I.,ente ans der fJr'::<nr? nrnnrn aber das Grab, 
dem daran belindlicbeu iSameu zum Trotz, Scpoltura di Nerone, und m> ist auch das neben^ 
siehende Keaele mid die gHwe Tennto benanat, n wdder deaadbe geliM. 

Hier beim VI. Meilenstein der alten Strasse, und der narh rli tiisrllicn benannten Stazion 
Ad Stxtum, ging ein alter Nebenweg auf l eji ab , der aber nicht mehr überall gangbar ist, 
doch bemerkt nwn noch dte Koste de« ehemaligen PlfaHtera. Dann koomt war Rechten die 
0*ttria delle Capannaccie, wo ein Porta Angelicu nosgehender der altm Via Trium' 

jtAadu entqwccbender Weg von Uuksher die Strasse eireicbt* and zugleidi zeigen sich die 
Scihadrte der nnterirdiadien Ldtang der Aefaa Ptula, wefadw «n der f «a Trnm^tkmUa ent 
lang gehend, bei der Porta San Pantrazio in Rom eintritt Nachher kommt das Kasale 
von ßgrghrtto, und dann, 9 MigUen von der Stadt, die Staaion der Sttrta^ aiu wenigen, an 
der Pect gehörigen Hluaem bcetdiend. Etwa eine hdbe Hi^ weiter gebt link« ehi Wog 
mit altem Pflaster, die J'ia Claudia^ nach liracdano n. s. w. ab; gleich hinter dem 10. Mei- 
leostdu aber führt rechts ein Seitenweg nach üola Farnue. Nadi wenigen Schritten, wel> 
cho nan anf diesem Wege gemacht hat, kommt das auf einem iaolirten VdaM ichin flit> 
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gen« Kasale zam Voncheio, and der Weg trennt sich: padeam geht er nadi FamuUtt 
recht« vtA. Itht, wo rieb bald im Fdecn eh%B CnbMUcB leigeiL 

Veber die f>age von /V/V, welclie«; nirii;;i:> bis tukch CUtta Casifi/ana hlo verlegten, knim 
jcM kdn Zweifel mehr Obrig sein, sondern «ss ist durch Inschriften sQwohl als durch die aa> 
tflifidie Bwchiffwilifft 4e« Orte bewisMa, dm dieie alte berOlmite Stadt, dt« Sidle von 
Ito/a und den Raum wcili i -f im Norden hin, bis an den FInss f'ahu, elu m 1- Cremera^ 
cinnabm. Istüt seihstf wegen seiner isolirten Lage, nicht weil es ron Wasser umgeben wäre« 
8o genannt, war die Stell« der ahen Burg, wekJie die Rftraer nittelBt einea mterirdtadien 
Gange.* eiunahincn; die lose und briioklige HeselialTenlicil des Tnfs. der die^wii Felwn bildet, 
hat aber gewiaa schon seit lange dies iur die damalige Kriegiikuust allerdin^ bedeutende Werk 
THtoliwjiidvn gemtddt wenn ea dcfat splterino «IwiBlittidi lenlftrt winden tat T«o d«r Borg 
aar Stelle der alten Stadt geht man auf einer Siwwg lüiinntcr, wekhe Spuren ehemaligen 
FQaatera leiglt ünita bat mui ateUe Feliwi, iMhIa fliMrt in eineiii tieien Thal« der Fmu 
Mt Inlm^ tSa l^uier Bidi, wetdicr mA abbald in die Cranerm ergiesst; etwas obeiMb 
aber, bei einer MfiU«} ciaen bedeutenden Wasserrall von vierzig bis fünfzig Fuss Höbe bildet. 
Hier paasirt man ihn, mid steigt dann wiciler auf einer allen , in den Felgboden eingcaeiimt» 
taacn Strasse aufwSrts im. der Stelle, wo die eigentliche Stadt lag, von welcher jedocit Mibr 
wenig Trümmer noch übrig aind, die aueli iiieiütenH mit Erde, oder dareh (•i liülz verdeckt 
lind. Die Cremtra machte >vahracbeiiiüch die (irJiiizc der Stadt, und grosse Quadersteine, di« 
man hier antriJR, und die ohne Zweifel der «Itcn Mauer lugehörtcn, bcstütigen dies. Nahebei 
•Ur Reebtan liat die Crtmera eine merkwürdige Brücke, Ponte Sodo ihrer Festigkeit wegen 
genannt, welche durch einen ungefähr hundert Schritt langen Stollen gebildet wird, der hier 
durch den Felsen geht, um welelien sieh ehemals der kleine FIuss lieriinirog, und nnter wel- 
chem er uacll Anlegung des Kanals. Iiindurcli geht: die alten ^'t-jcnlcr >vullten wahrachein- 
lieb, bei Anlegung dieses Werks, den Bach nfithigen, immer nahe unter den Mauern ihrer 
Stadt zu bleiben. Jetzt ist dieser Kanal nicht melur sugängUch, wegen dca dichten 6«« 
Hifnciha, wekbes alle Abhängje bededct, doch i«t die GvigtaA biw, wie Oberhaujit bi dar 
mhe von Uola sehr liilbM-h. 

Die Gescliichtc von l eji ist, obglt it-h der Ort einer der zwSlf elrurischen Haaptstidte 
nnd bcdeniciMl genug war, doch nur durch die Römer aufbewahrt worüen, welche aber na- 
türlich or»t von (Im Zi it nuKiiigt, wo l eji inil der Stadt in eine Berührung kam, die i)ei 
der geringen üullernuug, keine andere als eiac feindiicbc sein konnte. Die Vcjcnter mach- 
ten Einßlle ina rCmliehe Gebiet, imi^seu aber, wenigstens aniiuig^ den kleinen sidi erst bil- 
denden Staat für gar tu winilL Imlten hahest. ^^.-rW ihnen sonst hei ihrer Stärke leicht 
YiSAX/b gelingen müssen, denselben güiizlich niederzudrücken: so aber beschränkten sich ilire 
AqgiUiiB auf Plfindenmg nnd Teibecmn^ dee pktlen Lande», bd weldien ile oll ▼on den 
Römern luKtig zurückgese!i!ns<«Ti wurden. Bisweilen erscheinen sie mit denen von Fidenae 
Terbfindet, rücken bia an die lliore Rom* vor, xieheo sich aber am Ende freiwillig oder ge- 
swungen surflelt, «bne ctwaa «rinblldMi an^gefUit m halieirf nnd edbst ak ^« dnr^ «Bn 
ginzfielie Vertilgung der dre ihnmlrrt Fabier, wobei noch eine gro-v'^r '^?fT^L•p andf^rrr Rrnner 
omkoiuiueu, den Schrecken über Uom verbreitet haben, beautsen sie auch dicocu Vortbeil 
nicht, solidem achtiesaen viefanebr dnen drelssigfShrigen WalfemHlbtand. LSnger als drd- 
hnndert Jahre hatten diese kleinen Kriege gedauert, als endlich die Römer den £nl»chluss 
iäasteni grade vor Vtji mXoA u gehen, and den Ort tu erobemf was sie auch nach uhn 
Jabren ToUbnebtens bekannt fat Uebti, wie eine «ddaoe FoUtIk den Umstand dto ansaeife. 

wShnlicbcn Anschwellung des Albniif>r--;rrs hmut/ir, um hier einen untcrinliseJien Al>nu>x zu 

macheQf and dann, miUclat einea AhnUcheo unterirdischen Gaqgcsi die Burg von / 91 ein* 



biguized by Google 



149 

1>!e erobert« and xerstörte Stadt Uicb, wie ea scheint, mehrere Jahrhunderte hindorch 
in ihreu TrQmmem liegen; dum worden unter Caesar und auch unter Augustus Kolonien 
hingeffihrt, T?elche das rflmischo Veji orbnutpii. das sich bis ins siebente oder achte Jahrhan- 
dert hielt. Zn Anfrage dea swilftea JahrhiiBderia kämmt «Imt selioa das jctiige Cattti 
dtU hol« vor. 



Die alte Str.ipse. welche bei der Sjaiton Srrf'im, fünf ^TipÜeTi Tom jetzigen Thor, 
recht« auf f e/i aiigeht, pa^^irt cuniclut den Fosso ädta 1 aUheita, d.-)nii aber den Fiumt 
iitta Fahtt^ oder die Cretiuray und geht am Unken Urer desselben fort, bis tie beim Vei«> 
ciniirfinespunkt mit dem Fo*to drlt Isola vorbei ist, wo sie über den FInss zuriiektritt 
>\ .'ire die Strasse am rechten Ufer desselben entlang geföhrt, so würde lic den Fo^so dtW 
heia XU pttttran gAM hatteB« wm hier niebt «hm» Sekwiari^^t mflflidi gawemi wlre. 
Der Punkt, wo sie ehemals wieder mit der f'i'a f.nun Ttisflmmentraf , iSsst sich nicht mehr 
mit Sielierheit angeben, da alles alle Pllaster feliU; vielleicht geschah dies an derselben Stelle 
wie miek fetal, nlmUoh M der Outnm AtFiun, beim IL HdleuleiDf vd jeden AU aber 
bddmwbber. 



VII. 

Schon froher war die Gegend, durch welche die Firn Catsia geht, eiafitrmig genug i 
M wh d em man aber bei Vtfi voriliei iat, aimmk die* nodi «l Vor mdi hart man Ae niedrige 
Kette vulkanischer Berge, welche dem Krater von Baceane ingchören, und so denen man 
aUmIhlig hinaii6t«igtj aar Linken Uegt die kleiae Ortacbaft CanMo, aar Reebten FormtU» 
anf einem Feb«i mit •enicreeliten 'Winden. Bald hinter dem IS. MeHeaatdii eireiebt man did 

Osleria drl Merluzzo, und liicraiif /.ielil sieli der Woj;. norh iininiT niifwürt« steigend, link» 
hin aof dem KQcken der niedrigen Berge, die den Krater einachliesacn. Beim 16. Meilen» 
atein hat man, nriie aar Reefaten, einen etwaa tief liegenden Thurm, 7*orr# dtl Ifecce, Uld ^ 
weiterhin, etwa eine Mij;Iie enlfenit, ein Kasale mit der Kinh« iler Madonna dtl Seriof 
sor Linken al)«r Uegt, jetxt schon unterhalb, Cetano. Bald nachher kommt die grüaste llAha, 
wo (kr Weg reelita nmbiegt, und hier iat, aoTtel man bemetlccn kann, edt dem Anflage die 
erste Abweichung der neuern Strasse von der alten: die letztere geht rechts in einen seluna- 
len Hohlweg hinein, and acigt hier noch Simren dea ehemaligen Fflaaterii die entere aber 
«iehl ddi im Bogen linke nm die bi«r befindRehe AnhSbe henon, and rerefadgit eidl «nt 
naeh ungcßhr einer Miglie wieder mit der alten. Dann steigt man in den Kcnd TOB £ne> 
Mne biiüb, wo man bald an das Pbstiiaus, 18( Miglicn Tom üem, gelangt. 

Dieser Bergkessel zeigt sich anf den ersten Bliek als der Krater einea Tnllcani. Unten 
ist eine Ebene von nngeOhr andertlialb Miglien im Durchmesser, und am dieselbe sidit sich 
die hohe HQgelkettc hemm, welche den Rand des ehemaligen Kraters bildete; nur an einer 
Stelle ist diese durchbrochen, um die schon öfter erwlhnte Crenura, welche hier entspringt, 
dnrchzulassen *). Zur Hechten des We^eK »ind die Hrigel am hfidiaten, und hier sieht man 
auf der gröaaten Höhe, Monte Raxzano, eine ferfallenc Kapelle, von welcher sich die wei- 
teste Aimicbt eröflTticti aucli der Weg hinauf ist interessant. Man biegt auf ciuca Nebenweg 
Inn vor Baccano, ^ OD der grossen Strasse rechts ab, verUast aber diesen, der nach Compa- 
gnano, Megiüut» Ptfnmtd» nnd Cakmi* Ahri, neeh ehe man den entern OA eocicfai 



*) GfwShnUcli wird eh See von fbnmm angegeben, aea wshkim db Ooetr« entspriagea aall; 
dieser See existirt alx-r nur, vrenn iimJi heftigem B^gan, dm Wamer an cfawr el(*ai ttsCm Sidfe, In 
der Niha der Quelle mammc^hift. 
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iut| and geilt auf eioem Fiueetei^ ibii| der sich iadmea »och b«ld verlJert, wo mao dann 
genBtUgl wird, Mb mdk der vufgMum RiAtnag tdnea Weg edbat an taebeo. Hehme 

Udler, oder TipJniplir Spnltrn mit fast «enl<rrr!it rn \\'finr!rn. dir nber alle soviel als m5glkll 
bcweehaeu nod, sieheu üch hier fort) daneben aber tliürmeu sich luigebeare Maaeeo elttf 
Lara tuf, jmfMut wie der OMieite dea Albaneraeee. ffin md wieder flndat mn. iv 

einer nal'rlli-lH-n HTihlr, wie sie In soldicii lyiivamasscii ofl f;i uns; vorkommen, kldMSrtW* 
w«luumgeu eingerichtet, wo die Familien Hut daa gan»e Jalir liijidurch leben. 

Oben iat die Anandit tMüs frei, md wäXnet ab «U« rom Strmkü. l>eiidldi benuritl 
man die Brrgc der Sabina, ntit den an Uincn liegenden Ort<u-hanoit, von welchen einen Theil 
der Streit* verdeckt^ weniger bestimmt da« VoUcergebirge, aibet dcfto bener MmUt CmMg 
Etmtcmti, MmHi» «id Cwl«/ Gandolfo; in item «dlkit ulmdwidal dmui die ndaleo Kap> 
peln and Thürme. Der Meerefhorisoiit ist in der Gegend TOB Ahbk»m frei, wird aber wei« 
tar reditahln durdi die Ber(^tette Ten FitU dei Sat» verdedtt} noch mehr nur Beehtcn 
liegan die Berge van T»lfk nnd Ton Fittri». 8dir deotUeh Migt aich der See Ton Brm^ 
Hau» mit den daran liegenden Ortwliaften, nnd daneben die kegelGSmiige Spitze vun Rocca 
Rematia: in der £bene aber e— cheinen nach allen Seiten SCIdte, ABiler edcr timt*^ 
Hfiaser. 

Von Bactano aus, geht der Weg noch eine ZcitLing im Bcrgketwel fort, dann aber über 

die eiMchlicssrndrn Hügel liinweg uud etwas altwiirls, bei der Osieria dell Pavnne vorbei, 
Ober einen kleinen Baclt, der uacliher in die Trtja ilicssL Bald hinter dem 22. Meilcmlein 
^elan^ man aer Otitria di Stttetene^ wo links ein Weg nach den Seen von Stracciatoppa^ 
Martignano nnd Hraceiano abgeht: f;rade vor aber liegt am Abhänge einer Anhöhe, der 
Ideine Ort MonUroti\ 25 Aligiien vou Jiom, der nodi unbcdentcoder sein wflnie, als er schon 
tst, wenn nicht die grosse Posistrasse durch ihn liindnrch ginge. Auf dem Berge, oberhalb 
der Stadt, lif^en fVtü Trilmnipr rrrirr alten Burgj an der Stella rtrr Stadt leUet aber befUld 
■ich ehemals das vvolii' auch uur wcuig bedeutende Oertcfaeu liotulimi. 



vin. 

El glebt ewei Wege vee Mmuirtti nach Rmufgiitmt der «am Uldak uiiBieveMant, 

aber kürzer nnd bequemer, auf der grossen I^nsf-tt^sse, der andere, ISnger und kaum fiibr» 
bar, aber merkwürdiger über Sutri. Auf dem erstem, weicher keiner alten StnaM eot» 
tpridrt, geht man eegleidi an den kloien, aber tiefen See vee Mmitr—i vorbei, md ow 
reicht »ach anderthalb Miglien einen Scheideweg, wo links die pr,) Piwt.-Irasse über Vi- 
terho und SUna nach FUrautf rechts aber eine nicht minder bedeuteude Strasse über i»'*. 
ligno oacb Anewm eder andt nach Fttremx führt. Anf der Staaaae Ten Füeria fortgehend, 
sieht man aL.bald am Gcbirpe in rini^r i Ifnlir . iciglivmt^ ond rrehls davon Capraruola 
liegen, doch bleibt der Weg noch eine bedeuteude Z«it la dar Ebene. l:Ua kleiner Verbin* 
dnngsweg von t!tpi keninl redls her« bdd nach dean SO. md lehrten Mdienatein aber gdkt 
eine Strasse nach Capraruola ab, und nicht lange darauf i^ngt man an, mit einer starken 
Blegnng nach der Unken Seite, die Gebirge Ton f Uerha tu eratcigcn. Schon in der Ebene 
tat man Ober mehrere BidM gdtenunen, die dmmtiidi in die Trt/m OieaaeB, hier aber hal 
man xor Reehten den eben dorthin sich ergiessenden Rio Ritano, der aus dem See ron fic» 
•einen Ursprung nimmt. Dicht Ter der Stadt iat sor Linken eine kleine Kirche, bei wet 
dier der von Sutri lierkonunende Weg, ddi mit der gr o wen Strame Tcrebdgt. RanagU»we 
iat dn kleiner Ort, 35 Miglien von Rom, nur durch seine Lage an eioem Tiiale mit senk* 
rechten Pelsenwfinden bemerkenswerth, in welchem unten in grosser Tiefe, der Rio Ritaue 
sich bnuuend einen Weg twischen gewaltigen Felsenmasscn sucht, die vom Berge abgeUM, 
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Id Kim Bette fcfidlot «ind. Aseh hier uekI die Seitenwände, wo ea aar eageht, mit Ge- 
4hfaeh beffMÜMB» dodi liegea tn den nieifleB SleUen grosse , bnime eder gnne Tnbtein- 
WMmm in 1>ge. 

IMe Stnme von Monttrott auf StUri geht gleich am Ende de« Orti links ab, und leigt, 
der alten Fia Cauia entsprechend, Qberall noch Spuren des alten Pfletto^ Sie zieht sich 
uemlich eben fort: rechts sind Hügel, welche die Aussicht nach dieser Seite Tcrsperren, 
links die hShem vom See von Bracciano lierkoinnienileu Berge; doeh ist das Tlial nicht 
eben eng, sondern hat mciiitens etwas freies Feld ia der Milte. Aucli Iiier pnji^irl man die- 
edben Biche, wie aof der ^o^eu Post8tra<Lse, welche TOO den Bergen zur Linken herabkom- 
tnend, sich iiacTihcr ui Schluchten xwischen den Hflgeln znr Rechten hindurchuelicn. Diibt 
vor Sutri tretco scukrccfate TuiTelsen links dicht an die Strasse, iu welchen eiuc Rlcnge^ 
tum Theil erträglich gut erhaltener GrabliOlllea vocliaadett dnd; dann aber trün man die 
merkwfirflis-r . priTr?, in den Felsen eingehanene, nicht unbefrSchtlich gro&se Amphitheater. 
Beim Liiigaitgc von der Stnuwe ku, fehlt vwne der Felsen, und man küm nicht mit Sicher- 
bdt bcitinaaen, ob er an dieser Stelle vAt vorlmnden gewesen, and vielleicbt darch Hao» 
werk ersetzt worden, oder ob er, was allerdings wahrscheinlicher ist, nur wegen seiner pe- 
ringeu Dicke serfiel) jetat ist hier ein kleines Thor gemacht. Diesem Eingange gegenüber, 
•m entgege ngesetateu Ende der grossen Axe, {st ein anderer, der, obgleich fetet an der Ans. 
sen-^eiff vcrmauerl, doch sonst fiorh sehr pul erhalten ist. In iTcn firifim SeitenwSndcn hat 
er kleinere Einginge, durch welche man lu den Sitzreihen gelangt, die zwar durch die Zrcil 
sehr zerstM, dedk aber nedi denfUdi sa ecfcennen sind, ebenso wie die swisebeaHegeBdaa 

Treppen. Dir Irea ist toU Erde, die hier erst küiillch liiiieingebraeht worden, und dient 
jetzt als Ackerfeld. Die Stadt Sutri selbst ist klein mid elend gebaut, aeidinet sich auch 
aidi dareh ihre Lege aas, obgleich die sie fi«t von eilen Seiten umgebenden niedrigen Berge 
meistens hfibsch genug bew i !i > n sind. 

Suiriiun, eine alte etrurucltc iitadt, erkliirte sich schon firftb für die Rflmer, ward de«»- 
balb Ten den ftbrigen Etnuriea aogegriflen, dmdi die RBnwr aber eotsetst{ Uieb lange Zeit 

bedeatend, und «rlirint nnr rr;t im i\littelalter gttMinfctn H leln. Jstlt UL de BVtar CiO 
Biac ho &site, jedoch sousl uubedeuteud genug. 

Nachdem mm dnrdi die Stadt Undoreh, nad zum entgegengesetzten Thor Idnaasgegan» - 

gen, trilll man zwei Wege: links geht die ria Casjia auf einigeu hoben Bögen Qber eine 
liier befindliche Schinebt, nach Caprmnita and Fetralla^ rechts aber die f'ia Omina nach 
RoiufgU»nt and dann Uber das €dricge Tan f£r«rfo (MSnsr Chnimu}. Gldeh antege trilll 
man auf dies-er let/.leni Strasse etwa« alle:« Pflaster, aber nucb s|)ütcrhin erkennt man den 
alten Weg an den überall ansgesehnittenen Felsen, und an einzelnen Pflastersteinen. Er steigt 
nrit mendhcrlei Krtaanumgen, em Abhänge dea GeUrgt anftrtrts, wclebe« bier Überall orit, 
Wald bewachsen ist, und bietet uicbts beachlenswcrtlies!, nicht einmal freie Aussichten dar. 
Nach last 4 MigUen von Sutri, weldies selbst 7 Miglien von Mtnterofi eut£erat ist, erreieht 
mtm des Thor von Batuigliont, und zugleich die grotee FMalnuMb 



IX. 

Die vorhin erwähnte grosse Strasse auf Fo/igno, welche beim Scheidewege, anderthalb 
Milien hinter Ahittertui, rechts und zuvörderst auf CUtta Castellana geht, wo sie lieh mit 
der spllem f^ia Flaminia vereinigt, und die llaupt^trasse auf Nami, Terni u. s. w. btldel, 
latj bis n ihrer Vereinigung mit der Fiaminia, erst von Pius VI. angelegt worden, als die» 

Ser den unmittelbaren ^Vl i: von Cii/r Ca.Ueilana narli Rom aufgab. Man gelangi, 5 Mif^eo 
fon Mtmterosif nach Aepi, uul cmem Uege der ümL immer durdi Wald geht, und niobti 
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sflif^f WH itr AitedicMniikcit werth wSre. N*pi selbst, das alte Nepeu^ iat da UebMT 
Ort. dps5«>n an« nputrer Zeit fici'^tammeDdc Festungswerk« tdlOU wieder in Rainen liepcn, 
uriil Jiirrh eleu Kpbcu, mit wi*k-hein sie an den meisten Stellen Qber^vacbsen sind, cineu schö- 
iicji, inalcrischcn EiTekt jewfilircn. Hcclils von ih'r Stadt fliesst der liio l'uzzole in eloea 
tiefen Thale mit senkrcrLtcn Wüiidcn, links der Hio Mt'edno mit flachou l fcni; beide vsr- 
eiui^CU Bich unterljalb der Sladt, und über den IcUtem gebt inil doppelten Bügen übercin- 
•adw Wanaleitmif fort. Die grosse Strasse sieht sieb mit einem bcdeatcodeo Un- 
>vpto dareh die Stadt scUist hindurcli, und passirl den lUo Micetno auf einer grossen steiner- 
neu Brücke, neben welcher da» ganze Fiussbette mit Felsblöcken angefüllt ist, über weich« 
4er Bach laoachend bfaiweg atfint; es giebt aber aach einen nfibern Fusasteig, wo man 
nicht durch den Ort kommt, sondern naJie Tor dem Thore links abbiegt, den Bach «oC cineB 
hiliflnMn Sle^ pas.Mrt. uud .«ogleich wieder die ^tiaie Strasae erreicht. 

Bei pi>S ^^'^ ' Amerina didit vorbd, wekA« dl« Ctuiim hA der OtUrU Jel 
Parone verlassend, grade auf Anulia^ das alte Ameria ?.tipnp. Sie ist jetzt g.inz verbsT?:, 
doch Mheint der Richtmig nach, das Stück der g;rossen Strasse, von liepi bis zur Brücke 
Mar «tan Bi» JUmw* Uu* «ungehaNn. Dicta Sinate Iat hier eken eo aninteNssnt ab aitf 
der andern Seite, bis zwei Miglien vor Cüila CasleHana der Wald aufhört, nnd man den 
Ort selbst etwas in der Tiefe erblickt^ zur Rechten dicht neben sich hat mau dann auf einige 
2aii den Biem»t der swliMkeii lielwii und iteOen, aber dedi iebte bewadueaen Uftnt 
yilliMsL Hierauf fangen die Gärten vmi finita CasieHana an, mid man rrrpicht dM Kk- 
rial^ wdelies diese Seite der Stadt, wq der Zugang sehr leicht ist, Vertheidigt. 



X. 

IM« grosM Fahntrasse trifll bei Roncißliont aof die von Sutri herkommende Fia Cimi- 
nia, die ven fetzt an m> in ihr ▼eradmindet, daaa nar Ida and wieder ehn aehwaehe Spar 

de« alten Pflasters erscheint; doch kann wegen der Natur des Roflm-; riten kein Zweifel (Iber 
das aiemiich genane Zusammentrefien beider Straaaea vorhanden sein. HoneigUoiu liegt schon 
«m Abhang« de« Gdifaig» -nm Fiftri» (Womt Ctmhm»)^ der Yftg Mtf^t betoilend anf w i rl a , 

gcLt an (!ein iinrVi rineiii kleinen Dorfe f'i'co bonannlen See vorbei, und dann auf der ent- 
ge{;engcsetxten Seite des Gcbirgs wieder hinab «i dem am Fasse gelegoMn Fi/erio, ohne 
aneh nur das mindeste mericwOrd^ge m aeigen. 



XI. 

Die Fia Cattia vm Sutri nacih Fe&mll» ist {etat nur noch mit HTabe fthihar. Reate de» 

alten Pflasters Gnden sich häufle, '^I m gelanj;l nafli kanni 3 Mif;llen von Sutrt zu dem klei- 
nes Stidtcfaen Capranüa^ and dum an einen Ort, Ic Capannauiet wo einige kaum bcmerk- 
Beh« IMnumer die Stdie des alten Fittu Matrim beaddiittn. Bei Santa MaHä MFaremtd 
lag ehemals Forum Cassü, kenntlich ^^ euu auch nicht an Trümmern, doch an dem Namen der 
Kirehe} Fttralla, «ine IQigUe weiter gelegen, und an die Stelle des früheren Forum Camiffi' 
treten, ist «Ift kleiner, abä* sieht gans Abel gabanter Ort ohn« wdton Merkwürdjf^keitea 



Xlt 

In den Rataabfichern uch nachstehend« ^«««if»«« jjp ytgf Cauim ance> 
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M Urht Firn Casda, 
. . UP. 



.• M.P. HL 

Ad Strha» . . , UL 

Vejo* VL 



Jttnerarium Antonini. 

Saint .... Xn. 
Ar« Cüuu» . . XL 

T»iula Pgutingeriamm, 

Kutmta». . . . VmL 
SmtHm .... XIL 
' Vif MatHid .... 

Foro Cassii . . . IHL 
Im Roi-iobiiplic drs Antottiv^ Ul cifreiitlich die Oriliitiiii; der St.n/.ioiipn nmjjekchrt, von 
Lucca nacli Rom; in der Tafel nhte i»l es (^enau m bcmci'kcu, das* die ^ilrasse voa Ad Sex- 
tum oder Sepoltura di Nerone an, nidlt der fetzigen HaupUtrassc, sondern dem Nebenwege 
über / V/V folgt; danm» rrhl atuli bei Jd Sexlum die Stra**« »af Carej'ae oder Galtra ab, die 
eicU vom jetsigen ilaupl\%ege erat beim 10. neuern Meileoslein, d. b. beim XI. alten, trennt. . 
Es wSre indesMii die Frage, «b nidlt die Via Cauia «igentKdi Aber Fefi gegangcB, und ob 
nicht das Stfick der jettigen Strasse, von dem Punkte, wo die / -t /• j ünVs »atCarejae 
abbie^ bta daliiOf wo die alte Strasse tod f 'ej'i rechts hinterwärts herkouuut^ neu sei, und 
im Ahmihame gar Hiebt eristirt babe. Altes Plb«|er ist hier tbemoiwenlg wie «nf der put- 
zen Po t fr:;sse zu bomcrkon, da nlicK jnlf Kics Obcrsrliüllct worden *); aurli isi die T.."rige 
der SLi-asi>e über yej'i mit der Linge der andern gleich, und es wird also schwer auszuma- 
dMB aebi, «b wirididi die Fim Caatta dnrdi f'ty'i gbig «der alehtf doeli aoheint das eratere 
wnlir rheiidielier, weil üonst der Seitenweg über /''<r/V last ganz unnütz gewesen wäre. Aueh 
ist zu bemerken, dass die jeiuge Stnaae von dem Uauptw^e nach J*»i^ gewiss nicht alt ist 
Die erste Starion der Tafel ist AJ Panlem Mi/nmn, die sdien bei der Fi» fUmini» 
■s Ol l.Li:ii . jid Sexlum aber ist III -f- III odiT YJ Mi^'Iirri von der Stadl enlfemt, also richtig 
aufgegeben, und ebenso ist es mit fV/i, wenn mau die Stadl nimmt, durch welche der Weg 
glngf nicihl die ZMaddki oder das Jetrige Inlm, Batemmmt aber geben beide ReiaebAelier 
üIm M in timmend XXI l\Iiglieu von Rom enlfertit an, da doch das jetzige Baicano nur XX Mi- 
glien vom Anfiuig8{Nuikte der / m Flaminia cntHemt ist: die alte Slazion muas also mehr als 
rine halbe MIgUe weiter TorwIrts gelegen haben, da wo der Weg sieb wieder dem Rande 
des Kraters nSbcrt, aucr doch noeli In der Kbcne. Von hier bis diclil vor Suiri sind zwölf 
MigUeai wie das Itincnuinm und die Tafel übercinstimmead haben. Forum Cauii ist bei 
Santa Maria di Foreatn, etwas vor FHratla, imd bleher kommt auch der XUHL alle Mei> 
leiatetn; Ficiu Matrini obur IUI lMij;lien vor Fnrum Cassii trilll mit der verfallenen Oslerie 
Capawiaeeit iwsammai. Also werden die Stazionai der fia Cauia foJgendergcstalt stehe&i 

Jtinerarium Antonini. 



Via Caitia. 


Abstand ans dem 


WirkUcfaer 


Abstand von Rom. 


Ab L rbe. 










H.P. XXL 


M.P. XXI. 


M.P. XXL 


Sulrio ...... 


xn. 


xn. 


xwiir. 




XL 


XL 


XLIUL 



*) Es >vünle nicht scliwer sein, dae Art von Nachgrabung suf der Strasse selbst rn msrfam, doch 
kttoate &ae nnr dann eniaclwidsad scfai, wenn am wirUicbcs altes Pflaster fihide, wosn bei einer se 
iMitn TeiinilpnmgM «ntenrnfen gewe s sne i i Sirasss wtaig Baflbaag Ist. Der Ifaa^ge 
bi< r rilrbt; ? _ r . sowls dss Vochaadcasd« ■sa e wn Martets bMUs llr das Dasetn 
Stnsse enUcbeiilem. 
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Tabula Ptutingeriana. 



Tim Pein«. 


■i>-*-i 


Wlfididicr 

* J 




M Vrht, 








( Ad Hontem MhTtiAni) . 


M.P. ÜL 


JHP. DL 


ILP. DL 




m. 


ÜL 


TL 




TL 


VL 


xn. 




Tnn. 




XX;. 




xn. 




X2ÜU1L 


Vh» Mtrnu .... 




3^ 


XL. 


* 


Hü. 


nn. 


zum. 



Die /'la Amerina kommt blos in der Tnfel ror; bfer sind die £ot£enumgen folgende: 

Tabula L' cuiinßeriaaa, 
M Orit Firn Amtrüm, Fmler- .... V. 

Baccaiuu . . ILP. XXI. CaiuUa Am»m9* XIT. 

^'epe von. Amerla .... VIllL 

Baccanae liegt XXl MigUen von der Sladl^ Nepe XXX und Falerii XXXV entfcrut; 
die Alistiltide sind also richtig. Nach CiCBBO« in der Rede für den RosciDS, ict aber Amt' 
rla LVI !\liL'lif>n \oi\ Korn entfernt; pbetida«selbc gicbt f?i^ T:ircl nnd ancb die wirkliche 
lÜQtXcmuDg auf ticni nach.slen Wege, Ober die cbemalige Tib<u-brflcke bei Orta. Die Zahlen 
der Tafel sind also wohl ganx richtig: dwiB Kbcr flUt CmtttUum Amerimtan Ikit genau an 
die Stell«! von Or/a, und es aclicint also iüi-mt Ort auMcr dem Namen tfortn. im Allor- 
thome auch nocit den andern von Cattellum Anierinum gehabt zn haben. \NiU uutu aber 
ftr diM letztere etwa da IdaiDfls Kaatdl aof den nUi« £■ d«r Kifa« Ort« aMehnmi, 
M mlMe die Eatfigmniig tob dlMcr Stadt adir gering gaw row» lein. Iba Int tbos 



Tabula Peutinger tana. 



Vi* Äwurina, 


iUiatand mm dar 
TabL 




JJhaitid Bob. 


Catullo AmmiM • . . 


ÄP. XXL 

vnn. 

V. 
XIL 

vmL 


M.P. XXI. 

TniL 
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Eine halbe Miglie Itinter der Postslasion La Storta auf der gro&scn Strasse von Viierloy 
geht liiüu ein ab, der gleich aniiuigp ein bedeatendea Stfick alten Pfl«»tert seigt: diea 
' bt die TAi CMU edcr aauiim. Wenn die Vim Cauia ihre Riehtaifg über Ftfi ndu», m 
gehört scliou (las (;anie SlTick der grossen Strasse von Ad Sexlum ndrr St-pnliura di N.Tor.c 
der Fia Clodia an, sonst aber nahm dieaelbe ehemals ihren Anfang an demUben Steile wie 
feilt Der Weg, enf -vvelcheei wat UnBg dtei POider Iriffl, gebt dnd» dne etme Cd» 
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uad bfigelige Gegend mit vielen Windangen Un und ber; iLm Kur Rechten bemerkt man, 
foit «ndaräMlb HtgHea lundoreh die Schlicht« d«r Acqua Pm^lm, der» Ldtong luer ooA der 

vcreInI(;Jen Aqua Trajana und Ahieitna rnlsprir^il . .inrli Tiiil dicker bfl r-Inciii kleinen Ne- 
bcawege vom Kwle von OIßieUa und weiter nach dem See Ton Martigruino (Latus AUie- 
i£hiiv), noch ein» Sbredce mi w u a eiiMetbt, denn aber «Idi mdir linhi gegen den Se« Toa 

Bracciano wendet; der NcUcnwef; ist übripens nll, oline jcdocli altes Pflasirr iai litibrü *). 
Auf der gronen Strasse passirt man, Ticrtcbalb Mij^Uen vom Antange der Strasse, oder 
13| Miglieo vvm Bam den Are At^uasomm oder A/« GtJera^ der In der Gegend C*ium 
am Gebirge entspringt, unter der licitong der Acqua Paola, welche hier grosse Bdgcn Iiat, 
binwqg gebt) die A-'m Ciodia vnd weiterhin die Awtii* and Fwiumtit dnrcfaschneidel, und 
rieh in db Itter eigie - L Bald nachher ciUidtt man nnr Lfadtcn die Kirdi« tob SatOa 
Maria in Cttsano und etwas weiter das Dörfchen Galera^ das alte Carejat, wo\\\» ein Sei» 
icnwesg abbiegt; dann geht man bei der (Uteria di GmUru voriiei, und Ober den Arrettf, den 
nattirtichen Abieiter dt» Seea von Braeeiano, der bei Marearete Torbei lUeaet, und dann ine 
Meer flllt Sogleidi findet sich nnn ein Seitenweg auf Anf^uillara , am Se* Ten .Atmcmmi 
welches denselben Namen aucli im Altprthnmn fülirtc. Auf (ücsoiii, wenn nnch nicht ge- 
pflasterten, doch wahrsdu-iulich alleu Wege fiudct sich duixhaua nichts bemerk cnswcrthest 
nachdem er gleich anfiings bei dem Kasale Ten Casaccia vorbeigegangen, Ftci|;t er in einer 
v5lllp (iden fJrr.-r-'iid =<'hr allmählic; anfwSrts. tmd rrreirlit nsc.li fast seelis Mij;lieii den unbe- • 
deutenden , aber auf einem in den See vortretenden »teilen J^^-afeken reclit hübscii gelege- 
nen Ort AnguiUarm. 

Nabe bei demselben, in einer Ideinen Biirht 7,ur Rechten, nimmt der yirrone »eineo 
Anläng, and hier beginnt auch die Ae^aa Faola, in sofern sie aus dem See selbst ibrcB 
Ihapnn^ hat, dem eine «ndct« Ldtang, der alten Afua Tr^mmm taHnfnAmoA, Icnannt 

schon von weiter her- rrn 'Rr-.'iprrnt ist an dieser Stelle weit genug in den See hiocinge- 
bftttt, um alle Vef&itudung umi \ crachiemmnng des Anüuigs s&u . Tcrhfiten. In alten Zeiten 
liat dae IVaaer dca Sees von Brataamt cbcnbUa ia die Leitnng der Afva Tra/ma oder 
Paota, wiewohl erst in der NShe von Gnlera, wo eine unterlrdiarhe. neuerdings wieder auf» 
gefundoie Leitung, das Wasser des Arrone, des natürlichen Abieiters des See», in den an- 
dern Kanal IHhrle IMa Aftm AUietima word^. ab Padi. V. die A^ma Tn^mnm wieder he»- 
stellte, nicht emeoert; im Jahre 18*25 aber hat Leo XIT. durch eine untprirdischc Lriliinf;, 
weiehe vom See von Martignano (Lmou Aitielinut) auf dem Itüraesten Wege uir A<^ua 
Pauh flhH, de* MTaner dieeee Seee in die Stadt gdeMeL iNca Weeaer an lidi iet idv 

srUeclit, iiorh srlilrrhter als das des Sees von Bracciano^ und somit durch die Hincinbrin- 
gnng desselben in die Acfua Paola^ diese letztere wenigstens nicht verbessert worden; aber 
fli iet Wer niehl Mo* anf die BcMdiafliBQheil, aondem aadi auf die Hane dea Wassers abge- 

aehcii, denn dassrlLr lir'I)! .im Ablianrr i\v> .lanikulus vier Mühlen, die einzigen, welche 
Htm ausser denen auf dem Flusse besitzt, und es ist aLro von Wichtigkeit, dass hier oocb 
WuMT in gehöriger Menge voilianden aei, seihet wenn hA gr eeee r Dürre der San twi 
Bracciano so tief fiillt, dass er e;ar nidit mehr in den Kanal einfliesst: Leim See von JUWr^ 
tigammo wird dies, der Tiden anterirdischen QueUoa wegen, nicht laicht statt finden. 

Dar Anhlialc dar Saas T«n Stnuriaeappa and Mntijgiuimo leigt ihrigaoa deatlidi, da« 
heiAe TnlkiBjtrhfin Urqmngi, und die ICrater ehemaliger Vulkane sein müssen. Die sie ein« 
sebHessenden HftgeilMlIen sind nicht hoch, TorzOglicb gegen den See von Bnuciano hin; nur 
nach der Seite von Baaaae^ wo sie sich mit denen vereinigen, welche diesen Krater nmge» 



•> F^n^- »n^t: ConctySlHr Aqua AltittilM 4» IbM JlsfefÜl»» Wi» Cfcadte atOMt XJV 

dirtrHeuio dtMrurttu, jmmmkm VI mHliim D. 
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ben, crlicben sie sich p<was mclir: zn-Ischcn beiden Seen ist an einer Stelle eine klein« 
Sbeoe. lN;r Weg, welcher voa hier auf die / Va Catsia ßilirt, und dieselbe bei der Oiteric 
TOD StUntnt «CTddil, bittet w«itcr nkshti bewhtwMwerthe« dÄn er geht .dinth sint «b«w« 
Mte Genend, als dkjeDige iD der Nili« d«r beideii Sem iiL. 



Naclidein BMI auf der Via Claudia den Arrone passirt ist, geht der mit langen Strck- 
ken alten Pllagtcrs versehene Weg immer allmShlig aofwirta; schon nacli einer Miplic Irilll 
mao links eben Seitenweg auf Ceri^ und nach vier Miglien snr Rechten dio ehemalige Uite- 
rim delle CrocUthit, bei welcher sich noch sehr geringe Sporen alten Mauerwerks erkennen 
!a<se!i. Drei Miglien weiter kommt ein We£; reehls \on Angulllara her, und noch ewei 
31iglien weiter, bei der alten Sla/.ioa Ad Xonas, treuut sich die Strasse: links geht, etwas 
•t&rker aU bidier aufw;irtssteif;cud. der neuere Weg auf Oriolo, »wischen Brcceiano und 
dem Kappnzinrrl^loslcr hindinrli: rechts aber fikhrt die alte, an ihrem Pflaster kenntliche 
Strasse nach ßraitiuno \ hiiiterwfirts cndlidi kommt ein Weg Toa Ctri und Tom Meere her. 

Die den See von Braetiai» dnscUiesMiide BoBgltatte, IKIIt naeh äwieii adur allmghlig, 
nadi innen meistens sehr fXfW ab; und an diesem Abhang zieht sich die alte Strasse nadi 
Brateiana hin) über eine tiefe Kluft, ia welcher unten ein kleines Bächlcln Qieast, fuhrt 
cfaie Jtrfleke, am ebim cfandgCB nIdiligeB Bogao lical«li«Bd. Die Amridkl Aber dm See 
ist meisten« frei, recht h&bscli, aber nidit ansjerordenllir^i rl.im: Hfi» briili n Or! d nftr-n Jri» 
figliano und AnguiUara erscheioea deutlich, auch teicliuet sich uebea dem erstem Orte dtf 
kegdfflmdge Be^ am, aof wekham dwnab die Boif Rtm RotMmm lag; UnleB Innunan 

der Srrrjft.'.- tind die Sabinerbcrge inui Voi-schcin. Braccinno it-f eine ni^i-;!!;'* Stadt, welche 
durch mehrere sehr thätige £i«etihAmmcr ctvm wellige« vou dcju Leben einer Fabrikatadi 
Iiat) man bemerkt einige bflfctdie HloMr. Da* alte, fedoeh noeb beweluibei«, greaae Tier- 

cckige Kastell mit Tiirirmeu liegt auf dem Ii5rlisten Punkte des kuiien Auslaufe, der von 
der inneru Wand des Kraters gegen den See vortritt, und auf welchem sich die Stadt be- 
findet: die J^ngf beider iat «iemlich feat. 

Bratciano ist nach der Zerstörung des allen Salnte entstanden , -»vclclies etwas über 
eine Miglie weiter vorwit« lag, und in der Gegend der iürche das heiligen Mab r.l ANUS an 
aebMD IVfimmeim erkannt wird; nach diemn Orte bieaa eheauda der 9tt Laau Saiat&au^ 
Die Gegend ist hier gat bebaut und n rht angenehm, ebenso wie der ganze Weg Ifings dem 
See Iiis Tringumma-VLn* Man passirt alsbald den Bach der Füorat aua wckliem, bei der 
kleinen Brdie der Madnm» Mt» Fürm die alte Afum Trajmna oder aadiherige Ac^u• 
P^la Huren Ursprung nimmt, geht dann an mehreren Landliüusem und Weingfirten vmibeit 
und erreicht drei Miglien von San Mardana einen kleinen Bach, an weldicm sich die war» 
men Bfider Bagni di Ficarello, befinden, und ans dem weiter oberhalb eine Leitung in die 
Acgua Paola abgeht Der Name Ficarello scheint mit Fieiis Aurelii Qbereinxustimmen, wo 
sich die Villa des Kainers LuciDS Yehus beiand; noch jetzt bemerkt man die Spuren der 
alten Strasse, welclic vou Sahatt zu ihr hinflihrte. Gleich uadilier ^'elit ein kleiucr Weg 
ünka ab nadi Hassane und Capranira, dann aber gelangt man zu dem kleinen Orte TViV^ 
pnar:«, der am flachen Ufer des Sees liept, und dessen Kirche einige naeh Hapmael's Zeich* 
nuugCQ Ton seinen Sch&icru au.sgcfuhr(e Frescogemälde bc«ilxt; hinter der Stadt eriiebt sicli 
da etoiler Felsen mit einer alten Bni^ Der ganz mit Wald bewaduene Serg ron Raeem 
RemanOy der höchste Gipfel der den See cinachliesseuden Berf^l^^ctfr , üogt links zur Seite; 
gleich nachher fallen diese Berge bedeutend ab, und gegen AngtUiiara hiu, sind selbst merk* 
Bdie LBdrao ddillMr. Die Jkpim PmI» gdit dicht bei THtttatM vwbd, md an See 
entlang, wo dch ti^ldek ein mbedewtender Weg biniMiL 

■ • : '■ 

• • s •» a • 



Digitized by Google 



157 



V«n Bratciano bU ^«0 Martimo iat nc»ch hin and nieder tlvn» vom alten Pflaster 
der Fia CUmdim in nnlendMiMflB, dann aber mdi OnVI» und tob da naeh BUdm wrUart 

sie sich fast gani, weil sie pur nirht mehr betreten wirrt. Wr»ri;ni die alle Stra<isc in dieser 
Gegend verlassea sei, Usst sich nicht wohl angeben; genug, liass der jetzige Weg tadOrioU 
dm nUeii Ftnm Ckudä, adioB vor Brateiaiiti ta «hr Stelle dw «bemaligMi Staiioiii Ad 
Nona*, Iink8 abgeht, and d&iis vou Oriolo nach Bieda, dem alten Hiera, ein grosser Vm- 
w«g fiber Fiano und Baritrano gemacht Mrird, statt die grade Ilichtuog beim verfidleneu 
Kastell von Itehia thM, n nefameD; Tfelteldit aber war eben dies Kastell Sdudd an der 

Verlegung der Strasse. 

Auf dem jetiigen Wege nach Orülo darduchneidet man acbon nach wenig mehr als 
dner Mlgile den aeihiiitriJndeii'Wflg» der von dem Kappmlneridesler inr Unken naeb dem 
tiefer gelegenen Bracciano zur Rechten f&hrt; dann, immer aufwärts gehend, passid man 
eine nnlerirdiaclie Wasserleitung, welche das WaaMr aus dem Bacb der FStrm au den Eisen^ 
lübunem too BrmeciaHo nUirt, doA kommt dieaolbo nacUier an mehreren Stellen inr Ha- 
ken zum Vorschein, da wo Tilller an passiren sind: über den In einer tiefen Scldncht flies- 
•enden Fosto di B»uah^ geU aie aoj^ in doppelten Bögen. Man trifll hiuGg niedrige 
Waldong an, in welcher elnsdne Wohnongen der Kohlenbrenner teratrent liegen; bisweilen 
ist ahcr die Aussicht, vorzüglich nach der linken Seite frei, und Ilicr tSM^cbit das recht 
liübsrh gelegene Dorf Manziatia. Nash % Mjgiien Tom Scbeidewign, oder "Tcr*^**" 30 Ton 

Rom, cncicht mnii Oriolo. 

Dieser Ort liegt nicht nnbetrfichtUch hoch, und gewährt desshalb fiut nach allen Seiten 
eine freie Aussicht; er selbst bt wenig bedeutend, nlior dn^ Si lilu-,-^ ( in vvr;M;iiifliger Pallast. 
Alle Wege siod bis auf swet oder drei Migiien Tom älüdtclicu uul scliuacn Jiäuiucn eingeCust, 
nnd fahren last alle in gmder Riditnng nnf daa ScUom an. Ton dem alten Ap«m» GAMdff 
ist keine Sjiiir rdirig. 

Der Wc^ von Oriolo über f 'iano nach Hieäa ist uninteressant genug. Zur Linken liat 
man die Berge von Tolfa und Cimtetta, rechts aber nur mSssige Ufigel, welche meistens mit 
W'ald bev\':tr!iJe7i Mnd. '^t.ui -olil inimcr abwärts steigend anf das sechs Migiien cutfemte 
Kasalc vou Aßltola zu, uud biegt lüuter demselben links anf einen von Bauana nach y iauo 
föfarenden Weg nb^ w« man dicht vtir dem leMen OMa den hier nodi aelir onlMdentcndaa 
Bach M/gnone paaürt: ein graderer Weg von Oriolo durch den Wald nach riano ist etwas 
achwer tu finden. Fiaao selbst ist ein unbedeutendes Dorf, ebenso wie BasMerano^ durck 
wdcbea man kommt, ehe man BUda, da» alte Bkru, errekbL Eine frnebthere Sboae dehnt 
»ich von diesem Orte gegen den l\1ignone nnd flif nicdnrr n mit Wald bcwachsrnrn Hrrce 
von CwittUa ans, welche gegenüber liegen; docii ist dieselbe nicht so bebaut als e« wohl 
nrtgiUcb wtre, nnd als rfe es gewiss ebemab war, wo hier, allem Ansdieia nadi, die Ifwnm 

P^gi lagen, zu w elchen riano, heAta, /igiioia, Basierano u. s. w. gehöreu moolitcu. 

Von Blera ging die fia Claudia auf Tuuaniay jetzt ToteatuUot doch habe ich aie hier 
nkiit ontenodtt^ nnd wdaa alao niahi» ob der jetzige Weg Ober ^las SmUattn nod wdler 
Büt der allen Stnaae AboreiiwtiouBt oder nicht 



XIV. 

Das Reis* bnrli des ANTOHfln» Üut dff Fi» CUmü^ bebe bwihnust '**BUr >^ ^ 
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üiQiiized by Google 



156 



tli srlton in alten Zeilen, der Weg 



Tabula Peutingeriana. 

AI Urb« Via Chäla. 

Ad Strtmm . M.P. VL SmtmU . . 

Cßm^ ym. FtnCM» 

Ad N9MU .... Vm. Vnn. lätrm . . 

Carejae \^\ derjenige Punkt, wo noch jetxt, and ancli 
TOfl der i'ia Claude va. dem nabe gelegenen Carejat oder GaUra abging, XV MigUen von 
4er OMt «atfimil *> Voe bier bia Ad JV*m# IrUR In der TalU «kr Strtdi 9m gmae, M 
der Stellf von Baccanae gezeichnete Hans, und auf der eiDon Seite sledt MTT, mf der a»- 
dem Villi; doch ateht nun leicht, daas die» ZaaanuneiitreffNi mit Baccanae nur eine Htdbf 
toMigkeA dM AbadnvHiert tri, und daaa bdd« StUea dtcadbe I Sa i ftn ii mg, ninlicli TlID IB> 

plien 1)1 Zfirliiien sollen. Einen Seiten%vrg auf fJacranae anzunehmen und für diesen die VITI 

gelten xn lassen, wflre ganz uopaiaend; denn es ist nicht blos kein alter, und aeUict kein neuer 
Weg fn ^Mcr Richtang vwrbandni, aondmi d^ Abahnid beider SUdoae« ist aadi bade» 
tand grfiflser; ebensowenig aber kann man die eine Zahl um X vermehrt ml A^uae Apollina- 
rtt betieben, wekben Weg dae ReiiebiiGb des Aktohinds nigleiit; dem diea wfire ^ m wiU> 
kahilfeb, da weder ein Sirkfe dte Strasse bemerkt, nodi die Zahl waaidift^^ pMaL Saim/t 
mai F&nm Claudii stehen ohne Zahl <!a ; zwischen ihnen aber befindeD ndi die beiden Buchsta. 
ben CO, wo wahrscheinlich Ober dem n ein horizontaler Strich reifeateii worden, millibi der 
Ausdruck eigentlich csm (italienisch: ton) I&r cum hcissen soll. Beide Oerler wiren also rer- 
einift zunehmen, wie z. B. im jernsalemawr RcMebndlC Alhono et Arieia^ und wirklich sind 
ric einander auch auf je<len Fnll sehr nalie t;ew<<M>ns wobei noch zu bemerken, doss die An- 
nahme, welche Fortan Claudii nach üriolo setzt, dureli nichts bewiesen ist. Es könnte ai*o 
gnr wohl sein, da^K der olle Ort eigentlich am Abhänge des Gcbirgs, gegen den See aad 
noch nSher bei Sahate als das jetzige Oriuolo gelegen Iiabe, und dass nur in den uTimht^cn 
Zeiten des Mittelalters die Einwohner sieh auf die höhere und xugleidi fc&terc Stelle zurück. 
gSMgen bitten, wo steh )i<»oli lieutiges 11^^ iait Siedl befindet Bei BItra steht die Zahl XVI, 
und da dieser Ort lieim XL. Meilenstein I.t?. <^^^ sfiinmt dirscihr r^^nnn mit dem Abstände von 
der ^tasiou Ad Nonas. Dann aber »tiinde 6atiatr cum toro Cloäti müssig als Zwischen* 
atudon da, was son»! niclit eben vorkommt: es möchte atae webl peescnder tda l>«i Sa- 
hate ttt. III M!i;licn, als den richtigen Ah^Hnt! dir>ses Orts von Ad Nonas, und d;inn Irni 
Blera XID statt XVI zu lesen, was wiederum ganz richtig sein würde. Doch ist die Üache 
tfemileb ^chgfiltig, indem Sabaie und BUrm aecb {etat nachgewieaea wcideii küiUMB, Ad 
Nonum nlier «ieher beim XXTV. Meilenstein lag, wo sir'i <-nj:nr. nach Holstiin's Vcrslche- 
mng, vor 1200 Jaliren noch einige Trümmer fiiuden, mitliia auf keinen Fall eine Ungewiae» 
hett tB der Mmmmg der Siasioaeii «latt findet Alao wIn dh Vim Oaudim Mgmdcr. 
gertatt iNdMoweiMo. 
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*) Dieselbe F.titr< rriung üedM ikb 
m beschr«ibend«a Weges. 
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Der obtn erwKbntc ScitcnTrcf^, wclchrr srfion eine Afiglie naclidMn man den Arrone 
gmÜTt Ton der Fia Claudia links nach Ceri abgebt, ütt alt, wiewoiü er kein altes Pfla- 
fliar x«igt Er ddit rieh, ftrt bner in gteieher H8b«, fedoch mit riner Menge kleiMr, 
(lui'cli die TJiäliT, welclie er durclijicliiiridfl. vcrursarliler Uiicl>ciiln"Hcii fori, üt aber ^inaam^ 
ntid an den meuten Stellen (o unbedeutend und wenig betreten, das« man wobl bisweilea 
iwaifelbafl werden mAobte, ob «r ancli der in Rciaebacbe des AifTOWn«)» Torkominende 
Weg nacb den B£dern (Aquae Apollinarti) und nacb Tarquinii sei. Iiidosacn, wenn er 
•uefa eteUenvTuse roa dem alteo etwas abweicht, so muas er ihm dodi im Gaaseu ent«pre- 
dNOt den thrik fit ^dtf ^ «in aaderer IVeg möglich, tmil Auta «Ibuut midi di« im Rel« 
nlodM «Bgegi-beuf EatAnumg gau gcuau. 

Nadi Tier Miglien enwcht man das sur Linken gelegene Kasale Ton Ttrrm Jt* idä^ wo 
▼Ott P(sr/a CaiMtUeggitrl ein Weg links herkommt, und abermals nach vier M^faB liW 
IMB Crr/, einen kleinen, an der Seitonwaiid fiiic!« tiefen Thaies gelegenen Ort, der uemlich 
armselig ist. Man gelit durch ihn hiadurcti, und dann auf einem Wege fort , der nacii Palo 
odA ans Meer fUhrt, vun welchem aber ein $ebr unbedeutender recht« abbiegt auf Cerveieri. 
Hier wird die Richtung der alten Stratssc etwas zweifcUiafl, TonQ^icb da num uiclit I) slim- 
mcn kann, ob dieselbe durch Cer^fltri oder uiciit inndurch gegangen üc! ; doch ist das letz- 
tere wahrscheinlicher, weil Cervelert scbon etwa» au den Bergen luuaul liegt, und der \Neg 
hier sehr beschwerlich gewesoi sein wflrde; auch ging unten eine andere Strasse u.i<-li den 
Bädern von der / /,< Aureiia ab, mit welcher n'tr-h <]\t- bisher bescliricbcoe TereilMgea kmuitc 
Jetxt geht man zuvörderst nach CtrnUri mid daua nach den bädem. 

Cmtttri ist dB nlüiger Ort, der redit hObseh «n AMtane* der Berge liegt, welche 

EicJi vom Gebii-j^c von Tolfa bis hieher und noch etwas weiter cnrfr^ekcn. Au allen Stel- 
len, wo der FcUcu, auf welchem es erbaut ist, nicht ganz senkrecht abfullL, ünd Muuern vuu 
sogenannter sarazenischer Konstrukuon ans kleinen Quadern Ton TuDitein aufgeführt, die 
oben Tliürmc haben. In den Stras^m lirpf rins Gestein hiuGg an Tage. Fine wahrscheinlich 
•Ue Wasserleitung führt von Sun l ito nicttt fem Ton ßrautMOt bei Cu^ul Giuiiano vor» 
bei, dee Wener aMbeicr QneOeB liieher. Die ««ecnd ist «ngeiielim geaog: in der Nlhe 
einzelne Berge, weiterhin pejten Tolfa eine zasammenhSnpcnde Kette, alle, weiiigstens unten 
beiTadwen; gegen das Meer hin, aber welches die Auasicht gaus frei ist, eine aUmfihlig sich 
üBhide, aa den aieialeB SiellcB bebanto Ebeae, nnd bot SeltB den ms einem eogeBebeMb 

Hude herTorl;uirinipndeD Rio Cactino, den alten .Imni'-i Caerelanut. 

(krMteri ist eine nraltc Stadt, der Sage nach Ton den Pelasgarn gegründet, welche sie 
Agjttbi WBBBtfB, dl« Etrorler aber gabea ihr den NameB Gerrv oder Caerttm. In der Fabet» 
zeit re|;ierle hier Mezentius, dcu Vikgll an dem Kriege gegen den Aeneas Theil in Ijuu a 
Iteti ^terfain aber war die Stadt «iae der ouScbtigstea unter dea twölf Haoptat&dtea der 
Eirariw, aad eelir reld doreh ihren weit ansgebrelleten Baadd. Der tifeire Dioim vob 
Syraetu plünderte den reichen Tempel tou Pjrgoj {Santa Stvera), dem Hafcn|)latzc der 
GunH^uur^ aad Nhlqg dieae, welche tnr Bferhfllinng de» UeUigthums hcrbcigceiU waren, 
odt Teiluil lardok. Zwiadien Jloes nad Cinre war lange Zeit ein gutes EinTcnliadai«, 
tmd ah die Gallier gegen Rom anrückten, flüchteten sogar die Vestalüinen hiebcj'i »plter 
aiMT machte sich die wachsende Macht der Römer auch diesen Ort unterthan, der nun bald 
Bobcdeutend genug wurde and in der Geschichte kaum noch lilrwfthuung findcL Die 
ftÜB der Barbaren, mehr aber noch die Streifcrcien der die See I>eherr8chenden Sarazenen, 
mnagten anch fiir Cafrf Terderblich werden; die Einwohner zogen sicli endlich, vielleicht 
nachdem ihre Stadt wirklich eingenommen und zerstdrt war, tiefer ins Land hiueiu, und 
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grüDricton das schon cnvShnle Ceri, doch kehrt« bald ein Theil wieder cor alten btadi 
rOek, die nun den Namen Cerveiri {Caere teiut) erhielt. Jebt Ist vm JUlvdllflm niiAl* 
inrlir vorhanden «b daige Slalwwdiifte ood Kspitiicr, die man Ua md '«fieder dage* 

mauert findet. 

Der Weg treU aieli'TOii CtrfHri inuner am Abhaase der Bc^ge fbii, wdebe Uer fadee- 

Kcn norli mehrmals durch Tliäler iintrrbrorlien sind, um Bäche dnrch/.uln'; rn . nnrl) fünf 'VH- 
gUcu erreicht man die wannen Büder, ßagni del Somo genaimt, bei weklien da» Wauer 
an» tWei, etwa eine Itallic Biigüe von ebtnder caUbnilen Quellen hBrvwfcmnmt Sie wei^ 
den noch jetzt, tvIo-i. kIiI ^vonig, benutzt; einige Reste alfer Gebäude icigen a^.^i-. ■It*; sie 
ehemals stSrker in Gebrauch sein moacten: sie hieasen damals Aquae Apotlinare* oder Aqttat 
Caeretmtat. Oben auf dem Rüdcen des'Gcbif^ befindet rfcih ein alte«, snn Kasde eia}^ 
riclilcles Kastell, I'illa ufi Sasjo, w;is nur durch die weile Aussieht bemerkeiisvvertli ist, 
die man von hier auf der einen Seite gegen das Meer und die an demselben gelegenen 
ThOme und <Madiaften, anf der «nden Sdte aber gegen den See vm Braeeiano, den So» 
laktc und die Sobincrbergo bin, gcniesst. 

Ven den Bidem iuhrte eine alte Strasse nadi Tar^uinn^ vielleicht bis TpI/a pm die> 
adbe, wekhe iiodi jetzt zu dic«cm letzt an Ort führt} ich habe sie aber ttidit tellKt onleiw 
sacht, und kann also nicht bestimmen, ob sie hier alteaPflaiter zeigt; dodl iat mir dies we- 
nig wahrscheinlich, weil vbn den BSdern rückwürta gegen die f'ia Claudia und auch gegen 
die /7a Aurelia hin keine Spur gcfuuUcn wird, obgleich hier alte Strassen vorhanden Wik 
ren^ deroi eine daa limtraHam, die andere aber die Tafsl beMbnibL Ei fiadat lidii 



Itißfrmrimm dmfnini. 

4i VrU, Ai,uiM ApollbmrU , XVlUl. 

C«r«/n« . UP. XV. TarfuhoM. ... XU. 

Tmtulm Ptutimgtrtmna. 

Ab Vrbe. A^uat Apollinaris VIII. 

Ad Turres {f'ia Aureiia). M.P Tarquinis ' ' . . XIL 

Die Entfernung iwn Jtrai Ms Ad Turre* ÜMt dek an» der lUiil nieht Iwriimmen; daa 

Reisebuch des Antomms aher giebt ganz richtig, wie dies spiter ^rrr-Ert ';vrrr!pn - i!l, 
XXU MigUen an. £s betrügt also der Absland von Rom an den Afuae Apoilinares AAX 
HigUen; die Hnineu bei Bagni iti Saum elnd indessen XXXI Büglien entftrnt, and nan 
wird also sIjII der ^TTI in der Tafel eine ^'IIII setzen müssen, wo dann aurli tlir Kiitfer- 
nung auf dem andern Wege von der f'ia Claudia her, welche XXXUU Migiten betrügt) 
Tdll^ richtig wird. Man ddil fibrigena nnn leidit da, wie dieser, am III RHglien lingei« 
Weg, schwerlich etwas anderes ab eine ungcpflasterte und unbedeutende Nelienstrassc sein 
konnte. Von Afuat Apoliiaares Ins Tarqainii setzen beide ReisebOchcr ttberdnstiounend 
Xn NigUcn, und dodl ist hier ein bedeutender Vdder« indem «Be noch feliit voliiamkaett 
Ruinen am Marfafluss, La Tarchina genannt, welche unbezweifelt dem alten Tarquinii zu. 
gdiören, in der giaden linie 47 I^liglien von Rom entfernt aind, also anf des gcoaaen Um- 
wegen, weldie die Strassen, des bergigen Boden» wegen ntadwa, nodi vld wdtcr aefai mOa» 
seu; wcsshalb die Euirernungen von XUII und XIjVI Miglien, weldie die ReiaebAcher ge> 
bcn, beiile falsch sind. Der wahre Abstand zwischen Bagni del Sasso und La Tarchina 
beträgt anf dem einzigen, hier befindliclien Wege über Tolfa und Allumiera ungeßhr 22 Mi> 
glieii. und «t bleibt also nichts übrip- als eine Zwischenstazion, Xi Miplicn von jedem Orte 
entfenit. noüunehmeM. die crade nach Tolfn fnllert ^Türde. Aus der Auurtit der Tnfel kilimte 
mau versucht werden, den Weg Uber A^uae Tauri, oberhalb Ciriia / ecc/iia, zu leiten, 

wel- 
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welche XII von Tarquinii abstehen; aber die Entfernung tod Aquat Apollinarts bis AftM 
Taurt betrSgt 14 Miglien, nnd der Boden ist hier so bergig, du» fon'm keine Strasse Torw 
banden gewesen, indem der eigentliche Weg aaf Aquae Tauri bei Cattrum Noiwn von der 
l'ia Aurelia abbog. 

Bei Santa Seeera, dem alten Pyrgos, geht ein "NVcs; rwhb ab, in pinlgrr Kntfemang 
von den BSdcm vorbei, über das Gebirge nach. Manziana und Oriulo: au£ iliu bestellt »idi die 
y, welche man in der Tol'cl 7.vvl><chcn Pyr^t und Jtfuae JppilJnares findet, ob^ddl nMUl 
dlpsclbo gewöhnlich auf din ' / .r'/-Vj nn\^ rii(l(^t, wohin (*ie abir gar iiifht paset, weil 
«cbon der gante. Villi Miglicii i>etrugcudc Ab^Uud von Pyrgot nach Catlrum Noeum, ia der 
TUid Tarbfloden ist. 

Es mag noch angeführt wertlen, dass rani alkrmi^in, die Aquae Apollinarfs von den 
Aquae Ceretana« aolerachiedeu« and dabin versetzt werden, wo jetzt die Bagni dt Stigiiano 
dnd: MM kefaieni uideni Gmnde, ab weil aoiHt flir fieae gwr Ar die Bögmi M Smo 
Kwpi Nanipo vorhanden wSr(^n. Inde'iüon l-i Hrü boide Roisrbücher oflcnbar fÖr diese let»- 
tem; denn auwer der gant guten Uebcreinälimmung der Entfcitiusgen, würe ea doch auch 
wirklieh ein lleherlicSier Voiweg, den die Tafd «flglbe, ttlmlidi SS Miglieu auf der Füt 

Aurrlia zn rii h lirr. , um zu den Ungni di Stif;I!ano prImpen: zxx geschweigcn, cln^^ In 



Iteiden Kicbluageu, von der t'ia Aurelia sowohl als von der Liaudia keine Spur ein«« We- 
9« TVtrimndcB IM, der grade m dicMi BSdem fHbrlc. 



Der|eoige Weg, welcher die f'ia CUm^m M dem Pkukle verlSsst, wo sich die Stm» 
MO nach Br«€€iaa9 and üricU aeheiden, nnd «tWM rldnvirte oacb der . linken äeit» «nf 
Pal» cn, «ne Meer flihrt, iat «n aidi acbr nabedentend, wtewobl befthroer ah die meiiten 
' flllrigen Seitenwege in dieser Gegend, da auf ihm die Erxeugniase der Eisenhammer von 
Braeeiamo nach Po/«, gleichsam dem ilalenplats jenes Orts, gebracht werden. £r ist nicht 
gepflastert, nnd geht io einer hdchtt eiweamen CSegend fort, wo didit bei niebt tSn einziges' 
Haus und nur in einiger Entfernung rechts CatUl GuJimito mit riner alten Btirc; auf einer 
nebenliegenden Anhabe, bald nadiher Iink<i Ceri am jenseitigen Abhänge eines tieCen Thals 
erscheinea. Da wo er einen Arm des Rio Sanguiaara passirt, zeigt er etwas aus Kalkstein 
baalahaBdei altaa PHasler, sonst aber ist hievon in seiner ganzen Ausdehnung nichts zu «w 
kennen, und jenes Stuck nug vielleicht einen andcn, «lianiala TOa der Fm Aurtiim nadl 
Cervettri gegangenen \N ege zugehören. 

IndcMcn ist der eben bmchricbcne Weg dodi in einer Hinsidit interessant: wenn man 
nfimlich sich einen BcgrilT von der BescbalTenheit rlr^ T?« dr-nv ;„ Hirsfr r;r5rni! niar,lien will. 
Man bemerkt zuvörderst, dass vom An&ugspnnkte an noch etwa«, wicwolii nicht viel, zu 
■leigm ist, bu man die grtale BAhe, wddM Uer der Rand dea Breien von Baeeano bat, 
forreicht; dann geht es eine Zeit lang ziemlich eben, nnd hierauf immer allmihL'g abwfirta 
fiirt, bis zum Meere bin. Die von dem Krater ausgeworfenen Massen vulluaiscber Ascbe^ 
Ma wddwn aieb naeblier der Taf gebildet hat, eratreeken ddi bie Ueher, jedaeh nidit in 
tbenar FUelie, s.ptji!r rri vielmehr von tiefen Tliälern. in wrlrlipn meistens Rüche fliessen, man« 
aiglUtig .dnrchscbuilleu. Auf der Seite Uuks vom Wege hat die vnlkanisclie Formasioo 
mgeaHM gewirkt) reelrts aber legten lieb ihr die tou Gebirge ven T^^a anagebcnden KaO^ 

berge in den W'eg. •-ii h bis gegen deri hin erstrecken, wicwolil nielil in zi!,nrnrnr[iti;iTj. 



gender Kette« aondern unterbrochen. Der Fuss dieacr Berge, auf welchen die filla dtl 
Sßm Bcgl, iat ttbenll, ja bd einigen sogar di« Seilen Ua um GipM Unmf, nU ndkani. 
adMr Awhe, ud «iao nH diier Tnflase flbeideckt} doch «ckcuaft au» an «ndam ataUcB 
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_ ..^ T)cr BoJcn hl r-.r -Ter -aoieo Strecke z.visclien den Bergen 
,«« d€tttii<* ^ f , y;- Ja«« »farii Hügelig; Ton den ictotera Bergea 



Porta San Pancrazio. 



f. 

j)jr fle«l»c aäfh inuvsteu auf Por/a rf*/ Popolo die beiden Thore Angtlica und Catal- 
foi{;eo , aas welchen aber nur Wege luMH^dieiit dk aidl adv bald mit dm 



Ifgeitri — — -o o f — — 

Jffi Ifji'P'"'' vcrcinijpn. Bei der Porta AngtlUa nimmt nünuich, ausser einer neuero 
pncli Pf^* Molle führenden Stnuae, auch ein der alten f 'ia TriumphaiU entsprechender 
ttSaeB Aabog, tvdeber Qlw den ▼wfiegenden MsnU Maf4» ktoweg , mebrwe MigU«D 
angenehm zwischen Weingärten fortgeht, dann !ri ilte Kanijwgne eintritt, und bei 
,1er Qiitria delle Capanaaccu mit der graseen Strasse roa f tterio vereinigt: er zeigt, vor- 
tügüch im Anfange, tM alte» Pflotter. Ana der Paria CaMMtf^eri l&hrt eiier ein Weg, 
■r\-ctclier sich nach kaum drei Million mit der grossen Strasse von Cin'/a Vecchia vereinigt: 
er hat iaat gaBk die Riiblung des alten Weges, der aus der Porta Aureliana \mm Grabmal 
dea auf die alte Via AunUana flllirte. Blan paaalrt anf ihm diu moA vnl«Miaeha 

Acqua Paola nn einer Stelle, wo rceiils ein N<'beinve^ von der Fia Trum^pSoiu lwvkommt| 
vrclchem sie gefolgt ist« von aitcm i'flattcr trifft man keine Spur. 

Das jetzige llior d«a heiligen PAmcnjusius gehOrt den Hanem der Viffa Ztvm'na an, 
nad Ist erst von Urban VIII. erbaut; doch war die nach der alten Strasse benannte Porta 
JurtUaaat nabe aa dcnelbea Stelle, ond auch die Paria Januultnsit des SEavios lag nar 
am aalnr wenig weiter atadleinwlrts. Jetzt fahrt -vrie dieinal«, dne daiige Straise au die- 
sem Thor, diejenige von Civila Frcchia, welche mit sehr geringen Abweichungen gonx der 
alten Fia Aureliana cntsprichL Etliche hundei*t Schritte vom Thor geht indessen links ein 
Seitenweg ab zu der nahen Kirche des heiligen Pankrazius, dessen Fortsetzung an einer Stelle 
wirkliches altes Pllasler, häuüg aber einzelne Steine und die Reste ehemaliger Unterlagen 
zeie;t; man V.nnn dies alte Pflaster eine Slreeke bindurrh verioli;en, ilnnri aber vcrseliwindct 
es giiuidich, und der Weg scheint nur zu einer alten Villa genUirt zu babcn. Einige ^vollea 
in ihm die FitetUa eilcemien. 

Die grosse Strasse ist nnfanps xehr an«ccncbm; eine Mcns;p si-lioncr Villen und Weingär- 
ten liegen «i beiden Seiten derselben, sonst aber ist sie durchaus neue Chaussee, nnd et 
ÜMt ^ Mhwer Mimaebea, ob oe hier hnmer der Richtnng 4er alten Slnme folge, «der 
ob (Ürsc, wie einige behanplen, etvras mehr links gegangen leii fikst gewiss ist es indessen, 
dass die voihin «rwSlinte Scitcustrasse auf San Paatraxio xaA weiter, uicbt die alte Uaupt« 
war, nnd vlellcidit hat nur daa hier gefimdene alte Pflaster ta der ganaea Verna* 
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Noch !n der Starlt, den Ilrigol des Janimlus liinaufslciftcnd, Iriflt man zur Linken di« 
Leitung der Ac^ua Paola, deren Wasser liier, wegen de« abwh&uigcu Bodens, mit Heftig* 
Icett nledmlttnt, und in so grosser Menge Torlmdeo Itt, dm e« iticli daander ^er Mllli- 
len treibt. Dir T^cilun^ bc-^tcht aus einem Kanäle im Boden, und bleibt auch so eine Streckt 
«umerhalb des Tborsj dann aber, indem sich da» Erdreich etwa* leiikl, fjt^i aie unter dem 
Wege fort, und encbeint nun mit gewaltigen Bögen nir Reehlen, die bis cor Filla Pam- 
ßUt «ageßhr eine MigUe ausserhalb des Thors fortdauern. Bier zieht sich der Weg unter 
dnera grossen Bogen, wie unter einem Tbore fort, und die oan wieder zur Linicen ei-schei- 
nende I^eitung, nimmt an Höhe ab, »owie sich der Boden hebt; bald wird sie von neuem 
unterirdisch, geht i r ii i dem Wege hindun li. und dann rechts g^|Ca die f'ta Triun^iaUt 
und Caju'a hin. liei dem Pnnkfc, niidrrlhalb Miglicn vom Thor, wo sie die Strasse vei>. 
IXsst, oder richtiger, wo sie, vou ilircm I rajirungc bcrkomnimcnd, dieselbe Irilll, findet übri- 
gens eine Thcilung des Wassers statt: der Hauptarm geht gegen J'or/a San Pancrazio zu, 
ein Nrlinnann nhor Ihikü narli Porta C.m alhpf^ifrl Jjiii, und man lial die Höj-en dieses Xlieils 
der Leitung znr Seite, nenn mtin den Weg aus dem letztem Thor hinaus einschlügt. 

Der Boden til da« tauge Strecke hindurch, ataric hOg^, und »wrar ddwa aidi die 
Ilügelrilekcn, wie die* schon der Lauf der R.Ii hr an^ript. in rinr r -nr Slrassc uugefShr senk- 
rechten Richtung fort, sodass also diese unaufhörlich über die Kückeu hinwegzusteigen, und 
die nidcr m darehschndden hat. VngeMir aw« Miglteo Tom Thor gehen BdAe* uwei 
brdpntrndo Fcidwcpc ab: gh'icli nacliher hörrn dir (i'?ir1rn auf, und nalii» bei drei Miglien 
vom Thor erreicht man die tou Porta Camlleggieri herkommende Strasse l>ic K a m pagne 
iat sehr 5de und hOgelig, und iu den Thilcm Iiiessen Biche. Zuerst trifll man vier Miglien 
von der Stadt don ^'(,,.,0 dl M(if;li'tnii. nach drr Tmula In'naiinf. bfi wrlidior rr slrb In die 
Uber ergiessti dann eine Miglic v> eitcr, gleich hinter einem dicht liuks am '\^'cgc liegenden, 
der Teutrta Ton MmglMoella «•gpltfirig«» Haas«, einea andern Bach, der sich In den JIm G«- 
lera crpvs^l, welchen man zwei Miglien %v(ilor |iasüirt. Dieser letztere, der bei Ca/ino an 
den Bergen von Battano entspringt, und indem er durch das Gebiet von Galera lliesst, sei* 
nen Nnucn eiUlt, ist betriditlidier als gewShnlicfa die Bliche der Kampgne an adn pflf 
gen: er hcisst auch Rio Aeijuatona^ w.'dn sthi irdich von dem Geräusch, mit wclrbpni er fast 
Oberau in seinem Bette fortslänt. Gleich biiiler dem Rio Gaitra Itonunt die Otieria di 
Mahgrotta, dann rechts altes, einem Grabe angehöriges Hauierwerlc, und bald nachher gdil 
links ein wahrscheinlich alter Weg nach dem Kasale von Maccarett^ dem alten Frtgtntt 
ab, welcher Ort indessen bis auf die letxtc Spur Terscbwanden ist 

Auf der Baaplstras«e passirt man nadi drHtdialb VBgBen dnen Ueiiien Badi, der 
aldl andi in den Rio Galera ergies-st, erreicht hierauf das 11 Miglien von Rom gelegene Ka> 
sale von r.oitarria, und trilTl dann zur Kcrhicn einige Ucbcrreste alten Mauerwerks, weiche 
der Villa des Antumm'S Pius zugeschrieben werden, die derselbe in der JXB^ d^ altCK ' 
huhmi* hatte, und in wciclier er aUri». Von diesem alten» ZH Miglien von Bon «ntiSeni- 
icn Orte. i<!t nichts mehr übrig. 

Weniger als eine MigUc hinter Uoitaccia konuut zur Linken das Kasale von Cattel di 
Gaido^ in chier recht angenduncn Gegend; hierauf aber, nach mehr ü\> 13 Migh'en vom 
Thor, crrrirht man drn Arrone, den nainrüchrn A?>IHter dr< See* ^(ni Rracciano, finrn bis- 
weilen sehr uubcdeutcndcn Bach, mit welchem sich nahe rechts von der Strasse der Rio 
Ufaggiore vereinigt« beide gehen dann mit einander beim Kasale Ton Moccareu TOfbd, nad 
üsllen beim Thurm von Mactfircsf ins Meer. Andertli.tlb Miplirn hlvU-r dem .frrone pas>5rt 
man ein kJeiites Bächiein, auf einer Brücke, welche noch den allen Bogen und »clb^t das 
alt« SidnpJlaater hat Ton dieaeDi PBasIcr der AtirtUa waren Ua cum Jahr 1825 auf 
den ganien Wegs bU Statam hin, Tiela Ueberrestc, wiewohl in einem sehr schiechten Zu- 
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«trade Torbanden; Jetzt ut fast alles mit Kies fiberacbüttet, and der firmer tchr boipn^ 
Weg eben and bequem gemacht *). 

Alsbald hinter flcr crwälmlcn niten Brücke geht rechts ein Weg ab zu der Tenula von 
Tor!mpUlra, der sich vor Pafiäoru wieder mit der llaiiptstrasse renioi^ Auf dkMT Icl»* 
teni trifll man sehr bald sor Rechten in einiger Entfernung einen Thurm, der «ebr IBllnriedl 
auf riiicin nifichtigcn Tofletaen liegt, und der erwähnten Tenuta von Torimpietra den Nuneo 
gegeben hat. iukI nun wird nnrh die vorhin immrr sehr bcschrfinkte Aiuwiclit gegen das 
Meer liin frei: die Tliiinno von iHaccareje, Perla oder Palidoro, und das Kastell von Palo 
lelgen «ieli deutlich. 

Etwas mehr als 17 Äliglien vom Thor dtirchs'-hTififlot ein Bach, Fo-uo de' Ire I}enan\ 
and anderthalb Migiien weiter, ein anderer, /Wo äi l'alidoro den Weg; über beide führen 
Brttekcn, deren BAgen und Pflaster ah atml. Beim Ponte de Ire Detian vereinigte aich ehe» 
inals die von Porto und Marrarese oder Frfgenae herkommende f ra IJtora/is mit der Aure' 
lia; doch i«l Iiier jede .Spur der erstem verschwanden, and nicht einmal ein Fuasstei^ v(»^ 
handcn. Unmitlelbar biiitcr dem Ftn ^ PmUdtr» kemnut das Kosale gldeiics Naneos, «n 
der Stelle drs nlfcn Palet; dann nach einer Miglic ein kleines B.'ichicin, welches sich in den 
Rio di Palidoro crgie«»t, und wieder eine Miglie weiter, der Rio Cttpino^ vor welchem ein 
«iuseliies, der Tenata voii Statua mugdiHriges Hnis liegt Gldeh hinter dem Badie aber 
ersrhritKii iillrs Mauerwerk nnd die Itcefc elnr:^ Kastells aus dem Mittelalter, und es mosa 
hier also eine alte ikaüon gelegen haben: aller Wahrscheinlichkeit nach ßetüiaa, obgleich 
man gewAhalleh Ad Tbrr«* nimmt, was aber gewia nieht riehtig ist 

Die jctxif;c Strasse biegt auf dem jenseitigen Ufer des Bachs soi^Ielcli niili r rerhlem Win- 
kek links um, und gehfc dann nüt einem grossen Bogen auf Monteroae hio, einem 22 Migiien 
vom Thor gelegenen alten Kasidl, in wddiera die dnxige Pealstaaion awisehen Rmn und d- 
r'Vwi f , ( /■/« ist. Vi)ri hier fnlirt pnidc durch den Wald, der sich, wicwoli! mit vielen Unter- 
brechungen von der Tiber an, Uugs dem Meeresofer hinsieht, ein Weg zu dem anderthalb Mi» 
gUen cntAmten Pul»% ein mderer, etwas nlbeter, war achon frBber tob der grossen Strasse 
links abgegangen. Palo ist ein, von dein liernliinlen Tlramanle erbautes Kaslrll mit Be- 
sat»ug, bei welchem noch ein grosser Pallast auf der einen, und eine Reibe Fischcrwoh» 
Bnngen, nebst einer Kirehe, aaf der andern Seite liegen. Von dem allen, an dcnelbcn Stelle 
hefiiidlii-lien, ,1Luum iinlersi'Iii'idet man sehr gut den nun versandeten Uafen, das Mauerwerk 
der ihn einschliessendcn Molen, mit der Einialirt dazwischen, sowie die UafendAmme am 
Uler. Derjenige sor Rechten bat nnfen GewAlbe, m wehdie ehemals ibs Heer bindntrat, 
nnd wo die Barken anlegten; sur Linken aber liegt alles in Trümmern, die sich weit längs 
dem Ufer erstrecken, and wahrscheinlich grössteutheils Villen und Badem xugehörtcn: nun 
bemerkt nodi mehrere Kanlte alter Wamerleitungen. Ein grosser, jetzt leerer WasserbehSl- 
tar» nUkt fem vom bstell, bt vielleidt d«r Anlage nadi dtt, dodi sind die jetaigen Uanent 
ans neaerer Zeit 

Die grosse Strasse geht von Monteroni erst wieder ein weni^ landeinwärts, und be- 
Cebreibt also TOlt Staiua an einen «ehr merklichen Bogen, den die f:anz niedrigen IlQgel, 
welche sich «nr Rechten fin<lcn, nlrlif l iid i_; ni u-lien, da hinter dcn'-cllirn {:lcich wieder völ- 
lige Ebene ist, wo die Strasse von Statua au hülle grade durch gehen können. Es finden 
sich Iiier wirklich sehr schw nrlie yVndcutungen einer altcnj ungefitbr g^gfn Carteteri gcridl- 
teten Sii-assc, welclie man fSut die nach Aqua* 4poilmmnt und Tarfmüiu flUtrende nlmmti 



*) Diese StfssssBwrbmsi iiB|^n isantn «ir gevrflbsBA nkbt Ungs; denn sdmell geni^ wird die 
danM D,; lc von KI. s durch üt heiUgm Rcgsng^ isi IVUslsr abgs^t, and dsan liegt «Isdcr im 

•usgebhne «Ite Pflaster oOien ds. 
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doch ging diese erat bei Turres, zwei iMiglieo IiinUi Siatua al), und es ist albo sehr 
vrahrschcinlicb, doM der Aufang dieser Strasse von Siatua ati, uocli die I ia Aurelia sei, 
samal da au der Stelle, frohin bei dieser Hypoliivsä Ad Turret Tallen würde, noch jetxt 
niclit gaui unbcdeutrmi'" H<-.tc alten 'Maupr'vverks Toiliaiidt^n siml. Man würde al«o anneh- 
men müiuiCD, da&6 bei Siatua, dem aiteu Hebiana, ein ^heidewcg gewesen sei: liukü, an- 
dnglkb in der Richtung der jettigen gr owen StoMifef ebi Wcf «nf Palo; gradcan« die Fia 
Aurelia bis m deu 2 !Vli{;ru'n -weiter grlcgpnen. neben einem Ilauüe bcfindlielicn Ruinen, 
wohin Ad Turrtt tu setzen wäre, bei welcher Slaziou rechts der Weg auf Aquae Apotli- 
mam abgegangen vrib«. Leider war anoh idbat vev der letalen SliMaenvarbeaaemng Itcbie 
'Spur alten Pflaster», in dieser Cecend "ji'-lif'mr. welches wahrschrinlirh schon in allen Zeiten 
bei Sttttita anfbürt«, und somit die Schwierigkeit nicht geringe, deu Gang der allen Wege 
«nngelwnf da andi der Boden ftat ^ns eben ist, nad aleh mir adten wenig tieüB Bimdmitt» 
in drii Tll liliiTc n (Ifsselbcn ßnden; aber die alten Reiaebüclicr, sowie die wenigen tuäk TW- 
haodeueo Tiüiumcr sprechen sehr bestimmt fOr die aalgc^ilcllte Ujrpotheae. 

Von Momterone geht die grosse SlMMe m den 25 MigKeo entiiemten dnlm Fttekia ia 
der Ebene, anKings in gerin^or Kntfeinun<;. dann ji;anz nuiie am Meere hin: die Gegetid ist 
Abciall ertrfiglich gut angebaut, und am Ufer trifll man etwas Gehölz. Nach einer Miglie 
von lUtmtenni geht der Weg von Pal« auf Bnueimm qneer aber die 8tnmet imd eine 
halbe Miglie weiter sieht man cur Rechten Reste allen Slauem'erks, vielleiehl cinn 
logehArig. Bakl nachher trifft man eine firfidte aber einen Graben» «od eine andere über 
einen &idi, IU0 Smnguinmra^ wddie beide, den BBgen vaA n nrfheilen, alt «ein ktanen. 
In dieser Gegend sind von den niedrigen Fels«« ttT RMhlen« lidit fern von der Strasse, 
manche Stücke abgefiülen, die als iCongbmcrate T«m gromeo und Ueinen Steinen tu der £ot> 
Cintung demfidi timefaend wie Reste aReo Maucnvcrks aussehen. Bald Unter dem Ami 
Sanguinara trifll man rechts einen Weg nach Ceroeiri, auf welchem man nach anderthalb 
HigUcn den Aie f 'actino, aber ohne BrOck«, papnrii eine Ui^le weiter erscheinen dicht aar 
Bscihlca der Haoptslrasse, geringe Reste allen Haaerweflc«, dann aber kommt die 0*teria dl 
Vmttbi» vnd der Am Fwin» selbst. Die Berge zur Rechten nihem sich immer st^irker dem 
Meere, und also ancfa der Siraiaef die eich awisehen beiden hinzieht; auf der Höhe UeKt 
Filla del Sasso, sonst sind sie meisteos mit Wald bewachsen; am Ufer zur Linken findet 

man nur Ii in und wieder etwas Gehölz. Viele Bäche kommen auch hier von den Ber- 

gen herab, nnd ergicssen »ieh bald ins Meer, doch werden sie immer unbelrSchtlicher und 
also ilire Mündungen immer sumpfiger, indem die geringe Wasscnna-«sc, welche sie filhrco 
nicht Kraft genug hat, den vom Meere anfgeworfenen Sand %vcgzu8tossen, nnd aomit allh 
hende Wasser gebildet werden, die im Sommer schädliche Luft hervorhi inirc» 

Sechs MigUen hinter Monierone, gleich nach dem kleinen lü'o Zam^ra, Iral man vor 
der lebten Strassenverbessening, die einzigen Uebcneste alten Pflaiteri auf dem ganzen 
WV^-p ^on Stülua bis Cinta Vetchia, und es f.chnl,iil -»ll'-rdings, als wenn auch in alten Zel- 
ten nicht mehr vorhanden gewesen, indem es denn «locii »chwer w&re auzugebeot wie alles 
ftbrige so gani ohne Spar renehwanden sein aolRe. Selbst wenn man die Steine xa Was* 
fcr crgeholl hSttc, wfirden doch wohl die grossen Seitensteine, wenigstens hin und wie- 
der, jliegcn geblieben sein. Wenn aber auch schon kein altet Pflaster vorhanden, um das 
ZnsammenftUen der jetzigen Stiaiae mit der alten m beweiaen, ao iat dUea daeii wegen der 
Natur des Bodcnt« imd dn%er idtar Bildcan, dte man noch antriß, kdnam ZwcilU «b- 
terworfea. 

< Eittcebe Hlnaer an der fliraaae and eine Menge kleinerer nnd grltaaerer Bich«, die eratem 

fast immer lrf>iken, dauern fori. Zchntehalb Miglicn von Monterone steht rur Linken, dieht 

am Meere, der Tham, und zwei MigUen weiter, das KaetcU Ten Senia Sewa mit etUchcn 
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HiuKern: hier irar cheoiab fyrgUt der Hafen von Caere ^ dessen Trümmer noch jetxt Im 
Meere siclitbar «Ind. Die Strlme geht indenen nickt darcli den Ort, sondern in gering 
finlfemuug vorbei, nnd durrliM^lmrldet hier eine andere, welclic über das Gebirge noch jettt 
naeJi Blanziana und ehemals ^vnlirscheinlidi zum altrii Salate fiilitfc Vit-Iliirti? pinj; sie 
et^vas naiicr ah jetzt, bei den Badem vorbei, dwm die Tafel giebl ciueu allen We^ an toq 
ß^fgt*t «der Tielmehr von der /Vo Aurelia, im den V Miglien entfernten Jtjuar ApollinO' 
ftt, wflrhpr. wenn iik-lil durrhnti- , doch sehr nahe, dcrsHb« Weg sein mass. als der jetiige. 

Zvrei Miglien von Santa Snera IriSl mau den iUo Carcara^ und gleich nachlier, dicht 
m Wege, giwae Qnadeni ms TUUelB, ab Ueberrerte aller GcUade. Weg gdit hier 
schon nahe ani Meer fort, und kaum eine Miglic weiler, ti-elen auch die letzten Auslüde der 
Berge bis an dasselbe vor. lieber mehrere, fast immer trockne Gräben, oud über einxeLse 
BMie, deren Bette gewBlnlldi, inmnilhig geimg, mit Sfyrthen tmd Oleander etogeftert. isl, 

Hihrcn Briickcn , die w-.-n nn den prossen Ouadeni nnd der srhöiicii Konstruktion tat alt er- 
kennt Üeclis Miglien hiutcr Sanla Setera erreicht mau Sauta Marinella ^ ein Kastell mit 
ctlidien Hlnaem, wo eich nach an und Im Meer Rainen finden, welche der Staeien AdPu» 

nifum in der Pculiii^er'-rlien T;<fel zu^escliricbrn >viTdeii. ■wenn t,lelc1i Iii - r!be als blosse 
Zwiadienslazion, ohne Zahl, angegeben ist, und ihre eigcnllichc Stelic dadurch ungcvris« 
Ucibt. Die Berge werden naehher etwas flacher, entfernen ndi aoch ein wenig Tom Meer, 
und lassen eine schmale Ebene frei; der Weg ist mit M^Tthen eingcfasst, die man von nun 
an häufig triflt Drillebalb Miglien weiter, kommt am Vorgebirge Unaro <3xt Thmm Chioi- 
rueeta, mit etliehcn dem alten Castrum Nofum xngebftrigen TrOniniem im Heer, die aber 
nur bei ruhiger Oberfläche sichtbar sind. Die Strasse macht hier, dem UlSer folgend, eine 
atarlce Biegung, fittt unter reditem Winkel, und non siebt man denUich die Tieraig Miglien 
nnd drflber entfernten Fellenfnseln Giglj und Gianuti sich aas dem Heere erheben; andi 
der durch eine sciunalc Landznngc mit dem festen Lande verbundene Monte Argenlaro er» 
scheint als Insel; und grade vor liegt das nirb) mehr ferne Cirita recchia. £io alter Weg, 
der von Castrum Nopum, zufolge der Pculingernhcn Tafel, ins Gebirge zu den Vü Miglien 
eiitrcrnlen Aqueu Tmri ging, ist nicht mehr vorhanden; man kann selbst iiielkt eigentlich die 
Stelle angeben, wo er die l'ia Aurrfia verliess. Nach ungeiahr zwei Miglien von Torre 
Chiaruccta kouiutt Torre Marangone lur Linken, und wieder nach zwei Miglien fangen die 
Oirlen von Cidta I'ecchia an; bald darauf erreicht man die Stadl selbst. 

Ciiila J'ecchia liegt am y.ienilirb prad<n und ganz flachen Ufer des Meers; dorJi fBngt 
der Boden sogleich an sich zu heben, wiewohl anfangs sehr allmJihlig, und geht so ununter» 
bredien Ibrt, bis in den Berghühcn, die man in einiger Enifemung liegen eiebt. Die G«> 
^end ist, wenigstens in der NSlie des Orts. erträj,lir!i ancebaiif, nnd es finden «irb einit^ 
aeliftne Gärten und J^mdhlluscr; aber auch die Stadl selbst, obgleich nicht eben gross, hat 
eine Heoge adiHner Btaaer nnd einige bedeutende PalUtte. She iat mit IVall nnd Graben 

umgeben, und also beCestigt: zwei Thore befriideii sieh an den entgegoigeBetsten Seilen in 
der üähe des Meers; ein drittes, gegen die Berge zu, ist vermauert. 

Die alte Stadt Ctntametttae verdankt ilir Dasein dem Kaiser TkAJAR, obgteteh ▼icBdclit 
adion früher ein kleiner Ort vorbanden nar, der aber unbedeutend sein ninssle. weil bler 
ntr eine oSiie Budit, kein Uafen, den Schüfen einen kümmerlichen Schulz gewährte. . Tra- 
JAM Bern Ten den beiden Anannten. Enden der Bucht swei siehclAimiige Molen in« Heer 
werfen, die eine niebf breite, doch hinlängliche Einfährt zwischen sich Hessen, und vor die. 
Mibe einen andern Molo, wie eine Ineei, qoeer verlegen, sodass die Scbifle erst xwischcn 
dem rinen finde dieter Luel nnd der Spitie dea gegenSberliegcnden Melei^ bindnrdi ftltreii 
musstcn, um zu der eigentliclien Einfahrt zu gelangen. Jetzt ist von diesen alten Werken nur 
aoch das Fundament abrig, allce andere iat ncnere, utcr Fapet AixxAnDBa V|L gemachta 
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AiMt, Afl iiilflnw MÜr gut MmHUcI wwdfln. Auf der Insel «teilt der UnchUfauni, am 

liiikrn 3Iolo ist ein prosscs Kasfell. sicrürli mi« Otindcrn rtitfgebaut; rechts aber befindfl 
eio kleiner Hafen (är die io der ^uarautaine liegenden Sdüilief und au der Stadtadto ifaid 
da« Ifcage MigniBC;. Der Hafen bat bblAogUcbe Tiefe, aelbat fltr grtaaere flddfti doch 

v^'iid h':i'-i wnnir: Ffnirlrl r'^lti- V' n . Weil das Terarmfe Land nirlil viel nusinfilhrca hat^ 
nod alao auch nur weaig eingefiilirt werden kann) und selbst} seitdem nm die Mitte des to> 
xigRi Jalni ro ateti der Hafen frei etUlrt worden, bat man kebw Znnabn* des Verkdns 
bönerkt. 

£liemak war dks anders, und nodi im sechsten Jahrbwiderte könnt« der Ort (or b«> 
dentand gelten; dann aber terlM «r mdu* nnd mehr, and im Anfenj;« dsi BMBten Jaibrinu- 
derts zerstörten ilm die Sarazenen von Grand aus. Die übrig gebliebenen Einwohner erbau- 
ten, 7 bis 8 Miglicn landeinwärts, einen andern Ort. dessen Ueberreste nocb jetzt sichtbar 
rind, und nannten ihn Cincelle d. i. Cenium Cdlne. Doch kehrten sie bald nr alten Stadt 
xurOck, die wn ihren, von den rielen Zellen oder Gewölben, bl wddttn die Btte iol^ 
ten, hergenommenen iV'ttTien in d\ita Vecchia unnvnrMir-l'o. 

Von ^Uterthümern lindel mau sehr %veuig: beim kasteil einige Inimmcr alten Mauer- 
wnrka, aum Thcil vom Meere bedeckt, und nelircra Stolen von grauem und rothem CbuHf 
die jetzt als Pßhie in den 3TuIen eingemauert sind, tim daran die ScIiifTe zu binden. 

Die grosse Strasse führt um die Stadt bcrom, nm die an den Thoren der Stadt sehr 
riiwige TiaitaiioB in Tenaddeiti nnd geht dam weiter neob CtmHt» 



IL 

Veber die Firn AurOt» BmkH aieb in den RebebÜdiera fUgendeas 

Itimftmrimm Amfnimi, 

Ah Urb« Via Aurelia. Pjrgot .... XII. XL 

Loria . . . M.P. Xll. Coilro Noeo . . YUi 

Ad Tum» .... X. Centum Ctllis . . Y. 

Tabula t eulingeriana. 

Ah IMe, PyrgM .... X. 

Lotio . . . ILP. Xu, (Punicum) ^ 

ßtUana , Cattn A'ovo . . VIOL 

AMm TL ' Centum Cellu, . DIL 

Ucltereinstinunend geben Iwide ReiscbQcIicr den Abstand vom Thor bis nach Lorium zu 
Xn MigLien an; von da bis Pyrgot, oder Santa Seftra hat Am liinerarium XXII mn! XM 
Miglieo. Ks fällt aber Pjrgos zwischen den XXXUL und XXXIUI. Meilenstein, und ai^o 
tfnd beide Abctinde lidiüg, jeneebdeB iM« den leisten Meiienstdn vor den Orte, oder den 
ersten hinter deni<:clhen rechnet; zugleich aber zeigt sich, dass auch der Abstand zwischen Ad 
Turrts und Lorium^ nämlich X Miglien, der Wahrheit gemäss sein müsse, und dass also der 
entere OM bebn XXIL Meilenalein gelegen bebe, wo neeb jetet TVOnmer sind. Hier gbg 

ein Weg mt A^uae ApoUinaret und Tarqulnli ab, auf welchem die Tafel die Entfornnng 
des erstem (Ma VIII Miglien angiebt, wo eine I zu wenig ist, denn sie beträgt Villi Mi- 
gVeni wire alMr, wie man allgenistn «naiBUttt, Ad Tum» da, wo jelst Stataat so wife die 
£otferaang XI Miglien, und man siebt nirhl auf wclclic Art die VIII der Tafel aus XI JiHltc 
entstelMn k&naeni überdies müsste dann der Abstand swischen Lorium .und Ad Turrt* im 
RsisebiMlw dee Jattmam m II Miglien TamiBdan, dw ladm «wisdicD Ad nm» vnd 
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Pyrfoj aber um ebeosoricl Tergrösscrt werden, >vaR als ganz wilTTvnliHich« Aendcrungen kei- 
neswega siiUwig vrfir«. Et idgcn aber di« bei Statua Doch jetzt «idttbiren Rainen | daat 
Iner rin «Itar Ort gelegen hibeo mfitM* nul die» faum kein anderer ab BMmnm nvweaen 
•ein. Zwar settt die Tafel VI Miglien f&r den Ab»ilnn(i zwischen Bebiana und AUium oder 
Pah , aber die VI ist hier gewiaa nur ana Veneben statt einer lU gescbrieben TrordeUt 
den richtigen Abatand swiachcn Sttta md /W«. Doeh ist so bemerken, daM VI Iß^iai 
vi>u Atiium gegen Rom hin, ein Scheideweg ebenso wie bei Statua war, indem von f^ia 
Aurttia rechts eine alte Strasse aof Fregenat (Macrarfse) und Partus abging, und daas also 
auch hier Bibiana gelegen haben könne: die kart^ von CiNCOLAM beiucikt hier sogar Rui> 
nen, Ton denen indessen jetzt keine Spur übrig ist, und deren ehemaliges Vorhandensein 
aoch dadurch sehr iweifelhafl wird, dass gar nicht einmal die Stelle beteichnet ist, wo sie 
bitten liegen sollen , sondern dam bios fiKBIANAE RUDEKA dort geschrieben steht, was eine 
fNMe UngevriMhcit l&sst; sonst ^bt CiMOOLAM buncr die AbbOdnag der Bnben auf der 
Karle selb«! »n: es scheint daher natOrÜcher Bebiana'xiM^ Slatua zu verlegen, wo Ruinen 
aind und zugleich der Weg nach Alsium abging. Dieser letztere, den die Tafel hier statt 
der rtm Amrdlu gicbl, bt vom deradbeii TevMbiedflD, and gehUrt der aHen Sbisw von Per- 
ttu nach CtntitmctUae an, welehc sogleich n' i'u r imtcrsuclit ^ve^c^en miU. 

Indem man im Itintrarium bei Pyrg9* die Lesart Xll vorzieht, also diesen Ort in di« 
Nfhe de« XXXlilL Bfeilcntteht aeW, bat man Ua Cattnm N»mm an Cap» ££i«r*t di 

wo Jetzt Torre C/n'aruccia ist, I i. f) Miglien: das Itinerarlnm sel/.l VIII und dann V Mi- 

gUen flir die Entfernung bis Centum Cellat\ die Tafel aber VQII für den cmtem und nur 
DD ftr den lelitem Abatand, weldies beides rtchtig ist, jenaefadein man den Meilenatdn tot 
oder hinter dem Orte als den zu dem&elhon geliiiiigm betraolitet. Die Stazion /U Puniciim 
bleibt onbeatimmt, weil die neben ihr stehende V nicht zu ihr {ebftrtt aondem sich auf den 
Alwland swiachcn Pjrgo* und Aguae jtp9Ui$ttr** heiieht. 

Die andere alt« StiMW Too htm ftbw Parlm nadi GfkMulttm wird auf w dwte hw id e 
Weise angcfeben: 

liintrmrium Anfniui, 

Ab Urht. 

/• Partma . . ILP. XVlllL Pyrgot . , . \ XII 

Fr«$atmi .... Villi. Cattrp Novo . . VllL 

AitU VIUL ' Cahan CdUt . . VUL 

Taiui^ PtutingtrUna, 

A Pvrhh • 

Atmaa . . . M.P. TIDL ^Tg«' • • * • X. 

u. a. w. wie oben. 

Hier seiieitil zuvörderst ein Fehler In dem Abstaiide von Rom bii« Porttu zn aein, wel» 
eher nur XVI btatt XMIU beträgt; indessen ist alles richtig. Als nämlich nach der Vcnan» 
dnng der graaaen Tibcraiandnng bei OiAia* Tem Kalaer tEuiTDiiis der nene Ha&n, Par/tit, 
eingerichtet wurde, war dieser -«veiter nirlit-; eben der TlnfVn rnü ff.!.'.;, riner dflmal» 
noch sehr bedeutenden Stadt, und der Weg, welchen man hier laug» Ueui iMeere nach Cir»> 
teat Ct lfag a nlq^te, fing bei Otlia ao, and p0rtu» befimd aieb alao, too Htm an gereeihnal« 
b^m XVIlll. Meilenstein. Spill erhin wurde eine eigne Slra5>se nach Portuj gemacht, auf 
wdcber die Entfemong nor XVI Miglien betrag; weil aber die folgenden Meilensteine sich 
•Un mf 04ti» b«M^, i» lieaa man, ebejiatfwie bet der Fia VuUriat die iltai AbriM ^ 
Jlsn gdton, obgkich lie ainnitlkih mn Hl UfigUen m pwa wana. 

Das 
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Das StQclc der alten Strasse von Porto bis an den Ansfluss des Sumpfs von Maccarese 
ist noch jetzt g.tngbar; weil aber die Brürkc frhil, so kann man nicht mehr, wie ehemals, 
Tveiterfort and mit einem Bogen landeinwärts« nach Maccarese dem alten t'regenae geben. 
Di<-»e Entfernung betrug Vmi Migiien und so Giidel man sie aucli im Itinerarium angege- 
ben; die Tafel hat zwar die Zahl Villi, aber der Name Fregenae fehlt, ebenso wie der Ab- 
stand TOD diesem Orte bis AUiumy welcher dem Itinerarium geninss, ebenfalls Villi Migiien 
beträgt. Der Weg ging hier übrigens nicht wieder au!« Meer und längs demselben, sondern 
auf die hur III Migiien enifemte Via Aurelia hin, welche er beim jetzigen Fosso de' Tre- 
denari traf, und bei Slalua wieder v erlies,«, um A/sium, Villi Migiien von Fregenae, zu er- 
reichen: entweder beim erstem oder beim zweiten Punkt lag liebiana. Von Ahium nach 
Pyrgot boff .derNVeg gleich wieder landein w;irt.s um die Flüsse zu vermeiden, und noch vor 
dem 7f/o Sanguinara erreiclile er die t'in .tiirclia. mit welcher er nun vereinigt bis Cen- 
tum Cellae fortging. Den .Vbstand zwischen A/siiim nml Pjrgos giebl die Tafel X, das Ifi- 
neratium XII Migiien an, wo die letztere Zahl die ricbli^e '\^\ . nM die erslere wahrschein- 
lich ihren l'rsprung daher genommen, dass man die Entfernung XXIfl Migiien von Horn bis 
Alsium^ und die andere Migiien von Horn bi.s Pyrgus kombinirtc, und dabei aus 

der Acht liess, dass Ahinm nicht auf der /'//( Anrtlia selbst läge. Die Strecke xwisehen 
Pyrgot und Centum Ceilnr ist bereits imteiMultt worden: hier mag nur bemerkt werden, 
dass im Itinerarium die N III bei Cenium l '.rllis falNch, und otTenbar dadurch cnl>tauden sei, 
dass statt der richtigen Znlil welche sich auch bei der /7a Aurelia Ondct, die über der- 
selben stehende VIII winleilioll wordi-n. 

Au« allem diesen ergeben sich folgende Resultate: 



Via Aurtlia. 


Itinerarium A 

AbeUtiH ans dem 
Itilirrarinin. 


nl onini, 

Wirkliclirr 
AbsUnd. 


Abstand von Rom. 


Ab Vrbe. 

• 

Loria 

Castro Novo .... 
Centum Cellis .... 

Vi» Ämrtlia. 


M.P. XII. 
X. 

XII. XL 

VIII. 

V. 

Tabula Peulin^ 

Abstand aus der 

Tafel. 


M.P. XU. 
X. 

xn. 

VIIL 
V. 

^eriana. 

Wirklicher 
Altsland. 


M.P. XIL 
XXIL 

xxxnn. 

XUL 

XLvn. 

Abstand von Rom. 


Ab Vrbe. 

LiOrio . . • • 
Bebiana . , . *. . . 
Altium • ^ • 

Castro iVoco .... 
Cenium Cellit .... 


M.P. xn. 

VI, 
X. 

vnn, 
niL 


M.P. XU. 

vni. 

m. 

xn. 

(VI.) 

vniL 
nn. 


M.P. xn. 

XX. 
XXUL 
XXXV. 
(XU.) 

XLun. 
XLvni. 
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Itinerarium Antonini. 



Via LitoraNi. 


Abstand aiu di^m 
Itinerarium. 


Wirklicher 
Akstand. 


AlisUnd Ton Rom. 










Centumcellit. 








In Partum ..... 


M.P. xvmi. 


xvmi. 


M.P. XV'IIII. 


Fregenas 


villi. 


viin. 


xxvin. 


yiliio 


VIIU. 


• vim. 


XXX\TI. 


Pygoj 


XII. 


xn. 


IL. 


Castro Novo .... 


vin. 


vm. 


Lm ^^ 


Centum Celli* .... 


VilL 


V. 


LXU. 


• 









Tabula Peutingeriana. 



Via Litoralii. 


Abstaad ans der 

TafeL 


Wirklirlwr 
Abslaud. 


Abttand vnn Rom. 


A Porta. 






M.P. XVIIII. 


. •*...... 


M.P. VIUI. 


M.P. vrai. 


XXVIII. 


AUium 




vnn. 


XXXVII. 


Py^gos 


X. 


XII. 


IL. 


Castro Novo .... 


VIUI. 


vuu. 


LVIIL 


Centum Cellis .... 


IUI. 


IUI. 


LXII. 



Et mag hier noch das Itinerarium Mariiimum angeiulirt werdeOt in welchem dch 
findet: 

A Porta Augusti Pyrgos . M.P. XXXVIII. A Panapione Caslronovo . VII. VIII. 

A Pyrgis Panapione .... Hl. A Castronove Centum Cellis V. 

Der Abstand von Portas narb Pyrgos, Uinps der Küste gerechnet, beträgt XXVI bis 
höchstens X.XVII, in grader Linie sogar nur XXV I\ligiien; dalier möchte man die Entfer- 
nnng eher von der alten Tibcnniindung rechnen, wo dann blos eine X zuviel angegeben, 
und XXVni EU lesen würe. Die Slaxion Panapion hält man gewöhnlich mit Puntcum tür 
einerlei, und verlegt sie also nach Santa Marinella, wo no4>li Ruinen sind; dann müsste 
man A Pyrgis Panapione VI und // Panapione Caslronovo II lesen, sodass beim ersten Ab> 
stände statt einer V eine II geschrieben, beim zw^eiten aber eine V zuviel gesetzt sei. Zwar 
gicbt es zwischen Santa Secera und Capo Linaro ausser Santa Marinella noch einen an> 
dem Landungspunkt hei dem kleinen Rache zwei .Miglien von iliesem letztem Orte, doch 
auch hiemit stimmen die Entfernungen für Panapion nicht fibcrein, und der ganze .Abstand 
swiachen Pyrgos und Castrum Norum nämlich X oder gar XI Miglini ist gleiclil>ll> iiniioh- 
tig. Also mag es am besten sein, das Itinerarium Matitiinum nicht wcilflC zu bei iirk>ichti* 
gen, da es doch keine neue Aulsclilüsse geben kann. 
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Po riß Poriese, 



I 

Die Stelle des Tltora «ler ercteo Mauem Romtf Tceichcs dem jetzigen eatsprftche, Matt 
aidll ncfar geaum aagebeii; dM Mirelittthebe jAer lag nogciUir 'VlaiielaieUe 

. Irr nii<iwJ!r1s, und ward erst T^mpan liirhcr versetzt; aus ihm fillirt. fa.«! paiiz In 

der Kichtong der alteit Fia Poriuenjü, die FaknitraaM iiacli Pnrio niul Fiumicino. Dieselbe 
* fiiit nieliti ^tvie die udi 0#/m, fm Tbale lingn dem Rnaae fbrl, Mmdm tidit ateh Yiebndir 

in jLicmlicli pnidrr Rii'lif irris illtrr die nripplkoüon foH . wcli'lio liier {jcpi'ii ilii- Tiber .iiislan* 
fieOf steigt also und senkt sich foriw&lireud, bis zum Rio Calera, wo die Hügel sich rechte* 
liin fiirtineheii, and voroe etiie srnaae, dnrdi die Tilier Ufieaetzte Ebme, aieh MnbrdleL 

Dir Wcp iül niifani;s srlir angeiiebm: links hat man den Fliis,« iialic liei sirli, und über 
denselben hin eine freie Aussicht gegen die Paolakirche and auf das Aibanergebirgc; dann 
WeinglrlcD; radita »Ur «riteben rieh die Hflgel Ton SaiUa Pahav, «Imiftlls mit €lrlen 
bedeckt, zvfhcheD denen eine Menge Hluser liegen. Die alte Strasse, z-«%-ci bis drei Fn«« 
höher «ia die jetelgef Ist xnr Rechten au ihren Trümmern kenntlich. Nach einer Mi^e, 
■dieidet aidi die Sboeae« reebts geht es m( Fiumnt'no, link« aaf Maglüuut ling« dem Fhwae. 
Anf dem crfticra Wege triflt man von jetzt nn wenig mcrkwiii-digc» , doch isl er nm li im- 
mer hübach, wegen der Menge von W'ciug&rten nnd Hftnacm m beiden Seilen, dauu wegen 
der mit Wdd bevraehaencn H5ben; Reste alten Pflaatera aller Icommen nidit snm Vefachdil, 
nnr lüu und wieiler Subelrukzionen. Nach mehr als fllnfMiglien vom Thor passirt man den 
Bio di Magltana, nach zehn IVligUen den Rio Ga/era, vor welchem sich der über Magiiana 
gehende Weg wieder mit der Ilanptstramc vereinigt. Dieser ist ganz eben, und in sofern 
■Mich augenchiner als der andm-; mir nahe vor Magiiana hebt er sich ein wenig, weil hier 
der Fliiss bis diclit an den Fa>:s «Irr llü^cl tritt. Mapliana selbst, ein ehemaliges pSpstliches 
liUstsrhloKs, hat wenig mehr vuii dem (ilaiizc, welchen ihm die PSpste JuLIUS IL und 
LilO-X., der hier vergiftet wurde, gaben: Raphaels nnd seiner Schaler schSne ncfCHgt» 
müde itind durch die Zeil und die Barbarei der Meiisrhen j;lpirli ^fark bo!:rbHdii;t. 

Merkwürdig aind die Kcste alten Pflasters, gewöhnlich die grossen Scitensteinc, welche 
flum auf dem gamen'Wege taie Magiiana trilR^. Daia» Inben einige abnehmen- woDen* dam 
dies der cigeT-M-rlif alfe We^ «^d. ivocegm jedorh rnfschipdeii sfrrifet. nicht bloss das» man 
•of der ipnKu Fortsetzung des Weges von Magiiana bis zum Rio Galera nicht das aller- 
mlndeate Aneiehe» einer alten Sheaae finM, «mdem aneb dam fm Gf^endteil -dergleichen 
Spuren, wenn freilich nur wenige, auf der jelzi^m Fahrstrasse bemerkt werden. In Ma- 
ßliana irgend einen alten Ort oder wenigsleus eine Villa annuiehnien, wozu der Name Man» 
l&Mimi berechtigten klinnte, bleibt immer etwas willkUbflidi: riditiger mBdite ca aein, die« 
Strasse als von Leo X. angelegt anzunebmen . der hiexn die Steine der uaben /7a Portuen' 
, • ' jjf cbenao benatztei ab man noch jelat die der /'m Stwiana auf dem Wege ron Catttl 
Amni^ aaa Meer 1^ «mewendel riebt S|iilerhni ala TOtgUmm kein Lnatort mdir war, 
iiM man amh hier dto Fflaricr ivieder anT, und homtito die Steine mm iSliaaawiban In 
ilam aeibcl. 
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Vom liio Galera an, geht die Strasse durcli die Ebene l»intlurch grade auf cio Kasino 
nif wdcbcs zwischen den Rainen des alten I'orius lie^t, biegt dann etwas link.«, geht an 
dem zu einem Telcli gewordenen iimern alten Ilafen vorhei. und eiiclclil Ix-im l)is<Tinnieheti 
PtdkM, dem einzigen GebSude der gAAten bischöflichen Stadl Porto, den Kanal, il tiumi- 
c£i*, welcber am der Uber iiw Meer f&hrt, iini wenigst^ im Antege klhutiidi »t. Za 

den Zeiten der erslen Kaiser wnr tnmiirh die eipenllirlte Mflndmig der Tiber, unferlialb 
Ostia, durch das stete Absettea der Tlioocrdei welche der Sirum in seinem trüben Gewäs- 
«er herbdfldut, e» Tencbwenuntt daae die anlromineadeii LastwUlle eioen bedealcoden TheH 
ihrer I.adiini: noch vor der Mündung in Böte ausladen mussten, find dann erst in den Fliiss 
hiacinlahixa konnten. De«ishatb wurde untei- dem Kaiser KLAUDIt'S der andere Arm, der ' 
aber damak Tid küncr teiii mmate ab jetsi, Termnthlieh ^ns nea gegraben t wcnigatei» 

füi" die Elnfalni der SrliifTe in Stand pesef/,), und als späterhin TiiAJAN hier einen iraTerl 
und eine Stadt, Pcrtiu Truftmi^ erbaute, zog «ich der gante Handel nach dieser Seite hin, 
vaA Oatia bam bald to Is VcrIUl, data es «eben uni die Mitte dca aeebalen JabrfaaiidcrU 
ftet nur dem Namen nach existirtc. Jetzt ist auch der Hafen des TaxJAN durch die An* 
aetningen des FIukücs vettichlcmiDl, und da» aiimiifige Ufer er«trcckt Mch ooeb last »vrei Mi» 
gUen weiter gegen das Meer hin; ebeiuo bt die Stadt ganz verfallen, nnd unter dem jelil> 
gen bbchöflichcn Sitze Porto ist nur der elende halb verfallene I'allast zu vemtdien« Die 
Ruinen der alten Stadt »ind, obgleich in bedeutender Anzahl vorhanden, fa$l ganz nnverw 
etändlich: mau erkennt nur noch den Innern Theil (la darsena) des Hafens an einem Teiche 
oder Sumpfe von BflMem Wasser, und an den in (icslalt eines Sechsecks ihn umgebenden 
Trnmmem der FinfnssiMigr, «o« !»• der Maga/zinc und anderer Geli.'iude. welche ihn umgaben. 
Audi der äu»scre iiiti'en ist ebenfalls, wievvolil uielit so deutlich au mehreren stehenden 
IfVassera kcmiÜidu Ausserdem sieht man noch die l eberrcstc einer WaMCi-lcituiig. 

Indem mnn \om alten Pnrtiu, LSngs dem Kanäle, der liier übiij;ens nnregclmissig genng 
ist, gegen das Meer fortgeht, trifft man auf dca jetzigen liafcupbl^ liumicino, in welchem 
fpam nenerdinga eine Reilie hQbacher Gebinde errichtet ist. Au der Mündung de« Kanals 
steht ein Wachlthunn, und Molen gehen eine bedeutende Sliecke ins M<'er Iiim-in. um die 
Versandung der Einfahrt au Tcrh&ten. I>er Uandci, weicher hier getrieben %vird, bt wenig 
Beihr ab räbedentendf doch hebt er sidi nach nnd naeh. 

Die Ttisel. welche durch die beiden Aermc der Tiber gebildet wird, hicss ehemals, we- 
gen eines Tempel* des Kastor und Poixux, die heilige Insel} ein tarnen, den sie aocb 
jelst noch fUirt,^«liglddi toh dem Tempel kdne Spur ntehr Obrig M. Jetil bat ale M bia 
11 Miglien im Umfange; als sie aber unter Klaidiis durcli den Kanal ilin Fulsichung er- 
hielt, war sie ohne Vergleich kleiner, und nahm nur nach und uach zu, ab die Ausetzuu^ea 
der Tiber wdtef verrfickten; was aodb ratgleieh die nnregelnifissige GeaUdt des Kanab «w 
klärt. Nur pepen diesen liin, fintb'ii sirli ^Viilirnuigen auf ihr, ein Pall.-vsl und das Kasale 
von SoHi' Ippolitoi der übrige Tbeil ist unbebaut und unbewolwt, und dient den Büilieln zur 
Wcidei dodi bemerkt man aneh, gegen da* Meier hin, etwaa Wald. Bd d«n 
Kasale, dem I^allast von Porto gegenüber, führt eine Fähre Aber den kbinca Am 
■ea» bd Ttm BtfttMna eine andere Ober den grAsaem. 

Das Mecresofer i«t übrigens bd Fiumieiu» vOllig ebcoao Sadi, ab bei der groseen MOi»> 
dung, nur dass die NSbe der Wohnungen, nnd die, wenn auch uur geringe Anzahl der Im 
Kuai liegendea kleinen Scbifln nnd Barken, die £inflSnnigkdt etwas anterbricht. 
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Analyse der Karte. 
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Dir Be tfnimiiiigcn der Ilauptpnnkte onf der vorlirpfiidcn Karte der Ümgf'fci 1 Roin«. be- 
ruhen auf diMi Openuioneo der beiden Jesuiten iMayer und Boscovicu, weiciic um die 
Mitte dea vorigea JahrkiMteria dne Trian^ulirung des ganzoi 'KiidieiBtMts Tomriuii«!, und 
der jclzigcii Römischen Astronomen Conti und (.'aLANDRELLI, wcldir oinigc Ortsbestiinmon- 
gcu in der uMicru Ungebnog Rcnu ^emaclit haben. Beide Tbeile beziehen alle ihre Kcsul« 
tele inf den Meridtao der Slennrarte de* C»lleg(o Umnmmo oad dcawB Perpendikel, wdeli* 
also auch in der Karte als die Koordinateiilniien nngcnoinincii »indj doch stimmen die Beob* 
echter nicht in der Angabe der LSnge und Breite dieses Punktes nberein. Maybk und 
Bosoovic» aetieii fir die Ungc 90« 0* 0", f&r die Breite 41« 53^ Sl"; Coirn imd CaujI' 
DRELLI aber 30° S' I5",0 ftir den erstem, 41° 63' bV.ß für den letztem Werth. Der Ott» 
tetachied in der Breite »t, wie aida euch ermirten liea», fMH nitbedettlcndt nor 2*( deite 
sllikcr aber der Unleraehicd in der Linge, weldter 9 is* im Boi^ oder 33 ^elbelnuMten 
betrag. Doch liat diet gar keinen Einfinsa auf die LSngennntawibiede, die ei^tig und allein 
hier gebraneht werden, und kann hAchstem einiges IHisstranen g^en absolute LSngenbestim- 
mnngcn der lltera Astronomen cinflr*$»en, da es xtoU in Betracht der aeit jener Zeit ctatt 
gefundenen ^ro«son Vcrvotlkoinuiiiun^ der Hüobachtangs- und BereduinngaBWllmdeB aickt 
mbillig ist, ihnen den Unlrr-rhird giösstnnllicils 7.n7.n«r!ircibcn. 

Die Operazionen von Conti und CAi.ANDni:i,i i bczo^cu sich anfangt nur anf die Fest» 
legung der nieikwQrdigiBteii Punkte innerlialb der Mnuotn Roms, und dicht avnctlMlb der> 
Reiben. Hiezn wnrdc auf di r in ilirer rrsfen lliilfle schnurgradrn und vollkommen ebenen 
Strasse von Porta AngelUa nach Ponte MoUe mit 31aassst5ben ans gedörrtem und geiiraisi»' 
tem Flchtenbohce eine Bans von SMyMSSSft Towen gemeaNn, und dieae dann aof die Punktes 
A)ittf*l|runkt dor Kuppel der Peterthirche und Si{{;nal auf dem Ka«>no der Aurora in der 
Villa lAtdoviii^ &bei'geimgcu4 die Enlfeninug beider Punkte Cuid sich durch drei verscbie» 
denn V«iknA|ilbm(Ni von DfdcdieQ 

1470,641 ToiKon 
1470,860 — 
1470,84» — 

abo in Mittel 

1470,095 — 

und Inf dteae Linie gfCaden neb alle Ortabestbnnnmgeii in und anaser der Stadt. 

Unter den als Si'ilfn von Dreiecken vorkoniniendm Linien i.il eine i\vl-.rheii dem Ka» 
sino der Aurora und der Figna iXegroni vor der Porta Porlttt, welche 3*^07,336 Toisen 
beulst, und dem Dicteek« twiedicii St, Pettr^ Amrmm und Stgtmi w&gSMi^ demen Wi»- 
kel der ftuOie lacli Iii* W M««4i Y Vi'M M DIm« liato adüan 
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den beiden Beobaebtem sehr pawUch zu sein, auf sie, als Basis, die Besllnuautig einiger ent» 
flmifrar PMukte Id dw Oiaig^gaid R«Bt za gründen, und obgleich diese Ginadliaii« aehaB 
an lind fiir sich sehr klein war, auch noch mehr dadurch an Zutranen verlieren mnsste. dae» 
m fffi sie durch swcimalige Uebertraguog aus einer sechsmal kleinern abgeleitet hatte, ao 
tHHnte d«chv dB «He YfÜaA nit cfawm einfBaiigen ReichcntaduciiaK TliMdoliten, ontsr A» 
wctiiluiif; sprlisTiialiger Repclizion, auf das SorgfSitigsle gemessen vFar<»n, der Fehler immer 
mir gering sein, nnd wenigstens gevriss keine ganze Toise betragen; also muasten aocb die 
Felder «tlcr «iT dieselbe gcgrtadctea BesÜnuiHiiigeB ionailidb wenigier ToImd ehggaphlesMii 

•ein. Dies zeigen unmittelbar die BcobachlUDgcn. 

An die besagte Linie Aur»ra — Negroni worden oflmUcb zneivt Dreiecke mit l'illm 
Ruffinella^ AUmM ond fiu«f/ GmiJclfo angelegt, In weldteB eile drei Winkel genesaeii 

waren; dann aber andere mit Palestrtna, Cai/ei San Pietro, Monte Porzioy Monte Compa- 
tri, Frbseati, Gntto FerreUaf Marino^ Momtf Can tu»} RoetM di Papa^ in welchen die drit» 
ten Winkel an den fennmten Oertern ungcmcMen blieben; anaandcm aber wurden nöA 

l inice die«cr Punkte mit den Linien St. Peler — I^rgroiti oder St. Peter — Aurora ver- 
buiiden. Hier betragt nun der Winkel an Paiatriiia, wehshes der entfernte«! e Punkt ist, 
im Dreiecke Patettrtna — tiegrorii — •* Awrwra nur 9' W 35", im I>reicckc Paleslrina — 
titgniu St. Peter aber gnr n i 7 12' 38", und ist überdies abgeleitet, iiirlit wirklirh 
gemessen, sodass also alle Ursache >oiLanden ist, einen bedcnleiiilcn Intcnchied zwischen 
beiden Messungen zu erwarten , und doch betrügt derselb« lür die beiden Bestinuuungcn der 
Linie Nfisroni — Paleslrina nur 2,63 Toueu. Die FeUer bei den andern Oertern ebid also 
■Ucr ^V,■lhrs^^fiI^li^(lkpif nacli, noch geringer. 

Auf yUia iiujßnella und St. Peter gründen sich nun femer die Bestimmungen von 7*» 
Monte Soratie und Monte Gennaro; auf Cajtel GanJotf» and St. Peler die von Fiu- 
micino, Pratn'in mn\ Torrf San Mtehflei durch Cattel Candalfo und Fiumin'no sind Tvrre 
di Maccarese und Casteilo di Palo; durch Ca*lel Gtutdol/o und Pratlica, J'orre S. Lo- 
renf nnd 0«l/«; dnreb /IrannA-M« mid Ptvuim^ Ariäa knd G^mmmt cndUcii dnidi Prmt^ 

ii€a und Gen^ann . C.ü t'ta Ifix'if^nn fr*<trelegt. 

Die Azimuthe wurden sSmnillich auf dasjenige des Mittelpunkts der Kuppel von Sl. 
Peter in Beiiehmif «nf die Stemwarle des Caäegi» JImrm« hcgHlndet, and dEee Aiimutli 
durch xicle BeobachtnflgeB der SoDiie wid a lem^ gefandc». So eriileh buh die DMbite- 
hcndeo llesullate: 

>' ,r:'.-r> lii I (>,i ..M I W,- -. Pm,, II, ,m1 r>,Mip.. I Liin-e.. 



1. 


Mhtile Soiallr . . 


+ I97H7.45 T. 


2. 


Monte Gennaro . . 


9276.46 — 


3. 


Catltl San Pielrü . 


3(i<i2.^4 — 


4. 


'»33,75 — 


S. 


PaleUrina . . . 


6. 


Monte Compatri 


5037.85 — 


7. 


Monlf Porzio . . 


4677.96 — 


H. 


Frastati .... 


5147JJ4 — 


9. 


Ruffinella .... 


5.%7,5h _ 


10. 


lioera di Papa . . 


7s.i<).r2 — 


11. 


Crotta Ferrata . . . 


6403,01 — 


12. 


Monte Can . • . 


a3.36,55 — 
72?>6,36 — 


13. 




14. 


Catlet Gamdtlfo 


8643.01 — 


16. 


Genzano % , . . 


lo;i'i"K(7i _ 


16. 


j^fia ... t . • 


10083,99 — 





T. 


42» 14'42".J 


.30" 9 ^2 .9 






3 36 .4 


27 48 .6 


1.342S.20 




41 57 41 ,8 


27 1 1 .9 


17622^ 




fi0 44,l 


33 4,6 


1751«,91 




60 18,7 


• 32 55 .3 


10949.69 




48 .32 ,6 


'2.3 .39 .S 


9943.78 




48 55 ,5 


22 15 .0 


8510^3 




48 26 .1 


20 16 ,3 


8>>86.:i0 




48 10 .7 


20 45 y4 


9802.7(i 




45 36 ,0 
47 6,8 


22 2 .4 


7i»3%01 




19 24,t» 


97«6,10 

7639.85 




45 4,3 


21 50.2 




46 10 .2 


18 59,9 


726M4 




44 46 ,3 


18 27 .8 


8889.» 5 




42 21 ,0 


•20 44 .7 


&158,51 




*9M,l 


19 43 ,a 
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If amen d«r Oerter. 


AlMt. vom Perp. 


Alwt Tom Jkrid. 


1 Breite. 


Unge. 


17. 




— 95u,b0 T. 


4-. 7566,86 T. 


41*' 43^ 48^,4 


30" lo öir^ 






12759^7 — 


n61,97 — 


40 29 ^ 


al 15 ,5 


lt. 


TtrTt San l.oremo 


*?nnn*> ?'> 






ri 1 A 


n. 


Prmtita .... 


13384;J5 — 


Ovis — 


39 46 .2 


h 15 ,1 


21. 


For/« «// Oj//a . . 


7h99.'i9 — 


— 7<i5<;.i(i — 


45 32^ 


29 57 28 3 


T2. 


Torre San Mithele . 


KH55.66 — 


974N.95 — 


44 31 .ß 


54 32 ,5 


23. 


Huinuiiio .... 


ltli,6l — 


lÜ7S0,2:i — 


4() 11 .Ii 


5-3 4 .9 




Torre di Mauarete 


1765.54 — 


12311,05 — 


51 5S,1 


50 54,3 




Pai0 ...... 


+ 2016,70 — 


16104,79 — 


Mft7,l 


45 »,l 



Die Sigoale hicbci siud: 

1. SpiUe des Thurms der Klidw das hdJIgen SiNatter. 

2. H&clister Punkt des Borpps. 

3. S[nUe de« Tliunus der kirdie des heiligen Frauui«us. 

4. SpÜM des ThnraM der KiidM de« heilig«! PMnu. 

5. Spitze des Thurms dfr K.illifdrrili'. 

6. Uücbttcr Punkt de« Tliurnu auf dem PalUst Borj^het«. 

7. Milte der TVabrnw der KJidie. 

8. Kreuz auf d^r Vorderseite de* DoBM» 

9. Mitte der Lo^ des Palhuteh 

10. Mitte dei bUdwten Theil« des Orb. 

11. Spitze des KirrliUiiu-uii, ^ 

12. ^tse des Thiirm|^jgr' Kirche. 

13. Mitte der Vordeneite des Dorn*. 

14. Kreuz auT dt < kii|i|iel der Kirrlir des iUlMtes. 

15. Mitte der Tribüne ^feiming| Dwns. 
10. Krens anf der K4fpel4#aOrvhe. 

17. Spitze des Domtiiuniis. 

18. Spitze de« Thurau ibn Santa Qliiria Uafgiore. 

19. Mittelpunkt des Thuili||^ 

20. Mittelpunkt do Thurnu |Kif data Faüaet Bai]|liew. 

21. Mittelpunkt des Knglells. 

22. HAchster Punkt der Wölbung Aber der Treppe, die auf den Tbiirm faiirt. 

23. Mittelpunkt des Thurna. 

24. MiHcl|miikt des Thurms. 

25. Mitte der uach Südustcu gerichteten .Seile de« kaatells. 

Ea wire «ehr an wBnsehen, da» die beiden Jeadten ebenw genm den Ganf; ihrer Oiie- 
noionen an^e^^cben hätten, ab die neuern Astronomen; dann würde inau so^leieh über da« 
Zatranan nrtheilen k&nnea, weidiea ilire Ortabestimmuqgen TcnUenen. Leider ist aber in 
daM wrilaäiichtigen Werice: Hr littrmwwn tjtpet^twe tU. fmmer nm- Ton der g r oaa e n 
SorgfiJt die Rede, welche beim Bcobaalitai angewendet worden, die Beobachtungen idbat 
aber sind der KQrze halber weggehusen; was natOrlicli den Aigwolui er%% CGkl, das» sie nidH 
geeignet waren, öflentlich bekaimt gemacht zu werden. Da Indessen liier nicht die Ked* 
davon ist, die Arbeit der JcsniteB aU eine Gradmesanng an betrachten, wozu !>ie keineswegs 
branchbar er<tcheiut, soudcm nur sich ihrer Re»t!inmnngen einiger l*iiiikte in der LniKegend 
Hoau au bedienen, um diese Punkte auf einer Karte festxulegen, deren Maassstab so klein 
ial^ daaa hundert Toisen auf derselben kaum sichtbar sind, so hat die nfthere Untersuehnng 
fMalgt, daas jene fieatimnungeB flir einen loldian Zweck hhlli^ialif Geniiglwil» «ewili- 
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rcn. I>ic Ba>is, auf welche sich <Vic Dreiecke gnuidcn, ist ntmlich bcdeatend lang: aar der 
alten Fi» Af^a wo dem (Jrabc der Catcllla MettUa bis xur OsUr:a (feile Fratoccbi'f, eine 
Strecke voa iins;eßhr Hihn römlsrln<ii Miglien oder ivvei deutfieben Mi-ilcri. \N ar nls-o ■icHtst 
die bei der >lcs&aD|; dieser Grundlinie angewendete Genauigkeit iiicltl die grüßte, so konnte 
doeb der Fehler derMlbflnv in einer Entferaan^, die niclit filier fonfeig Miglien vom einen oder 
Tom andern Endpunkte der B^'.i'i bclr?k», nicht srhr vcrirrflssort «cr(1pn, luid musste immer 
geriog bleiben. I>ie Winkel sind nun iwar auch niclit bi» auf wenige Sekunden tOT^Üijäig, 
dioeb crhdlt ein den wenig^ni, die milgelheilt werden* diaa die Untenddede bei mehrmatl- 
geii MesRungen nirlii Iriebt xelin Sekuniifii brfi->L'cn, wns fttr den gcgenTvSHigcn Zwwk eine 
mehr «U IiiulSogUcbe Genauigkeit giekt, wu i.cll>»l der Fehler nicht mcrkUch werden w&rde, 
wenn mdi in ehier Kette toq Anf bic wel» Drciedcen, die Winkel bis anf dfriirig Seien»* 
den unRicher wären, imd alle in iU'insc!l»en Sinne abwichen. Zoldem ?Inf! -«oli! hA immer 
auch die dritten Winkel in den Dreiecken genie««en worden^ wai die Fehler docIi beileu« 
tcnd venuindem mttti. Nvr iet ea unangenehm, da«« Matkü vnd Bosconcn nie die Signal- 
|Ninicle bei ilircu Orlslicstinimun^cti ;ini;<'l)fii. -vvodun-h ciue Vrrgloit hiiiij; mit dm Bcstirn- 
nNmgen Anderer etwas unsicher wird; da jedoch das Ganze auf einer TriaoguUruiig bcrubli 
fo kniin man ttta der unmittellmrcn Anaieiit der OrtaehafleB adbat^ fiat 'innncr mit Sielierheit 
den Beobachtnngsort bestimmen, indem man den am meisten sich anzeichnenden Tliiirm oder 
Pallasl annimmt, und die in mandien Oertem nacbgemeaienen Winkel b<^B<igcn dies. Die 
beobachteten Uutersddnd« ia Bratte und Lange mit dem Meridian nnd Perpendikel der 



warte dea CMtgi» Ruumm maA Mgeode: 



Nanea der Oerter. 


Bcdlm» 

aatemrkic<l. 


1. 


/Hntri 




- 10' 11" 


2. 


. llbuno . . • * . 




- lÜ 4 


a. 


AHogni . . . * . 
Civita Casteltamm 




- 9 IS 


4. 




23 13< 


5. 


Ci'ct'/a l rcchta 




- 11 30 


6 


Fr-rriitino .... 




- 12 18 




Fräse all' .... 




- 5 32 


8. 


Ftvjtinont • . . . 




- 15 23 


9. 


Magliati» .... 




h 27 61 


10. 






- 37 23 


11. 






- 20 45 


18. 


Ortm, 




- 33 36 


la 








14. 


Palestrina . . . 




- 3 61 


15. 


Piper NO .... 




- 25 16 


16. 






- l -i 1 


17. 


Sex'a ..... 




- 23 4» 


18. 




+ 19 40 


19. 


TirratitM .... 
TiW/ 




- 35 40 


Ml 


4- 3 &5 


tl. 


raiitri .... 




- 12 38 


n. 


ftnü 


— 12 13 


». 




•f 81 • 



tmlrrwlii«!. 




Diese Untencliiedo wurden unter der Annahme dea Breiten^de« von 56978,6 Toiaen 
ia Koordinaten in Besiehuiig auf den Meridian der Sternwarte Wltf dessen Perpendikel ver. 
wandelt ; jedoch ohne RücksUlit auf die Abpintin^ der Srde, wia wi|Al ciat gaos Aber» 

flüssige Genauigkeit gewesen wäre. 

Zwl. 
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Ztrischen den gegeWncn Bostimmungcn befinden «ich einige, welche auch von Co\ri 
nud Cajuakdbelxi gonacht ainii: die Vergleichung beweis't, dau beide Theile last immer 
dindbea Signale branchteii, uaA daa die Unleraebiede gering genog tbaä. 



If aiuen 4er Oertcr. 






AdteicBett 


Neueiw Bert. 


Aelterc Be«t ; Neaerc Bett. 


1. Albnno .... 

2. Frojcaii .... 

4. PaieMirhm , . . 


— Iff 4" 

— 5 32 

— 3 51 
4- 3 55 


— lO* 3" 

5 25 

— 8 19 

— 3 31 
4> 3 51 j 


4- 10' 31" 
4- U 1 
— 11 10 
-f 21 55 
4-19 3 


-f 10' 38" 
+ 12 1 
— 10 46 
-f 21 10 
4 18 57 



Bei Palestrina beruht der etn-as bedcntru l T'üI, rsdik-d von 20 Sekunden iu Jpr Breite, 
Ii in der Länge, gewiie auf der Venschiedcuiieil der gewäliltcn Sigoalpuukte. Palestrina 
crliebl aidi nimlieh t e tr u enfilirmlg am Abbang« dnea ^n^c-. , ^v^tn wddiea aleh, flul ane 

•llen Sland|)titiklen peselii-n, die Tl i'in ir und PuIl.'l.slo jirojiziren; aurb Ecichnet ricli keiner 
denelben durch eine et^as hellere Farbe aus« und u ist alm» kaum au erwarten» das» awei 
Beolmrhter, milcr der Menge gleidi nnaelteblMfcr Pmkie grade dieMlbcn mUtan ao^ge» 
^Ut baböi. 



' II. 

Narlidi in rmf solche Weise, finm milgcrcchncf , vieriindTlerzip vcrscliledene Piinklr in 
der ganieu karte festgelegt waren, konnten nun von diesen aus eine Menge Icleiner Ori- 
eoballen, elaaiebier Himer und eiiilerer afch «oaBeldinender Pnnkte doreh VVlnkd beatlnunt 
werden, welche mit einem drittehalbiftlligen Dnsense\l:tnlen von B^^M^^^ gemessen wur- 
den. Der Sextaut giebt nnniittclbar drcis«ig, durch den Vernier aber cimclne Minuten an: 
indeaieB hingt die Gennrigkcitf welche men mit einem eoleben Intlnunenle eireidien kaan, 
niclit blo« von der Thcilunj; ab. Denn wenn auch bei Punkten, die mir einigemiaassen gut 
sichtbar waren, die gemessenen Winkel gewdhalich bis auf eine Minute »laiammfmrtimmten, 
hSelut «dten aller um mdir ab svrei Minuten von ebander abwichen , mid abo das Mittel 

aU!) mehreren Bcobacldiinjieii nis bis auf eine Minute ricIiUg angenommen werden koiuilc, so ist 
doch UebereinsUmmung melircrer nach einander augesteUter Mesüungen noch nicht immer ein 
Beweia f&r die Ridiligkdt dca ans ihnen abgeielletea Reaoltata; zugleich flmd aber auch die- 
selbe T'nsirhcrheit bei der Bc^tinnnun|: <lf^ Kullimazionsfehlcrs statt, und dann koiniten selbst 
iu der ThcUung des Sextanten kleine Fehler voriianden sein: also machten die gemetaenen 
"Winlcel wohl nicht auf mehr al» fUnj' Minnten ca Terbarfen eein. wenn aneh gMeh die 
Felili t selten oder nie die'-e Crürac erreichten. In den meisten Dreiecke« wurden die drit- 
ten Winkel gemessen, nud daim pflegte sich in der Summe ein Unterschied Ton db 3 Mina> 
ten mit 180» m «eigen, der gehörig auf die eidtdnen l/Vinkel vertbeilt, diecdbea berhft* 
tigtc; ausserdem wurde kein einziger Winkel verzeichnetf londem die Seiten der Dreiecke 
berechnet, und dann eingetragen. Da nun diese ijeiien gewfthnlich kleiner als sehn MigUen, 
aellen grasaer waren, so könne» wohl die auf solche Welse erludtenen Ortabesthnmnngen flr 
Innllnglich f;enau gelten. 

Bei manchen Punkten war es indc-ttieu -.ibwer. sie von den trigonomet ris ch facstinini- 
fcn 9tand|iunklen aus, mit Sicherheit zu eiki-iineii: %. b. ein einzelnes Hans, einen IVfini- 
merluiuren, unter einer Menge nahe liegender fhulidicr (■egcnstände j hier wurde al« hSehll 
brauchbar die Metiwde eibamit, mitletit wekber man «na den swiaeben drei bcwit« beatiBBi'. 
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ten Punkten von einem Ticrten aus gemeMenen Winkeln, die Lage dieses vierten Punkts in 
Bciieliiuig auf die drd indem ableitai kann. Sdlwt wenn anr svnj ptaaend« Ptaricte rieht* 

bar waren, wurde der Winkel zwischen boiden i;cnies.sen, uud dann mit einem sehr guten 
TMchenkomim« wiederholt die Richtung sowohl des einen als des andern Punkts beatiaiiati 
wo dann ivr Ubteisdiicd «wisoben beiden ndt diem gemeiMDfln Wfaikd, fidlieh nor fai den 
vollen Graden, übereinstimmen niusMe; und dies VerCibren gab gleicbialls ein Mittel an die 
Rand, mit ertiflglicher Genauigkeit eine Menge wenig enUiuiiter and minder wichtiger Ponkte 
XU be«tiiiim«äi. 

Es war eine Hauptabsirht bei der Zeichnung der gegenwfirtigen Karle, alle 
welche von Rom, als dem Mittelpunkte ans, nach den verschiedenen Oertem in der Umge- 
hend miircn, und selbst bisweilen die Nebenwege zwischen diesen Oertem, genau zu bestim- 
men, und da alle diese Wege« ohne Ausnahme, tu Fusse zurückgelegt wurden, so war es 
möglich, die falsetnie Afclliotle anzuwenden. Nachdem auf der zu beslinmienden Strasse meh- 
rere Punkte, in der Kiitfcrniinjj von höchstens zehn bis z^völf .'Mip.'licu vou einander festge- 
legt waren, maass man mit einem Taschenkompas«: , der einzelne (irade angab, die verschie- 
denen Richtungen, '.velrlie der Weg eine n;iiii der rindern ai'ii.ilir:i . und znilcicii mittelst 
einer Seknndcnulir die Zeit, welche nötbig war, um jede dieser Kichtungcn im möglichst 
gleiehmSssigeii Schritte zarflekculegen. Ea tden «,«,«"..... die 'Winkd« wdehe die 
Richtungen der Strasse nach einander mit dem Mer-V ri machen, t, t', t" . . . . i' die zuge- 
hörigen^ Zeiten, X, Y, X', Y' aber die Koordinateu der beiden IrigoDometrisch beslinunten 
Ponkte, iwladien weldie fem Ridilnngen blleu, md N der in der Zeiteinheit, s. B. in 

einer Sekunde zurückgelegte Rnnm. Dann ist 

N. (t. C08. «-f f. Cos. «'-f t". Cos. «"-f -f t". Co«.«'') = X' — X 

N. <t. SfaL .-fV. Sin. tt'+t*. Sin. «"-f. + 1". S»a.^)=tY'^Y 

was zwei Wcrthe für N gicbt, die aber nie ^cnan mit einander übereinstimmen werden, nicht 
blos wegen der anvcrmeidlickcn Fehler im Visiren nud Abschreiten, sondern auch, weil diese 
Fehler gewShntieii hfiehst ungleich anf die Sboa nnd Coainaa einwirken. Doch fluiden «idi 
die Unterschiede meistens klein jcenng. und es wurden also alle eln/.elucn Ab>7.is?pn und nl!t> 
einzelnen Ordinalen uul dem ilmeu zugehörigeu N mulliplizirt, und alsdann durch Eintragung 
dersdben in die Karle die einzelnen Pndde dca Weges bestininl, die nun nor noch dnrch grade 
Linien zu verbinden waren. Auf solche Weise konnten nicht blos die Wege selbst, sfindcni 
auch alle Eiuzebiheitcu auf und au denselben verzeichnet werden: die Lage der HOnser, Kir- 
ehen, Monnnente n. s. w.. wie aneh die Stellen, vro FlAise oder Bidie die Strawc dnidk» 
schneiden, und was sonst noeli merkwürdiges gernnden \^•urdc. Nur in den Gebirgen war 
diese Methode blos dann auwcudbar, %venn gute lahrbarc uud alao sanft auf- und absteigende 
Stranen vorhanden waren: die fibrigen, Mt inuner sehr stol« nnd holprigen Ndienwege 
kBanlcll wadbH anf diese Weise bestimmt werden. 

Dnieh ^ so eben ans einander gcsetaten Methoden worden mm alle Ortschaßen nnd 
•onatigen merkwürdigen Punkte in der gansen Ebene, nnd u den aus derselben «ich erho- 
benden kleinen! (Gebirgen Tenddinetf m den grösseru aber nur diejenigen, welche von den 
achon festgelegten I'unklcn ans gesehen werden konnten. So blieb die Ij»^e einiger Oertcr 
tm Voiskcrgcbirge, nnd el>enso einiger in den Bergen von f i'teilo und Tolfoy mehrerer .ibcr 
Ul deo Befjgan Tou 7' ' und Subiaco. und in denen der Sahina ungewiss, und diese 

muBstcn nun entweder diueh astronomisclie Beubaelilunpen besllinml, oder ans den schon 
vorhandenen Karten geuummeu werden. Das Erstcre würde gewiss ge<tciichen sein, wenn 
ca migUclt g^eaen wire, die nUUgen batnaneate anbutrdlwn *)} ae «bar kKeb tSAHt 

*) Seitdem mf AeCeU des Papstes, Leo XII., die ifihniliclisl belcanatco Asteenaakca Conn and 
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übrig, als za den K'rrfnn -rhir 'Ziinticlif cix nehmen. Indesw'n ist zu beinci*ken, dass TOQ 
aUen m eotnomntciicu OrUcUaTten nur diejenigen an der f'ia l'alerianaj von Ti»9li bU Cur- 
Mwle dicienigen u der Fia StMaenuü, ndiat SiMaet adbat, einige» Interase IwIki^ 
tSk Qbrigen al»er mehr oder rnituler kleine Städte oder Dörfer siml. die weder in aller noch 
ia neuer Zeit von einiger Bedeutuag waren. Filr jene erstem Oerter wt es jedoch mög- 
fieh gevveaen, sehr gute Spezialkartai mlkolfelben. Andere dergleiclien Karte» wardcn aber 
aueli f^ebrauckt, am eine Menge Einzelnheitcn ; Nebenwege, Tontüglich in den Gobirireii. cin- 
Mloe maaer, Kirchea, JÜMer» Kapellen und dei^eiehenf sowie den Lauf der Flüsse, ßarhc 
ind &fbeB cwiMbm den dnrell die angegebenen Methoden bestimmten Punkten zu ver- 
laldnea Alm wird es nothwendig sein, alle diese Karten nicht bio<; sTinmülich hcrzudQ|> 
leii) Mundera auch ein Uribeil Uber die grAssere oder geringere Genaoigkeii ihrer Ai»«ii|ti^ii^ng^ 
■owie es eine sorgfältige Prüfung gegeben bat, beizufügen. 

Die TorzQgUrliste Karte, was die geographische Orlsbestimmuilg attbcIriAi igt ohne 
fei diejenige, ^v«;i^lle als d.'is Resultat der jceodfitisohen Oj}eraz)on«»n von MayER und Bosro* 
viCH, in drei den ganzen Kirchemtaat unifus.sciidea Blättern erschien. Der Maassstab ist nur 
ldei% ^ der gegenwärtigen Karte; weil aber auf das TopograpUscbe gar keine RCicksicht g6> 
nonunen, sondern alle Ort,>.f^nflrn nur flutTli 7, 1 )ien angegeben sind, deren Mittelpunkt dem 
trigonometrisch bestimmten l'unktc ciil^pnclit, &u wird dennoch ein ziemlicbw Grad von Ge- 
undf^t «reiclit . ladeaMB 'rtMeatn idehl alle Ai^aheii fieier Kaita gleldm Sutenni, 
iiidciti uirtnclto nicht trigonometrisch bestimmt worden; doch IrifR diese Unsicherheit meh- 
rcuUtciib uur die Ton Rem entüernt^ Gegenden. MaY£B, welcher die Karte geaeichnct hat, 
aagt: Im tuif il Imtio et^pma ri *otm tei 0 *ttte tugkttti^ i fuali ms *i«no ttati teUa 
Ti igonomelria immeäialitmente Jelfrminatü Pocht ptit n taranno nel Patrimonio di S. Pit» 
trOf aicuni neila Sabina, e nelia Marca juati ^lu' soli^ the eoitfiiuuio cotle moiuagn*. 7V«i 
Ir mummgnt muM kämm» Jkggil» mwA# im » ptt ttm 4Ü»t m ptr h taulimu iteUie t 

ealigini. Per non taiäare prita ta Carla di questi, von trof/inifoit sicurfzza ahiina nelle 
Carte fin ora pubiicate^ si tono falle fare dellt ostervationi da pertone capaci suUi luoghi 
iem detemdMti im/ hrö giro, ptr dflermimarii. 0/tre ai btagki nti dHermimtUi «tm Mim 
süurezza, irnr sono posli nella Carla molti altri meno jiairi, benche anehe questi non prtst 
eomtmque dalle Carte, ma da' documenti, che pareva peteteero auiturare, non ducottarti 
tui molt* dal dto iert atetgnala. Qmetli laagki »am» etati mella Carta eaatrategnait g«~ 
n.f ■u/m.-'nif (on una lunetta messa loro cmunfn. Auf Jicm' ! Iztern OcHer ist bei der Ent» 
werfung der gegcmvfirttgcQ Karte gar keine Hfieksicht geuomnien; die übrigen wurden dureh 
die Ve^ddimig mit den eignen Bcetfanmongen grösetenfheili ab genm Tcneiehnet ericannt *}f 

nnd 8() kuiuite man nUo kein Bedenken trugen, eio^ ynsi^f die nicht UUnittdlMr beob« 
ndttet waren, aus der Mayerschen ICarte «i entlehnen. 

Eine «ndtoe KiMte d«» gansen Kirdienctaati in ftanfkehn Bllltem vcm dnem Peter Cas- 
sini, ist älter als die Maycrschc und obgleich l>i einem bcdeutmd grössern Maasssf^ibe . den- 
■ocli viel weniger genau. Sie ist übrigens nicht bloa geographischi soodem auch topogra- 



Caiamik' it: 7 ir nplolmiing ihrer inpljSliriften, onsusgesrlztcn TliSliglril. von der Slernwsrtc des 
CMegKj Hoiitaiio M'rtnt4>«n, uiitl dicsr den Joguiteti cingerlomt wordcu. «ind die sUmrotlirlu-n Iiistru- 
■MBte Tvii'dcr in deaselben Ruliestaod versetzt worden« In weUMI sie ^" l> vor jciir-u bcidrii Astrono* 
ma. hetinJMi, and ea wflida yinnSgK*»» gswaasn sdn» wem nun ea aadi blUe iÜber sich geniaamldQ' 

*) Ebndae Vniidil||^Ddlan ai^ Mi bM-, w ial 1. B. die BeBÜDnai« nn JUene eAr 
filMb, WerliyM tat abtt X^f^wnw» FSne statt bdUs geseM iPDiden, e. a. w. 
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phitdl, doch sind in der Ansähe Aor Wrgp. der pinrpliion ITiia^fir, Klfi«tcr. Kirclicn, Ulfimw 
«. t. w. manche Unriclitigkeiten, und ülicriiaupt die gaozc Karte wenig brauchbar. 

Nocih vid (eblechtcr ist cioc Im Jabre 1808 in swlMT Bllltera «neldcnetie Karte der 

cirzetnen Proviiiicii des Kirclienslaat«. H'pr i 1 nirf r]'r rif)rtipcn Bcstiinmnnrcn drr Mayor- 
ifchcn Karte gar keine KOckiiiclil gcnoiniMeu, ItcdiutcDÜe Ocrlcr sind als cinzciuc <>chAfie, 
und imlsekehrt klein« DSrfer ab gromt Stftdte Teraeielmet; die StratM« atnd ftbeh aagej;«» 
bcn, der I-nif ilcr Flnsio nlx-r und der Zug der Gel;' :- ' fi l ^anz illkülu li 'i il: i Lcsk'ül. 
Der Maawstab dieser Karte ist aoaierdem nur f der gegentvärtigeD, was um so mehr ein 
4araiid lem ramste, sie per mcht in Ratbe lo «leben. 

Vmi Spc/jalkarlpn i'-t die filtcste diejcni{;e. ^vclclie Cincoi am df.i.i.A Pf nf.OLA ira 
Jahre 1693 vom sogeoanalen -4gro Romano anfertigte. Sie uinGust den ThcU der Umgegend 
Rom» swischen der Heereakfiate tob CMta Vmkia Ua Attura auf der euien. mid. Xfen/« 
RotonJo^ TiVo// und Palestrina auf der andern Seile. Sie isf T sechs Blüttern in eiiirm 
etwas fiber scohamal grAcaorn Maasmtab al« die Maycrschc entworfen und in allein- w.'is den 
eigcDllkhen ^grt Rtmano «der da« nirSladt Rom (;rliörige Gebiet anbetrilR, leidlich genau, 
in allem übrigen aber, was norli um dir Ecken der Karte aussuf&Uen, hinzugefügt norden, 
voll der gröbsten Febler. £« scheint aus der genauem Untersuchung dieser Karte hervOTKl- 
gehen, dass diefelb« durch die Zusammcnmgung aller Vermessungen der einzelnen Besitami» 
gen in der KampagA« van Rnin entdandcn sei: auf dieselbe Art, wie es noch jetzt die ge> 
wohnlichen Feldmesser machen; denn jemchr mau sich den (irünzen des A^ro Romano ni- 
hert, desto fehlerhafter werden die Entfernungen und die Riclitnngeu'in Beziehung auf /iofl» 
Ua >le endlich Qber iHcMlben binaia sich oft ganz falsch finden. Deuno«di ist diese Kart« 
von grosMm Nutzen gewesen, indem aua Ihr Tiele» das bio« Topographische bctrelTcnde Eioi- 
xelnheiten entnommen worden. 

Minder genau sind zwei Karten vom alten La dum und von dem Palrimmthm dts heili- 
Pttrus-, die von Aheti aufgenommen, im Jalir 1696 in Rom erschienen. Die erstei-e ist 
gar nicht gebraucht worden, weil hier bessei'e vorhanden waren, auch eigentlich alles schon 
durch eigne Messungen so genau bestimmt war, dass man sehr leicht alle Karten hStte ent- 
belirt'u können. Von der Karte des Patrimoniums aber ist eine neaerc Ausgabe in vier Bl.'it- 
tern von Monsignor Monozzi im Jalir 1791 veranstaltet, bisweilen in .\nwenduni: ;;ebraciit 
worden; immer jedoch mit grosser Vorsicht, weil die neue Karte, ohne Rürksicljt auf die 
inzwisclicn eiwliipnonc Miiycrsclio /.ii nehmen, die bisweilen sehr bedeutend« u Fi l ior der 
alten saramtiich wiedcrgiobl, sodass, wenn uichl wirklich einige we^ntliche Aciidcruugen in 
den Namen n. a. w. sichtbar wären, man sie ganz f&r die alte wfifde ndimen kAnnen. 

Für die pontlni'chen Sümpfe c\i»tirl eine sclir pnle, auf Befehl des Papstes Pn;s VL 
entworfene Karle in vier Blättern, deren Maassetab f der gegeawirtigcu betrAgU Sie begreift 
BidM Uae dl« Slmpfe odt flnren maDebetlei Eaalten, aondem aneh di« aagitaiende» GdUte«, 
in soweit dieselben sieb mit ihrem Niveau gegen die Sümpfe senken, oder die von ihnen 
herabkommeaden Fl&sae und Bficbe sidi in jene Kanäle CTgieaseu. Diese Arbeit int mit h>- 
benswcrtlicr GmuoltguA geniaditt lowvU in Himncfat ««f ibran Haopteweck, daa UydMff^ 
phisrhr. Tih auch in Hindhaht auf aUe tOpogrsphiwAen Kleiuigkeilen) nur die BetK« sind aehr 
schlecht gezeichnet 

Sm« Speüalkarle dca Theik der Fta Fmhnm vmn drillen McHcMtein bis gegen CarnS 

hin, nebst den auf hoidt ü Seilen liegenden Bergen von D. Dikgo dk Rkvii.i.as im .Iidir 1735 
an Rom herausgegeben, habe ich nicht aofireiben können: nach einer andern desselben Ver- 
teNn, wddie nie Peilaetznng der etaiem die tJnig«(;^ de« See« um A»/«« cnlhllt, n 
ordMllen, bitte d« ▼«■ pamem Naben acia kHaoen. 



* 
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Die Karte der rönilschpii Kampajm« von SicKT.rs ist. obgleich die neueste, «iorh bei 
weitem die 8clileci>tc«tc von alleu über die Umgc^rnd lioms erschienenen. Jemaod. der eine 
abtfffllcUlchc Kenntniss de« Landes hatte, und ans df-iii <>ediclltiiiMe eine Karte aolxeichiMll 
Tvollte, irfirdr sie bp«*pr marficn: keine einzi;;!" Knlfi-mrins; nntl krine einzige lUditamg 
stimmt mit der Wahrheit übercin, und dos Ganze ist nur £iu grosser Fehler. 

AUet WM in der gegeawMlgen Kart« «mnerhalb der .GrluMii dM KhthtmtmaU Ucgl^ 
i'l nullt pigcnilich vcrmoiiscn, sondern aU zum Königreiche Neapel gchSrIp;, aus der grossen 
karte von Rizzi-Zannom in zwciunddreiiNg Blättern eutlclmU Diese Karte ist in allem 
was da» Topofrapliiadie aabetriffi, «ahr awlUirlieh aad adtteoa recht ganaii, aber die Orte- 
bestinimiiiigeii M-hcIucn hin nnd wieder bedeutenden Fehlern 7.11 unlrrürren. So weicht z. 
B. die Lage von Sora^ Itola und Arpina sehr bedeutend, swci Miglieu und draber, von deV' 
jcnSgen ah, welehe Matbe anf «cfner Karle angibt Nim ibd aber Maybb und BoscoTicn, 
wie sie ausdrürklirli in ihrem Werke bemerken, 'Selbst in S»ra ge'(>csen, und also 'vi iiTimt 
■chon in »ofem ihre Bestinuaoag einiges Zutrauen; aber auch meine e^ncn £eobaciituu|^en 
aUmiBen dmchaa» fUr die Majrenclie Karle; wobei fedoeh m bemerken, dan mir die Pukia 
Sora, Lola und Arpino untereinander Irif^onoincfrisrli, nicht aber mit andern schon bestimm- 
len Punkten, Frotinone, l'troü^ 11. •. w. vci-bundcn wurden, da die »vriacheniiegeuden, wenn ^ 
aneh nur D!edri(;en Berge diee vcriiinderlen. Alto ist die Lage van n. a. w. nach der 
Hayerschen Karte eingetragen worden. Dagegen liat die Zannonisclie sehr wesentliche Dienste 
gelÄitiet für die Beatimmnng der Menge kleiner Oerter in dem Gebirge nArdUdi vom Tbd 
des Satco gegen Svi^mt9 sn, und zugleich für die Nebenwege, den Lanf der flOaae ef& 

Die Berge sind grfisstenthcils nae)i eignen Beobachtungen Terseidinct, indem die sich 
annetchnendcn Sjiitien trigomonietriscli li^timmt, der Zog der Gebirge aber wie ihn die un- 
miUelliare Anaidit idgfe, luid der sehen 1>ekannte Lauf der TUlsse notbwendig machte, einge- 
tragen wiirio: an cinigm SipUpii iitt jodocli ilio /uiiiioniit liL- Karte benatst worden. Die ein- 
■elnen Spitzen sSmmllich aosngeben, war der Maaasslab der Karte viel an klein | es ward alao 
Torgezogen, hauptDäehlich des Lanf der Bei^grtdcen anxndenten, nnd dnrdi sHiknre nder 
ach.^fichere Schallining die grössere oder geringere Höhe darzusli lleu, oluie die AbsStze 
nchtbar hervortreten tu lasien. ErhDhongen wie der iUiiU Maria bei Rnm von 400 Fuaa, 
und selbst andere, noeh bedentendere konnten nidit beielebnet werden, weil sie «1 mibe» 
deutend gegen die übrigen Gebirge auf der Karte befunden wurden. 

Der lAuf der Tiifter TSin Kinflnss des Am» bis zur Sl&aduug ist genau aofgenommen; 
das übrige nach den Stellen, wo sie die Strassen berührt, oder nach den von den verschie» 
denen Beobachtungsfirtem s;enomnienen HicLiungen mit Zuziehung der .Spczialkarien verxeioll* 
net. Dies letztere gilt auch Via den Anio. . Die übrigen Flüsse aber und RSflic sind nur an 
den Punkten bestimmt, wo sie die Strassen durchschneiden; ihr Lauf 7.^^ is<'llen diesen Punk- 
ten aus den Karten entlehnt, wobei jedoch liftufige Berichtigungen statt liiuk-Ti konnten. 

?>i<^ !?eieieliniinj; der Stüdle und Dörfer Ist. so\ieI es sich machen Hess, der wirklichen 
Gestalt uachgebiidet, doch ist nur Rom uavh einem cigrntiicheu GruudrisM Terzeichnet. Der 
fehler der Zannonisclien und mancher andern Karten, die Ortadtaften fiwt immer idcl m 
gltoss anin^cben, warf! '?'jrr:njltig vcrniieden. 

Von iVleiiensteiaeu konnten nur die neuen auf den Llaupt«tra«sen wirklicii verzeichnet, 
die wmiigen aber ana fiAliarer Zeit, welche sieh Un md wieder anf den Nebcustrasien fin» 
den, mussten übergangen werdert. inn nic^f etwas anzugeben, was nieht vorhanden isL Da- 
hingegen sind sie anf der Karte der alten Umgebung R^mt auf allen Strasse», den Jlineraricn 
caUge, benMflcl trotd^ obgkidi.fMt kein eins^ mehr an Ort nad Stelle ist Hier wird 
man die MeÜen nln so grosa, wähl aber Usweilea, nad lalhat oft, in klein finden, was tei- 
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nea aatürlichen Grand in den Windungen einer Straaae lin^ einem Flmce, wie bei der / V« 
rolerim md SMmttmA, oder in mwiHkenltegendat fligda «der GeBbsoi kat, wie bei der 

^(0 Aiinlia^ Flartünia, Saleura u. s. w. also keineswegs ein Felller ist. 

I>eu Meriditn der Sternwarte des ColUgiu Ramtamo and dessen Petpeadikei wird man 
Mebt dindk die VeiUiidnis der Ptekte Nord «od Sod, Ott ud Weet «nf der Kvto vev* 
zciclincn kSonen. Die Angabe der «(.tronomisdien Breiten und LSngen auf dem BiDde der' 
Karte schien bei der gcriogen Aiisdehnnng dereelbeot »ehr überfläMi^ sa Bein. 
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llia. LiO. LLL 112. 

Flarci», L. V»Irriu8, 6L 
Fl.'iiiiiiiirii. LiiL 
Flomiz, 15U. 

Fosllanii, Sre von, 16. 12. 56. 

Foli.'iio, Läfl. 15L 

Fonili. 6L 'fi-^ 

FoiiK ISlanilu.siaf, 11&. 

Fonlan.i. Oülpria deS«, ZL82. 83. 

9-L illi. ilML 
Fontaii.1 liunna, 92. 
• — drllr. Macere, 26. 

— di E^rria, 3. 

Papa, 12. 14. 20. 2L 3L 

124. 

— di San Stefano, 64. 
Fontanelle, le, 92. 
Foimello, 135. 148. 149. 
Forroiae. 6£ 62. 
Form'«, 6L 68. 69- HL 
l-orno, Onteria del, 10« LLL 
Fortuna Mulicbri- tlTini. 
Forum 46. 49. ML 53. 6L 

üa. 69. tfl. 

— CaK.sii. 152. 153. 154. 

— Claudü, l.l". lüS. 

— Cli)d«, 15H. 
Fosna Niiova, 55. 

Fosao de' Tre Denari, IßL ISL 

— dedi Am, US. 

— del La;:», 42. 

— dcir Ai-quatravrrsa, HL".* 

— — Inraatro, LL 15. 

kola, 118. 112. ' ; 



Fogso Cirfaooara, 48. 

— della Fion, 12L 

Moll, lifi. 

Valra, 134. 

ValchctU, lia. 

•— di Arquatnrerea, 134. 

— — l)o<-calupo, I.S7 

— — Caqiino, 122. 

— — Corrpaf, 128. 
Forevcrde, Sä. 

— — Lamirio, 23. 
MaeÜano, IfiS. 

— — MMaTcdc 6. 2. 
■— — Hsstrupirtro, 56, 
Palidoro, l&L 

Prima Porta, IM. 135. 

Rrlarolo. 39. il. Jä. 

— — San Paolo, ^ LL 

— — Tor di &. 

— Rc Tavolf, LL 

Frascati, 2L 22.23. 30.^ 34. TS. 

IL lä. ött. as. ül. IIIL läü. 
Freddo, Ilio, LLL iü 117. 
Fr^Jlae, oder Ceprano, hfi. ^ 

Fregellano. öl Iii 

Freprna*, liiiL lilL lüS. IfiiL Hfl. 

Frontinus, US, LUL 

Froeinone, äi. HL K4.85.86. S7.8S. 

Frurino, !LL Sö. Sä. 

Fmainonc, äi. 

Fnuinom, Sä^ Sfi. 

Focino, «a. IUI. im m, 

Facinua, T«mprl de«, 117. 
Fumon«, 85. 
Fundi, ßl. 68. fia lö. 
Fundnii Cai'iJirLanas. Ifl5. 
Fnaano, !L Castel, UL LL 
FufcaueOa, 157. 
FuMTonia, 15L 



G. 

Gabü, 2Ö. 2L 102, 106. IflL 

m. 

Gacta, 58, 63. ßlL ßL aL !2L 21 
Gartatii, Familie, 18, 
Galcra, 151 155. IM. Hü. 
GaUcac. LU. Iii 
GaUxano, 2a. 

GarJ^iano, IL 86. M ö. SU »4- 

Gatta Circa, 12L 
Gavignano, II. 83. 133. 
GrnazMDo. 105. 122. 
Gcnuaro, Caatd, iL IL ^ icS 

Moni«! S. G. 110. 115. 
Gentile, Monte, 2L 
Centano. 26. !2a. ^ OL 22. 3i 

31. ilL Üi. 
Gerano, US. 
Gericomio, 113. 

Cennano. San, 78. 91. '83. 95. 
Giaiiuti, 166. 



186 

Gigli. Ifit 

Ginealra, 12S. 
Ginelti, CaaUl, 52,. 
Giorjjio, San, 1 UJ^ 
Ciovantü, Monte San, SJÖ. 9L Laeo 

di San G. ML LLIL LLL 
Ciovr, Montr. 21L 3L 
Giuli.inrlJo, See, 4L 42. IL 52. 2fi. 
Giuli.iMo, S2. 

Giust j>|H' di Cesare, il CaraBer 

d'Arpino. SIL 
Giuturua, St-»- der, *M. 27. 
GonUaiif. US. 
Crandr. Monlr, 6fi. 
Grani. in Monte. 107. 
Gran«. Monte «Ii, Ü 
Grtcria, 1.'}1 
Grrj;or IV., L 
Gn ijor Xni, 22. 
GnKorio. San. li>2 114. 
Grott.i drir Impifio. gg. 

— d.üii Sihilla. ^ 

— drill' Capre, äS. 

— Maruzza. 124. 

— Uossa. 

— sfundata, 5S. 

Gn.tt.ilVrraUi, 2L 23. 31 ü lÄ. ÖL 
Grolloni, 108 
Guerciuo, hd. 



Hadrian, m. VnU des, IflS. 

113. 162. 
Ilannibal, M-ie >Teit er gelconimen, 

31 ^ 23. 
Hercnlea, iL 53. 
Horarier und Kariaiier, 26. 
llor!.!, IM. 
ilosUa, 16. 



L 

D Castellaccio, 31 

— Finmicino, 122. 

— Portatorr, fifl, 
Ilafio, San, 

In Monte Carbonario, IM. 

— - Grani. UC 122. 
Innocenz All., oo. 
Innorenz XIIL. 56. 

Inul Coalram, tleilielLam des Päd, 
14. 

bchia, 28. 5L BS. 63. 62. 12. 15L 

bmele. LUL 

laola, L1*L L53. 

laola di San Domlnico, 90. 

— Fameae, 147 

— Sacra. 6. Iii 88. 82. "90 ÜL 
laole .Nalanü, Lage delle, lüfL lü2. 
laaia, 13L 

Itri, !fiiL IL 



J. 

Janicolns, US, 
Jrniuu UL 
Julim n., 2. 12L 
Jnno Lannvia, 36. 
Jupiter Indigenea, 14. 
Jatuma, 13. 32. 

K. 

Kalizola, ^ ta Aotinni geboren, ffl 

Karl der Grosse, 138. 

Kaaale s. Casale. 

Kastor, 13. 44. 172. 

Kiiloldus. KL 

Katilina, l.t-'t 

KatiDus, LLl 

Kirice, m ü 53. fiO. 21 
Klaudias, ii. 28. Ufi. IIB, ITX - 
Klemens VII., 143. 
Klemens XJ , 142. 
Klürcr's Ilalia antiima, 4ä. 76. 
KonsUntin, HL 133. 1^ 144. 
Koriolan, iO. 
Kjbele, 3. 

L. 

Labicnm, 2S. L. Qolntaneiue, 2&. 

95. 

Lac US AlaietiniM, l&L 

— Satiatinus. 15(1. 
La-lutto, il. lä. 

La^o dir' Monaci, 56. 61. 

— — Tartari. 108, 

_ di Ue C'iilonni'lle, Iflfi. 
Isole naUntt, IfttL 109. 

— di Caslrllo, 25. 

— — Fogliano, fiL 

— — Gintuma, 32. 

San GioTanni, IM IIO III 

Lannvitmi, Ifi. 2iL 35. lH 
Latinni, 9. 13. 
Laorentins, MS. 

Lanrentiani jetzt Tor Paterao, S. 

SL '10. 13. 16, IL 2L 62. 
Lauro-Laviniani, 9. 13. 
Larinia, 13. 

Larinium, 9.Ü3. 16. LL 2LSLfil 
Le Capannaccie, 152. L53. 

— CasteOa, 48. 

— Cento Colonae, |& 

— Pragare., 4. 

— tonfauetle, 02 

— Grotte dl LucuQo, 7i 
S. >icola, 129. 

— Pile di Angiuto, 143. 

— Vigne, liä. 

Leano Monte, 2{L &L KL 62. 
Leo X . LIL 
Leo XII.. I .S5. 

Leone»»«, 129. 130. 131 LJ9. 
Lepidus, Aemilius, ^ 
Lepini, Monti, 42. 



L«ra, Monte d!, 12. 
Li ColU, llfi. 
LiceoM. lü 
Linaro. Ififi. 

Lini-ii Pia. 4d. 60. fiL 

Liris jetzt GaricUano, &L fiL bfi> 

hSL tÖx Üi- ilÜ 
Liti, Terra de', IhiL 
Lonplla. 31. 
Li>reitzo, Sao, Ii. 5&. 
Loria, lüL lliS. 
Lnriam, liÜL ISL. 
Lucca, lü 

Lucano, Polte, 102. IQä. 1-UL III. 
Luranus, Plautius, 120. 
Luco, US, 
Larretilia, llä. 

Lupwno. II. IS. 80. &L &&. löfi. 
LiuuUiis, ^'ill« des, (j^L &2> I&. 
LdneLezza. liML lUL 
Larnrhezzina, IM. LQL 
Lu\M, Ponte, Sä. III 

M. 

Haccare««, la. 1^ Ifil Ifil IfiS. 
If.» 

Macere, Fonlana ilellc, 1&. 
Hadania, Castel, LLL ilä. lüL 
IMadouDa degl' Angcli, ikL 

— del Divin Amorc, 20. 
Monte, iL Iflfi. 

— - — Soccorso. Ü 
Sorbu, mi 

— drll' Annunxiata, IS. 

— della Fiora, läfi. 

— — Nnve ÜL 
Stella. (eL 

— deUe Grazil-, 3iL 
Haecenas, Villa de«, ^ UiL HL 
Naenza, 5^ 

Slagliana, 17L 

Haj:liano, Bacli, m 12a. Ii3. Ly. 

— 'Pecorarcccio, Iii). 
Haeliunella, UhL 
IHalarede, tL 9. UL 2&. 
M.illa, Priorat von. 2. 5^ 
Mammolo, Ponte, IQh. 
Mandela, 

Hanciria, m ÜL 

Hanlianura, ilL 

Mantana, IfiL 

BUntiana, 1£0. 

IWansiana, 1Ä2. 

Marano. 11h. 

Marcellina. I», IM, 

Marco Stmonc. Lü. 

Marens, Kloster des 141. 

IbriBo, 22. 21 22. m 31 31 

IL xä. Ifi. lUL ISO, 
Marius, Caios, 2L ;iiL m iä. ^ 

fli. 103. 
Harquez, Pater, 10. 
Murana, la, 122. 30. ^ O. 

ifl. ÖL m lOi 
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Hartellnne, Ost. del, Iflfi. 
MaHia, III. LUI 
Marti^nano, \ML Iöä. 
Martin V'., 5fi. 
Maruti. 

MarziantM, Kirche des ISfi, 

Maslropietro, Fossn ili. äö. 

Mayer und Boscovich, 2iL 

Maxentius, 133. 

Maxiiiuu. M. \'al., 120. 

Melfa, 114. üä. älL 

Mcirel, SL Sä. 

Menenias, C 3fL 

Menlana, 123. 12L 12S, 

Meatumae, a. Mlntumae. 

3Ie»a, ML 

Mevaaiar, 147. 

Mezeiiliua, 153. 

Mezza Selra, Ost dl, IL ZS. 

Mezzo Cammino, Ost di, 23. 2&. 

Misnone^ l!>7. 

Blilo, la. 6& 

Mintuniae, &L fiL Sä. SS, IQ. ^ 

Miscnum, 72. 

Mo"gia. liU. 

Mola, fiL fia. 70. 

Noi.ra, Gaste], 34. ZL 2fi. fi2. 

Moly. »äL 

Dlous Carbonarios, 123. - 

— Catillus, LLL 

— CiuiiniiA, läL l&2i 

— Sacer, 123. 
Monte Aeutit, Iflfi. 

— Argenlaro, lütL 

— Artemisio, 22L 32. 

— Cacttine, ÜL ää. SlL 

— Capemo, 13L 

— Carbonaro, 106. 107. 

— Caiino. 22. lüL SLL aS. 

— Cavo. 23. 211. 3L 32. aa. 31. 
35. 4iL IL Ii Ifi, IML 

— Circeo. 28. äfi. fiö. 22. 

— Coranatri, 80. 

— della Rocca, 13L 
Triniti, 53. 

— di Anligiuno, &3. 

— — Grano, 23 

— — GuardJa, 135. 

— — Torre Tcccliia, 5S. 

— dne Torri, 2£L 32. SL 

— Faleone, 70. 

— Fiore, 137. 

— Forlino, 42. Iß. 2L 7» 

oennarSrriiL Ui 12L 125, 

— Genlile, i2L UÜ. 

— Giove, 2ti. 37. 

— Grande, üfi. 

— Gmgliano, 13L 

— Leano. jü. 51 SSt, fii 

— Leone. U?9, 

— Libretü. 12a. 

— Libretto, 12L 

— Mario, lfi2> 

— Minore Piccolo. 12. 

2A * 



Honte Mnsino. 135. 

— Porzio, SO. 

— Kazzano, LilL Iii 

— Ripoli, LLt iia. 

— Rolondo, 124. 12S. 127. IM. 

— Sabbionese, llfi. 

— San Feüce, lü. OL 

— — Giovanni, 30. OL 
Oreale, 13fi. '1.38. 

— Saal' Angelo, i3. äL Sl fil 
fifi. 82. im. LLL HL 132. 

— Santa Croce, LLL 

— Sorakte, 13B. 

— Spaerato, L13. llfi. 

— Tustaccio, 2. 

— Tivieri, l't-'i 

— Velino, Ufi. 13a 

— Verde, I2ä. 
fflontclanico, ä3. 
Monterane^ IM. 165. 
Moutcrosi, LLL U3. IML 15L 
Monte« Comiculi, 122. 

— Siuibrivini, UiL 

Monti di Deciraa, L 8. LL Ifi. 

— Lenini, 42. 

MonüceUi. fii fii 102. m im 

•III. Lü llfi. 
Mnntorio, 145. 
Hnnum)>nlo, il, 9L 
Moreaaano, 55. 
Horlupo, 13a. m 
Morolo, Hi. 

Horrcna, 2L 33. 13. Z&. 22. 80. 

9{L lilL 
Horrone, Kassie, fi. 
MujriUa, 31. 
Mulalio ad Medias, §7^ 

— ad IVono, fiL 

Vicesimnm, 145. liS. 

.— Appi Foro, fiL 

— AqiiaTiva, 145. 1 16. 

— Rubra«, liö. ]M 

— Sponsas, ÜL 

N. 

Nami, m. 14,3. '145. 116 147 151. 

Naniia. 1 LS Llfi. 
Narsea, iü Lil. 
Piaizano, 138. 

N.mJ, der See von, LL2I aö. 3L 

•32. 35. 3L Zfi. 
Nene, 1!M 
Nciiete, 152. 

Nepi, 13L 140. 1 13 150. 151. 152 

Picptanserolte, 113. 

Nera, LÜL 13Ö. 13L 132. Iii 

Nero, 38. ^ 4S. LLL US -Liü. m. 

NeHi. 89, 116= 

Nerola, 12«, 

Nerra, Ifi. 50. 

Nettuno. 15. Ifi. IL 2flJ23. 25. 21 
2L 2t$, afi. m 33. der Wsld 
▼OD, ^ 43. 5fi. fi3. lüL 
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PficoU, San, &L 

NicolatM m.. liL 

Nilua, der Ileiligr, 33. 

Kinb. ^ ifi. ^ 52. 

Ninfeo od. N3nnplia«>us, ü 4L 

NomentaiD, Li3. m. 

Mona, Ponte di, StL 

Korla. jcUt Nornu. 4i. ÜS. 53. 

Nühiu. ^a. U_ ilL ÜL 83. 

Piovein l'aei, l.iT 

ISamiau, LL lA LL il- 

NyiupluM-ttm im Tbal« dclta Cif- 

ürellc, 3. 
Kyniphacus, ü 42. 49= 52. 5fi. 

o. 

Ocriralnm, Üü. liä. lifi, 
Olevano. 23. UOi 123. 
Oldau, Läi 
Oifva, 82. 

Oriolo, läfi. 'Ahl. läa IfiL 
Oriuolo, 1Ä8. 
Ornaro, 129. 
Oria, IM. 
OrtoDa, TL 

O» Pilonii. a. Pcdogna, la. 
Oatcria hi.inra. 82. 

— de' l5;.rlM-iiiii, 12a lÄ 

— — ^lassacci, 12S. 

— del Cavaltere, IIS 

— — Finocchio, IS. 101 

Fomo, IM. UL 

Fosso, üä. 

Grillo, 128. 

IHartcUone, IM 

UfeHuzxa, iia. 

Pavooe, 150- 152. 

— — Porto, laa. 

RipMso, Itl 

— deir Acqua VWa, 136. 1^ 
Agiio, 32. II. aL 

Om. 4h. iiHL lüL 1J12, ma. 

— deDa Bufala, Uli loß, IHL 122. 
122. 

— della Cava, 71^ 

Coloniia, IH. !ü Ifli 

Fag;iola, 32. M. 

Fontana, II, tJl, Hi <LL ÖG. 

106. 

— -lella FerraU, ILLllL llfiJ21L 
M~>dria, dSL 

PaloiniMr,. 87. Ifl^. LLL 

112. 121 125. m. 

— delk Toirirella, 129L 

ValchetU. 134. 

_ delle Capanelle, 23. 
Capannacde, LH. l£2i 

— — Capannuccie, 12ä. 

— — Crocicchir, IM. 

Fralocchie, lA. 20. 2L 23l 

2i- 30. m 3L Ifll- 

— delli (Jiottf, LIL 

— dt Cirita (LaTigna), 31 38. 
33. iO. 



Oil^ria (II Decima. 8. 9- 

— di FunUiM di Papa, 3Z, 
Font« dl Papa, 12L 

— — GaUra. ISi. 

— — GmtU KossSa, lt-1 

MaiagrotU, lli3. 

Merta Sdva, 22. 21 

netto Caramino, 5. 7Ü5. 

Ponte M..llr, IM. 

San Ccsario, hL 32. IM 

— — Scorana, 

Settcvene, 15fl. 15fi. 

SUlibia. 136. 

— — Vaccino, lliö. 

— — Vennicino, 101 

— Nuova, 12Ji. 123. 136. 
Osleric von ülalofede od. Bnona- 

fi-de, &. 

— von Malborghelto od. Borghet- 
taccio, 1 ■*>!>■ 

— ron Mcano, 13S. 
Moni« Fiore, 137. 

— — Kiano, 135. 

Oalia, L !2. iL 6. I. Rainen des 
alt4n, !La.9.1ü.lLLLLLllL 
17 i:i ai IS 5-» fil Iii ifiH 
HL Iii 

OhOs, 1£. 

Oltofacde, 55. 

Olricoli, 122. Ii3. üü. 148. 
P. 

Pa^zlo, Iii. 

PaeliaDo, UL IILL 1Q&. lfl& 

Palatinaa, IL 

Palazznola, !3L 33. 92. 
Palea. Ifii. 

Palrstrina, die Boif von, 32. 42. 

25. Ifi. ÖIL ItL 9!L aa. lüL lfl2. 

*103. ML 1115. liUL LLL ILL 

122. 123. LüL 
Piiiiino, 2jL 
Paliduro. l£L 

IVilmaroIa, Ifi. 28. 5L 5ä fil 
Palo, 13. IILL 153. IM. 'ML 135. 
IM. 

PaloDibara, b. Ovteria deUa. 
Piiaapion, 170. 
P«nkrazius. IÖ2. 
Pantano. liL SJL 
Pantlifiin. iL 

P.iolii. k; äli. äl. M fiL 

Paolu alle Ire f „ <i,„ | ll 

Pnpisno, 132. 

Posserano. SS. 102. 

Passo drl Mal Consiglio, 81 

— della Fo»lia. 133. 
Pasiorc, San, Säu 102. 
Palrica. &L 

Paul V., 60. 155. 
PauisLircliF, !3. 4. 
Paulus, 2. 12. iS. 
Pedogna, la, llfi. lU. 
Pcdiuo, 102. 



Peria, 164. 

Pe«:o, 8L 

Peüriiluiii Montammt, 64. 
Petronell.!, Tenata, la 
Pelr.! Perluja. 135. 
Petrella, ÜK. ULß. 
Petnu, 3. iL 
Phalancrinoin. 1^. 
Pliilipp IL, (iö. 
Piazu de' Paladioi, 64. 

— della Re^na, M 83. 

— ?tavona, ISL 
Pico, 92. 

Vii di Lugo, 130. 13L 
Piedimonle, 32. 
Pietra Pertoa«, 135. 
Piglio, lüfi, 
Pimiiinara. SL 

Pipemo, 4L &L52.&4.!52.S5.8I. 
Piaco Montano, 5L 63. 64. 65. 
Pialerzo. 54. SL 

Pia» VI., 22. 30. iL 4L 49. 5L 
6L lHa. LLL 130. LiL Iii läL 

Planem, L. Munatiua, 22. 

Plaiilia, Familie, lilS. 

PofTi, 2ä. Sfi. äL 

Pozvio San Lorenzo, 129. 

PoU, IIKL 114. 

Pulo, San. IIL 11&. 

PoUusca. 3L 

Polliix. ü LL 112. 

Poiiiiirjus, 23. Trünuaer »einer 
^ ül.i, 24. 2fi. fifi. 

— Sextna, 132. 
Pons Lucanas, 120. 

— MUviu« od. Aemilins, 133. 138. 
Ponte Cicala, 92L 

— Corvo, 32. 

— de' Ire Denan, L&L 

— degK Arci, 119. 

— del Fico, 9a. 

— della RefblU, fi. Z 

— di Nona, 38. 

San Rocco, 113. Iii. 

— Feiice, Iii. 

— Lucano, 1112. 1119. im ILL 

— Lupo, aa. 113. LIL 

— Ma^i^iore, 43. äa 55. ä(L 

— ülaniinolo, IDfi. 

— Molle, 12. 131 liS. 141. 102. 

— Nomentano, Liü. 

— Salam, ÜL 

— So<lo, liiL 

PoDz», IIL 2>4. iL äS. ö. Ifli. 

J*rt»>r.-illo. I'IS 

Popo)». Porta ä, \, 00. 133. 
Porcigliaiiu, 2. B. S. *9. ifl. 11. 
Porta Angelica, 133. 14L lfi2. 

— Apjiia, jetzt SaDSelMcUano, IL 

— AKinaria, 22. 

— Awrcliaiu. Lfi2. 
~ Uellona. m. 

— Capena. IL 2L flfi, 

— Ca*^alle|sieri, lä9. m IM 

— Coelijnaa.laBa, 22. 
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Porta CoDina, 121 123. 

— del CoUc, aL 

Popolo.99 133 134 147 162. 

Solf, üü 

— deir Arco, <LL 

— EcqoUina, liL QtL Sä. IQS. 120. 

— FlaniinU, L33. 

— Furha, TIL 75. 

— Janiciilensi». 162. 

— Lavernali« des Serriu, Si 

— Ma^iorc, Ifk SL 

— Bletrouis, 22. 

— ?ion)<-nUDa, 1 '2.1. 

— Osüciuiiji od. San Paolo, 2. 3L 
IL LL 2<L 

— Pia, m. 

— PorlMP, HL 

— Pr»rne«tina, JS» 

— Salara. 12fi. 

— San Gioraoni, UL 21. SSL TS. 
Loretuo, 88» 

~ — Pancrazio, 112. Ifi2. lö. 

— — Paolo, ■. Porta Ostientis. 
Pictro, afi. 

Srbaatiano, U. 22. SIL 

— Santa Crocc, 113. 

— Saracinrsca, ä3. 

— Tiburtina, 3S. 11I£L 

— Trigfinina, 2. iL 
Portella, 6ä. 
Porlatore, il, 60. 

Porto, IM. iüäl. Ifia. HL 122. 
Porto d'Ariio. 2. Ii- II. 'i£L 23. 23. 

3§, !aä. HL (iL IM. 
Portiu. lÜÜ. im 112. 
Portus Aupuili, 170- 

— CrntomcrllU, 170. 

— Trajani, IT'2. 
Porzto, Montr, M. 
Posta de' .Maruti. ä£L 
Prardiuin Cviilliianuin, 
PratnesU-. IS. 25. 98. 'K». 105. 

HML mi. 12i 
Prati ili San Paolo, L 
Prato di San Antonio, IL 

PratÜca, L La.a.iLi2.!ia.iL 

20, 2iL 2L ai ü 
Prianiu, äfi. 

Prima PorU, 134. 135. 132. 
Prionit von ^lalta, 2. 
Privrmam, »L HZ. 
Procid«, 22. 

Procojo NuoTo, e Vecdiio, 137. 
ProweiU, iL h2. 

Provincia di Cainpanu e Maritin». 

Sa. 85. 
PuMiiu IViiiiiu» A-iprrnatea, 

Panicuin, iüL liüL 170, 

Paninia, "9. 

fynoB, 1^ m. ifiiL i£L m 
1^ na 

R. 

Rapido, &3. 
Reate, 132. 



HegeU, 50. 

R«iilliu, See, 2L 41 2L 28. fiO. 

Riano, 13Ä. 136. Lil^ 
Ricciara, 122. 

RieÜ, 12fi. 12S. Ü29 — 130. 131. 

Rignano, 13fL IIIS. 

Rio AcquoAona, IM. 163. 

— AlLano, L 5. fi. 12. 2Ö, 2fi. 22. 

— Carcara, Ififi. 

— Cono, 113. 

— Capino, liü, 

— di becima, 9, 25. 2Ö. 
Masiiana, 171. 

Mabfede oder <B Deama, 

8. 2& 

— di Neml, Ii IL 21 3L 
Palidoro, IfiL 

— Fratte, LUL IIL 141 

— FrrUdo, IIL Iii LLL 

— Galcra, liä. Ifii HL 

— M.Kgi.>re, Lä. llfl. ML 141 

— Ma!:li.mo, I2L 

— Warlitio, äfi. 

— Mii rino. laa. 140 141 lia liX 

— .Mosso. m. m 

— Pozznlo, 102. 

— Ricano, 135.138. 137 141 m 
l.vi lä2. 

— Saa$;uinara. IfiL Ifiö. IfiSL 

— torlo, IL IL 

— ^'accino, lüä. 

— Zamlira. HiS. 
Ripoli, Monlo, 113. 
Roana, ti2i 

Rolioraria, 2fi.9fi.fi2. 
Rocca d'Arcr, 92. 

— di Cauirrano, 118. 

Cavi. 32. IILL Ifii, 

Crrro, tM. BS. IIH. 

— — Mt-izo, IIS. 
Papa, 23. OL 3L 

— Giovanp. I LS 

— Goiglirlma. 32. 

— MaMimi. 28. Li Ü 18. 

— Priora, 32i IL Ii. HL bSL 

— Roinana. 138. 1^ läfi. 
Rocca;;or^a, 2lL 
Rocrosrcca, 5L 
Roi-ravivi, äiL 
Rocdietta, Iii. 

Rocrn, Ponte di San, US, IIL 
Roccliiu. Kircbe dca IL. 3& ÜS. 

IL 41L in „ 
i»„j«<e, nLrloa IQL 122. 123 
Roma vecchia, 18. 22. 3U. SS. 

13fi. 

Romaluii. 18. 127. 

Ronri:;lioDe. lilL liL IfiiL l&L 

Iii. 

Rostrata Villa. Iii 
RoBolam, IM) 
Rolonda, UL Kirche, 2L 
Rotondo, Casal, lä. 
Roreto, tSL 



Rortano, 117 
RoTine di Palazzo, 53. 
Rubilcon, 128. 
Rutica, 8S. 

s. 

Sabate, 156. 158. 1<M. 
Sabbioneae, Monte, Hfl. 
Sabia, ^ 

Sabina, laa 1^ 130. 

Sacco, 12. Ifi. IL hL 82. 81 aS. 

fse. (ii-üti.aLa3.2LiiiLifiiL 

Saccomuro, 11.'). 
Sapinl, Ii 

Saiaoo, Monte, äi SL. 
Salonc, liüL 

SaluDo , die Meicrpi Ton , LL 1&. 
San Brncdctto, llü. 

— Craarifl, 2L Sä. 

— Cosimato, HS 

— Donalo, 46, ^ 

— Feiice. IfiTäfi. äl. 59. fiü. feL 

— Gennaro od. San Gcnnarello,2ä. 

— German«, lÜ. St2. m Sä. 

— Giorgio, Iii 1 17 

— GioTanni, i2&. 

— Greporio, 1112. 

— Dario, uL 

— Ijtpolilo, 122. 

— Lon-nzo, derThtirmTon, 15.55. 

— Marciano, Iii. 

— Nicola, Hß, 

— On slc, LiÖ. 13ä. 1^ 

— Pancrazio, L62. 

— Paolo alle Trc Fontane, L 12. 

— Paatore, ÜSL 102. 

— Pieiro, hfi. KU IHL IIL 

— Polo. LLL Iii 12&. 

— Salvatore, lU. 

— Stefano, KL 

— Vico, hfi. 82. liO. 

— Vito. Läa. 

— Villorino, 114. 
Sansuinaria, Porta, &L Rio, IflL 

iBi 

Sant' An;;rlo, L2i 
Santa l'rore, 13L 

— Maria tVi Araoll, 117. 

— — — (.'avanionte, 8L 93. 

Kalari, 141L 

— Foiraasi, 1Ä2. ■IM« 

— — — Pasliann. 

_ _ in t'.toani». 155. 
Nuovji, HL 

— Marin« IIa, 20. 170. 

— Maria, l.t". 

— Paascra, 171. 

— Procula, Ii 2Ö. 

— Scbola«lii'a. 118. 

— Severa, 1^8, IfiL Ifii IM 
Ifil IHL 

Santo Pillire, &L 
Saraciiirflca. Porta, 81 
Sasaula, LUL 



SatrictUD, iü 
Satiinms. 53. fü. 8& BL 
SaTcUi, Familie, 1A. 
Sau rubra, m. 
Scannarapra. SI. 
SchiTanoia, L4L 

Scoraiio, m. IM. m. 

Scrofano, 13ä. 
Scursnla. äi. llfi. 
SrLuütian, Basilica, IS. Ifl. fifi. 
Srgsiola dfl Diavolo, 23. 

S«-pia, 42. IL (iL 'Jsi 2fi. IM 
Srpnitara di Merooe, 112. 153. 
IM. 

Si'|ilbiiiiu Scvenis, Ifi. 
S*-n;iu« Galba, 63. 
Scriiiniipta. ZiL ilL 11 ÜL 02. 03. 
SerpenUra di Spada, 12L 
Serronn, lllfi. 
S<*ti.i. äl 

SrltcvcM, lÄfL 

S«^zza, 12. ifi. IL da. äfl. *S3. &A. 

Sihylla, TcinpcJ der, U2. 
Siirvllrnt;rottf, LLL 
SiciUano, III. Uä. 122. 
Si<rna, läH 
Sikilion. 112. 
Silrcslcr. i;^ 
Sixtni. IV.. 2. 

— V.. IH. lLyLfi2.2ilfi.112. 
113 liL 13£L 143. 141. 

Sol-Luna, IH. 

SolfaraU d'.\]Ucri, fi, L 12. 12. 

2Ü. 2L 3L 
Solido. äL 
Sorinino. M. 5&. 
Sora. "Oü. 30. 2L LllL 
Soralte. ö. HL IUI LU. Llä. 

irw in. iäü. üiL 

Soriano, IIL 
Sonvnto. äh. 
Spaccato iMont«, 113. 
Sjiolclo, liV- 

Slalu*. liU lti5.167.1(>8.ir>9. 
Slatiano, Uä. 
Slefano, San. 8L 
StipUano, Band dl, IfiL 
StiuiigUano, f;tl 
StorU, liL U S., l&l. 
Strada Koinan.i. llL 
Slrafciacapp«. 
Sub Anagninn, lOb. 

— Ana^io, 107. 

— Anagnium, 106. 

Subiaco, btL lilÄ. löfi. lÖl ILL 

IIL m iül- 12i LiL 
Sablacio, lüL 122. 
Sablanuhio, QM. ZIL 
Solilanuriuin, 2ä. 69. 
SobUiiucom, III. 112. üia. 122. 
Salroo, 52. 
Supino, äL 

Sutri, 1^ l&L 152. ISa. 
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Sulriam, nSL 151 IM 

S>lla. 2L 3a. 4ü 15. al.^ m 



T. 

Tacilu», \SL 

Ta^liacono. £ä. Ufi. 

Tan-liina, la. iÜQ. 

Tan|uinli, LilL lÜL lüL Ifil IfiL 

Tarracina, s. Tcrrocina. 

Tartan, La;o di>', lOS 

Teirsonus. LL 

Teaiplum Salutis. 23. 

TeniiU di .San Ciriaco. &. 

— von flaglioncUa, 1Q3. 
Teppia, 12. IL HL ä2. 5fi. 
T«'nii. 12fi. 12a. lÜL Liö, 13L 

l.JJ!. 133. HL läL 
Terra de' Litj. 159. 
Termeina, lH Ifi. '2ä. 35. 13. 

ifi. IL HL Iü älL !aL 52. 51. 

!l5.51LäLjii.fia.liL!(üfil. 

65. fia. fiU. la Li. hl, 2ü. 
Tealaccio. .Hont**. %, 
T. vf roiii-, Ii. 5ÖL Iflfl. lüL 1112. 

KHi lüii. IM. LÜL LLL LLL 

1 1 1 11h 123. LiL LÜi 
Tbfodoricli, liL 5L iLL iLL 
Tiber. L 2. 22. 25. 30. HL 
Til«*riuft. 11, 
Tibori. 12Ü. 12L 
Tibur. LLL LUL 120. m. 
Tiburtina, PorU, aü lüä. 
Tilu», Uü. 

TivoU. 23. Hl. 9S. UML IllL 102. 

ma. 1111- LLL ÜL2. Ui HJ. 

115, lllL LUL Lifl. L:i2. 125. 

Lili 131- 
Tolfa, Berge Ton, 28. IM. 1^ 

lälL 151 L5iL IfiQ. IfiL 
Tommacclla. ÜL 
Tor ilie \ alle, 5. 8. 25. 31 

— Patemo oa. Laurentum, L fi. 
ä. ä. HL Ifi. 

Tora, l-'tl 

Torimpielra, Ifil. 

Torrc Badiao, lä. 50. fiU. 

— Bovacciana, 172. 

— Caldara, 13. 

— Chiamccia. Ififi. lfi& 

— Cirilana, 11. 

— d'Anzo, 15. L6. 

— de' Sci.~~;._os. 

— d Orbodo, ar 

— dtJ Dosco, 119. 
Quinlo, 134. 

— di BoT.icciaiui L dabei eine 
Fähre, fi. 

— di Focevi-rde, ä£L 
Merai Via, 3. 23. 

— Faraiue. Uli. 

— Fi-rrona od. Ottoiäccie, 6L 

— Gioliana. 112. 

— Gregoriaiut, fil. 



Torre Latratioa, 22. 

— Marangone, IHB 

— Uorrsca, äh. 

— Piuova, 22. 

— Olcvola. fiü. 

— Pigoattara, IH. 

— San Loreiuo. 2. 12. 
Michi-le, a. 

— Vajanlca, 13. LL IL 

— \ eccbia, Uoule di, äfi. 
Torri, MonU- doe. 2iL 32. OL 
1 omoue, PorU del, OL 
TorriU, LS. 

ToÜk, 22. 112. m UL LH. 
Trafusa u. TrafiMina, 6. 
Trajaii, Ifi. 50. Ififi. 112. 
Trap Uo, GL 

Tra««cro, sonst Transaquae, IfiL 

Trasifverc, L 

Tnbi od. Trebia, 105. lOfi. IfiL 

im 122. 
Treblls, m 122. 
Trebula Muliu« a. 129. 
Tn ja, Lifi. LLL 112. 15fl. 
Trf'pooti, 13. 15. IL la. 5fl. fiL 
Treiranlioni, IS. öfi. 53. 
Trenu, hl. 

Tres Tabernae, IS. fiL fiS. ffl. iffi 

Tr«-vi, tüL 1115. IM. litt. lia. 122- 

Trinitä, Monte dilla, 53. 

Trisulli, {Sfi. 

Trivigbann, L5fi. 

Trivignano, t .Vi 

Tnrano, 115- L2iL LiiL 13L 

Tumu», 13. 15. 2fi. 

Turnus Erdonius. 2L 

Tusculuin, 3fi. 33. ^ !2a. Ii. Ifi, 

Hl IJrt 

ü* 

rfeiw, IL 50. &!. 5iL fifi. 
l lobra. Ifi. • 
l'mbritichf Gebirge. UM. 
L'rban. Kirch«- des IL. 2fi. 

— VIIL, LLL 162. HL 
Utriciili Civitas. 115. 

V. 

Vacanas, 153. 

Vaccino, Rio il OsteriA, lii5. 
Vacunae fanuin. 115. 
Vaianira. der Timrm von, 14. 
Valca, 13L Uä. 

VaKllrVi.., 6 

Valentino, Castd, UL 
VallecorM. 55. 
Vallia Lstica. 115. 
Valmontone, Ifi. IL Sfl. StL 82. 

SS. a5. lüL lOL iQfi. 
Varia od. Virus Variac, 115. lÜL 

12L 
Varro, 03. 
Vejenter, 12L Lt& 
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Veji, m. UL '148 - Ua. 15ä 
V.lino. llfi. 128, 130. 13L 

V. litrar, 22. 31L 3ÜL IE 

VfU. tri. !22. 30. aL aa. aL 35. 
a^taü.ifl.:iLüja.4fi.!ii. 

iJi. ja. äi 69, IS, 
Vpnd..teii.i. 2iL äM. ß3. 
Vfreirliiii, llfi, 

VermiciDo, Ost«ria dt, IM. 

Veroli, tfi. &I- äl- 

Vrron«»«, Paul, ü. 

Venilac, öl 

VesfuTal«, U. Ö2. 

Vrsjwsian, Llfl. 

Vesta, Tempel der, 112. 

Vemv, Sddacht am, 23. 2& 33. 

fil «S. Ti. 
VctraUa, läL 152. 153. 
Vü Ameriiu, LUI LH. 

— AntiatiiM, 20. 

— Appia, 2. i. LL la. 12. 20. 2L 
2a.2a.21.!24i.2l-Ä2iLa0. 
aS.;U.ai31L;iLiILlLi&. 
4fi.il.iä.4<Lä0.iL52.63. 
ää,liLß2.!il üLtüÖLliL 

Kit fia. 21L Ii Ii la, lai. iiiL 

m 

— Ardealiii«, 2. !L U. 18. 'JS. 2(L 

2L 2i ^ 22. 

— Aabaria, IM. Ii 22. 

— Aunüa, 1^5. isa. im ML ißi 

Ifia. ItiL IfiS. liüi. IfiL Ifii 162, 

— Ca8p<'ria, 12M. Lö. 

— Ca6.sia, 133. LH. 135, 139. LH. 
lia. IM. 152. 15a ISilM. Üü 

— Ciiiiina, l.Sl. 152. 

— Claadia, Lil. 154 1S5 IM. 157. 
ISa. läü. IfiO. Ifil. 

— Clodi», lä3. läA. 1S5. 158. 

— Collatina. QiL äSL 

— CoDKolarF, Ki. 

— de* Cappucinl, 73.. 

— del Divin Arnorc, 19. '20. 21. 

— della QLamiorata, 2. 

— di San Francvsro, 53» 

— Ficulneasis, I2i. 



Tu Fkminia, Uli m 132. IM 

lai ißüLia. uü. iiL U2. lia. 

Mi. Iii. lili. Ii: läL 153. 

— L^tcan«, 2L lü. n. liL ::a. 

8Q.SL82LSfi.a3.Sl.£i&.S!li 

aa. lüL IM 

— Latlna, IL 14 2L 22. 32. 31 

ü-i. II. 73 74. 75. 7 Ii 7". Ü 
WLhLtt2.i43.hfi.hM.a2.9i 
05. ÜÜ ai. lüL lüfL 

— Lanri-ntina, 5. Üi, 2. Iii. 

— L;i>iiii('nsi«, LL 

— LitoraliK, IfLL HO, 

— Woiiientan.i. 123, 12L Lifi- 128 

— Kuniinw, 35. 

— Oslirnsifl, 2. !3. u- 1. 5. ä, Ifl. 
Ii 33. LiS. 

— Prat- npsliiia. 2L 30, II 75, IS. 
10. hL >Hi. 97. 9H. 99, lOQ. 101. 
1112. UML mL 

— Portuensis, läl t"! 

— SaUn, I2i. 106 128. 130 132. 

— Sctina, iS. 53. 

— Srv«>rijina, IIL LL Ifi. IZ. ä&. 

5£ fiL 02. HL 

— Snl.l««inu, Iii. 115. LLL US. 
12Ü, 122. 

— Tihrrin». m 137. na 

— Tiburtina, 9a lÜS. IM Uö. 
III 112. lia, Uli 12L 

— Triiimplialüi, 1 17. 

— Trojdii,!. iiL h2. 

— Tusculaiia, II- Ii bü. aS- 21L 

— Valeria, «8, iS2. LLL US. LllL 
LH. 112, im 12L 122. ifia. 

— VaI(frian.L Ulli 

— Vrccliia. 22. 

— Vilfllia, 1B2. 
Viano, ISL 
Vkarcllo, 156. 

Fico, San, ä& ai lllä. 15S. 1£2. 

— der S«e ron, 132. 
Vico-Varo, Uh. U/L 
Vicas AI«undri, 

— Aurclii, läfi, 

— Matrinl, 152. 153. IM, 

— Nüvuü, 122. LSt, 
Vlgnantllo, 141 



Vipa«, m. 122, 

Vili'tta, Ciiainn deDa, 5L 
Villa All>,ini. aS. 

— Ald(>l)r:iriilini, 13. 

— AJti»<ri, 24 

— BclT-aere. H 

— Bor((beM, hü. 

— Coloima, 23. 

— Conini, 

— Co.it.nguii, Caaino der, 26. '38. 

— dEütc, L12. 

— dcl »Uta, ia 

Sasii«, Liä. lüCL IM IfiL 

lfi2. Ifiä. 

— der Livia ad GaUioas, 134. 13L 

— des AxiDS, 12&. 

Hadiian. Uta. L12. 111 

Lucius Vfros, läfi. 

— — LukuUiu. 31 51. 15. 
?I.iiT.nas, 1111, LLL 125 

— — jNcr«. Li2. 
Pliaon, 122. 

— — Vomw-p», 24. 2fi. fifi. 
Poblius Nonius Asprena- 

US, 6. 

— Doria ia Albaao, 2L !^ 

— Leoniaa. Ifi2. 

— Momirugonr, SSL 

— PilUlfUi.' IfiJ. 

— Romana, 116. 

— R..slr:it.i. 13fi. IIÖ. 
_ Uullm. lla. 13. 

— Spila, 12L 

— Tiisculana des Cicero, 24. 

— vou Bracdaoo, 3L 
Vtrtona, 22. 

Vitcrbo. Ifli. LH m U& 141 

150 IM. 152. ÜL 
Vitloria, fiU. 
Vittorino, San, 114. 
Volpi, 51 

Volsker» nnd Albanerberge, 8. ^ 
Sä. 4L 



Z. 

Zaiyntho« 15. 
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